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Der Mann im Rüchen 
„Eines m ü s s e n w i r v o r a l lem begreifen, 

w i r s ind nicht a l l e in in der Wel t , sondern 
eingebettet in wel twei te Spannungen, die 
w i r v ie l le icht beeinflussen, aus denen wi r 
uns aber nicht lö sen k ö n n e n . " 

W i l h e l m Starl inger f 

E . K . Eine knappe M e l d u n g aus London be­
sagt, H a r o l d Stassen, der Beauftragte des Prä­
sidenten Eisenhower für die A b r ü s t u n g s g e s p r ä ­
che mit M o s k a u , habe seine Hote lz immer in der 
brit ischen Hauptstadt bis zum N o v e m b e r 
fest bestellt . M u ß man daraus nicht sch l ießen , 
d a ß auch der zweife l los akt ivste Washingtoner 
U n t e r h ä n d l e r trotz so vie ler gegenteil iger A n ­
k ü n d i g u n g e n und Prognosen nicht mit einem sehr 
baldigen Absch luß auch erster, sehr umgrenz-

E i n g r o ß e r T a g 

Keece schrieb an den V d L - V o r s i t z e n d e n 

Der Abgeordnete des amerikanischen Reprä ­
sentantenhauses, C a r r o l l Reece, der vor einiger 
Zei t i n einer Rede Polen aufgefordert hatte, 
f r e i w i l l i g auf die deutschen Ostgebiete zu ver­
zichten und sich aus diesem u n r e c h t m ä ß i g be­
setzten Gebiet Deutschlands zu rückzuz i ehen , 
richtete einen Brief an den V d L - V o r s i t z e n d e n 
Baron Manteuffe l . Baron Manteuffel hatte Car­
r o l l Reece im N a m e n des V d L in Fo rm eines 
Telegramms für sein mutiges Eintreten ge­
dankt. 

Reece schrieb u . a.: „Ich hoffe, d a ß meine 
B e m ü h u n g e n für die deutschen Ver t r iebenen 
schl ießl ich doch erfolgreich sein werden. Es 
w i r d ein g r o ß e r Tag sein, wenn sie in ihr 
He ima t l and z u r ü c k k e h r e n k ö n n e n — nicht nur 
e in g r o ß e r Tag für die Ver t r iebenen , sondern 
auch ein g r o ß e r Tag für die freie W e l t . " 

ter Abmachungen — etwa ü b e r eine V e r k l e i n e ­
rung der T r u p p e n s t ä r k e n von U S A und Sowjet­
union, ü b e r die v o r ü b e r g e h e n d e Einstel lung 
wei terer Atombomben-Versuchexplos ionen oder 
ü b e r erste Luf tkontrol len — rechnet? Es ver­
geht zwar k e i n Tag , w o nicht gewisse g r o ß e 
Zei tungen unter Ba ikenübe r sch r i f t v e r k ü n d e n , 
M o s k a u und Wash ing ton seien sich im Grunde 
schon e in ig ü b e r die ersten Abmachungen, aber 
fast immer stellt sich wenig s p ä t e r heraus, d a ß 
E r k l ä r u n g e n auf Pressekonferenzen und son­
stige lapidare Ä u ß e r u n g e n recht f re izügig aus­
gedeutet und komment ier t werden. A n Demen­
tis und Z u s a t z e r k l ä r u n g e n , die das angeblich 
Gesagte oft i n ein ganz anderes Licht rücken , 
ist wahr l ich k e i n M a n g e l . W e n n der so v i e l ­
deutige indische Regierungschef Pandit Nehru 
e r k l ä r t , man m ü s s e vor a l lem an das A b ­
r ü s t u n g s a b k o m m e n denken und das 
Prob lem der deutschen W i e d e r v e r e i n i ­
g u n g ausklammern (,,Da sind e ins twei len zu­
v i e l offene Fragen zu k l ä r e n " ) , so kann man 
i h m mi t Recht sofort entgegenhalten, d a ß ke in 
echtes A b r ü s t u n g s a b k o m m e n Frucht tragen 
kann , so lange eben jene u n m ö g l i c h e n po l i t i ­
schen Z u s t ä n d e nicht v e r ä n d e r t werden, die den 
Unfr ieden und die Rechtlosigkeit erst eigentlich 
geschaffen haben. Es ist eine uralte, sehr 
s imple Wahrhe i t , d a ß man B r ä n d e nicht ver­
h ü t e n kann, wenn man nicht umsichtig zunächs t 
e inmal a l le mög l i chen Brandherde a u s r ä u m t . 
W e r zum Aufbau einer besseren W e l t den 
A b s c h l u ß von mehr oder minder beachtlichen 
A b r ü s t u n g s a b k o m m e n o h n e Beseit igung der 
eigentl ichen Konfl ik tursachen empfiehlt, der 
verwechsel t U r s a c h e und W i r k u n g . 

E i n h e i t i m E n t s c h e i d e n d e n ! 

Es ist mit Sicherheit zu erwarten, d a ß in dje-
sem Sommer auch in den g u t h e i ß e s t e n Tagen 
die g r o ß e und die k le ine Pol i t ik nicht in die 
Fer ien gehen wi rd . Schon im — wel twei t ge­
sehen — so bescheidenen deutschen Rahmen 
w i r d es wahrscheinlich die vorgeschlagene 
Ju l i -Augus t -Pause im W a h l k a m p f nicht geben, 
auch wenn man für eine ganze Zah l von V e r ­
sammlungen kaum mit einem starken Andrang 
der W ä h l e r s c h a f t rechnen kann. Die Arbe i t des 
Bundestages kann erst im Hochsommer abge­
schlossen" werden und die Erholungstage unse­
rer so reichlich in Anspruch genommenen 
V o l k s v e r t r e t e r werden sehr knapp bemessen 
sein, bei nicht wenigen vermutlich praktisch fast 
v ö l l i g ausfallen. Zur Bonner T ä t i g k e i t kommt 
j a i n jedem F a l l noch der Einsatz für V e r ­
sammlungen, Tagungen usw. Die Zeit bis zum 
Urnengang im September steht somit völ l ig im 
W a h l k a m p f k l i m a . Nicht wenige bedauern das 
und doch kann es keiner ä n d e r n . W i r alle hof­
fen nur, d a ß in dieser Zeit auch in der wahl ­
poli t ischen Auseinandersetzung der k lare 
B l i c k i n s W e i t e nicht verstellt wi rd . Der 
W a h l k a m p f w i r d dann unter einem guten Stern 
stehen, k l ä r e n d und fö rde rnd wi rken , wenn wir 
uns gerade in diesen Wochen alle — Kandida­
ten wie W ä h l e r — jene Mahnung vor Augen 
halten, die am Anfang dieses Ar t i ke l s steht 
und die uns ein weitschauender Deutscher vor 
geinem v i e l zu f rühen Tode h in t e r l i eß , ü b e r der 

innerpolit ischen Auseinandersetzung steht ja in 
jedem Fal le die g r o ß e und bindende Pflicht, 
Deutschland der W e l t in den letzten, entschei­
denden An l i egen der Wiedervere in igung und 
der R ü c k g e w i n n u n g unserer Heimat als eine ge­
schlossene und unbeirrbare Einheit in W o l l e n 
und W i r k e n zu zeigen. Hal ten w i r u n a b l ä s s i g 
die A u g e n offen für die nje ruhenden Ent­
wicklungen in der W e l t und lassen w i r uns 
Tag und Nacht von der Erkenntnis führen, daß 
nie genug für die V e r w i r k l i c h u n g unserer 
g r ö ß t e n Schicksalsanliegen getan werden kann, 
dann — aber auch nur dann — k ö n n e n wi r in 
jedem F a l l ruhig in die Zukunft blicken. W i e 
immer das V o t u m bei der kommenden Bundes­
tagswahl ausfäl l t , eines m ü s s e n w i r wissen: 
jede kommende Regierung und jedes kom­
mende Parlament steht vor dem gleichen höch­
sten Auftrag und es kann ihm desto besser 
dienen, je geschlossener wi r im Letzten sind. 
Für ein mattes, ein al lzu selbstzufriedenes oder 
gar innerlich zerrissenes und zerstrittenes 
V o l k k ö n n e n die Beauftragten wenig erreich-
chen. 

K e i n S t i l l s t a n d 

W i r wol len uns mit W i l h e l m Starl inger 
d a r ü b e r k lar sein, daß der künf t ige wel tpol i t i ­
sche W e g nicht a l le in von uns bestimmt wer­
den kann. Zugleich aber m ü s s e n w i r erken­
nen, daß die Zei t endgü l t i g vorbei ist, wo an­
dere unser Instrument im Konzert der V ö l k e r 
schlecht und recht spielten. W i r dürfen uns nicht 
als politische Kraft übe r schä tzen , aber wir dür ­
fen uns wahrl ich auch nicht un t e r schä t zen . 
Ohne unser u n e r m ü d l i c h e s M i t w i r k e n , ohne un­
seren vol len, ideenreichen und z i e l b e w u ß t e n 
Einsatz w i r d für uns nichts gewonnen werden. 
Die Gefahr, daß ohne uns und ü b e r uns hin­
weg gehandelt wi rd , ist heute nicht gering. A n 
uns a l le in liegt es, sie immer wieder zu ban­
nen. Das aber erfordert auch das, was den 
Deutschen leider so oft fehlte und was auch so 
manchen „Unpo l i t i s chen" heute bei uns man­
gelt: den Blick für die g r o ß e n Entwicklungen, 
für das sich s t ä n d i g wandelnde Wel tb i l d . Ohne 
jedes gefähr l i che Wunschdenken und T r ä u m e n 
m ü s s e n wir sehr nüch te rn dauernd Umschau 
halten und an Bismarcks W o r t denken, daß 
man nur selten, und dann auch nur einmal Ge­
legenheit hat, „nach dem Mante l Gottes in der 
Geschichte zu greifen." W i r m ü s s e n wissen, daß 
nicht alles zu jedem Augenbl ick erreichbar ist, 
daß auch in der Pol i t ik und Geschichte die 
Dinge ihre Reifezeit brauchen, die man nicht 
küns t l ich v e r k ü r z e n kann. Ängs t l i ches Zaudern 
kann uns ebenso schaden wie planlose Über­
s t ü r z u n g . Die Entwicklung steht nicht s t i l l — 
das m ü s s e n wir wissen und danach handeln. 

Z w e i „ r o t e H e r r e n " 

Es war Starlingers g r o ß e s Verdienst , daß er 
uns alle wieder daran mahnte, auch ü b e r un­
seren engeren Kre i s ins Wei t e zu blicken. Er 
erinnerte uns daran, daß jenes sowjetische Rie­
senreich, mit dem wir es zuerst und vor a l lem 
gerade bei unseren Kernfragen zu tun haben, 
v ie le Seiten hat und daß neue Entwicklungen 
hier aufs engste mit neuen Aspekten weit d rü­
ben im asiatischen Osten z u s a m m e n h ä n g e n 
k ö n n e n . In wenigen Wochen erwartet man in 
Warschau wie in M o s k a u den Besuch des rot­
chinesischen P r ä s i d e n t e n M a o Tsetung. Seit 
1950 hat er den zweiten kommunistischen Rie­
senstaat nicht mehr verlassen. Damals war er 
ein Bittsteller, von dem Moskau hoffen 
konnte, man werde ihn als g r ö ß t e n der Satel­
l i ten „e r z i eh en " . Heute kommt er in jedem 
Fa l l als g r o ß e r Herr , m i n d e s t e n s als 
Gleichberechtigter des K r e m l . Seine sensationel­
len letzten Reden machten klar , daß M a o 
zwar ebenso ein Kommunis t ist und bleibt wie 
e in Chruschtschew und Bulganin, aber daß er 
sich gar nicht scheut, eigene Wege zu gehen. 
Ihm kann es nichts ausmachen, notfalls auch 
15 und 20 M i l l i o n e n Soldaten unter den Waf­
fen zu halten, denn 600 M i l l i o n e n leben heute 
schon in seinem Land. Die Sowjetunion aber 
hat für ein räuml ich noch g r ö ß e r e s Gebiet nur 
knapp 200 M i l l i o n e n ve r fügba r und braucht, 
wenn ihre P l ä n e nur e i n i g e r m a ß e n erfüll t wer­
den sollen, jeden Mann und jede Frau. M a o 
spricht, ohne M o s k a u zu fragen, nicht nur mit 
den Asia ten , sondern auch mit den Polen und 
anderen Trabanten. M o s k a u kann ihn heute we­
der mil i tär isch noch wirtschaftlich mehr zur Rä­
son bringen, wenn es das woll te . Es hat nach 
jener Seite die alte Position des Al le inher r ­
schers, des g r o ß e n Vormundes l ängs t verloren. 
Mao , der gegen Stalins W i l l e n und ohne M o s ­
kauer Beistand das kommunistische Ch ina schuf, 
plant auf lange Sicht. Aussichten für einen 
ernsten Konf l ik t der beiden roten Giganten 
zeichnen sich heute gewiß noch nicht ab und 
der rotchinesische Präs iden t wi rd vielleicht in 
Moskau wieder einen bunten S t rauß asia­
tischer Höf l ichkei t s f loskeln übe r r e i chen . E in 
H ö r i g e r der Moskauer Revolutionszentrale aber 
ist er nicht. Er geht seinen Weg , er sucht sich 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

Aufnahme: Helmut Wegener 

Erster Gruß der Heimat 
Kehrten wir zurück aus dem Reich und hatten wir die bedrückende Nachtfahrt im dicht-

gefüllten Abteil durch den „Korridor" hinter uns, wo wir die Fensler nicht öffnen durften, 
so ersehnten wir mit Freude den Augenblick, in dem sich die Marienburg unseren Augen 
bot. Sie war das Sinnbild unserer Heimat. 

Agnes Miegel hat in ihrer Novelle „Heimgekehrt" dieses unser Empfinden geschildert. Der 
seit Jahren in Berlin lebende Enkel fährt zu der sterbenden Großmutter nach Königsberg, 
und auf der Fahrt befallen ihn Gedanken und Erinnerungen: „Die Weichselbrücke! Das war 
Dirschau gewesen. Nun verhallte es, wieder war nur das gleichmäßige Schüttern und Knar­
ren — nun war's wie ein Schleudern — und nun wieder das Klirren, endlos, endlos in dem 
weitschwingenden Widerhall der mächtigen Luitfläche über dem riesigen Flußbett. Jetzt hin­
aussehen können! Die lilagraue Dämmerung durchdringen, wie ein Vogel hinüberspähen über 
die strudelnde Flut, ungefüg, überwältigend-herrlich drüben die Marienburg . . " 

Die Burg erlitt im Zweiten Weltkrieg viele Schäden; in ihrem Gesamtgefüge aber blieb sie 
erhalten. Im Innern dieser Folge zeigt ein Bildbericht den gegenwärtigen Zustand des Haupt­
schlosses des Deutschen Ritterordens. 

\ Ohne Fanfaren... 
So ganz einig sind sich Pankow und Warschau nicht mehr 

V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Der Besuch einer polnischen Regierungsdele­
gation in Ost-Ber l in h ä t t e vor einem Jahr, v o r ' 
dem Posener Arbeiteraufstand, ein anderes Ge­
sicht gehabt; da h ä t t e man noch vö l l ige po l i t i ­
sche und ideologische Ü b e r e i n s t i m m u n g fest­
stellen dürfen und reibungsloses Funkt ionieren 
der von Moskau gesteuerten Wirtschaftsbezie­
hungen beider Länder . 

Diesmal nicht mehr. Zwar betont das A b -
s c h l u ß k o m m u n i g u e zum polnischen Besuch in 
Pankow von vergangener Woche die „Ent­
schlossenheit Polens, mit der Sowjetzone auf 
al len Gebieten freundschaftlich zusammenzu­
arbeiten", aber dieser Satz erweist sich als 
fadenscheinige Redewendung, hinter der die 
W i r k l i c h k e i t nur a l lzu deutlich hervorschim­
mert. 

Betrachten wir die G e s p r ä c h e zwischen den 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n C y r a n k i e w i c z und Grote­

woh l und diejenigen zwischen den Parteichefs 
Gomulka und Ulbricht getrennt. 

Grotewohl hatte es wenigstens im Hinb l i ck 
auf die A u ß e n p o l i t i k leichter. Noch kann Po­
len sich keine eigene A u ß e n p o l i t i k leisten, es 
hat Sowjettruppen im eigenen Land, ist auf 
al len Seiten von Sowjettruppen umstellt und 
a u ß e r d e m hat es Angst um die i l legale Beute 
der deutschen Ostprovinzen. Und so k l ingen 
die Verlautbarungen ü b e r die O d e r - N e i ß e -
Grenze als dem „wesen t l i chen Element für die 
G e w ä h r l e i s t u n g der Sicherheit in Europa" 
durchaus echt, ebenso wie die Ablehnung des 
Gemeinsamen Marktes und der Euratom und 
der im Kommunigue enthaltene Hinweis auf 
die „Gefahren einer westdeutschen Auf­
r ü s t u n g " . Immerhin finden wir im Gegensatz 
zu ähnl ichen E r k l ä r u n g e n keinen direkten A u s ­
fall gegen die U S A , von denen Polen bekannt­
lich soeben einen hohen Dol larkredi t erhielt. 
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Ferner unterstreicht Polen seinen Wunsch, die 
Beziehungen zur Bundesrepublik zu normalisie­
ren. 

West l ichen Pressevertretern hat Gro tewohl 
e rk l ä r t , „in vielen Fragen" sei Ü b e r e i n s t i m ­
mung erzielt worden. In welchen Fragen aber 
nicht? V o r al lem, und das verschweigt das 
Kommunigue , in wirtschaftlichen. Warschau 
l äß t sich nicht mehr vom K r e m l vorschreiben, 
was und wiev ie l es an andere Ostblockstaaten 
zu l iefern hat; und so glich die Aufforderung 
Pankows an Polen, wieder mehr und regel­
m ä ß i g e r die unentbehrliche Steinkohle aus den 
schlesischen Revieren zu liefern, eher einer 
flehentlichen Bitte. A u f diese Bitte aber ist 
bisher keine bindende Zusage erfolgt. 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 8 / F o l g e 2 6 

P a r t e i g e s p r ä c h e führ ten der Ultrastal inis t 
Ulbr icht und der Warschauer Parteichef Go-
m u l k a . Damit ist schon gesagt, was dabei her­
auskommen konnte. Keine Phrase übe r b rüde r ­
liches Zusammenstehen der Arbei terklasse in 
beiden L ä n d e r n konnte d a r ü b e r h i n w e g t ä u ­
schen, d a ß sich hier die Wege getrennt haben. 
Ulbricht deutete das in seiner Sch lußansprache 
an, geschickt und bagatell isierend zwar, aber 
dahinter waren Ä r g e r und W u t zu erkennen 
und die E n t t ä u s c h u n g d a r ü b e r , daß die pol ­
nische antistalinistische Revolut ion nicht nach 
ungarischem Muster zerschlagen wurde. 

Ulbrichts Lächeln auf den offiziellen Photos 
ist ein erzwungenes Lächeln. 

Die Sch lußfo lgerung für den Westen aus dem 
Besuch der polnischen Regierungsdelegation in 
Pankow: einmal, Polen den A u s w e g aus der 
s e l b s t m ö r d e r i s c h e n wirtschaftlichen Verf lech­
tung in das Ostblocksystem zu erleichtern. Zum 
enderen aber wei terhin damit zu rechnen, daß 
dieses Land polit isch noch ein Gefangener ist, 
Gefangener Moskaus und Gefangener seines 
eigenen Chauvinismus. W i r sollten uns aber 
nicht darauf verlassen, d a ß „die Zei t" W a r ­
schau aus dieser doppelten Gefangenschaft 
h e r a u s l ö s e n w i r d . V i e l m e h r ist es Zeit, mit 
ü b e r l e g t e m Takt und in Hinbl ick auf eine 
dauerhafte eu ropä i sche Befriedung ins Gespräch 
zu kommen, so wie w i r O s t p r e u ß e n es bereits 
auf unserer Bochumer Tagung mit geladenen 
polnischen Pressevertretern versuchten. 

Der Mann im Rücken 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

Freunde und Helfer, wo er sie findet. W i r w o l ­
len diese Entwicklung in diesem Stadium ge­
w i ß nicht dramatisieren, aber w i r dür fen sie 
— wenn w i r weltpoli t isch denken — auch nicht 
ger ing anschlagen. Seit es die zweite rote Zen­
trale Pek ing gibt, ist M o s k a u ganz g e w i ß nicht 
mehr die a l le inige „ W e l t h a u p t s t a d t der kommu­
nistischen Revolu t ion" . Der M a n n im Rücken 
macht den Her ren des K r e m l g e w i ß g r o ß e 
Kopfschmerzen und einiges mehr. 

S e l k e r z u p a c k e n 

Es bahnen sich hier und an v ie len anderen 
Punkten noch höchst bedeutsame Dinge an, die 
gerade w i r u n a b l ä s s i g beobachten soll ten. In 
den dunklen Nachkriegsjahren wol l te es v ie­
len v o n uns oft so scheinen, als sei in der 
T e u f e l s - „ O r d n u n g " , die die M ä n n e r von Ja l ta , 
Teheran und Potsdam schufen, alles für ewig 
erstarrt. Entrechtet und e n t m ü n d i g t , g e g ä n g e l t 
und drangsaliert standen w i r dem ins Riesen­
g r o ß e gewachsenen Ubermut der Beutemacher 
g e g e n ü b e r . Verstummt war unsere Stimme auf 
den Konferenzen. Die Zeit stand dennoch nicht 
s t i l l . Ke iner von uns täusch t sich d a r ü b e r , d a ß 
es noch ein harter und schwerer W e g sein wi rd , 
ehe die alten, echten Ordnungen wiederherge­
stellt sein werden. A b e r w i r wissen doch, daß 
w i r nun schon wieder selbst die H ä n d e regen 
k ö n n e n , d a ß Deutschland zwar keine G r o ß ­
macht, aber doch ein echter politischer Faktor 
ist. A n uns ist es, u n a b l ä s s i g die Weiterent­
wick lung zu verfolgen — und nach unseren be­
sten Kräf ten mitzugestalten. D ie Zeit des ohn­
m ä c h t i g e n Zuwartens m u ß v o r ü b e r sein. W e n n 
al le anpacken, wenn alle mitdenken und mit­
raten, wenn w i r al le Kräfte vere inen und 
nicht zersplittern, dann kommen w i r dem Z i e l 
n ä h e r ! 

„Königsberg unvergessen!" 
Beachtliches Ergebnis einer Befragung 

Das EMNID-Ins t i tu t für Meinungsforschung in 
Bielefeld hat i n einer R e p r ä s e n t a t i v b e f r a g u n g 
ermittelt, daß 85 v . H . der B e v ö l k e r u n g West ­
deutschlands g l e i che rmaßen bei Nennung der 
W o r t e K ö n i g s b e r g und B r e s l a u in der 
Lage sind, ihren Vors te l lungen k la r Ausdruck 
zu ver le ihen. Die Namen der beiden ostdeut­
schen S t äd t e sind — so stellt das E M N I D -
Büro fest — „im B e w u ß t s e i n der G e s a m t b e v ö l ­
kerung lebendig". Dieses gelte nicht nur für 
die Heimatvertr iebenen, sondern auch für die 
einheimische B e v ö l k e r u n g Westdeutschlands. 

Hinsichtl ich K ö n i g s b e r g s verbanden 78 v . H . 
der Befragten den Namen der Stadt mit k laren 
Vors te l lungen wie „a l t e Stadt i n O s t p r e u ß e n " , 
„deu t sches Gebiet", „F lüch t l ingss t rom" , „ rus ­
sisch besetzt", „ W i r m ü s s e n es bald wieder­
haben", „ P r e u ß e n t u m " und „Kant" . Ungenaue 
Vors te l lungen („Stadt i n der Sowjetzone", „Die 
armen Deutschen dort" usw.) hatten 9 v . H . 
der Befragten. Ke ine Angaben machten 13 
v . H . 

Bezüglich Breslaus ä u ß e r t e n sich 82 v . H . der 
Befragten konkret ü b e r die Stadt und Uber 
Schlesien, (z. B. „ O s t d e u t s c h e Stadt", „ d a s 
s chöne Schlesien", „al l die F lüch t l inge" , „das 
schöne Rathaus", „deutsch seit dem 12. Jahr­
hundert", „hoffentlich bald wieder bei uns", 
„ O d e r - N e i ß e - L in ie" , „poln ische Besatzung" 
usw.) 6 v. II. ä u ß e r t e n sich ungenau oder a l l ­
gemein („Stadt in der Ostzone", „ je tz iges Elend 
dort"), und 12 v. H . machten keine Angaben . 

Gegen falsche Parolen 
V o n D r . O s k a r L . L i p s i u s 

Die g r o ß e n H e i m a t k u n d g e b u n g e n 
d e r V e r t r i e b e n e n haben in diesem 
Jahre in der Presse des westlichen Auslandes 
ein so lebhaftes Echo gefunden wie kaum je­
mals, seitdem sich die Organisat ionen der ver­
triebenen Deutsrhen gebildet haben. Es kann 
nunmehr kein Zweife l mehr daran bestehen, 
daß der „ V o r h a n g des Schweigens", der ü b e r 
die infolge der Massenaustreibungen der Nach­
kriegszeit geschaffenen politischen Probleme 
gebreitet wurde, e n d g ü l t i g zerrissen ist. V i e l e 
aus l änd i sche Beobachter haben nun die pol i t i ­
schen Aspekte des deutschen Vertr iebenenpro-
blems „neu entdeckt", und es ist um so er­
freulicher, daß sogleich im al lgemeinen aner­
kannt wurde, wie m a ß v o l l die Forderungen 
der Vertr iebenen auf Anerkennung ihrer un­
abdingbaren Rech t sansprüche auf die geraubte 
Heimat vorgetragen wurden Mehr noch: Es 
ist sehr zu beachten, daß die Berechtigung die­
ser Forderungen an sich niemals in Zweife l 
gezogen wird , sondern daß sich die K r i t i k in 
der Regel a l le in auf die E r ö r t e r u n g der Frage 
besch ränk t , inwiefern die Ver t re tung dieser 
Rech t sansprüche im Hinbl ick auf die Lage in 
den Satellitenstaaten zweckmäß ig erscheint oder 
nicht. 

A m deutlichsten hat diese Bedenken der 
Bonner Korrespondent der Schweizer Zei tung 
„Die T A T " formuliert, der in seinem Bericht 
ü b e r den „ S u d e t e n d e u t s c h e n Tag" in Stuttgart 
die Meinung vertrat, das „ G e s p e n s t des deut­
schen .Revisionismus'" diene dazu, „die ost­
eu ropä i s chen V ö l k e r unter der russischen Hege­
monie zu halten", ja, „die deutsche Irredenta" 
erscheine geradezu als „das sicherste Mi t t e l , 
diese russische Hegemonie zu festigen". Zwar 
m ö g e es von den Vertr iebenen, welche die Last 
eines schweren Schicksals zu tragen haben, „zu 
v i e l verlangt sein", wenn man von ihnen die 
Anerkennung dieser politischen Zusammen­
h ä n g e erwarten wolle , aber die deutsche P o l i ­
tik werde sich nichtsdestoweniger mit diesem 
Problem befassen und sich darauf einstellen 
m ü s s e n . * 

W a s hier zum Ausdruck gebracht wurde, läuft 
auf nichts anderes hinaus als auf das, was be­
reits im Vor jahre der f rühere amerikanische 
Hochkommissar für Deutschland, J o h , n J . 
M c C 1 o y , im V o r w o r t zu einem in den V e r ­
einigten Staaten erschienenen Buche übe r die 
Aussichten der amerikanisch-sowjetischen Be­
ziehungen und sodann in einem Interview mit 
dem Vertreter einer g r o ß e n westdeutschen Ze i ­
tung ausge führ t hatte: Daß die Ver t re tung der 
Rech t sansp rüche auf die Heimatgebiete der 
Ver t r iebenen zu rückges te l l t oder einge­
sch ränk t werden solle, eben um den betroffe­
nen^ Satellitenstaaten g e g e n ü b e r eine a l lmäh­
liche Lösung aus dorn sowjetischen Machtbe­
reich zu e rmögl i chen . 

Die K r i t i k der Ver t r iebenen an. den von M c 
C l o y vorgetragenen Auffassungen nahm ihren 
Ausgangspunkt von der Prüfung der g r u n d s ä t z ­
lichen Frage, ob denn tatsächl ich a u f K o s t e n 
d e r d e u t s c h e n R e c h t s a n s p r ü c h e 
auf die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e oder der 
Forderungen heimatvertriebener deutscher 
Volksgruppen auf Anerkennung ihres Rechtes 
auf die angestammte Heimat und auf Selbstbe­
stimmung eine Bereinigung der eu ropä i s chen 
V e r h ä l t n i s s e etwa durch „ Z u r ü c k d r ä n g u n g " der 
Sowjetmacht erzielt werden k ö n n e . Die An twor t 
auf diese Frage ging dahin, daß die Sowjet­
macht zwar den Satell i ten g e g e n ü b e r die von 
deutscher Seite erhobenen Rechtsforderungen 
dazu verwendet, um ihre beherrschende Stel­
lung beispielsweise in Polen oder in der 
Tschechoslowakei zu „ b e g r ü n d e n " , daß aber 
diese G r ü n d e für die sowjetische Pol i t ik ke i ­
neswegs ausschlaggebend sind. V i e l m e h r werde 

— so wurde vorausgesagt — die Sowjetmacht 
unter al len U m s t ä n d e n ihren Vormachtanspruch 
in jenem R ä u m e aufrechterhalten, sofern nicht 
der Westen für diesen oder jenen F a l l eine 
„ subs t an t i e l l e Gegenleistung" erbringen werde. 
Die tragischen Ereignisse in Ungarn haben 
diese Voraussage als richtig erwiesen, wobei 
immer in Betracht gehalten werden sollte, daß 
hier keineswegs der „deu t sche Revis ionismus" 
als V o r w a n d für das Eingreifen Moskaus ver­
wandt werden konnte, sondern eben aussch l ieß­
lich • von i „ k o n t e r r e v o l u t i o n ä r e n Umtr ieben" 
oder „ r e a k t i o n ä r e n Einf lüssen" usw. gesprochen 
wurde. Dies auf die Frage des polnischen und 
tschechoslowakischen Satell i ten angewandt, be­
deutet, daß etwaige „ V e r z i c h t e r k l ä r u n ­
g e n " v o n deutscher Seite —t sofern sie ü b e r ­
haupt Glauben oder auch nur Beachtung fän­
den — an der Posi t ion der Sowjetmacht in den 
beiden L ä n d e r n g a r n i c h t s ä n d e r n w ü r ­
den. Im Gegente i l : Das stets wache sowjet i­
sche M i ß t r a u e n w ü r d e zweifelsohne in einer 
derartigen — u n g l a u b w ü r d i g e n — M a ß n a h m e 
nichts als einen politischen Schachzug erbl ik-
ken, und dementsprechend w ü r d e die Reakt ion 
Moskaus auf die geringsten S e l b s t ä n d i g k e i t s ­
regungen in Polen und der Tschechoslowakei 
um so schärfer sein. — A u f die Frage der „Vor ­
leistungen auf Kosten Deutschlands" in diesem 
Zusammenhange noch besonders einzugehen, 
dür f te sich e r ü b r i g e n . 

* 
Es bleibt also jenes „ A r g u m e n t " , daß 

eventuel l die B e v ö l k e r u n g der Satelli tenstaa­
ten selbst um so nachdrückl icher für eine Be­
freiung ihrer L ä n d e r v o n der sowjetischen 
Hegemonie eintreten werde, wenn eben nicht 
v o n deutscher Seite einerseits der Rechtsan­
spruch auf die polnisch verwal te ten deutschen 
Ostgebiete und andererseits von den Sude­
tendeutschen die Forderung auf Ane rkennung 
des Heimat- und Selbstbestimmungsrechts die­
ser heimatvertr iebenen deutschen Vo lksg ruppe 
erhoben werden w ü r d e . Diese These geht zu­
nächs t einmal davon aus, d a ß man die Behaup­
tungen einer geflissentlichen Propaganda für 
bare M ü n z e nimmt, wonach das polnische oder 

i tschechische V o l k durch eben diese A n s p r ü c h e 
und Forderungen „an die Seite der Sowjets 
gedrängt ," werde. Tatsächl ich aber hat sich er 
wiesen, daß" in den breiten Maßsen der poln i 
sehen wie auch der tschechischen B e v ö l k e r u n g 
mehr und mehr die Ü b e r z e u g u n g Platz greift, 
daß d i e / M a s s e n a u s t r e i b u n g der deut 
sehen B e v ö l k e r u n g e i n s c h w e r e r F e h l e r 
war, der sich wirtschaftlich und poli t isch ä u ß e r s t 
v e r h ä n g n i s v o l l ausgewirkt hat. Zugleich ist das 
Bewuß t se in lebendig, daß hier ein Unrecht ge­
schehen is i , an ^Jesjseh Ver te id igung" der ein 
/.(Inn nicht. I.uillutbw» , w i l l . A u ß e r d e m l iegen 
/oii lreiche Berichte-d*rt iber vor, d a ß die Rück 
kehr bp<ispSel«i*löisp!-*der deutschen O s t g e b i e t » 
in deutsche Verwa l tung von zahlreichen po ln i ­
schen Bewohnern in Anbetracht der katastro­
phalen wirtschaftlichen Lage nur b e g r ü ß t wer 
den w ü r d e , zumal man daran zweifelt, ob Po 
len jemals in der Lage sein wi rd , die infolge 
der . .Westverlagerung" des polnischen Staates 

•entstandenen polit ischen und wirtschaftlichen 
Probleme zu lösen . Ähn l i ches gi l t für die Ein 
Stellung der slowakischen und tschechischen Be 
v ö l k e r u n g zur Sudetenfrage. 

A l l e s dies aber fällt entscheidend ins Ge 
wicht, wenn das Satel l i tenproblem im Zusam 
menhange mit der sowjetischen Vorherrschaft 
und mit den S e l b s t ä n d i g k e i t s b e s t r e b u n g e n der 
o s t m i t t e l e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r zur E r ö r t e r u n g 
gestellt w i rd . V o r al lem sollte man auch in 
Betracht halten, d a ß die Lösung der Saarfrage 
das Beispie l gegeben hat auch für die fried 
liehe Regelung der Ostprobleme Deutschlands. 

Die neuen polnischen Zölle 
Für Geschenksendungen nach der ostdeutschen Heimat 

hvp. Uber die Ende M a i vom Warschauer 
Minis ter ra t b e s t ä t i g t e neue Verordnung 
des volkspolnischen A u ß e n h a n d e l s m i n i s t e r i u m s 
ü b e r v e r ä n d e r t e Zoll tarife, schreibt die polni ­
sche Presse, sie enthalte „ b e d e u t e n d e V e r g ü n ­
stigungen". Die neue Verordnung betrifft haupt­
sächlich die Geschenkpaketsendungen nach Po­
len und in die ostdeutschen Gebiete. Der D i ­
rektor des rotpolnischen Zentral-Zollamtes in 
Warschau, Zygmunt C z y z e w s k i , betonte, daß 
die neue Verordnung infolge der Vors te l lungen 
zahlreicher Abgeordneter , „S t immen der öffent­
lichen M e i n u n g " und der Presse ausgearbeitet 
worden sei. Die bisher g ü l t i g e n Zoll tar ife für 
eingehende Geschenksendungen seien mehr­
fach stark kri t is ier t worden. 

Die neue Verordnung bestimmt, d a ß die 
Z o l l g e b ü h r e n für g e b r a u c h t e K l e i d u n g 
ohne Rücksicht auf die G e w e b e g u a l i t ä t pro kg 
auf 5 Z lo ty festgesetzt werden. F ü r je ein 
P a a r S c h u h e werden ebenfalls nur noch 
5 Z lo ty Z o l l g e b ü h r e n erhoben, w ä h r e n d die 
Zoll tar ife bisher je nach L e d e r q u a l i t ä t festge­
setzt wurden. 

Die Z o l l g e b ü h r e n für folgende L e b e n s ­
m i t t e l wurden aufgehoben: M e h l , Graupen, 
Zucker, Fleischwaren und frisches Obst. Eine 
weitere Senkung der Zoll tar ife erfolgte für ö l , 
S ü ß w a r e n , Trockenobst, Sardinen, Obstkonser­
ven, H o n i g u. a. 

Die Z o l l g e b ü h r e n für Geschenksendungen aus 
dem Auslande waren im Januar 1954 durch die 
Regierung Bierut so stark e r h ö h t worden, d a ß 
die G e b ü h r e n faktisch dem Wer te der W a r e n 
selbst entsprachen, ja ihn sogar teilweise übe r ­
trafen. Diese rigorose M a ß n a h m e war damals 
u. a. damit b e g r ü n d e t worden, daß die V e r ­
sendung von zahlreichen ' Geschenksendungen 

durch die Organisat ionen der Heimatver t r iebe­
nen an die in der Heimat verbl iebenen Deut­
schen zu „pol i t i schen U n z u t r ä g l i c h k e i t e n " ge­
führt habe. F u n k t i o n ä r e der „ V e r e i n i g t e n P o l n i ­
schen Arbei terpar te i" in den O d e r - N e i ß e - G e ­
bieten waren in diesem Sinne in Warschau 
vors te l l ig geworden. Im Jun i 1956 wurden diese 
sinnlos ü b e r h ö h t e n Zo l l sä tze dann in einigen 
Punkten gesenkt, ohne d a ß jedoch eine a l l ­
gemeine „ N o r m a l i s i e r u n g " erfolgte, welche die 
Warschauer Regierung a n k ü n d i g t e . Die neue 
Zol l senkung w i r d i n unterrichteten Kre i sen 
darauf zurückgeführ t , d a ß die Amer ika -Po l en 
angesichts der al lgemeinen Mange l lage in der 
Vo lks r epub l ik Polen g r o ß e Paket-Hil fsakt ionen 
für den Fa l l a n k ü n d i g t e n , d a ß die Zo l l s ä t ze 
stark herabgesetzt oder für bestimmte Lebens­
mittel annull iert w ü r d e n . 

Von Woche zu Woche 
Das Bundeskabinet t hat dem v o m Bundestag 

und Bundesrat beschlossenen Gesetz ü b e r d ie 
Einsetzung eines parlamentarischen W e h r ­
beauftragten zugestimmt. 

Rund 270 G e s e t z e n t w ü r f e werden wahrschein-
Uch vom Bundestag nicht mehr erledigt wer­
den k ö n n e n . W e n n das g e g e n w ä r t i g e Par ia 
ment solche E n t w ü r f e nicht behande l t ve r ­
fallen sie. Sie m ü ß t e n dann einem neuen B u n ­
destag wieder eingebracht werden. 

Das neue Bundesbesoldungsgesetz so l l nach 
Informationen des Deutschen Beamtenbunde , 
r ü c k w i r k e n d v o m 1. A p r i l 1957 i n Kraf t 

G e g e n 0 eine Wahlkampfpause Im J u l i und 
Augus t hat sich Bundeskanzler Adenaue r i n 
seiner Eigenschaft als Vor s i t zende r der C D U 
ausgesprochen. Die F D P hatte vorgeschlagen 
in der Zeit v o m 10, J u l i bis zum 10. A u g u s t 
keine Wah lve r sammlungen der Par te ien ab­
zuhalten. Adenauer e r k l ä r t e dazu, die V o r ­
bereitungen für den W a h l k a m p f seien i n z w i ­
schen zu wei t fortgeschritten, als d a ß man 
die Ve r sammlungen i n dieser Ze i t ausfal len 
lassen k ö n n t e . _ . 

Eine E r h ö h u n g der Ortstar ife der Bundespost 
w i r d nach einer Bonner M e l d u n g im M i n i ­
sterium erwogen. M a n weist darauf h in , d a ß 
es in England und Frankre ich schon heute 
ke inen Unterschied zwischen Or t - und Fe rn ­
tarifen für Briefe mehr gibt. 

Die deutsche Handelsf lot te hol t k r ä f t i g auf. 
A m 1. M a i u m f a ß t e sie bereits wieder 1035 
Seeschiffe mit 3,2 M i l l i o n e n B R T . Sie er­
reichte damit 72 Prozent des V o r k n e g s b e -
standes, der bei rund 4,4 M i l l i o n e n B R T lag . 
Zur Seeschiffstonnage s ind K ü s t e n - und F i ­
schereifahrzeuge nicht m i t g e z ä h l t worden . 

Noch 2,7 M i l l i o n e n Deutsche leben nach einer 
M i t t e i l u n g des Suchdienstes des Deutschen 
Roten Kreuzes heute „öst l ich der sowjet i ­
schen Besatzungszone". 

Eine E r h ö h u n g des Kinde rge ldes ab 1. Sep­
tember vom drit ten K i n d ab v o n 25 auf 
30 D M hat der sozialpol i t ische A u s s c h u ß des 
Bundestages beschlossen. M a n nimmt an, d a ß 
das Bundestagsplenum diesen Besch luß mit 
höchs t e r Wahrsche in l ichke i t g u t h e i ß e n w i r d . 

4043 S o w j e t z o n e n f l ü c h t l i n g e haben in der letz­
ten Woche die Notaufnahme in der Bundes­
republ ik und in W e s t - B e r l i n beantragt. G e ­
g e n ü b e r der vorangehenden Woche , i n der 
5469 Z o n e n f l ü c h t l i n g e zu verzeichnen waren , 
sank die Z a h l be t räch t l i ch . 

Tausend Jahre alt ist die ostdeutsche Stadt 
Oppe ln . Die Polen veranstal teten A u s s t e l l u n ­
gen und U m z ü g e , bei denen sie sich be­
m ü h e n , den angeblich polnischen Charak te r 
der Stadt zu „ b e w e i s e n " . 

Ube r den A n k a u f v o n sechs bri t ischen Fregat­
ten für die Bundesmarine w i r d verhandel t . 
England verkauft Kriegsschiffe aus seiner Re-
serveflotte auch an Indien, J u g o s l a w i e n u n d ' 
Bras i l i en . 

Uber die M ö g l i c h k e i t der Wiederaufnahme v o n 
Beziehungen zwischen Bonn und Warschau 
stellte der Bonner Sprecher eine Entscheidung 
der Bundesregierung für „ a b s e h b a r e Ze i t " i n 
Aussicht . Er betonte vo r der Presse, dieser 
Fragenkomplex werde seit e in iger Zei t sehr 
so rgfä l t ig g e p r ü f t . 

Der SPD-Vors i t zende Erich Ol l enhauer e r k l ä r t e 
vor der Bonner Presse, seiner Ans ich t nach 
k ö n n e eine e u r o p ä i s c h e Kon t ro l l zone den 
deutschen Interessen dienen. Es werde sich 
dabei die Gelegenhei t ergeben, in d iesem 
Zusammenhang die Frage der W i e d e r v e r ­
e in igung und der e u r o p ä i s c h e n Sicherheit 
aufzuwerfen. 

F ü r eine G r o ß e K o a l i t i o n nach den Bundestags­
wahlen hat sich der Bremer S e n a t s p r ä s i d e n t 
K a i s e n (SPD) auf einer W a h l k u n d g e b u n g 
seiner Partei i n der Hansestadt ausgespro­
chen. 

Eine erheblich v e r s t ä r k t e R ü c k w a n d e r u n g v o n 
Juden nach Deutschland stellte der Gene ra l ­
s e k r e t ä r des Zentralrates der Juden, v a n 
Dam, fest. Die meisten R ü c k w a n d e r e r k ä m e n 
aus Israel. Nach M i t t e i l u n g v a n Dams leben 
in der Bundesrepubl ik und in W e s t - B e r l i n 
heute etwa d r e i ß i g t a u s e n d j ü d i s c h e M i t b ü r ­
ger. 

M i t e inem Rekordbesuch v o n A m e r i k a n e r n i n 
Europa rechnet man in F remdenverkehr sk re i ­
sen in diesem Sommer. Im letzten Jahr ga­
ben die A m e r i k a n e r auf Sommerreisen Vit 
M i l l i a r d e n D M aus. H i e r v o n entfielen auf 
Europa rund 2 M i l l i a r d e n . 

Dre i v o l l einsatzbereite amerikanische Raketen-
Bata i l lone befinden sich nach einer E r k l ä r u n g 
des scheidenden U S A - G e n e r a l s Tunner in der 
Bundesrepublik. Er sagte, diese Einhei ten 
seien für jeden Einsatz a u s g e r ü s t e t . 

Die Aufenthal tsgenehmigung für den bekann­
ten polnischen Korrespondenten P o d k o w i n s k i 
ist v e r l ä n g e r t worden. 

Uber 600 000 Bal ten wurden in den letzten 
Jahren verschleppt. A u f einer baltischen K u n d ­
gebung in Amsterdam wurde betont, daß H u n ­
derttausende verschleppter Esten, Letten und 
Litauer sich noch im U r a l , in Zentralasien und 
sogar auf N o w a j a Semlja befinden. 

Die Sowjets entsandten mehrere Kreuzer und 
Z e r s t ö r e r ins Mit te lmeer . Die Einhei ten passier­
ten die Dardanellen. Sie g e h ö r e n der Schwarz­
meer-Flotte an. M o s k a u hat auch mehrere U n ­
terseeboote an die Ä g y p t e r geliefert. 

In Frankreich droht schon wieder eine Regie­
rungskrise. Die Stel lung des neuen Minis te r ­
p r ä s i d e n t e n Bourrjes gi l t als e r schü t t e r t , ' da 
die. Finanzlage des Landes immer katastropha-
ler w i rd . 

^ H e r a u s g e b e n Landsmannschaft Ostpreußen 

v f h f f r f , ( L a M e u r : M a r t i n K a k » * (in Urlaub). 
Verantwortlich für den politischen Teil : Eitel Kaper! 
Unverlangte Einsendungen unterliegen nicht der redak-
tjoneMen Haftung, für die Rückseidung wird Porto 

Das Ostpreußenblatt ist das Organ der Lands­
mannschaft Ostpreußen und erscheint w ö d i e " l l * 
zur Information der Mitglieder des Fördererkre1 .2 
der Landsmannschaft Ostpreußen. ^ le r s re i se t 
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Z)ie Jltariondurg 7957 
W e n n man durch das T r ü m m e r f e l d der Stadt 

zur Mar i enbu rg hinaufgeht, möch te man mei­
nen, dieses e h r w ü r d i g e Wahrze ichen des Deut­
schen Ostens h ä t t e das Schicksal v ie ler ande­
rer vö l l ig z e r s t ö r t e r S t ä t t e n erdulden m ü s s e n . 
Die Kape l l e l iegt i n T r ü m m e r n , die Hauptge­
b ä u d e weisen noch v ie le B e s c h ä d i g u n g e n auf. 
A n d e r s w i r d das B i l d am Haupteingang. Die 
Burg ist für Besichtigungen freigegeben, und 
es finden auch F ü h r u n g e n statt. V o n dieser 
Seite sieht man deutl ich die Ergebnisse der 
Renovierungsarbei ten , die bisher unternommen 
wurden . A n e in igen D ä c h e r n w i r d noch ge­
arbeitet. M a u e r s t ü c k e s ind ausgeflickt worden; 
man erkennt dies an den hel len Ziegels te inen. 

Daß die Burg zum g r ö ß t e n T e i l erhal ten ge­
bl ieben ist, sieht man erst unten an der N o -
gat. Die e indrucksvol ls te Ansicht bietet sich 
dem Betrachter nach wie vor v o m westl ichen 
Nogatufer aus. W i r gehen daher ü b e r die aus 
H o l z gebaute Brücke . Ihr M i t t e l t e i l ist hochge­
führt , um Schiffen die Durchfahrt zu e r m ö g ­
lichen. M a n fragt sich nur, welchen Schiffen, 
denn w e U und breit ist keines zu sehen. V o m 
jensei t igen Ufer g r ü ß t nun v o n Osten her die 
M a r i e n b u r g h e r ü b e r mit ih ren wuchtigen Tür ­
men, dem Hochsch loß , dem Miit telschloß und der 
V o r b u r g . M a n s p ü r t immer noch die Kraft des 
Deutschen Rit terordens, der einst das Land jen­
seits der We ichse l erschlossen hat. 

Die M a r i e n b u r g hat eine sehr wechselvol le 
Geschichte. 1276 wurde mit ihrem Bau begon­
nen. Seit 1309 war sie die Residenz des Hoch­
meisters des Deutschen Ritterordens. In den 
n ä c h s t e n Jah ren wurde sie bedeutend erweitert . 
V o n 1324 bis 1335 entstand das Hochsch loß , 
es folgte der Bau des Mit telschlosses, der ge­
gen Ende der zwei ten Hä l f t e des 14. Jahrhun­
derts seine K r ö n u n g durch den vorspr ingenden 
Hochmeisterpalast fand. 1410 belagerte ein 
starkes polnisch-li tauisches Hee r nach der 
Schlacht v o n Tannenberg vergebl ich die v o n 
dem tapferen H e i n r i c h v o n Plauen verteidigte 
Burg . 1457 wurde sie durch V e r r a t von tsche­
chischen S ö l d n e r f ü h r e r n dem K ö n i g von Polen 
i n d i e H ä n d e gespiel t . (Uber diesen geschicht­
l ichen V o r g a n g brachte das O s t p r e u ß e n b l a t t i n 
Fo lge 20 des Jahrgangs 1956 eine Darstellung.) 
Un te r polnischer Herrschaft verf ie l die Burg . 

A m 27. September 1772 huldig ten die west­
p r e u ß i s c h e n S t ä n d e im G r o ß e n Remter den Be­
auftragten Fr iedr ich des G r o ß e n , als Wes tp reu­
ß e n i n den p r e u ß i s c h e n Staatsverband zurück­
kehr te . Der V e r f a l l der Burg wurde jedoch noch 
nicht aufgehalten, bis der damals z w a n z i g j ä h ­
r ige M a x v o n Schenkendorf durch einen Z e i ­
tungsaufsatz die Öffen t l i chke i t auf den bedroh­
l i chen Zustand dieses g r o ß e n Baudenkmals 
deutscher Geschichte aufmerksam machte. U n ­
ter l ider Veran twor tung des O b e r p r ä s i d e n t e n 
u n d Burggrafen der Mar i enburg , Theodor von 
Schön, erfolgte zu Beginn des vor igen Jahrhun­
derts der Wiederaufbau . Im amtlichen Auf t rag 
v e r f a ß t e Joseph von Eichendorff die Schrift „Die 
Wiede rhe r s t e l lung der Mar i enbu rg" . Schinkel 
gab architektonische Gutachten und Ra t sch l äge . 
Sehr verd ient um die Wiederhers te l lung mach­

ten sich besonders die S c h l o ß b a u m e i s t e r Stein­
brecht und Schmid. Das Weihefest zur V o l l ­
endung des Hochschlosses konnte erst am 5. 
J u n i 1902 gefeiert werden. 

Im letzten Wel tk r i ege sollte das feste Schloß 
wiederum zur K a m p f s t ä t t e werden. V o n Ende 
Januar 1945 bis zum 18. März verteidigten 
sich hier deutsche Soldaten gegen Truppen 
der Roten Armee . A l s in ihrem Rücken Dir-
schau gefallen war, zog sich die deutsche Be­
satzung zurück. Aus diesem letzten Kampfge­
schehen stammt die Z e r s t ö r u n g . 

Z u u n s e r e n B i l d e r n 

O b e r s t e s B i l d : Die Bauten der Marien­
burg am Nogatufer weisen nur wenige Verän­
derungen auf. Das Hochschloß (rechts) zeigt 
auf der Westseite keine besonderen Zerstörun­
gen. Die kleinen Fachwerkhäuser, die links an 
dem von zwei runden Türmen flankierten Brük-
kentor standen, sind verschwunden. 

M i t t e , l i n k e s B i l d : Am Torbau des 
Mittelschlosses beginnen auch heute die Füh­

rungen. Dieser in den Jahren 1903 bis 1904 
wiederaufgebaute Teil blieb ziemlich heil. — 

M i t t e , r e c h t e s B i l d : Der monumentale 
Bau des Hochmeislerpalastes hat trotz mancher 
Beschädigungen wenig von seiner großartigen 
Wirkung eingebüßt. Das Dach wies große 
Lücken aut. In dem hier gelegenen Sommer-
remler befinden sich noch einige der bunten 
Glaslenster. Die polnischen Führer erzählen den 
Besuchern ebenfalls die Geschichte von der 
roten Mütze, die ein Verräter während der 
Belagerung 1410 an der einzigen Säule, die in 
der Mitte die Decke des Raumes stützte, aufge­
hängt haben soll, um den polnischen Büchsen­
meistern einen Richtpunkt zu geben. In dem 
links im Mittelschloß befindlichen Großen Rem­
ter des Meisters stehen noch die schlanken 
Säulen-, auch Wandgemälde sind vorhanden. 

E i n z e l s t e h e n d e s B i l d l i n k s : Die 
deutschen Inschriften sind in der Stadt entlernt 
worden. Jedoch auf dem der Marienburg ge­
genüberliegenden Uier liest man an der Stirn-
iront der einst viel besuchten, jetzt verfallenen 
Gaststätte den Numen „Gasthaus an der Nogal-
brücke". 

U n t e r e R e i h e : Die Süd-Ostfront der 
Marienburg weist schlimme Zerstörungen auf. 
Auf dem Bilde links sieht man in das Innere 
der dachlosen Schloßkirche. Wie ein klaffendes 
Kellerloch mutet die St. - Annen - Kapelle an, 
die unter der Schloßkirche liegt, und in der 
elf Hochmeister bestattet wurden. Links neben 
der Schloßkirchenruine steht ein Stumpf des 
Turmes des Hochschlosses. — D i e A u f ­
n a h m e i n d e r M i t t e zeigt den Chor der 
Schloßkirche vor der Zerstörung mit dem be­
rühmten acht Meter hohen Stuckrelief der Mut­
ter Gottes. Es war mit goldenen, blauen und 
roten Mosaiken überzogen, und einst leuchtete 
es weit nach Osten Links steht der seit 1945 
gestürzte Turm des Hochschlosses, der aui dem 
vorher beschriebenen Bilde nur als Stumpf zu 
erkennen ist. Rechts von der Schloßkirche ist 
der viereckige „Ploffenturm". so genannt, weil 
in ihm die Priesterbrüder wohnten. — D a s 
r e c h t e B i l d der unteren Reihe vermittelt 
eine Vorstellung, wie die Stelle von dem jetzt 
stark beschädigten „Pfaltemurm" — von dem 
man eine Kante erblickt — zum Mittclsthloß 
hin aussieht. 
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Rom und die Ostbistümer 
Die Hintergründe der Wyszynski-Besprechungen 

Ostdeutsche Diözesen ausgeklammert 
kp . Schon die bisher vor l iegenden polnischen 

St immen zum Rom-Besuch des inzwischen nach 
Warschau z u r ü c k g e k e h r l e n Kardina ls W y s z y n s k i 
lassen deutlich durchblicken, daß die B e m ü h u n ­
gen des Kardinals , beim V a t i k a n nationale pol­
nische W ü n s c h e für eine gü l t i ge Neubesetzung 
i n den deutschen O s t b i s t ü m e r durchzusetzen, 
nicht nur auf Schwierigkeiten, sondern auf A b ­
lehnung g e s t o ß e n sind. Da sowohl seitens des 
V a t i k a n s wie auch des Kard ina ls nur sehr 
knappe Schlußber ichfe vorgelegt wurden, ist 
es recht interessant, Einzelhei ten übe r die römi ­
schen Verhand lung W y s z y n s k i s v o n den aus­
gezeichnet unterrichteten Vat ikankor respon­
denten der belgischen und ho l l änd i schen katho­
lischen Presse zu erfahren. So berichtet z. B. 
der Amsterdamer „ V o l k s k r a n t " , man habe den 
Eindruck gewonnen, daß der päps t l i che Stuhl 
zwaT bereit sei, dem Kard ina l und seinen Bischö­
fen zu helfen, d a ß man aber im V a t i k a n in 
keiner Wei se bereit sei, von dem g r u n d s ä t z ­
lichen Standpunkt ü b e r die Rechtslage in den 
ostdeutschen B i s tümern bis zu einem Friedens­
vertrag irgendwie abzuweichen. 

Die ho l l änd i s chen Korrespondenten sind da­
v o n ü b e r z e u g t , daß v ie le der i n Rom wei len­
den polnischen Geist l ichen den Standpunkt ver­
treten, die Sicherheit des kommunistischen Go-
mulka-Regimes sei keineswegs garantiert. M a n 
m ü s s e befürch ten , d a ß G o m u l k a sich auf die 
Dauer g e g e n ü b e r einem Moskaue r Druck kaum 
durchsetzen k ö n n e , selbst wenn er den W i l l e n 
dazu habe. V o r seiner Abre ise nach Warschau 
wurde K a r d i n a l W y s z y n s k i zu einer dre ivier te l ­
s t ü n d i g e n geheimen Audienz be im Papst emp­
fangen. S p ä t e r wurden dann auch die beglei­
tenden Bischöfe v o m Papst verabschiedet. Nach 
A b l a u f dieser Aud ienz wurde bekanntgemacht, 
d a ß der bisherige Hilfsbischof des KaTdinals, 
A n t o n i n B a r a n i a k , i n Zukunft das A m t des 
residierenden E r z b i s c h o f s i n P o s e n 
wahrnehmen werde. Es stehe noch nicht fest, 
ob man daran denke, s p ä t e r Baraniak auch 
zum K a r d i n a l zu erheben. Polen stellte f rüher 
immer zwe i K a r d i n ä l e , nach dem Tode des Für­
sten Sapieha ist W y s z y n s k i der einzige T r ä g e r 
des Purpurs. 

Recht beachtlich ist der H inwe i s des „Volks ­
krant" auf ein Gespräch , das der Papst mit 
dem Kard ina l über die B i l d u n g v o n v i e r 
n e u e n B i s t ü m e r n geführ t haben sol l . 
H i e r w ü r d e n die Namen L o w i t s c h, K a 1 i s c h, 
R a d o m und B r o m b e r g genannt. W y s z y n s k i 
habe angeblich dem V a t i k a n eine Liste v o n v ie r 
Geist l ichen vorgelegt, deren Ernennung zu B i ­
schöfen für diese neuen Diözesen auch den Be i ­
fal l des Warschauer Regimes finden w ü r d e . 
Bemerkenswert sei, so sagen die H o l l ä n d e r , 
daß die hier vorgeschlagenen Bis tümer sich 
ausnahmslos auf einem Gebiet b e f ä n d e n , das 
a u ß e r h a l b d e r d e u t s c h e n G r e n z e n 
v o n 1 9 3 7 liege. 

E i n anderes Problem, das der Ka rd ina l 
W y s z y n s k i unzweifelhaft mit dem Papst be­
sprochen habe, beziehe sich auf einige polni ­
sche Bis tümer die in Gebieten l ägen , die heute 
zu Litauen bzw. zur Sowjetunion g e h ö r t e n . Es 
handele sich vor a l lem um die Neubesetzung 
des Erzbistums W i l n a , wo der letzte Erzbischof 
schon vo r geraumer Zeit verstorben sei. F ü r 
W i l n a bestehe die Situation, daß hier seit l an­
gem ein polnisches Erzbistum bestanden habe. 
Heute seien die Polen weitgehend dort ausge­
wiesen worden oder w ü r d e n in den n ä c h s t e n 
Mona ten nach Polen gebracht. 

Die ho l l änd i schen wie auch die belgischen 
Korrespondenten sind davon ü b e r z e u g t , d a ß 
W y s z y n s k i in der Ü b e r z e u g u n g nach Polen zu­
r ü c k g e k e h r t sei, d a ß der Kirche dort noch 
schwere Zei ten b e v o r s t ä n d e n So we iß man zu 
berichten, daß der Ka rd ina l in Rom v o n einer 
Nichte besucht wurde, die heute in Bologna 
wohnt und die nach Polen z u r ü c k k e h r e n wol l te . 
W y s z y n s k i habe ihr gesagt: „ W a r t e das nächs te 
Jahr ab, bleibe vor läuf ig in Italien". Polnische 
Priesterstudenten, die ebenfalls die Hoffnung 
auf eine baldige Rückkeh r nach Polen ä u ß e r t e n , 
erhielten nach der ho l l änd i s chen Zei tung v o n 
W y s z y n s k i die bezeichnende Antwor t : „Vor 
dem n ä c h s t e n Lenz kommt noch ein O k t o -
b e r." M a n nimmt an, daß W y s z y n s k i daran 
erinnern woll te , daß sich schon im letzten 
Oktober gezeigt habe, d a ß i n Polen neue Über ­
raschungen mögl ich seien. 

Wer bezahlt 
die Leistungsverbesserungen? 

KompromiG über die Aufbringung der LÄG-Mittel 
V o n u n s e r e m B o n n e r O. B. - M i t a r b e i t e r 

Die monatelange Auseinandersetzung um das 
Achte Ä n d e r u n g s g e s e t z zum Lastenausgleichs­
gesetz dürf te nunmehr zum Abschluß gekom­
men sein. Strei t ig war bisher immer noch, wer 
die Leistungsverbesserungen, die mit 10,5 bis 
14 M i l l i a r d e n D M geschä tz t werden, bezahlt 
Der Bundesrat hatte wegen dieser Frage Anfang 
M a i den V e r m i t t l u n g s a u s s c h u ß angerufen. E i n 
eigens h ier für eingesetzter U n t e r a u s s c h u ß , der 
unter dem Vors i t z des Abgeordneten Kunze 
stand, hat nunmehr eine K o m p r o m i ß f o r m e l er­
arbeitet, die aller Voraussicht nach am 28. J u n i 
v o m V e r m i t t l u n g s a u s s c h u ß und kurz darauf 
v o m Bundestag und v o m Bundesrat angenom­
men werden wi rd . Mi t t e J u l i w i r d dann die 
Achte N o v e l l e v e r k ü n d e t werden. 

V o n den G e s c h ä d i g t e n v e r b ä n d e n war immer 
wieder herausgestellt worden, daß sie nur 
einer K o m p r o m i ß l ö s u n g zustimmen werden, 
durch die so v ie le neue M i t t e l bereitgestellt 
werden, wie die Leistungsverbesserungen des 
Achten Ä n d e r u n g s g e s e t z e s erfordern. V o n Sei­
ten des Bundesrates waren Bestrebungen offen­
kundig , die darauf abzielten, jetzt nur eine 
vor läu f ige Regelung bis 1961 zu vereinbaren 
und erst 1961 die e n d g ü l t i g e Finanzierungs­
regelung zu treffen. Gegen diesen — ausge­
rechnet v o m Flüch t l ingsausschuß des Bundes­
rates vorgetragenen — K o m p r o m i ß wurde v o n 
den G e s c h ä d i g t e n v e r b ä n d e mit g r ö ß t e m Nach­
druck Front gemacht. Die vor läu f ige Lösung 
hatte bedeutet, daß der dritte Bundestag, der 
1961 auseinandergeht, als sein Wahlgeschenk 
die Finanzierung der Achten N o v e l l e geliefert 
h ä t t e , statt d a ß er das Ge ld für ein weiteres 
Lastenausgleichs-Neuordnungsgesetz bewi l l ig t . 

Im U n t e r a u s s c h u ß des Vermittlungsausschus­
ses wurde zunächs t darum gerungen, ob eine 
vo r l äu f ige oder eine e n d g ü l t i g e Regelung ge­
troffen .werden sol l . Erfreulicherweise neigte 
sich die Mehrhei t der e n d g ü l t i g e n Lösung zu. 

In der Auseinandersetzung, wie die endgü l ­
tige Regelung gestaltet werden sol l , stand das 
Problem der V e r m ö g e n s t e u e r im Vordergrund. 
1952, im Zusammenhang mit der Verabschie­
dung des Lastenausg'.eichsgesetzes, war die V e r ­
m ö g e n s t e u e r v o n 0,75 Prozent auf 1,0 Prozent 
e r h ö h t worden. Die G e s c h ä d i g t e n v e r b ä n d e for­
derten v o n den Län de rn , d a ß sie diese 0,25 
Prozent des V e r m ö g e n s t e u e r a u f k o m m e n s an den 
Ausgleichsfonds herausgeben. Der Unteraus­
schuß des Vermittlungsausschusses ve r sch loß 
sich dieser berechtigten Forderung nicht. Zusä tz ­
l ich entschied sich der U n t e r a u s s c h u ß dahin, 
d a ß in den Jahren, in denen aus V e r m ö g e n s ­
abgabe, Hypothekengewinnabgabe, Kredi tge­
winnabgabe und den 25 Prozent des V e r m ö ­
gensteueraufkommens zusammen ein bestimmter 
Betrag nicht aufkommt, im A u s m a ß des Fehlbe-
trarjes ein Zuschuß an den Ausgleirhsfonds ge­
w ä h r t werden sol l . Dieser bestimmte Betraci. 
der „Garnn t i ep la fond" , ist für das Jahr 1958 
mit 2,6 M i l l i a r d e n D M festgelegt worden. In 
den folgenden Jahren sol l der Plafond um 
jähr l i ch 50 M i l l i o n e n D M sinken. Diese Zu­
schüsse sol len teils v o m Bund und teils von 
den L ä n d e r n getragen werden. 

Der v o m U n t e r a u s s c h u ß des Vermit t lungs­
ausschusses ausgearbeitete Kompromiß wird 

dem Ausgleichsfonds etwa IIV2 M i l l i a r d e n D M 
neuer M i t t e l zuführen . W e n n man die n iedr i ­
geren Schä t zungen übe r das A u s m a ß der zu­
gebi l l ig ten Leistungsverbesserungen zugrunde 
legt, ist durch den L ö s u n g s v o r s c h l a g der Aus ­
gleich zwischen Kosten und Mit te lberei ts te l ­
lung erreicht und kann der K o m p r o m i ß für die 
Ver t r iebenen selbst als tragbar angesehen 
werden. 

Der K o m p r o m i ß hat nicht die Frage der Be­
rei ts tel lung ausreichender M i t t e l i n den nächs t ­
folgenden Jahren ge lös t . Es war angeregt wor­
den, bis 1965 den Garantieplafond auf 2,6 M i l l i ­
arden D M zu belassen und erst ab 1966 um 
je 50 M i l l i o n e n D M jähr l ich absinken zu lassen. 
Diesem Wunsche der G e s c h ä d i g t e n v e r b ä n d e ist 
der U n t e r a u s s c h u ß des Vermitt lungsausschus­
ses nicht gefolgt. Es kann ke inen Zwei fe l unter­
liegen, daß die G e s c h ä d i g t e n an den neuen 
Bundestag sehr bald mit der Forderung heran­
treten werden, die Frage der Bereitstel lung 
ausreichender M i t t e l i n den nächs t fo lgenden 
Jahren einer L ö s u n g zuzuführen . 

Kein Vertriebener? 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

O. B. - M i t a r b e i t e r 

Der Bundesrat hat auf seiner Si tzung in 
Ber l in der Berufung des Min is te r ia ld i r igen ten 
im Bundesfinanzminister ium Dr F. Kaess zum 
neuen P r ä s i d e n t e n des Bundesausgleichsamtes 
zugestimmt. Damit steht seiner Ernennung 
durch den B u n d e s p r ä s i d e n t e n zum 1. J u l i nichts 
mehr im Wege . Es m u ß auch angenommen 
werden, d a ß zum 1. J u l i der von der Bundes­
regierung f ü r die Stelle des V i z e p r ä s i d e n t e n in 
Aussicht genommene Di rek tor beim Bundes­
ausgleichsamt, Duckart, vom B u n d e s p r ä s i d e n t e n 
ernannt w i r d . Sowohl Kaess als auch Duckar t 
sind bekanntl ich Einheimische. M i t g r o ß e m In­
teresse sieht man auf Seiten der Ver t r iebenen 
den V o r s c h l ä g e n entgegen, die die Bundes­
regierung für die Besetzung des bisherigen 
Platzes von Duckart (Leiter der A b t e i l u n g A u s ­
gleichsleistungen mit Rechtsanspruch) unterbrei­
ten wi rd . Bei der Verabschiedung des L A G im 
Jahre 1952 war seitens der Bundesregierung 
bekanntl ich die Zusage gegeben worden, daß 
man die Ver t r iebenen selbst bei der Durchfüh­
rung des Gesetzes maßgeb l i ch beteil igen wol le . 
So v ie l bekanntgeworden ist, t r ä g t man 6ich im 
Kabinet t mit dem Gedanken, auch dieses A m t 
einem Nichtver l r iebenen anzuvertrauen. Dann 
w ä r e der Zustand erreicht, d a ß von den vier 
leitenden M ä n n e r n des Bundesausgleichsamtes 
alle v ie r Einheimische w ä r e n . Das kann man 
wohl kaum als eine angemessene Betei l igung 
der Ver t r iebenen bezeichnen Zusätz l ich miß­
fällt den Ver t r iebenen, daß sowohl der Präs i ­
dent als auch der V i z e p r ä s i d e n t mit einem 
A n g e h ö r i g e n des Hauses Schäffer besetzt wer­
den sollen. W e n n nunmehr in die Stelle 
des Abtei lungsle i ters Rechtsanspruchsleistungen 
auch noch ein M a n n aus der F inanzverwal tung 
e in rücken sollte, dür f te die ü b e r b ü r o k r a t i s i e -
rung des Homburger A m t e s w o h l besiegelt 
sein. 

Die Ostpreußische Kinderhilfe 
wartet auch auf Deine Spende! 

Immer wieder haben wir in den letzten Wochen unsere Landatoute &fn

ete"'/j?& 
ihre Spenden ostpreußischen Kindern, die heute noch in Lagern B a r a c K e " J " n a . ' J * 
unterkünlten leben müssen, einige hohe Ferienwochen zu verschallen, yiee Larow 
leute sind unserem Aufruf gefolgt. Wir danken jedem Landsmann, der aut diese w e i « 
seinen Willen bekundet hat, unseren Kindern zu hellen. 

unter den vielen Postabschnitten, die täglich bei der Geschäftsführung der L a n d ^ 
schalt eingehen, finden sich oft solche mit ganz kleinen Betragen von L a " a s ' e " ^ " ' J j J 
selber wahrlich nicht aut Rosen gebettet sind. Von anderen erhalten wir Summen aie 
durch eine Sammlung zusammengekommen sind. So erreichten uns 50 — u ™ a u s 

Sammlung in dem Allersheim Haus Abend frieden in Blomberg an der Lippe. —• ü i n e 
Ostpreußin, Frau F. in Verden an der Aller, hat unter Landsleuten und Einheimischen ge­
sammelt. Sie selbst hat auf ihrer Liste den Anlang gemacht und hat zum öOl/Ufl, W 
zu einer runden Summe noch ein Restbetrag iehlte, diesen aus eigener Tasche aamge-
legt. Viele Spenden sind darunter, bei denen die Absender unbekannt bleiben wollten. 
Wir freuen uns herzlich über jede einzelne Spende, die mit dazu beitragt, em osipreu-
ßisches Kind aus seiner düsteren Umgebung für einige Zeit herauszureißen und glück­
lich zu machen. 

Wenn jeder Leser unseres Oslpreußenblattes nur einen bescheidenen Betrag ein­
zahlt, dann kann bei der großen Verbreitung unserer Heimatzeitung eine Summe zu­
sammenkommen, mit der wir vielen, vielen weiteren ostpreußischen Kindern frohe terien 
in Luft und Sonne möglich machen können. 

Ostpreußen, helft alle mill 
Spenden bitten wir einzuzahlen auf das Postscheckkonto Hamburg Nr. 75 57 der 

Landsmannschalt Ostpreußen e. V . mit dem Vermerk „Ostpreußische Kindcrlulle . 

Polnische Abbruchswirtschaft 
in Ostdeutschland 

hvp. W e n n in diesen Tagen in Jarotschin der 
P r o z e ß gegen den polnischen „ A b b r u c h u n t e r ­
nehmer" Stanis law W i c z a k stattfindet, der die 
Z iege l des a l t e h r w ü r d i g e n Breslauer Rathauses 
gleich an zwanzig Interessenten „ v e r k a u f t e " , 
so w i r d damit ein V o r g a n g gerichtsnotorisch, 
der symbolisch ist für die Z u s t ä n d e , die nicht 
nur in der polnisch verwal te ten Hauptstadt 
Schlesiens sondern ü b e r h a u p t in den polnisch 
besetzten ostdeutschen Prov inzen herrschen. Es 
ist daher angebracht, v o n der „ G r o ß e n K ö p e -
nickiade v o n Bres lau" zu sprechen, da auch 
hier durch einen hervorstechenden Einze l fa l l 
eine ganze politische „Ära" charakterisiert 
w i r d . 

Bei dem „Fall W i c z a k " handelt es sich zu­
nächs t um nichts anderes als um einen vor ­
l äu f igen „ H ö h e p u n k t " in der Reihe der öffent­
lichen Skandale, die sich in Bres lau im Zusam­
menhange mit dem b l ü h e n d e n „Abbruch ­
gewerbe" abgespielt haben. Die polnische 
Presse hat kürz l ich die riesige Kor rup t ion ent­
hül l t , die in „Bres l au" i n dieser Hinsicht 
herrscht; haben sich doch f ü h r e n d e M i t g l i e d e r 
des dort igen polnischen „S täd t i s chen V o l k s ­
rates" von einer Reihe von „ A b b r u c h u n t e r n e h ­
mern" Bestechungssummen in schier astrono­
mischer H ö h e auszahlen lassen, woraufhin sie 
ganze H ä u s e r b l o c k s oder sonstige g r o ß e Ge­
b ä u d e k o m p l e x e , an denen kaum Reparaturen 
notwendig waren, „zum Abbruch ausschrieben." 
Diese zahlreichen K o r r u p t i o n s f ä l l e , bei denen 
M i l l i o n e n g e w i n n e erzielt wurden, — eine F i r ­
meninhaber in nannte man „die Z i e g e l k ö n i g i n 
von Bres lau" •— machen es begreiflich, d a ß 
na tü r l i ch auch dem Stanis law W i c z a k Glauben 
geschenkt wurde, als er behauptete, er habe 
den Auftrag erhalten, das Breslauer Rathaus 
abzubrechen, we i l es nicht „u rpo ln i sch" sei. In 
jeder anderen Stadt der W e l t w ü r d e man zu­
nächs t bei den s t äd t i s chen B e h ö r d e n nachge­
fragt haben, aber hier war es a l lgemein be­
kannt, wie die A b b r u c h a u f t r ä g e zustande 
kamen — und wie sie ü b l i c h e r w e i s e „ b e g r ü n ­
det" wurden. 

A b e r nicht nur das: Der „Fal l W i c z a k " sym­
bolisiert zugleich die gesamte polnische „Pol i ­
t ik" i n bezug auf die deutschen Ostgebiete, die 
polnischer V e r w a l t u n g unterstellt wurden. Sta­
n i s law W i c z a k hat unter Vorsp iege lung fal­
scher Tatsachen behauptet, d a ß das Rathaus zu 
Breslau ihm g e h ö r e und er es nach Bel ieben 
„aussch lach ten" k ö n n e , ebenso w i e Warschau 
im Widerspruch zur geschichtlichen Wahrhe i t 
und entgegen al lem Recht behauptet, die deut­
schen Ostgebiete seien als „ w i e d e r e r r u n g e n e 
polnische Westgebiete" Eigentum der V o l k s ­
republ ik Polen, das man nach Bel ieben „ve r ­
werten" kann . 

W i c z a k hat sich diese „Rech t sau f fa s sung" 
ganz logischerweise zu eigen gemacht und fand 
auch sogleich zahlreiche „ A b n e h m e r " für die 
Z iege l des Breslauer Rathauses, w e i l man in 
der polnischen Öffent l ichkei t sehr w o h l w e i ß , 
was unter „soz ia l i s t i schem Aufbau" in den 
O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n zu verstehen ist. -nn-

Demontagen gehen weiter 
Der polnische R e g i e r u n g s a u s s c h u ß für die 

„ A k t i v i e r u n g der O d e r - N e i ß e - G e b i e t e * hat 
festgestellt, d a ß die ,Demontagen" von Indu-
s ' i iebetr ieben und Objekten der Kle in indus t r ie 
unvermindert anhalten. Es ist deshalb zu 
schweren Auseinandersetzungen zwischen den 
ör t l ichen B e h ö r d e n und den Industrie-Zentral-
verwaltungen in Warschau und verschiedenen 
Minis te r ien gekommen. Der Ausschuß fordert 
von der Warschauer Regierung, dazu bevo l l ­
mächt ig t zu werden, daß er a l le in ü b e r „De­
montagen" zu entscheiden hat. Die seit Jahres­
anfang eingetretenen finanziel len Ver lus te i n ­
folge „ e i g e n m ä c h t i g e r Demontagen" werden 
vom Ausschuß — der h inzufügt , er besitze ge­
g e n w ä r t i g nur „ u n v o l l s t ä n d i g e s M a t e r i a l " — 
auf mindestens 270 M i l l i o n e n Zlo ty geschä tz t . 
Die „ D e m o n t a g e t r u p p s " der Industrie-Zentral-
verwal tungen h ä t t e n insbesondere in den 
„ W o j e w o d s c h a f t e n " Breslau und Oppe ln 
.schwere S c h ä d e n " angerichtet. In diesem Z u ­

sammenhang berichtet das K P - O r g a n für d ie 
Oppe lne r „ W o j e w o d s c h a f t " , „ T r y b u n a O p o l s k a " 
(Oppelner T r i b ü n e ) , man habe g e g e n w ä r t i g i n 
Tarnau mit dem A b b r u c h v o n K a l k b r e n n ö f e n i n 
den dor t igen K a l k b r e n n e r e i e n begonnen, ob­
w o h l sie nach der Instandsetzung w i e d e r h ä t ­
ten in Betr ieb genommen werden k ö n n e n . „Die 
Freude an der G e w i n n u n g v o n K l i n k e r s t e i n e n 
durch die Demontage l i eß die Z e n t r a l v e r w a l ­
tung für K a l k i n d u s t r i e ü b e r s e h e n , d a ß der V e r ­
lust, der durch die Nich tausnu tzung der M ö g ­
l ichkei t , die K a l k p r o d u k t i o n zu e r h ö h e n , ent­
stand, v i e l g r ö ß e r ist als der G e w i n n aus den 
Steinen." Ebenso „ u n d u r c h d a c h t " sei d ie Ent­
scheidung der Spr i t indus t r i e -Zen t ra lve rwal tung , 
die Einr ichtungen der s t i l lge leg ten Spri t raff ine-
r ie i n Heydebreck zu demont ieren . 

»Plötzlich vor deutschen Schildern« 
hvp. D ie polnische Presse e r ö r t e r t g e g e n w ä r ­

t ig die Frage, ob es „ z w e c k m ä ß i g " sei , Re i sen 
v o n a u s l ä n d i s c h e n Tour i s ten i n die polnisch ver­
wal te ten deutschen Ostgebiete zu organis ieren , 
w o b e i die i n Posen erscheinende Zeitschrift 
„ W y b o j e " zu dem Ergebnis kommt , d a ß v o r ­
nehmlich A u s l a n d s p o l e n zu solchen Re i sen ver ­
a n l a ß t werden sol l ten, w e i l man sich bei d ie­
sen — da sie ebenfalls für die O d e r - N e i ß e -
, ,Grenze" e i n t r ä t e n — ,,vor der W a h r h e i t nicht 
zu fü rch ten" brauche. Z u r F remdenverkehrs ­
werbung sol l ten i l lus t r ier te Zeitschrif ten und 
Prospekte herausgegeben werden , i n denen 
u. a. „d i e landschaftlichen S c h ö n h e i t e n der w i e ­
dererrungenen Wes tgeb ie te" i n W o r t und B i l d 
dargestell t werden m ü ß t e n . 

W a s die A u s l ä n d e r nicht-polnischer Herkunf t 
anlangt, so ä u ß e r t die in Bres lau erscheinende 
Ze i tung „ G a z e t a Robo tn icza" a l le rd ings i n 
e inem mit der Überschr i f t „ H i n w e i s e eines Pas­
santen" versehenen A r t i k e l lebhafte Bedenken 
gegen die Verans t a l tung v o n Reisen durch 
Schlesien. Der Verfasser bemerkt , es „ l au fe i h m 
eiskal t ü b e r den R ü c k e n " , w e n n er daran 
denke, d a ß er eine Gruppe v o n A u s l ä n d e r n 
füh ren m ü s s e , die dann p lö tz l i ch an den H ä u ­
sern deutsche Aufschrif ten und F i rmenbeze ich­
nungen entdecke. Unte r der Ü b e r m a l u n g w ü r ­
den näml i ch bereits wieder Aufschr i f ten w i e 
„ T e x t i l w a r e n " , „Gas tho f" usw. sichtbar. A u c h 
seien die bekannten Kuro r t e und Erholungs­
s t ä t t e n ke ineswegs zur Aufnahme v o n A u s l ä n ­
dern geeignet, w ie es v o r a l l em gelte, d ie 
V e r k a u f s s t ä n d e v o n den S t r a ß e n zu entfernen. 
Es m ü s s e eben alles erst für die F remden ent­
sprechend „ v o r b e r e i t e t " werden . 

Gefälschte Statistiken 
In der Wochenschrif t „ N o w e S y g n a l y " b e f a ß t 

sich der polnische Agrarwissenschaf t le r Profes­
sor Stys im Rahmen einer Untersuchung ü b e r 
den V e r f a l l der Produktionsgenossenschaften 
auch mit der Frage, ob die A n g a b e n im amt­
lichen Statistischen Jahrbuch der V o l k s r e p u b l i k 
Polen richtig sind, und kommt dabei zu dem 
Lrgebnis d a ß die dort angegebenen Z a h l e n 
ü b e r die E r n t e e r t r ä g e der Kolchosen falsch s ind. 
Die „S t aa t l i che Ernte- Inspekt ion" habe ge­
fä rb te A n g a b e n eingereicht, um „ n a c h z u w e i ­
sen , d a ß die E r n t e e r t r ä g e der Kolchosen h ö h e r 
seien als die der „ I n d i v i d u a l b a u e r n " . In der 
„ l r y b u n a L u d u " w i r d gegen die A u s f ü h r u n g e n 
des polnischen Gelehr ten S te l lung genommen 
und ihnen entgegengehalten, die S c h ä t z u n g e n 
der „S taa t l i chen Ernte-Inspekt ion" h ä t t e n we i t 
n .ednger gelegen als die Zahlenangaben i n den 
Erfolgsberichten der Kolchosen . 

65 M i l l i o n e n E u r o p ä e r w u r d e n ver t r ieben 

r ^ w T l 6 5 M ü l i o n e n E u r o p ä e r haben seit den 
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Oftprcußifüio 
Späß&ion 

Die Kuckel f rau 

W e r das ist? N u n , unsere o s t p r e u ß i s c h e n 
K i n d e r kennen sie heute nicht mehr. Sie hat es 
aber e inmal gegeben, jene schwer an ihrer 
s ü ß e n Last tragende, ke inen Landweg und 
ke ine ^Hi tze scheuende Kuchenfrau. A n einer 
„ P e d e " , die sie in der gleichen W e i s e wie die 
b e r ü h m t e n Hamburger W a s s e r t r ä g e r auf ihren 
brei ten Schultern trug, hingen zwei w e i ß e 
g r o ß e W e i d e n k ö r b e . Sie waren angefü l l t mit 
„ K u c k e l s " , w ie w i r als K i n d e r die zuckerglasier­
ten Schnecken und „ A m e r i k a n e r " nannten, und 
mi t „ M i g q e n " . Das waren lange, rundlich unter­
tei l te Brö tchen , mit Salz, M o h n oder K ü m m e l 
bestreut. Die Bäcker der o s t p r e u ß i s c h e n K l e i n ­
s t ä d t e schickten damals die Kuckelfrauen mit 
ih ren Erzeugnissen in bestimmten A b s t ä n d e n 
— etwa z w e i m a l im M o n a t — v o n Dorf zu 
Dorf. Das Kle inau to gab es ja noch nicht. — 
Im W i n t e r , wenn die Landwege verschneit 
waren , ruhte na tü r l i ch das Geschäft der K u c k e l ­
frau. 

A b e r im Sommer — da kam sie, und jedes­
ma l gab es für die K i n d e r des Dorfes ein Freu­
denfest. Sah man sie v o n ferne, l iefen ihr die 
K i n d e r schon entgegen und gaben ihr fragend 
und scherzend f röhl iches Gele i t bis zum Dorf­
e ingang. 

S c h w e i ß t r i e f e n d setzte dort die k rä f t i ge Frau 
ihre schwere Last ab, lös te die Ket ten mit den 
H a k e n aus den K o r b b ü g e l n und legte dann 
auch die Holzpede nieder. Nach kurzer V e r ­
schnaufpause, in der sie sich den Schweiß von 
der St i rn wischte, setzte sie ihre k le ine Glocke 
i n Bewegung, und bald war sie von einem 
Kinde r schwarm umringt, zu dem sich auch die 
M ü t t e r mit dem n ö t i g e n K l e i n g e l d eingefunden 
hatten. S c h n e e w e i ß e Le inen tüche r , die die W a r e 
zum Schutz vo r dem Staub der L a n d s t r a ß e be­
deckten, zog nun die Kuckelf rau v o n dert Kör­
ben, v o n denen einer die Kuckels , der andere 
d ie Semmeln enthielt . So war die ganze Pracht 
v o r den g r o ß e n staunenden Kinderaugen aus­
gebreitet. U n d die guten M ü t t e r konnten ja 
nicht anders, als die v i e l en k le inen H ä n d e 
ih re r L ieb l inge mit Kucke ln und M i g g e n zu fül­
l e n . D ie schmeckten in der warmen Sommer­
luft, i n die sich manchmal noch der Duft fr i ­
schen Wiesenhaus und des Hon igs der Bienen­
v ö l k e r i n e inem nahen Gar ten mischte, v i e l 
besser als i n der dumpfen Stube oder in einer 
feinen Stadtkondi torei , die w i r als Landkinder 
ü b e r h a u p t nicht kannten. M i t erleichterter 
Last, aber um v ie l e Dittchen reicher zog die 
Kuckel f rau wei ter ins n ä c h s t e Dorf. 

Pau l G r ü n a u 

A u s der Pregelstadt 

»Das Foto: Einst in Königsberg im Haien... 
(in Folge 22) hat mich sehr erlreut, zumal ich 
die vier abgebildeten Sackträger kannte. Nun 
habe ich ein bißchen in meinen guten Erinne­
rungen gekramt, und ich übersende ihnen drei 
von mir selbst erlebte „Späßchen", schreibt uns 
der 71 Jahre alte Landsmann G. K. Wir ver­
öffentlichen nachstehend diese drei lustigen 
Vertellkes . . . 

A u f der G r ü n e n Brücke 

K o a r l k e und Ede hatten wieder e inmal Durst. 
S ie stritten sich d a r ü b e r , wer v o n beiden einen 
K o m u s und e in Tulpchen Bier ausgeben sollte. 
D a meinte K o a r l k e : „ W i w ä r e wedde, w i stelle 
ons opp de Brück' on kicke enne Pregel . W e n n 
enn fief M i n u t e keener stoahne blefft, denn 
hebb eck ver loare un mott betoahle!" — Ede 
ist mit dem Vorsch lag einverstanden, Sie gehen 
beide auf die G r ü n e Brücke und starren unent­
wegt ü b e r das B r ü c k e n g e l ä n d e r auf den Fluß . 
Es dauert auch nicht lange, und es finden sich 
mehr und mehr Menschen hinzu, die ebenfalls 
auf den Pregel s p ä h e n ; sie gucken sich fragend 
a n und sehen dann wieder hinunter: Ke ine r 
w e i ß , was hier los sein mag. 

E i n i n der V o r s t ä d t i s c h e n Langgasse postier­
ter Verkehrspo l iz i s t beobachtet die Menschen-

Ausschneiden 
und Weitergeben 

an Verwandte , Freunde, Nachbarn! 
Als F ö r d e r e r der Ziele und Aufgaben der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n bitte Ich bis auf Widerruf 
um laufende Zustellung der Zeitung 
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Vor- und Zuname 

Wohnort (genaue Postanschrift und Postleitzahl) 

ansammlung. Ei l igst kommt er herbei und fragt 
Koar lke , ob ein Unfal l geschehen sei. Koar lke 
stutzt: „Unfall? — Nee, eck teil (zähle) de 

kr ippierde Kulbärsch" , erwidert Koar lke . „Und 
was machen Sie hier?" erkundigt sich der Po l i ­
zist bei Ede. A b e r der war auch nicht um eine 
Antwor t verlegen und e r k l ä r t e ernsthaft: „Eck 
helpp em teile." Die Zuschauer stimmten ein 
helles Ge läch te r an und verschwanden; auch 
der Polizeibeamte nahm die Angelegenheit mit 
Humor und l ieß Koar lke und Ede mit einer 
V e r w a r n u n g von dannen ziehen. Die beiden 
Freunde gingen jedoch nicht sogleich nach 
Hause, sondern sie steuerten auf die Schank­
wirtschaft Eimler in der Vor s t äd t i s chen Lang­
gasse zu, wo sie den Erfolg ihrer Wette be­
gossen. 

Hoffnungswolke für Stauer 

Im Win te r 1910 war der Pregel zugefroren; 
die Schiffahrt wurde jedoch mit Hilfe von Eis­
brechern aufrechterhalten. Die Tourendampfer 
v o n Stettin, K i e l und Hamburg, ebenso die 
Schiffe von Ubersee, wurden von Pi l l au aus in 
Begleitung eines Eisbrechers mit ihrer Ladung 
durch den Seekanal nach Kön igsbe rg geschleust. 
Einer der g r ö ß e r e n Dampfer war damals der 
„St ie l" W e n n solch ein Mehrere-Tausendton-
nen-Fraehter nach K ö n i g s b e r g kam, gab es im­
mer Arbe i t , denn das Schiff m u ß t e schnell ent­
laden und auch sofort beladen werden; hier­
für hatte jede Reederei ihre Stammarbeiter, 
die sogenannten Stauerleute. 

Infolge des starken Frostes war seit einigen 
Tagen kein Schiff mehr in den K ö n i g s b e r g e r 
Hafen gekommen. Die Stauerleute hatten da­
her keinen Verdienst , und ihre Stimmung war 
auch unter den Nul lpunk t gesunken. A l s sie 
eines Tages wieder im b e k ü m m e r t e n Ton nach 
Arbe i t fragten, meinte der Oberstauer ermun­
ternd: „Verzoag t man nich, der .Stiel ' k ö m m t 
opp, in Kopenhagen rookt he schon!" 

Guter Rat zum Ausgle ich 

V i e l e K ö n i g s b e r g e r werden sich noch des 
Apol lo-Theaters auf dem Steindamm erinnern. 
Me ine Frau und ich woll ten uns eines Abends 
die Darbietungen in diesem Var ie te ansehen. 
Da fast alle P lä tze ausverkauft waren, erwisch­
ten wi r nur noch zwei Balkonsitze. Hinter uns 
in der Loge saß e in junges Paar. In den Pau­
sen wurden Erfrischungen angeboten, und der 
junge M a n n spendierte seiner Begleiterin eine 
Flasche Limonade. A l s der Vorhang aufging, 
und es im Zuschauerraum dunkel wurde, e r t ö n t e 

laut eine M ä n n e r s t i m m e aus der Loge: „Drink 
man mien Schoapke, wenn et d i to seet is, 
drinkst e Schluck'ke Beer." 

Da staunte Franz 

In einer zweiklass igen Landschule fällt unter 
den Schu lan fängern dem Ersten Lehrer ein 
Junge auf, der im Gespräch immer zu Spaßen 
aufgelegt ist. E inmal fragt ihn der Lehrer: 
„Sag mal, Franz, was hattest Du gestern zu 
Mi t tag?" Franz prompt: „Na road!" Der Leh­
rer r ä t : „Kartoffelf l insen?" „Nä" , strahlt Franz. 
„Na, vielleicht Kei lchen mit Speck und Zwie­
beln?" „Nä" , meint wieder Franz. So geht es 
eine W e i l e hin und her Bei „Erbsen mit 
Speck" hat der Lehrer endlich das Mittags-
gericht erraten. — Der Zweite Lehrer, in den 
Vorgang eingeweiht, fragt Franz s p a ß e s h a l b e r 
am nächs ten Tag : „ W a s gabs bei Euch vor­
gestern zu Mit tag?" Franz sagt wieder: „Na 
road!" Nach langem Uberlegen sagt der Leh­
rer sicher heraus: „Erbsen mit Speck?" Darauf 
Franz höchst verwundert: „Joa!" und zu seinen 
Mi t schü le rn : „Kann dä H u n d ok roade!" G . 

Scharfer W i n d 

Fritzchen ist im ersten Schuljahr und hat 
seinen Lehrer innig ins Herz geschlossen. In 
derselben Klasse ist ein sehr verzogenes und 
eigensinniges Mäde lchen . In der Schreibstunde 
legt es den Griffel weg und ist durch kein Zu­
reden des Lehrers zum Schreiben zu bringen. 
Fritzchen, der sich das eine W e i l e e m p ö r t an­
hör t , sagt plötzlich zum Lehrer: „Du, hol dir 
doch dem As t vom hindre Oafe vor un riet 
de Krät poar ö w e r de Buchte — dann ward se 
schon schriewe!" I. D. 

Energisch 

Bei einer Weihnachtsbescherung hatte meine 
Tante ein e n t z ü c k e n d e s Marjel lchen ganz be­
sonders ins Herz geschlossen und nö t ig t e das 
kle ine Mädchen immer wieder, zuzulangen. 

„Na, meine Kle ine , noch einen Pfeffer­
kuchen?" Das niedliche Mäde lchen hatte vor­
her recht wacker zugelangt und so sagte es 
jetzt trotz des Respektes vor der Hausfrau sehr 
energisch: „Eck wöl l nich, eck si satt!" 

C . W . 
Sie hat die Hosen an 

Das Schweinemeister-Ehepaar T. aus Jäg lack , 
Kre i s Rastenburg, feiert im Gutshaus seine 
Goldene Hochzeit. Eine Verwandte der Guts­
herr in fragt die Braut: „Na, Frau T., wie haben 
Sie sich in a l l den Jahren mit Ihrem M a n n 
vertragen?" — „ N o a " , sagt sie, „eck hebb et 
Woar t , dann geiht dat ok!" A . K . 

Die Belehrung 

A l s zu uns vor v ie len Jahren einmal eine 
Berliner Tante zu Besuch kam, war das für un­
seren fünfjährigen An ton eine g roße Ange­
legenheit. Manche Vorberei tungen wurden für 
den Besuch getroffen, aber als dann die Tante 
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Bitte deutlich schreiben i 

nrnoksache einzusenden an: Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n e . V . in Hamburg 13. Parkallee 86. 

30. Juni: Pr.-Eylau, Kreistreffen In Verden/Aller. 
Lokal G r ü n e r J ä g e r . 
Gerdauen, Kreistreffen in H a m b u r g - S ü l l d o r f . 

7. Jul i : Seestadt Pillau, Treffen In E c k e r n f ö i d e . 
Osterode, Kreistreffen. Frankfurt am Main. Rats­
keller. 
Johannisburg. Kreistreffen in Düsse ldorf . Union-
G a s t s t ä t t e n . 

14. Jul i : Bartenstein. Hauptkreistreffen in Nien­
burg/Weser. 
Mohrungen, KreistrefTen in Hamburg-Niensted­
ten, E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

20. und 21. Jul i : Rastenburg, Kreistreffen mit Pa­
t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e in Wesel/Niederrh.. Nieder­
rhein-Halle. 

21. Jul i : Angerapp. Kreistreffen in Hamburg, Sü l l -
dorfer Hof 
Allenstein-Stadt, gemeinschaftliches Treffen mit 
den e r m l ä n d i s c h e n Kreisen Allenstein-Land, 
Braunsberg, Heilsberg und Rößel in Münster . 
Halle M ü n s t e r l a n d . 
Allenstein-Land. gemeinschaftliches Kreistreffen 
in Münstpr . Halle M ü n s t e r l a n d . 
Braunsberg, gemeinschaftliches Kreistreffen In 
M ü n s t e r . Halle M ü n s t e r ' q n d . 
Heilsberg, gemeinschaftliches Kreistreffen in 
V f i - , - » e r Hr>Up *"i*nctprtanrt 
R ö ß e l , gemeinschaftliches Kreistreffen in M ü n ­
ster. Halle MUnsterland. 
Treuburg, Kreistreffen in Opladen, Stadthalle. 
Pr.-Holland. KreistrefTen in Hamburg. E lbsch loß­
brauerei. 

27. und 28 Juli: Elchniederung. Jahreshaupttreffen 
in Nordhorn. 
Neidenburg, Jahreshaupttreffen mit Vorstands­
wahl in Bochum. N o r d - S ü d - H a l l e . 

28. Jul i : Osterode. Kreistreffen in Hannover-Limmer. 
Limmerbrunnen. 
Sensburg, Kreistreffen in Remscheid. 
Labiau, Hauptkreistreffen in Hamburg, E lb­
s c h l o ß b r a u e r e i — 

4. August: Johannisburg in Hamburg, E l b s c h l o ß ­
brauerei 
und 11 August: Elchniederung, KreistrefTen In 
Lübeck-I srae l sdor f . 

10. und 11. August: Heiligenbeil, Hauptkreistreffen 
in der Kreisstadt des Patenkreises Burgdorf/ 
Hann. 

11. August: Gumbinnen, KreistrefTen in Hamburg. 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
Ebenrode, KreistrefTen in Ahrensburg bei Ham­
burg, Hotel Lindenhof. 

17. und 18 August: Lyck. JahreshaupttrefTen in Ha­
gen. Westfalen. 
Orteisburg, KreistrefTen in Hann. M ü n d e n , Gast­
s t ä t t e „ S c h m u c k e r Jäger". 

18. August: Insterburg Stadt und Land, Kreistreffen 
in Hannover. Lokal Limmerbrunnen (zu errei­
chen mit S t r a ß e n b a h n l i n i e 3 vom Hauptbahnhof 
Linie 1 vom Kröpcke) . 

25. August: Gerdauen, Jahreshaupttreffen in D ü s ­
seldorf. . . _ . 
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F ü r die Fahrt zum Jahreshaupttreffen in unserem 
Patenkreis nimmt für Kiel und Umgebung Lands­
mann Walter Hube (Seckenburg), in Kiel , Seifen­
haus des Nordens, Knooper Weg 176, Tel. 4 98 05, 
Meldungen an. A n m e l d e s e h l u ß ist der 5. Juli . 

A n Stelle der verhinderten L a n d s m ä n n i n Ilse G ü n ­
ther, geb. Pollok. in Pattensen, nimmt Landsmann 
Otto Buskies in Hannover, W e r d e r s t r a ß e 5 II, Mel­
dungen für Hannover und Umgebung entgegen. 

Alle Meldestellen werden nochmals gebeten, bald 
unverbindlich mit Busvermietern F ü h l u n g zu neh­
men und unserm K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r am 6. Juli 
eine klare Ubersicht ü b e r die Teilnehmerzahl ein­
zusenden. 

Tagesordnung folgt. 
Johannes Klaus, Kreisvertreter 
(24b) Husum, W o l d s e n s t r a ß e 34 

M e m e l , H e y d e k r u g , P o g e g e n 

Landsleute aus den Memelkreisen 
treffen sich in Hannover 

Bei s c h ö n s t e m Sommerwetter trafen sich in Han­
nover-Limmer etwa 900 Landsleute aus den vier Me­
melkreisen. Das Treffen war von der ör t l i chen 
Gruppe vorbereitet und ausgestaltet worden. 

Nach einleitender Musik sprach die Tochter unse­
res Landsmannes Motritsch, Anna-Lore, das Gedicht 
..Mein Heimatland". Kreisvertreter Buttkereit be­
g r ü ß t e die Erschienenen und entbot G r ü ß e all denen, 
die noch in der Heimat oder in den Weiten R u ß ­
lands auf die Z u s a m m e n f ü h r u n g mit den A n g e h ö r i ­
gen warten. Er wies auf das gewaltige und ein­
drucksvolle Bekenntnis der O s t p r e u ß e n in Bochum 
zu ihrer angestammten Heimat hin. Nach dem Ge­
denken an die Toten erteilte er das Wort dem Red­
ner des Festtages, dem Kreisvertreter der Stadt A l -
lenstein, Forstmeister z. Wv. Loeffke. Dieser ging 
zunächs t auf die besondere geographische und poli­
tische Lage unserer Heimatkreise innerhalb des ost­
p r e u ß i s c h e n Raumes ein und erinnerte dabei an un­
seren Kampf gegen die gewaltsame Abtrennung und 
die U n t e r d r ü c k u n g des Deutschtums, dem s c h l i e ß ­
lich doch auf friedlichem Wege der Erfolg der Rück­
kehr zu Deutschland und O s t p r e u ß e n beschieden ee-
wesen sei. Memel und die Kreise nördl ich der Me-
mpl seien immer deutsch gewesen und h ä t t e n ihr 
o s t p r e u ß i s c h e s Gesicht auch immer bewahrt. Die 
Stadt Memel habe erst vor wenigen Jahren ihr 700-
j ä h r i g e s Bestehen als ä l t e s t e Stadt O s t p r e u ß e n s be­
gehen k ö n n e n . Die Grenze nach dem Osten, wie sie 
vor dem Weltkriege bestanden habe, sei Jahrhun­
derte alt. sie sei eine der ä l t e s t e n und b e s t ä n d i g s t e n 
Grenzen Deutschlands ü b e r h a u p t gewesen. Nach der 
R ü c k g l i e d e r u n g des Memelgebietes im Jahre 1939 auf 
Grund des Staatsvertraaes mit Litauen sei das Ge­
biet wieder ein fester Bestandteil O s t p r e u ß e n s ge­
worden, zu dem es schon immer gehör t habe. Da die 
Memelkreise ein Teil O s t p r e u ß e n s seien, seien sie 
in der Organisation der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen auch gleichberechtigt vertreten: ihre Belange 
w ü r d e n dort als eigene wahrgenommen. Es sei be­
sonders zu e r w ä h n e n , d a ß bei dem g r o ß e n Bundes­
treffen in Bochum der Sprecher unserer o s t p r e u ß i ­
schen Landsmannschaft, Dr. Gille. die Kreise n ö r d ­
lich der Memel ganz eindeutig und u n e i n g e s c h r ä n k t 
als zu O s t p r e u ß e n g e h ö r i g bezeichnete. Sodann um­
riß der Redner in g r o ß e n Z ü g e n die Aufgaben der 
Landsmannschaft und forderte zur t a t k r ä f t i g e n Mit­
arbeit auf: dazu g e h ö r e auch, d a ß das O s t p r e u ß e n ­
blatt von jedem Landsmann gehalten, gelesen und 
verbreitet werde. Die A u s f ü h r u n g e n des Redners, 
die uns In Gedanken unsere alte rieimat wiedersehen 

Rätsel-Ecke 
Si lben rä t s e l 

A m — an — bau — ber — car — dan — de 
— de — dorn — dra — droh — e — en — en 
— ent — er — er — er — eß — fei — fer — 
fes — ge — ge — geb — gent — go — her — 
i — i — is — kon — lau — Ii — ling — löf — 
ma — man — men - - mer — min — mus —1 

na — nau — ne — neh — nis — on — re — 
ro — ro — ru — sau — schenk — schmet — 
schung — si — sol — spot — t-i — tau — te — 
ter — ü — zi — zie. Aus diesen Silben sind 
W ö r t e r nachstehender Bedeutung zu bilden. 

1. Gabe. Zuwendung 2. Ichsucht, Eigenliebe. 
3. Ernstes Schauspiel. 4. Tei l des Eßbes tecks . 
5. Indischer Staatsmann. 6. Glaubensbekennt­
nis 7. Resultat 8. A n diesem Fluß liegt M e m e l . 
9. Lehrer. 10. Nebenf luß der Roßbach (Pissa). 
11. Landmann. 12. Staatsoberhaupt. 13. V e r ­
rä te r . 14. Männl iche Biene 15. Alpenpflanze. 16. 
Prosadichtung. 17. Städtchen im Kreis Barten­
stein. 18. Europäischer Staat. 19. A l l e Bestre­
bungen zur Wiedervere in igung bereiteten uns 
bisher eine bittere — — —. 20. Gewaltherr­
scher. 21. Singvogel 22. Finnisches Dampfbad. 
23. F rüh l ingsbo te (Falter). 24. Frauenname, 
Sagengestalt (Tristan und —;. 24. Spani­
scher Frauenname (seh = ein Buchstabe). 

Die Anfangs- und Endbuchstaben der gefun­
denen Wör t e r , beide von oben nach unten ge­
lesen, ergeben eine Mahnung des Deutschen 
Hauses in Bremen. 
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Johanniabend in der Heimat 

1. Frühl ing , 2. A l l e 3. Rombinus, 4. Nachti­
gal l , 5. Kienholz , 6. Romowe, 7. Aurora , 8. 
Tharau, 9. Johannifeuer, 10. O s t p r e u ß e n n a d e l , 
I I . Heidekraut 12. Angerburg, 13 Niedersee, 
14. N iko la iken , 15. Inse, 16. Samland, 17. K a h l ­
berg, 18. Reigen, 19 A u r i k e l , 20. Teertonnen, 
21. Bergen, 22 Eibe, 23 Friedland, 24. Upalten, 
25. Sommersonnenwende, 26. Sitten. 

I. F a r n k r a u t , II. J o h a n n i s k r a u t , 
III. B e i f u ß . 

eintraf, da sagte der schüchterne kleine Anton 
drei Tage kein Wor t zu ihr Die recht beredte 
Tante nahm ihn daher eines Tages an die 
Hand und besichtigte mit ihm zusammen unsere 
ganze Wirtschaft. Sie nahm an, daß Antonchen 
die richtigen Ausdrücke noch nicht kenne und 
sprach darum nur von „ M u h - M u h s " , „ W a u -
Waus", „Bähscbäfchen" usw. Anton h ö r t e sich 
das eine Zeit lang schweigend an. A l s man nun 
aber den Hühne r s t a l l besichtigte und die Tante 
grundsä tz l ich nur von „Put t -Pu t t s" und „Kiker i ­
kis" sprach, da wurde ihm die Geschichte denn 
doch zu bunt. Er musterte sie ernst und sagte: 
„Berl iner Tante, du, das sind H i e h n e r ! ' 

l i e ß e n und uns neue Hoffnung für die Zukunft ga­
ben fanden allseitigen Beifall. Das O s t p r e u ß e n l i e d 
und' das Gedicht „Die D ü n e im Licht" unseres Meme-
ler Landsmanns Dr. Gerhard Lietz beendeten die 
Feierstunde. 

A m Nachmittag war den Teilnehmern noch ge­
n ü g e n d Gelegenheit geboten, alte Bekannte und 
Freunde zu treffen, mit ihnen einige Stunden zusam­
men zu sein und alte Erinnerungen auszutauschen. 

BW. 
M e m e l 
Wiedersehenstreffen der ehemaligen A n g e h ö r i g e n 

der Lehrerbildungsanstalt Memel 
Alle ehemaligen Kameraden der Lehrerbildungs­

anstalt Memel. die jetzt in Schleswig-Holstein, Nie­
dersachsen, Rheinland-Westfalen und Hessen woh­
nen, werden zu einem Wiedersehenstreffen am 29. 
und 30. Juli nach Burgdorf bei Hannover eingeladen. 
Die Tagungsvorbereitung und Anmeldung liegt in 
den H ä n d e n von Mittelschullehrer Martin Tydecks, 
Burgdorf bei Celle, Peiner Weg 78, und von Studien­
rat Dr. Fritz Uplegger, Homberg. Bezirk Kassel, 
Stellbergweg 35. Beide Landsleute bitten auch, A n ­
schriften von bisher noch nicht e r f a ß t e n ehemaligen 
Kameraden aufzugeben. 

J o h a n n i s b u r g 
Am Sonntag, dem 7. Juli , wird sich unsere Kreis­

gemeinschaft zum ersten Male in diesem Jahre in 
Düsse ldorf , in den bekannten Union-Betrieben in 
der Wi tze l s t raße , treffen. Beginn 10 Uhr. Ich hoffe 
hierbei auch viele in letzter Zeit aus der Heimat 
gekommene Landsleute b e g r ü ß e n zu k ö n n e n . 

Gesucht werden: Sott, Fritz, aus Johannisburg, 
Sandbergplatz 5, zuletzt von Oldenburg (Oldb), 
U l m e n s t r a ß e 10, unbekannt verzogen. — Gandras, 
Karl , und Ehefrau Ottilie, aus Gehlenburg, T ö p f e r ­
s traße 12, sollen am Stadtpark lebend verbrannt 
worden sein. Wer kann das für die Erben be­
s tä t igen? — Grenda, Hedwig, und Kinder, sowie 
Vater Johann Gr. , aus Johannisburg ausgesiedelt 
und aus Lager Wentorf bei Hamburg unbekannt 
verzogen. — Klimaschewski, Minna, aus S c h ü t z e n a u , 
im Lager Wentorf nicht zu ermitteln, anschei­
nend unbekannt verzogen.— Dulias, Fritz, aus Gruh-
sen. jetzt in Tecklenburg. Westfalen, wohnhaft, bitte 
S traße und Hausnummer anzugeben. — Jedamzik, 
Max. (Nachfolger von Benno Toller). Johannisburg. 
—Bandilla, Horst, aus Eschenried, und Geschwister 
Hilde und Herta, zuletzt in B ö n i e n gewohnt. — 
Bachor, Marie, aus Kreuzofen, jetzt in Gelsen­
kirchen, S t r a ß e und Nummer fehlt. — Behnert, Otto, 
vom Bahnhof Kurwien. — Blask, Erich, aus Gehlen-

E B N E R - K A F F E E 
Vier-Sorten-Pöckchen 

enthaltend je Pfd. unserer Original-

Sorten I, II, IIa und III, also zusammen 

1 Pfund Kaffee — 9.90 DM 

(Portofrei per Nachn. ohne jede Nebenkosten) 

Garantie* ^ e ' ^ Z u r ü c ' < • 3 e l Nichtgefallen und 
Rücksendung I 

Kaffee-Grofjrösterei Albert Ebner 
Hamburg-Wandsbek, Ahrensburger Straße 116a 
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milie" R M t t g e r e J ! ' M a r i e - a u s Lipnicken, und Fa-
£ HannovPr 8 » ' V l r i ? ' a u s I k e n d o r f , zuletzt 
B u t t w ? • « u~ B u c n e n d o r f e r , Erna, aus Arys. -
SterkPi' S f ° h w i s t l r F r i t z - Johann und Wilhelm. -
nehmt,'. H

T

e i m a n n Rudolf. Zimmerer und Bauunter-
J u S ^ m » r t n Ä g ( W a r e t w a s Se\ähmt), soll 
J ™ ' ™ Adolf-Hitler-Heim in S w i n e m ü n d e ge-

ew' k a n n ü b e r s e i n e n Verbleib zweck-
aien che Angaben machen? - Sadek, Johann, und 
Familie, aus Johannisburg. 

Fr. W. Kautz. Kreisvertreter 
A l t w a r m b ü c h e n (Hannover) 

O r t e l s b u r g 
K r e i s ä l t e s t e r Landrat i. R. Dr. Viktor von Poser und 

G r o ß - N a e d l i t z gestorben 
Zutiefst e r s c h ü t t e r t hat die Kreisgemeinschaft Or­

telsburg die Nachricht von dem p lö tz l i chen Tode 
Ihres K r e i s ä l t e s t e n , Landrat a. D. von Poser, aufge­
nommen. 

Nach dem 20. Mai hat Herr von Poser gelegentlich 
seines Aufenthaltes in Berlin seinen l a n g j ä h r i g e n 
Reg.-Oberinspektor Leo Baarz in Berlin-Steglitz zu 
seinem 71. Geburtstag persön l i ch aufgesucht und ihm 
die G l ü c k w ü n s c h e der Kreisgemeinschaft ü b e r m i t ­
telt. A m Tage zuvor, am 19. Mai, hatte er noch v ö l l i g 
frisch und aufgeschlossen mit der Kreisgruppe der 
Ortelsburger in Berlin an einem Ausflug zum Tege­
ler See teilgenommen und bei dieser Gelegenheit 
den Wunsch g e ä u ß e r t , vor seiner für den 13. Juni 
festgelegten R ü c k r e i s e nach Kiel noch einmal für 
einige Stunden im Kreise der Ortelsburger in Ber­
lin zu sein. Leider ist es hierzu nicht mehr gekom­
men, denn plötz l ich erkankte Herr von Poser schwer 
und ist am 11. Juni im Alter von 77 Jahren im Kran­
kenhaus in Berlin gestorben. — So war die für den 
13. Juni geplante R ü c k r e i s e nach Kiel seine letzte 
Fahrt, und so hat sich sein Leben, er fü l l t von s tärk­
ster Liebe zu seinem ihm ans Herz gewachsenen 
Kreise Ortelsburg und seinen Menschen, sein letztes 
Ziel erreicht. Nun ruht Landrat von Poser. der Treue­
sten einer, fern der Heimat und doch umschlossen 
von der u n a u s l ö s c h l i c h e n Dankbarkeit und Ver­
ehrung seiner Ortelsburger, auf dem Nordfriedhof 
in Kiel . 

Die Verdienste des Herrn von Poser um den Hei­
matkreis Ortelsburg und weit d a r ü b e r hinaus sind 
bereits im O s t p r e u ß e n b l a t t vom 22. Juni — Seite 3 — 
a'ie'iihrnch e e w ü r d i " t worden. So bleibt für uns 
nur noch zu sagen, daß sein Leben und sein Wirken 
unter den Leitworten stand: „ B e i allem Tun zuerst 
das Herz entscheiden lassen" und ..Mehr sein als 
scheinen". Hieraus spricht seine vornehme Den-
kunesart und sein stetes Einstehen für andere. 

Die Kreiseemeinschaft betrauert schmerzlich das 
Ablebpn ihres K r e i s ä l t e s t e n und l a n e i ä h r i g e n Land­
rats des Kreises Orteisbure und ist sich b e w u ß t , 
daß die Lücke , die der Tod dieses ü b e r a u s verdienst-
v o i l » n „ K r e i s v a t e r s " gerissen hat, nicht zu schlie­
ß e n ist. 

Vorstand. K r e i s a u s s r h u ß und Kreiseemeinschaft 
s techen Frau von Poser und G r o ß - N a e d l i t z sowie 
allen An »shörippn des u n v e r g e ß l i c h e n Verstorbenen 
hpr/Uches Beileid und tiefempfundene Anteilnahme 
aus. 

Max Brenk. Kreisvertreter. 
Hagen (Westfalen), K a i s e r s t r a ß e 31 

L y c k 
Z u n ä c h s t allen Dank, die zum Gelingen des G r o ß ­

treffens in Berlin am 16. Juni beigetragen haben, 
allen voran dem Berliner Kreisbetreuer Max Skodda 
und seiner Frau. 

Die Stadt Hagen (Jugendamt) veranstaltet Fahrten 
und Lager vom 31. Juli bis 3. September zu 14 und 
21 Tagen für Jungen und M ä d c h e n von 10 bis 12 Jah­
ren, an denen Lycker teilnehmen k ö n n e n . Kosten 
für 14 Tage etwa 60,— D M , für 3 Wochen etwa 
75 — D M . Meldungen umgehend, soweit nicht schon 
erfolgt, an den Kreisvertreter. Für die Erholungs­
kur im September (6 oder 3 Wochen, kostenlos) sind 
noch P l ä t z e frei 

Vor dem Jahrestreffen wird ein Jugendlager statt­
finden, (Alter 14 bis 24 Jahre). Beginn 10. August in 
Hagen, für das noch Meldungen entgegengenommen 
werden (bis 1. Juli). 

Das Jahrestreffen wird am 17./18. August in Hagen 
stattfinden. Von Hamburg, Hannover und Berlin 
werden Omnibusse vorbereitet. Meldung bei den 
Ortsbetreuern. Wer ü b e r n i m m t weitere Vorberei­
tung? 

Am 11. Juli feiert der Kreisbetreuer der Gruppe 
Bcr''n. der Lycker Max Skodda. mit seiner Ehefrau 
in Berlin-Wittenau, M a x i m - G o r k i - S t r a ß e B H 96, 
die Silberne Hochzeit. U n e r m ü d l i c h sind beide, wenn 
es um die Betreuung der Lycker geht. Die Kreis­
gemeinschaft Lyck w ü n s c h t dem Jubelpaar noch 
vie'e Jahre geme ;nsamen Wirkens für die Heimat 
in guter Gesundheit. 

Gesucht werden: Fliesenleger E Zander, Lyck; 
E m l Auscha. Lycker Garten. Wer kennt das Schick­
sal der Frau des Ersten B ü r g e r m e i s t e r s Lasch (später 
in G r ü n b e r g . Kreis Johannisburg), geb. Rasum? 
Wer kennt Oberleutnant Kurt Strekies (4. 1. 1913), 
Lyck. Luisenplatz oder S c h l a g e t e r s t r a ß e 14? 

Es wird noch einmal darum gebeten, bei allen 
Schre !ben und Anfragen den alten Heimatort an­
zugeben. 

A d r e s s e n ä n d e r u n g e n angeben! 10. Hagen-Lycker 
Brief wird vorbereitet 

Otto Skibowski, Kreisvertreter 
Kirchhain, Bez. Kassel 

A l i e n s t e i n S t a d t 
Neuwahl der Aliensteiner Stadtvertretung 

Laut Satzung der Kreisgemeinschaft Stadt Allen-
stein e. V. ist die Stadtvertretung alle zwei Jahre 
neu zu w ä h l e n . Das Amt der bisherigen 27 Stadtver­
treter erlischt am 20. August. 

Uber den Wahlmodus sagt § 9 der Satzung: Wahl­
berechtigt sind alle Aliensteiner, die in der Heimat­
kartei er faßt sind. Die Wahl erfolgt durch schrift­
liche Benennung von geeigneten Aliensteiner Per­
s ö n l i c h k e i t e n , von denen bis zu 27 genannt werden 
k ö n n e n . Diejenigen 27 Mitglieder, die am meisten 
genannt worden sind, bilden die neue Stadtvertre­
tung. 

Die schriftlichen Vorsch läge mit genauen Anschrif­
ten m ü s s e n bis zum 20. Juli an die G e s c h ä f t s s t e l l e 
der Stadt Alienstein in Gelsenkirchen. Hans-Sachs-
Haus, eingerecht sein. Jeder Aliensteiner wird ge­
beten, von seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen 
und geeignete P e r s ö n l i c h k e i t e n für die neue Stadt­
vertretung zu benennen. 

Von der bisherigen Stadtvertretung haben sich fol­
gende Landsleute b e r e i t e r k l ä r t , eine eventuelle 
Wiederwahl anzunehmen: Alex, Paula, Paderborn; 
Bader. Else, Schwarzenbek; Bark, Bruno, Hamburg; 
Bilitewski, R.. Bielefeld: Carl, Walter, Hamburg; 
Finger. Wilhelm, Hildesheim; Dr. Herrmann, Franz-
Josef. M.-Gladbach; Kewitsch, Paul, Paderborn; K u -
nath. Leo. Berlin: Kuhnigk, Helmut. D ü s s e l d o r f ; 
Loeffke. H. L . . L ü n e b u r g : Maeder. Kurt. Wolfen-
b ü t t e i : Marnuardt. A. . Recklinghausen; Mül l er , R u ­
dolf. K ö l n - M ü l h e i m ; Negenborn. Hild. . Oldenburg; 
Noack, Agnes. L ü n e b u r g : Reinke. Arno, Nienburg; 
Roensch. Friedr. Hamburg; Schwarz, A . . Kempten/ 

ANTWORT 
an einen Kampfkommandanten 

Sie protestieren — angeblich im Namen vieler ehe­
maliger Soldaten — gegen den Roman der deut­
schen Luftwaffe „Er flog an meiner Seite . . . Für 
Sie ist dieser REVUE-Roman ein einziger Angriff 
gegen die Eh.»3 des deutschen Soldaten, der deut­
schen Frau — gegen die Ehre des Menschen über­
haupt. 
Es gibt keine größere Ehre als den Mut zur Wahr­
heit. Dieser Mut wiegt schwerer als das Ritter­
kreuz. „Er flog an meiner Seite . . ." ist der Roman 
der Wahrheit! Er bleibt der große Tatsachenroman 
iür alle, die leben wollen. 

A l l g ä u ; Sperl, Wenzel, Hamburg; Tebner, Paul. Gel­
senkirchen; Widrinka. Walter, Lintorf; Westphal, 
Hans. L ü n e b u r g . D i . Suckow. Bonn. 

Die Stadtvertretung 
Sperl, Vorsitzender 

Heimatkreistreffen 1957 
Bereits in Folge 19 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s vom 11. 

Mai wurden vorsorglich Termine und Tagungsorte 
der für dieses Jahr in Aussicht genommenen Allen-
steiner Heimatkreistreffen verö f fent l i ch t . 

Nachstehend werden die nunmehr e n d g ü l t i g fest­
gesetzten Heimatkreistreffen der Stadt Allenstein 
für das Jahr 1957 — das Kreistreffen in Bochum im 
Rahmen des Bundestreffens der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n am 19. Mai hat bereits staugeiu..^tn — 
zur Kenntnis gebracht: 

21. Juli in M ü n s t e r (Heimatkreistreffen der e r m l ä n -
dischen Heimatkreise Allenstein-Stadt, Allenstein-
Land. Braunsberg, Heilsberg u. Röße l ) . 8.30 Uhr katho­
lischer rvntperüpnst im Hohen l o m 9.30 Uhr P V a"ge-
lischer Gottesdienst in der E r l ö s e r k i r c h e ( N ä h e Ser-
vatiiplatz): 11 Uhr Festakt in der Halle M ü n s t e r l a n d : 
ab 14 Uhr Treffen der einzelnen Heimatkreise in der 
Halle M ü n s t e r l a n d (Einzelheiten siehe auch im Ost­
p r e u ß e n b l a t t . Folge 24 vom 15. Juni, unter „Großes 
Heimattreffen der e r m l ä n d i s c h e n Kreise am 21. Jul i 
in Münster") . 

7. und 8. September in Gelsenkirchen. Hans-Sachs-
Haus (Jahreshaupttreffen der Stadt Allenstein). E in­
zelheiten werden noch bekanntgegeben. 

22. September in Stuttgart. Freizeitheim (im Rah­
men des Treffens der o s t o r e u ß i s c h e n Kreise des Re­
gierungsbezirks Allenstein). Einzelheiten werden 
noch bekanntgegeben 

Letzter Termin für Allensteiner Jugendwoche 
In den Folgen 16 und 20 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s vom 

20. Apri l und vom 18. Mai wurde zur Teilnahme an 
der Allensteiner Jugendwoche ( m ä n n l i c h e Jugend­
liche im Alter von 18 bis 30 Jahren) in der Zeit vom 
21. bis 27. Juli in Bochum (Verpflegungs- und Uber-
nachtungskosten frei) aufgerufen. Als letzter Melde­
termin bei der G e s c h ä f t s s t e l l e der Stadt Allenstein, 
Gelsenkirchen. Hans-Sachs-Haus, ist nunmehr der 
5. Juli festgesetzt worden. 

F r e i p l ä t z e an der Nordsee für Allensteiner Jugend 
aus Berlin 

Wie im O s t p r e u ß e n b l a t t . Folge 22 vom 1. Juni, n ä ­
her a u s g e f ü h r t wurde, sind von unserer Patenstadt 
Gelsenkirchen 22 Fre ip lä tze für Jungen und M ä d ­
chen von sechs bis vierzehn Jahren im Nordseebad 
Langeoog (Kinderheim „Seeruhe") für die Zeit vom 
16. August bis 27. September bei freier Reise und 
freier Station zur V e r f ü g u n g gestellt worden. Die 
Kinder werden dabei von einem Vertreter des A l ­
lensteiner Stadtvorstandes u. a. durch V o r f ü h r u n g 
Allensteiner Lichtbilder heimatlich angesprochen. 
Anmeldungen und A u s k ü n f t e bei dem Allensteiner 
Kreisbetreuer in Berlin. Leo Kunath, Berlin-Char­
lottenburg. Phi l iDDistraße 12. Landsmann Kunath 
ist als Senatsangestellter unter folgendem Ruf er­
reichbar: 71 02 61. App. 3390 (95) (3390 nur im Innen­

betrieb). Ich bitte unsere Allensteiner Landsleute, 
ihre Allensteiner Bekannten aus Berlin auf diese 
M ö g l i c h k e i t e n aufmerksam zu machen. 

H . L . Loeffke 
Stadtvertreter von Allenstein 

Aliensteins Einnahme durch die Sowjets 
Im „ O s t p r e u ß e n b l a t t " vom 18. 5. 1957 sowie vom 

2. 3. 1957 wurde gebeten, Erinnerungen, Dokumente 
an und ü b e r Allenstein der G e s c h ä f t s s t e l l e der Stadt 
Allenstein (Gelsenkirchen, Hans-Sachs-Haus) zuzu­
senden. Es kommen also B e i t r ä g e in Frage im ein­
zelnen ü b e r 1. die Weimarer Zeit in Allenstein; 2. die 
nationalsozialistische Ära in APenstein: 3. das 
Kriegsjahr 1944 ebendort; 4. die Flucht aus Al len­
stein; 5. die Zeit 1945 bis jetzt in Allenstein unter 
Russen und Polen. 

Im Verlag W E U Offene Worte erschien das Buch 
„Die Rote Armee" des international bekannten eng­
lischen M i l i t ä r e x p e r t e n Liddel Hart. In dem Werk 
nehmen deutsche, englische, f r a n z ö s i s c h e , russische, 
schweizerische, amerikanische Offiziere zu einzelnen 
Fachfragen Stellung, so schreibt z. B. der f r a n z ö ­
sische Armeegeneral A Niessei eine Studie ü b e r die 
Sowjetkavallerie. Auf Seite 365 berichtet er von dem 
sowjetischen Handstreich auf Allenstein. der die 
Stadt bekanntlich z. T. vö l l i g ü b e r r a s c h t e . Durch den 
Einsatz russischer Kavallerie wird uns jetzt auch 
nachträg l i ch die ü b e r f a l l a r t i g e Inbesitznahme Allen-
stp'ns p ^ n ä - i i ^ - sn*>*pr a's gwe) s ^ w i e t i s c h » Hee­
resgruppen in O s t o r e u ß e n einfielen (Januar 1945). die 
eine von Ost nach West, und die andere von S ü d 
nach Nordwest angriff, wurde der linken Flanke der 
zuerst e r w ä h n t e n Heeresgrupoe in H ö h e der Masu-
rischen Seen Halt geboten. Daraufhin wurde das 
Kavallerie-KorDS der zweiten Heeresgruooe in Rich­
tung auf Allenstein westlich der Seen angesp^t Die 
Kavallerie über f i e l die Stadt, ü b e r r a s c h t e die Ver­
teidiger v ö l l i g und zwang sie in aller Eile das ganze 
Seengebiet zu r ä u m e n . " 

Teilnehmer an den K ä m p f e n um, vor und in Al len­
stein werden gebeten, ihre Erlebnisse. Beobachtun­
gen einzusenden an 

H . L . Loeffke. Stadtvertreter von Allenstein, 
L ü n e b u r g . Vor dem Neuen Tore 12 (Meyers 
Garten). 

S a l z b u r g e r V e r e i n 

Der Salzburger Verein plant bei g e n ü g e n d e r Betei­
ligung Ende September / Anfang Oktober eine sechs­
t ä g i g e Gesellschaftsfahrt nach Salzburg. Es ist vor­
gesehen, für sechs Tage in einem guten Hotel der 
Stadt Salzburg Wohnung mit Vollpension zu neh­
men. Von dort aus werden an zwei Tagen A u s f l ü g e 
in das Salzkammergut unternommen und besonders 
die Orte der Emigration. Hallein. Werfen. St. Johann 
und andere aufgesucht. Die voraussichtlichen Kosten 
der Fahrt sind: Gesellschaftsfahrt Hannover—Salz­
burg und zurück , bei Teilnahme von 12 Personen je 
Person 65 D M ; bei Teilnahme von ü b e r 25 Personen 
e r m ä ß i g t sich der Fahrpreis um 10 D M je Person. 
Vollpension für sechs Tage etwa 68 D M ; zwei ganz-

Hauptkreistreffen der Schloßberger 
in ihrem Patenkreis 

„ H e i m a t im Osten, du Land im Licht, 
Wir, deine Kinder, vergessen dich nicht. 
Sind wir auch ferne, wir s c h w ö r e n aufs neu: 
Du bleibst die Heimat, wir bleiben dir treu!" 

Das war der Leitgedanke des Hauptkreistreffens 
der S c h l o ß b e r g e r in ihrer Patenstadt Winsen/Luhe 
am 16. und 17. Juni. 

Drei Tage vorher hatten sich bereits 46 junge 
S c h l o ß b e r g e r in dem s c h ö n e n Haus der Jugend zu 
einer Freizeit zusammengefunden, die mit dem 
Hauptkreistreffen ausklang. Uber diese Jugend­
freizeit werden wir in einer s p ä t e r e n Folge berich­
ten. » 

Am Nachmittag des 16. Juni begann das Haupt­
kreistreffen mit einer Sitzung des Kreisausschusses, 
bei der Kreisvertreter Dr. Wallat 31 Mitglieder be­
g r ü ß e n konnte. Ein Vertreter des Landkreises Har­
burg sprach ü b e r die Freizeitlager und Ferienlager 
für die S c h l o ß b e r g e r Jugend, die beide besondere 
F ö r d e r u n g durch den Patenkreis erfahren und die 
sich gut b e w ä h r t haben. Der G e s c h ä f t s f ü h r e r der 
Kreisgemeinschaft. Fritz Schmidt, berichtete ü b e r 
den Erfolg einer Sammlung für Landsleute in der 
sowjetisch besetzten Zone, in deren Namen der 
G e s c h ä f t s f ü h r e r der Landesgruppe Berlin, Lukat, 
herzlich dankte. 

Viele S c h l o ß b e r g e r trafen bereits am Nachmittag 
des Sonnabend in ihrer Patenstadt ein und fanden 
sich mit der einheimischen B e v ö l k e r u n g zu einem 
O s t p r e u ß e n a b e n d im S c h ü t z e n h a u s zusammen. Die 
Bundeswehrkapelle aus Hamburg, die vorher auf 
dem S c h l o ß h o f am Rathaus ein Platzkonzert ge­
geben hatte, v e r s c h ö n t e den Abend durch musika­
lische Darbietungen, die mit s t ü r m i s c h e m Beifall 
aufgenommen wurden. Tanz und geselliges Beisam­
mensein hielten die Landsleute noch lange zu­
sammen. 

Mit einer Kranzniederlegung am Ehrenmal auf 
dem Friedhof begann das Hauptkreistreffen am 
Sonntag. Eine Feierstunde zum Tag der Einheit 
wurde durch den gemeinsamen Gesang des Nieder­
l ä n d i s c h e n Dankgebetes mit Begleitung eines Po­
saunenchores e r ö f f n e t . Superintendent Grote hielt 
die Andacht nach dem Bibelwort „Jage nach dem 
vorgesetzten Ziel". Er erinnerte an die Christiani­
sierung des deutschen Ostens durch den Ritterorden 
und w ü r d i g t e diese Kulturtat vor mehr als sieben­

hundert Jahren. Heimatvertriebene und Einheimi­
sche m ü ß t e n zusammenstehen in dem Bekenntnis 
zu diesem deutschen Land im Osten und in dem 
Gebet „Herr, mach uns frei". 

Kreisvertreter Dr. Wallat b e g r ü ß t e dann die Ver­
treter der B e h ö r d e n der Stadt und des Landkreises 
und die S c h l o ß b e r g e r Landsleute. In die Toten­
ehrung wurden auch die Opfer des 17. Juni 1953 ein­
geschlossen. Oberkreisdirektor Dr. Dehn hob in 
seiner B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e das gute V e r h ä l t n i s 
zwischen dem Patenkreis und seinen vielen Paten­
kindern hervor. Der Kreis sei sich seiner Verpflich­
tung b e w u ß t und f ö r d e r e daher auch nach K r ä f t e n 
die Z u s a m m e n k ü n f t e der S c h l o ß b e r g e r . insbeson­
dere die Jugendferienlager und Freizeiten. Eine 
junge S c h l o ß b e r g e r i n . die an dem letzten Freizeit­
lager teilgenommen hatte, dankte im Namen aller 
Teilnehmer dem Oberkreisdirektor und dem Kreis­
vertreter für die s c h ö n e n Tage, die alle in dank­
barer Erinnerung behalten w ü r d e n . Die Fest­
ansprache zum Tag der deutschen Einheit hielt der 
Vorsitzende der Landesgruppe Rheinland-Westfalen, 
Landsmann Grimoni. Er sprach ü b e r die Bedeutung 
des 17. Juni, von dem man eine Wendung der politi­
schen V e r h ä l t n i s s e in den Ostgebieten erhofft hatte. 
Mit leidenschaftlicher S c h ä r f e wandte er sich gegen 
die G l e i c h g ü l t i g k e i t g e g e n ü b e r den Fragen des 
deutschen Ostens und gegen die verantwortungs­
losen Ä u ß e r u n g e n deutscher Politiker. Die Regelung 
der Grenze im Osten sei allein der Friedenskonfe­
renz vorbehalten. 

Winsener S c h ü l e r zeigten in den N e b e n r ä u m e n des 
Versammlungslokals eine Ausstellung mit Karten, 
S t ä d t e w a p p e n . Fotos und graphischen Darstellungen 
aus O s t p r e u ß e n , die von den Teilnehmern rege 
besucht wurde. Auch der Winsener Stadtchor wirkte 
bei den Veranstaltungen mit. 

Das herzliche V e r h ä l t n i s zwischen der Patenstadt 
und den A n g e h ö r i g e n der Kreisgemeinschaft kam 
zum Ausdruck in der starken Beteiligung der Be­
v ö l k e r u n g an diesem Treffen. Bei dem s c h ö n e n 
Sommerwetter schien die ganze Stadt auf den 
Beinen zu sein und der vertraute Klang der ost­
p r e u ß i s c h e n Sprache mischte sich mit niederdeut­
schen Lauten. In froher Geselligkeit vergingen die 
Nachmittagsstunden, bis die Teilnehmer sich trennen 
m u ß t e n . 

Großtreffen der Lycker in Berlin 
Ernstes Gedenken an die Heimat und die Toten 

des 17. Juni, Treuebekenntnis, frohe Jugendspiele 
und Wiedersehen mit O s t p r e u ß e n im Bild — diese 
Folge hatte das Programm des Treffens in Berlin, 
zu dem etwa 500 Lycker und viele G ä s t e gekommen 
waren. Als Vertreter der Patenstadt Hagen (Westf) 
war der „Patenvater" . Direktor Dr. Bartels, er­
schienen, aus Westdeutschland neben drei Kreis­
a u s s c h u ß m i t g l i e d e r n auch einige, die hier wirklich 
erhebende und lehrreiche Stunden erlebten. 

Die Festrede hielt der Vorsitzende der Landes­
gruppe Berlin, Dr. Matthee, der z u n ä c h s t seiner 
Freude ü b e r die g r o ß e Zahl der Teilnehmer Aus­
druck gab. Es sei notwendiger denn je. d a ß West­
deutschland nach Berlin blicke und sich hier um­
sehe. „Wir stehen hier für ganz Deutschland", das 
war das Bekenntnis der K ä m p f e r des 17. Juni, als 
sie den Sowjet-Panzern Halt geboten. Zum ersten 
Male verbeitete sich von Berlin der Ruf nach Frei­
heit ü b e r die Zone, die Ostblockstaaten und in die 
Welt. Die nachfolgenden Ereignisse in Polen und 
Ungarn legen den Sowjets die Frage vor: „Lohnt 
sich eine Besatzung der Gebiete gegen den Willen 
der B e v ö l k e r u n g noch?" So ist der 17. Juni auch 
eine Mahnung an uns Heimatvertriebene, geschlos­
sen zusammenzustehen. „Je geschlossener wir sind 
und unsere Stimme nach dem Recht auf die Heimat 
erheben, um so g r ö ß e r wird unsere S t o ß k r a f t in der 
politischen Welt und um so eher bringen wir die 
Verzichtpolitiker zum Schweigen " Eltern und Er­
zieher mahnte er. der Jugend immer w ;eder einzu­
p r ä g e n : V e r g e ß t nicht unsere Heimat! Direktor Dr. 
B a r t e l s . (Hagen/Westf.), ü b e r b r a c h t e die G r ü ß e 
des O b e r b ü r g e r m e i s t e r s und Oberstadtdirektors der 
Patenstadt. Er berichtete, wie sich d*e Stadt b e m ü h e , 
der Patenschaft einen Inhalt zu geben. Aus seinen 
Worten war der tieij Eindruck, den die Heim^tliebe 
der Lycker auf ihn machte, deutlich vernehmbar 
Dr. Bartels — selbst aus Graudenz g e b ü r t i g — be­
tonte, daß ihm die Patenschaft am Herzen läge, daß 
er in den s täd t i s chen K ö r p e r s c h a f t e n V e r s t ä n d n i s 
dafür f ä n d e und die Zusammenarbeit mit dem Kreis­
vertreter besonders herzliche Formen angenommen 
habe. Damit sei der Weg geebnet für eine enge Ver­
bindung der Patenstadt Hagen mit Masurens Haupt­
stadt und dem Kreise Lyck, die auch nicht verloren 
gehen solle, wenn einmal der Weg zurück in die 
Heimat f ü h r e . 

Vorher hatte der Kreisvertreter, Otto Skibowski, 
der Toten gedacht, die auf der Flucht, in der Heimat 
und im Westen, aber auch in der Fremde ihr Leben 
lassen m u ß t e n . Er h i e ß den Vertreter der Patenstadt 
herzlich willkommen. A n s c h l i e ß e n d gab er bekannt, 
wie die Kreisgemeinschaft Lyck zusammen mit der 
Patenstadt und mit ihrer U n t e r s t ü t z u n g den in Ber­
lin lebenden Lyckern helfen will. Neben den gesam­
ten Kosten für das G r o ß t r e f f e n und laufenden Z u ­
s c h ü s s e n für die ör t l i che Gruppe sollen erholungs­
b e d ü r f t i g e Kinder in Hagen einen s e c h s w ö c h i g e n 
Aufenthalt finden. F ü r die Fahrt zum Jahrestreffen 
stellte er einen erheblichen Z u s c h u ß zur V e r f ü g u n g . 
Auf den Sinn des Treffens eingehend legte er für 
alle Lycker das Bekenntnis zur s c h ö n e n masurischen 
Heimat ab. Das Abstimmungslied „Ich hab mich er­
geben . . ." b e s c h l o ß die Feierstunde. 

Die Jugend, 19 Mädel der Zehlendorfer M ü h l e n a u -
Schule, die schon die gemeinsamen G e s ä n g e mit 
ihren hellen Stimmen u n t e r s t ü t z t hatten, tanzten 
und sangen dann unter L e i t u n « von Landsmann 
Rohde (Zeysen). Dagmar P r ü s k e trug das Gedicht 
„Wir wollen heut in die Heimat gehen" vor. Lands­
mann Dziengel brachte V o r t r ä g e in o s t p r e u ß i s c h e r 
Mundart und die S i e b e n b ü r g e r Tanzgruppe der DJO 
Berlin zeigte s c h ö n e V o l k s t ä n z e . 

Dann sahen wir den Bildstreifen . .Ostpreußen — 
heute" mit vielen farbigen Bildern und begleitenden 
Worten des jungen Lyckers. der sie vor sechs Wochen 
aufgenommen hat Durch ganz O s t p r e u ß e n f ü h r t e 
der Vortrag; der g r ö ß t e Teil der Aufnahmen zeigte 
Lvek und d :e Umgebung der Stadt. Allen waren die 
Bilder ein Erlebnis und die Worte brachten uns die 
Bewohner unserer Heimat n ä h e r in ihrer uns und 
der Landschaft fremden Art. Unsere Jugend aber 
staunte die S c h ö n h e i t Masurens mit offenen Augen 
an. Um sie allein lohnte es. Treue zu halten. 

Kreisbetreuer Max S k o d d a . der U n e r m ü d l i c h e 
trotz körper ' eher Behinderung durch Krankheit, 
seine Mitarbeiter und der Keisvertreter k ö n n e n mit 
dem Ablauf des Treffens, dem Besuch und dem nach­
haltigen Eindruck auf unsere Landsleute und die 
G ä s t e zufrieden sein. (Der Wirt war es bestimmt, 
denn es war alles ausverkauft um 22 Uhr, alles! Die 
Hitze d r a u ß e n war aber nicht geringer als die im 
Saal.) sk. 

t a g i g e Omnibusfahrten In das Salzkammergut etwa 
Ä ; insgesamt also etwa 1* D M . 

Vorgesehene Gestaltung der k R u n d g a n « 

H ° n ? e H f p a ^ a d l ^ s o n n a b e m Omnibusfahrt ins Salz-

U S C h h e S h

S Ä u b ^ ^ ^ 
dal^ SaUkammerguL Wolfgangsee usw.; Dienstag: 

menkunft mit dem Salzbund, der 'Vere in | u £ * 
Evangelischen in Salzbure: Mittwoch. Freie zeuge 
S t S d S r u " « e S S e n an den Archivar 
de. Sa'zburger Vellerns. Otto Gebauer. He,de/Hol-
stein. J o h . - H i n r . - F e h r - S t r a ß e 68. 

N e i d e n h u r o 
Treffen ehemaliger L e h r k r ä f t e 

Im Einvernehmen mit dem Kreisvertreter setze ich 
ein Treffen aller ehemaligen Lehrpersonen des K l e i ­
nes N i e n b u r g , gleich welcher Schulart, an und bitte 
um zahlreiche Beteiligung an dieser ersten Zusam­
menkunft aller L e h r k r ä f t e . Mit R ü c k s i c h t darauf 
d a ß aas Jahreshaupttreffen des Kreises N e . d e n b u r « 
am 27. und 28. Juli in Bochum in der Noid-Sud-Halle 
stattfindet und damit allen Teilnehmern zugleich Ge-
le"enheit gegeben werden soll, an anderen Veran­
staltungen teilzunehmen, soll das Treffen der Lehrer 
im A n s c h l u ß an die Kundgebung die um 11 U h r in 
der N o r d - S ü d - H a l l e beginnt und auf der Rechts­
anwalt Rehs. K ö n i g s b e r g . M d B und Mitglied des 
Bundesvorstandes der Landsmannschaft, sprechen 
wird, beginnen Treffpunkt im O b e r g e s c h o ß der 
N o r d - S ü d - H a l l e , rechts von der Buhne, um 13 Uhr. 
am Sonntag, dem 28. Jul i . 

Friedrich Mateoschat. Rektor i. R.. Obmann der 
L e h r k r ä f t e h ö h e r e r Schulen und Volksschulen, 
sowie der Berufsschulen des Kreises Neidenburg 

* 
Das Treffen der ehemaligen Lehrer und S c h u i r 

der H ö h e r e n Lehranstalten Neidenburg, das für 
Sonnabend, den 26. Jul i , in Bochum-Steinrmg vorge­
sehen war wird wegen Raummangel verlegt und 
findet zu gleicher Zeit — Tag und Stunde — in der 
N o r d s ü d h a l l e Bochum, Sonderraum, statt. Wir bit­
ten, die Verlegung bekanntzumachen. 

Fahrt von Hannover zum Jahreshaupttreffen 
Es ist beabsichtigt, auch in diesem Jahr für die 

Neidenburger aus Hannover und Umgebung einen 
Bus für die Fahrt zum Jahreshaupttreffen in Bo­
chum zu mieten Der Bus w ü r d e voraussichtlich am 
Sonnabend, dem 27. Jul i , gegen 9 Uhr von Hannover 
abfahren und am Sonntag, dem 28. Jul i , gegen 22 U h r 
wieder zurück sein, so d a ß die in Hannover und U m ­
gebung wohnenden Landsleute noch S t r a ß e n b a h n ­
bzw. Z u g a n s c h l ü s s e erreichen k ö n n t e n . N ä h e r e s ü b e r 
Abfahrtszeit und -ort wird rechtzeitig im Ostpreu­
ß e n b l a t t bekanntgegeben. Da mit einer Tei lnehmer­
zahl von 20 bis 25 Personen gerechnet werden kann, 
wird der Fahrpreis bei etwa 20 D M pro Person lie­
gen. Verbindliche Meldungen bis zum 5. Jul i er­
beten an Gruppenvertreter F . Fanelsa. Hannover, 
Mainzer S t r a ß e 3. 

S e n s b u r g 
A m 28. Juli wird unser Hauptkreistreffen wieder 

In Remscheid stattfinden. In den n ä c h s t e n Tagen 
gehen allen, die in der Karte i gemeldet sind, die 
Einladungen durch das Verkehrsamt der Stadt mit 
dem Programm zu. Wer also keine Einladung er­
hä l t , m ö g e sich sofort bei unserem K a r t e i f ü h r e r , 
Gustav Waschke. Remscheid, Lenneper S t r a ß e 15, 
unter Angabe seines letzten Wohnsitzes i m K r e i s « 
Sensburg melden. 

v. Ketelhodt, Kreisvertreter 
Ratzeburg, Kirschenallee 11 

B r a u n s b e r g 

G r o ß e s Heimattreffen der e r m l ä n d i s c h e n Kreise 
am 21. Jul i in MUnster 

A m Sonntag, dem 21. Jul i , werden die e r m l ä n * 
dischen Heimatkreise Allenstein-Stadt, A l l e n s t e i n « 
Land. Breunsberg, Heilsberg und R ö ß e l ein gemein* 
schaftliches Heimatkreistreffen in M ü n s t e r , der P a ­
tenstadt des Kreises Braunsberg, veranstalten. 

Tagesordnung: 8.30 Uhr katholischer Gottesdienst 
im Hohen Dom; 9.30 Uhr evangelischer Gottesdienst 
in der E r l ö s e r k i r c h e ( N ä h e Servatiiplatz); 11 U h r 
Festakt in der Halle M ü n s t e r l a n d . Be i dem Festakt 
wird nach der B e g r ü ß u n g und der Totenehrung der 
S t a a t s s e k r e t ä r im Bundesministerium f ü r Vertr ie ­
bene. F l ü c h t l i n g e und K r i e g s g e s c h ä d i g t e , Dr . Nahm, 
die Festrede ü b e r das Thema: „ D a s Recht auf die 
Heimat als Grundlage des Friedens und der W o h l ­
fahrt der V ö l k e r halten. Nach der Festrede werden! 
ein Vertreter des Kapitularvikars von Ermtand, P r ä ­
lat Arthur Kather. und ein Vertreter der e r m l ä n ­
dischen Kreise sprechen. 

14 Uhr Mitgliederversammlung der Kreisgemein* 
schaft Braunsberg in der Halle M ü n s t e r l a n d mit der 
Tagesordnung: Jahresbericht, Kassenbericht. E n t ­
lastung. Neuwahl des Vorstandes und der B e i r ä t e , 
Verschiedenes. 

16 Uhr G e m ü t l i c h e s Beisammensein mit Unterhal­
tungsmusik in der Halle M ü n s t e r l a n d . 

A m Tage zuvor, am 20. Jul i , wird um 17 U h r eine 
K r e i s s u s s c h u ß s i t z u n g in der Stadtschenke in M ü n ­
ster, Ä g i d i i s t r a ß e 1/2, stattfinden. Tagesordnung der 
K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g : G e s c h ä f t s b e r i c h t . Rechnungs­
legung. Kassenbericht. Verschiedenes. 

Ich lade die K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r zu der Kre is ­
a u s s c h u ß s i t z u n g ein und die Landsleute zu dem gro­
ß e n gemeinsamen Treffen der e r m l ä n d i s c h e n Kreise. 
F ü r Platz ist g e n ü g e n d gesorgt. 

K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r , die am 20. Jul i in M ü n ­
ster eintreffen, bitte ich, Q u a r t i e r w ü n s c h e an mich 
zu richten. 

Franz Grunenberg. Kreisvertreter, 
M ü n s t e r (Westf.). Kinderhauser S t r a ß e 8 

Pflngsttreffen e r m l ä n d i s c h e r Lehrer 
in D ü s s e l d o r f 

„Mein Ermland will ich lieben, so lang ich leb' und 
bin", erklang es als Zeichen der Verbundenheit, als 
sich am Pfingstmittwoch in D ü s s e l d o r f wieder die 
e r m l ä n d i s c h e n Lehrer trafen. Es waren weniger ge­
worden, re ißt doch der Tod g r o ß e L ü c k e n in die 
Reihen, aber die Unentwegten kommen immer wie­
der. Von der Waterkant, aus dem Moor des Emslan­
des, aus der alten Reichshauptstadt Berlin und aus 
ganz Westdeutschland kamen die Teilnehmer Allen 
galt der G r u ß von Lehrer a. D. Paul Block, der schon 
.lahrelang die Treffen leitet. Hauotlehrer Hans Z i m ­
mermann ehrte die Jubilare des Jahrgangs 1907 Von 
den 29 jungen Lehrern, die damals das Lehrersemi­
nar Braunsberg v e r l i e ß e n , leben noch acht von de­
nen fünf erschienen waren. Es sind dies'- Lehrer 
Paul Block. S c h ö n d a m e r a u . Lehrer Konrad Engel­
berg. Micken. Lehrer Leonhard Fromm. Allenstein, 
Lehrer Georg Funk. Braunsberg. Hauotlehrer B - r n -
iLh.» G ™ n e n b e r s . Freimarkt. Taubstummen-Ober-
Krt fe . P a / i I P r e u ^ h o f f K ö n i g s b e r g Pr.. und Rektor 

Wormditt. Rektor Steffen dankte 

k w , . „ e T U , h i a r e K U " n

d e a b m i t f e i n e m H u m ° r einen 
kuizen L e b e n s a b r i ß seiner Klassenkameraden E r 
versprach im Namen seiner Konsemester wpitPre 
Mitarbeit an den kulturellen A u f g a b ™ zum Wohle 
von Schule und Heimat. Mit tiefem SchmeT/ nahm 
die Versammlung von einem Bericht ü b e r Stennen-
b r ä n d e in unserer geliebten Heimat Kenn n , S

P 

Die e r m l ä n d i s c h e n Lehrerinnen wollen k ü n f t i g 
Ä r e Ä r teilnehmen" Lehre, in Gertrud 
tautteae? ä Ä ? , ; U n d F r a u D i e R n e r - G e y . wurden 
Deauftiagt. Einladungen an die e r m l ä n d i s c h e n I eh­
rerinnen ergehen zu lassen » » « m a i s c n e n L e n -

Der e r m l ä n d i s c h e Geschichtsverein will . , , ,„ i „ h - « . 
als kulturelle H ü t e r für seine Arbeit e»binnen um 
unseren Kindern ein lebendiges Bild der H e i m ä i 
ben zu k ö n n e n . Heimat ge­

Freude bereitete die Nachricht d a ß Lehrer r n , n 
wald aus A l t - S c h ö n e b e r g und H I . i ST zl „V 

Arbeit S L ° S u n R s e i n f ü r die weitere 
D . 

REI/UE 



J a h r g a n g 8 / F o l g e 2 6 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 2 9 . J u n i 1 9 5 7 / S e i t e 7 

O s t e r o d e 

JSuS&äP^Ü h , n « w l e s e n » u f d " Osteroden 
» r a n k f i i r t S . a m S o n » ' a g . dem 7. Jul i in 
^ i S i t ^ t Ä « ^ « « ' « K e l l e r , g e g e n ü b e r ' d e r 

troffen rtnrll ? , e I i " Zusammenhang mit dem Kreis-
hof 8 a f , f « L a n d s ? 1 a n n w e n k . Bad Ems Marttns-
not 8, aufgezogen wird, hat nach den bisher v,, Vi« 

J a h i s h e

a n n n ^ e n d e Zuschrift, d a ß das Hamburger 
besser i n P rtem f « 2 " / e H e l m a t k r e l s g e m e l n s c h a f t 

Ä - i„ S e R n ^ n 8 : D i e -E lbsch luchf ist für an­
steht f ü r C H t Ä e b j t U t U n d n e r W ' « h t e t worden und 
steht für Heimattreffen nicht mehr zur V e r f ü g u n g 
Da sich neben dem neuen Lokal E l b s c h l o ß b r a u e r e i 
eine freie Terrasse mit dem Blick auf die Elbe befin­
det, und andererseits besonders s c h ö n e g r o ß V l n n e " . 
i ^ C n S * , " * 6 " M m , r v o n unseren Lands­
leuten h ä u f i g versichert worden, d a ß wir einen gu­
ten rausch unfreiwillig vorgenommen h ü U e n Ich 
bin der gleichen Ansicht! 

v. Negenborn-Klonau. Kreisvertreter. 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

G e r d a u e n 

Liebe Landsleute! 
Noch einmal weise ich auf unser Treffen am 30 

Juni in Hamburg hin. Engster Z u s a m m e n s c h l u ß ist 
heute mehr denn je notwendig wenn wir unser 
Ziel, die R ü c k g e w i n n u n g unserer Heimat »rrpieb^n 
wollen, und so erwarte ich. d a ß alle Landsleute des 
Bezirks Hamburg an diesem Treffen teilnehmen 
werden. 

Das Treffen findet in H a m b u r g - S ü l l d o r f , Im L a n d ­
haus Sulldorfer Hof, statt. Das Lokal ist zu errei­
chen mit der S-Bahn. Strecke Blankenese—Wedel 
bis Haltestelle S ü l l d o r f . von dort 500 m F u ß m a r s c h . 

Uber die uns bewegenden Fragen wird der Vor­
sitzende der Landesgruppe Schleswig-Holstein 
Landsmann S c h r ö t e r , zu uns sprechen. 

Franz Einbrodt. Kreisvertreter 
Solingen, L ü t z o w s t r a ß e 93 

R a s t e n b u r g 

A m 6. Jul i vollendet Landrat a. D. Dodo Frhr zu 
Knyphausen sein 80. Lebensjahr. Im Herzen des 
w e s t f ä l i s c h e n Landes, auf S c h l o ß Bodelschwingh bei 
Dortmund, geboren, wurde er nach einer k ü r z e r e n 
T ä t i g k e i t auf dem O b e r p r ä s i d i u m in K ö n i g s b e r g im 
Jahre 1912 als Nachfolger des verstorbenen Landrats 
Frhr. von Schmidtseck-Woplauken zum Landrat des 
Kreises Rastenburg g e w ä h l t . Fast einundzwanzig 
Jahre hat er dieses Amt verwaltet. E r brachte dazu 
a u ß e r umfassendem Wissen die Grundhaltung eines 
p r e u ß i s c h e n Edelmannes im besten Sinne des Wor­
tes mit. P e r s ö n l i c h l i e b e n s w ü r d i g , pflichttreu und 
sparsam,- verstand er es, in seiner n a t ü r l i c h e n Art 
das Herz der gesamten B e v ö l k e r u n g des Kreises f ü r 
sich zu gewinnen. Stets blieb er in v e r s t ä n d n i s v o l ­
lem Zusammenarbeiten mit den neugebildeten poli­
tischen Parteien bis zum Jahre 1933 an der Spitze 
des Kreises Rastenburg. 

E r hatte das Gut G ö r l i t z erworben und hier auf 
dem herrlichen Fleckchen Erde am Ufer des 
Schwarzsteiner Sees seiner Familie ein behagliches 
Heim geschaffen, wo er in seiner zweiten Heimat 
ein g l ü c k l i c h e s Familienleben f ü h r t e . 

Die Aufgaben des Kreises waren nach dem Ersten 
Weltkrieg bedeutend. Es standen zu ihrer L ö s u n g 
b e f ä h i g t e und erfahrene Beamte zu seiner V e r f ü ­
gung, denen Ausrichtung seiner p e r s ö n l i c h e n Haltung 
e n t s p r a c h « , J j n Kreistag und K r e i s a u s s c h u ß hatte er 
Vertrauen* •so d a ß seine Vorlagen .meist die B i l l i ­
gung d e r K ö r p e r s c h a f t e n fanden. D i « Instandsetzung 
des S t r a ß e n n e t z e s des Kreises begegnete seiner be­
sonderen Aufmerksamkeit. Die Schaffung des Kreis-
altertheims im Georgental war sein Werk. Die E r ­
richtung des Ehrenmals am Heldenfriedhof f ö r d e r t e 
er m a ß g e b l i c h . Aus setner umfangreichen T ä t i g k e i t 
nur diese wenigen Belsoiele. 

So kann der Kreis Rastenburg mit Stolz auf Ihn 
als einen seiner besten M ä n n e r blicken. In seinen 
Lebensabend begleiten ihn unsere besten W ü n s c h e 
f ü r gute Gesundheit und die R ü c k k e h r in unsere 
o s t p r e u ß i s c h e Heimat. Insbesondere s c h l i e ß t sich un­
seren euten W ü n s c h e n durch Sonderauftrag Uber 
mich unsere Gruooe Berl in an. 

Hilgendorff, Kreisvertreter 
Flehm, Post Kletkamp ü b e r L ü t j e n b u r g , Holstein 

Achtung, Rastenburger! 

Hauptkreistreffen und P a t e n s c h a f t s ü b e r g a b e in 
Wesel/Niederrhein am Sonntag, dem 21. Jul i . Nach 
Kirchgang Beginn der Feier 11 Uhr. Kommt rechtzei­
tig. Niederrheinhalle. N ä h e Bahnhof. 

H i l » e n d o r f f . Kreisvertreter. 
Flehm. Post Kletkamp ü b . L ü t j e n b u r g / 
Holstein 

W e h l a u 
A m ersten Pfingstfeiertag trafen wir uns in H a m ­

burg: die ehemaligen S c h ü l e r i n n e n der S t ä d t i s c h e n 
H ö h e r e n M ä d c h e n s c h u l e . Abgangsjahr 1929. 

Vorbei ist nun der von uns allen mit Spannung 
erwartete Tag. Uns allen wird wohl noch lange der 
Kopf schwirren vom E r z ä h l e n , vom R ü c k s c h a u h a l ­
ten. Das „ W e i ß t du noch?" wollte gar kein Ende 
nehmen. Sehr lebhaft ging es manchmal an unserem 
Tisch zu beim Plaudern ü b e r Gegenwart und Ver­
gangenheit. U m 11.30 U h r trafen wir uns in der 
Vorhalle des Bahnhofs Altona. Elf waren gekommen, 
elf von damals neunzehn Klassenschwestern. Ursula, 
die das Treffen vorbereitet hatte, b e g r ü ß t e uns sehr 
herzlich. Ilse aus Bad Godesberg. Erna und Erika, 
die aus dem tiefsten S ü d e n kamen — sie hatten die 
Strapazen der Fahrt auf sich genommen, um am 
Wiedersehen nach 28 Jahren teilnehmen zu k ö n n e n . 
Als einzige unserer verehrten Lehrerinnen konnte 
nur F r ä u l e i n Willutzky unter uns wellen. Ein g r o ß e s 
Hallo gab es, als wir z u f ä l l i g Landsmann Rieger mit 
seiner Frau in unserem Trefflokal entdeckten. 
Gleich war er bereit, ein paar Farbaufnahmen von 
uns zur Erinnerung an diesen Wiedersehenstag zu 
machen. Gar zu schnell vergingen uns die u n v e r g e ß ­
lichen Stunden und um 20 Uhr l i e ß e n wir den 
s c h ö n e n Tag verklingen mit dem Wunsch, in zwei 
Jahren zum D r e i ß i g j ä h r i g e n wieder zusammenzu­
treffen. 

Er ika B ä u e r l e . geb. Bolz. Calw, W ü r t t e m b e r g 

Der Gedanke von F r ä u l e i n Ursula Wilkens. ihre 
einstigen Klassenkameradinnen zu einem Wieder­
sehenstreffen zusammenzuholen, hat bereits bei un­
serer Handwerkerzunft ein Echo gefunden. Und ge­
rade das wollte auch unsere Kreisgemeinschaft er­
reichen, n ä m l i c h das uns alle umschlingende Heimat­
band immer fester zu k n ü p f e n . 

Strehlau. Kreisvertreter 
Karlsruhe-West, Hertzstr. 2 

P r . - H o l l a n d 
Der Zustand der B a u d e n k m ä l e r im Kreise 

V o n dem g r ö ß t e n und kunstgeschichtlich wertvoll­
sten privaten Wohnbau in O s t p r e u ß e n , dem S c h l o ß 
der F ü r s t e n zu Dohna-Schlobitten. stehen vom Mit­
telbau nur noch die ausgebrannten Mauern bis zur 
H ö h e des ersten Stocks, auch die S e i t e n f l ü g e l sind 
niedergebrannt. Ein Landsmann, der vor wenigen 
Monaten Schlobitten wiedersah, schildert den Park 
als verwahrlost. Lastkraftwagen fahren ü b e r die 
R a s e n f l ä c h e n ; viele B ä u m e sind abgeholzt worden 
D M Wiuterhkus am Torweg des Parkeingangs ist 
v ö l h g z e r s t ö r t . Aufgebaut wurde lediglich emes der 
be den niedergebrannten Familienhauser unterhalb 
Ser Schule. - Das um 1700 gebaute S c h l o ß Schlodlen 

blieb zwar ä u ß e r l i c h erhalten. Alle R ä u m e wurden 
aber umgebaut, denn dieser im n i e d e r l ä n d i s c h e n 
Barock errichtete Bau wird als Getreidespeicher 
verwendet. 

In der Umgebung von Pr.-Holland stehen nach 
Aussagen von Landsleuten: Die alte Ordenskirche 
von Marienfelde (1304—1312 gebaut), die Kirche in 
Neumaik, in der die Russen Variete-Vorstellungen 
gaben, sowie die Kirchen von D ö b e r n und Herrn­
dorf; ein Bau aus der ersten H ä l f t e des 14. Jahrhun­
derts. In der letztgenannten Kirche wird orthodoxer 
Oottesdienst gehalten, denn in Herrndorf wurden 
aus der Lubliner Gegend vertriebene Polen ange­
siedelt, die als „ U k r a i n e r " bezeichnet werden. Sie 
sind nur widerwillig nach O s t p r e u ß e n gekommen 
und sehnen sich in ihre Heimat zurück . Die Kirchen­
uhr und die Glocken wurden abgenommen und in 
den Turm der Pfarrkirche In M ü h l h a u s e n gebracht, 
wo beide G o t t e s h ä u s e r erhalten blieben. Die Kirche 
in Deutschendorf ist sehr schadhaft, sie z e r f ä l l t all­
m ä h l i c h . Im Outshaus übt ein polnischer Zahnarzt 
die Praxis aus. Das S c h l o ß in Karwinden ist bis zu 
den Ringmauern z e r s t ö r t ; es soll v ö l l i g abgetragen 
werden. Auch die Kirche ist stark b e s c h ä d i g t . In 
Quittainen stehen Kirche und S c h l o ß , in dem K a n ­
tinen- und V e r p f l e g u n g s s t ä t t e n für die Arbeiter des 
dortigen Staatsgutes eingerichtet worden sind. Das 
Gutshaus in Spanden ist abgebrannt, in dem s c h ö ­
nen Haus in Davids ist ein F ö r s t e r einquartiert. 

Die Kirchen in Hirschfeld. Reichenbach. Heiligen­
walde und K ö n i g l l c h - B l u m e n a u sind erhalten. Das 
S c h l o ß in Pr.-Holland mit zwei runden T ü r m e n und 
das alte Rathaus sind abgebrannt. Die g r o ß e n Ge­
w ö l b e im S c h l o ß wurden mit Brettern und S t ä n d e r n 
g e s t ü t z t . Das D e c k e n g e w ö l b e sollte befestigt werden. 
Ebenfalls wurde das alte Rathaus g e s t ü t z t . Hier 
wurde ein Notdach von Brettern und Pappe gelegt. 
Bauarbeiten wurden jedoch nicht a u s g e f ü h r t , und 
dag Holz und die Bretter wurden gestohlen. 

P r . - E y l a u 
Es werden gesucht aus: C a v e r n : Arthur Krause, 

G r u n d s t ü c k p ä c h t e r . — P r . - E y l a u : Otto Damerau, 
Untere S c h l o ß s t r a ß e 13; Familie Kuhn , Fuhrunter­
nehmer. — O l k : Heinrich Schaak, Landwirt: G u ­
stav H ö p f n e r , K ä m m e r e r ; Paul Nadolny. Melker; 
Willi Sambill, Treckerfahrer. — B l a n k e n a u : 
August Riemann; Christel Schiemann und Max 
Schiemann. — L a s o d t : Adolf Tietsch. — P o s -
m a h l e n : Fritz Kinder, Fieischermeister; Frau 
Zimmermann, geborene Kinder. 

Bei der Heimatkreiskartei. Pr . -Eylau in Verden 
(Aller). Kreishaus sind noch Einwohnerlisten der 
Stadt Kreuzburg zum Preise von 1 D M in Briefmar­
ken erhältl' '*« 

R e i allen Schreiben an die Heimatkreiskartei bitte 
nie zu vergessen, auch immer den Heimatwohnort 
bei der Unterschrift anzugeben. 

Heimatkreiskartei Pr . -Eylau 
Fritz Schadwinkel, K a r t e i f ü h r e r 

F i s c h h a u s e n 

Heimatgemeinschaft Seestadt Pillau e. V . 
D l e N e u w a h l d e r G e m e i n s c h a f t s v e r -

t r e t u n g hat folgendes Ergebnis: Auf Grund der 
eingegangenen 278 g ü l t i g e n W a h l v o r s c h l ä g e sind als 
Gemeinschaftsvertreter auf die Dauer von zwei Jah­
ren g e w ä h l t worden (die Stimmzahl in Klammern): 
Arthur Beckmann, Holzbunge (271); Richard Bork, 
E c k e r n f ö r d e (276): Albert Gau. Wilhelmshaven (268); 
Fritz Göl l , E c k e r n f ö r d e f274): Walther G r i m m , Asche­
berg (272); Erwin F. Kaffke. Reinbek (275); Hu.go 
Kaftan. Vluyn (277); Paul Koallick. Goslar (271); Ernst 
Koschies. Kie l (273): Alfred K r ü a e r , Laboe (190); Wer­
ner Lindenberg. Essen (273); Richard Maschuw. B ö r n ­
sen (275): Fritz M ö l l e r . E c k e r n f ö r d e (275); Wilhelm 
Ohlenberg. Hamburg (195): Kurt Quednau, Kiel (273); 
Gertrud von Sarnowski. Flensburg (273); Dr. Kurt 
Schneider. Kiel (113); Friedrich Schreiber, Rendsburg 
(272); Waldemar Stadtlich. Husum (198): Dr. Katha­
rina Strahlendorf. Flensburg (2761: Fritz Unruh, 
Hamburg (197): Charlotte Wende. Schleswig (271): R u ­
dolf Zachrau, E c k e r n f ö r d e (271). — F ü r den Fall des 
Ausscheidens treten die Ersatzleute in folgender 
Reihenfolge ein: Hans Tolkien. Essen (78): Margot 
Fischer. Wunoertal-Elberfeld (77); Robert Link. Hen­
nef (Sieg) (77); Otto, Lenkeit, Bochum (77): Friedrich 
Enders, Essen (77): Georg Shimmels. Dortmund (77); 
Dr. Margarete Leyko. geb. Treotau. M ü l h e i m (Ruhr) 
(77): Arno Sperling. Wedel (11); Rudi Hammer, Hol ­
lenstedt (6). 

H e i m a t t r e f f e n d e r P i l l a u e r am 7. Jul i 
in der Patenstadt E c k e r n f ö r d e . Hugo Kaftan. (22 a) 
Vluyn (Niederrhein). Postfach 18. 

B a r t e n s t e i n 
Urlaubsbeendigung — Kreiskartei — Hauptkreis­

treffen 
Nachdem nun die Badekur in Bad Nenndorf be­

endet ist, habe ich die G e s c h ä f t s f ü h r u n g wieder 
ü b e r n o m m e n . Besonders erfreut hat es mich, d a ß 
mein Aufruf an alle Bartensteiner, mich w ä h r e n d 
meines Urlaubes mit schriftlichen Anfragen etwas 
zu verschonen, fast restlos befolgt worden ist. Ein 
gutes Zeichen d a f ü r , d a ß unser O s t p r e u ß e n b l a t t 
unter den Bartensteinern gut verbreitet Ist, wie ich 
es auch angenommen hatte. Ich konnte also, wie 
schon seit Jahren nicht, gut ausspannen. D a f ü r allen 
lieben Bartensteinern besonders herzlicher Dank! 
Die Arbeiten an der Kreiskartei werden von unse­
rem Patenkreis Nienburg so g e f ö r d e r t werden, d a ß 
die neu hergestellte Doppelschrift in alphabetischer 
Ordnung zum Hauptkreistreffen in Nienburg am 
Sonntag, dem 14. Jul i , eingesehen werden kann. 
Ich werde nach dem Hauptkreistreffen vielleicht 
schon bald die in Zukunft von mir wieder allein 
zu f ü h r e n d e Hauptkartei erhalten, so d a ß der Paten­
kreis Nienburg von der jetzt notgedrungen aus­

z u f ü h r e n d e n Auskunfterteilung befreit werden 
kann. Ich bitte aber Anfragen an mich ü b e r Aus­
k ü n f t e aus der Kartei noch nicht zu stellen. Ich 
werde sofort nach Erhalt der Hauptkartei eine ent­
sprechende Bekanntmachung erlassen. 

Und nun noch die Bitte, beim Hauptkreistreffen 
in Nienburg wieder recht zahlreich zu erscheinen. 
Hoffentlich haben wir auch s c h ö n e s Wetter. 

A u f ein frohes Wiedersehen in Nienburg/Weser! 
Z e i ß , Kreisvertreter 
(20a) Celle, Hannoversche S t r a ß e 2 

M o h r u n g e n 
Hinweis auf das Jahreshaupttreffen am 14. Juli in 

Hamburg, wie in den Jahren vorher in der E l b -
s c h l o ß - B r a u e r e l , Hamburg-Nienstedten: 

Das Lokal ist ab 9 Uhr g e ö f f n e t und ist zu er­
reichen mit S-Bahn bis Kl.-Flottbek, von dort 
15 Minuten F u ß w e g oder S-Bahn bis Othmarschen, 
dort umsteigen in Omnibus N bis vor das Lokal. 
Beginn der Feierstunde 11.30 Uhr, 

Da Neuwahlen für K r e i s a u s s c h u ß und Kreisver­
treter vorgesehen sind, bitte ich um regen Besuch. 
A u ß e r d e m ist es mehr denn je erforderlich, der 
Ö f f e n t l i c h k e i t durch immer g r ö ß e r werdende Be­
sucherzahl der Kreistreffen zu beweisen, d a ß wir 
für die R ü c k g e w i n n u n g unserer Heimatprovinz nach 
wie vor ungebeugten Willens eintreten werden. Ich 
hoffe daher, d a ß die Mohrunger noch zahlreicher 
als bisher die Heimattreffen wahrnehmen werden. 

Alle jetzt aus O s t p r e u ß e n herausgekommenen 
Landsleute werden gebeten, sich u n v e r z ü g l i c h bei 
der Kreiskartei mit ihrer jetzigen Anschrift im 
Bundesgebiet anzumelden, da bei mir einige Nach­
fragen vorliegen, die ich nicht beantworten kann, 
weil zwar im O s t p r e u ß e n b l a t t bekanntgegeben wird, 
wer herausgekommen ist, nicht aber die jetzige 
Anschrift. 

Die Kreiskartei f ü h r t nach wie vor Landsmann 
C. Berg, (23) Leer (Ostfrlesl), K ö n i g s b e i g e r S t r a ß e 11. 

Das Kreisarchiv betreut Landsmann Wilhelm 
Schwesig, V i s s e l h ö v e d e , Wehnser Weg 5. 

Reinhold Kaufmann, Kreisvertreter 
jetzt: L ü b e c k , Fahlenkampsweg 9 

M i t d e r » B u n t e n K u h « 
n a c h H e l g o l a n d 

Im Sommer brachten die Schiffe des „Seedienstes ' 
Ostpreußen" Tausende von Reisenden nach Pillau 
und Memel, von wo aus sie die Badeorte auf der 
Kurischen Nehrung und den Samlandstrand besuch­
ten. Im Olympiajahr 1936 wurden mehr als 315 000 
Fahrgaste gezählt. Eine ähnliche Aufgabe wie die­
ser Dienst für Ostpreußen erfüllen die schmucken 
Schiffe der Hamburger „Hadag" für Helgoland und 
Sylt. Kürzlich wurde ein neues Schiff eingestellt, das 
den Namen .Bunte Kuh" führt, und zwar nach der 
Kriegskogge, mit der die Seeräuberschiffe von Stör-
tebeker und Gödecke Michel 1402 vor Helgoland 
bezwungen wurden. Diese dreisten Freibeuter hat­
ten auch in der Ostsee den Getreidehandel der preu­
ßischen Handelsstädte empfindlich gestört. 

Die .Bunte Kuh" ist nach dem Muster des Schwe­
sterschiffs .Wappen von Hamburg" in der kurzen 
Zeit von knapp neun Monaten auf der Hamburger 
Norderwerft gebaut worden. 1600 Fahrgäste kann das 
geräumige Bäderschiff aufnehmen. Die Länge über 
alles beträgt 91 Meter, die größte Breite auf Span­
ten 13,20 Meter. Die von der Firma C. Friese ge­
schaffene Inneneinrichtung und die Ausstattung der 
großen modernen Gesellschaftsräume ist farbig im 
reizvollen Wechsel abgestimmt; Rene Gauguin, der 
Enkel des berühmten Südseemalers, steuerte lustige 
Malereien, Muschel- und Fischmotive bei. Eine Wan­
delhalle auf dem Promenadendeck erlaubt den Pas­
sagieren, unter denen sich vermutlich sehr viele 
Berliner befinden werden, auch bei Regen einen Auf­
enthalt im Freien. Bei der Kieler Wodie wird die 
„Bunte Kuh" als Begleitschiff für die Segelflotte 
dienen. Geplant sind auch Fahrten nach Skdndiavien. 

3 u 4 O t t i n n ö s m a n n f ^ o f t l i r i i c n 3 c 6 e i t i n . . . 

B E R L I N 

Vorsitzender der Landesgruppe Berl in: Dr. Matthee, 
Berlin-Charlottenburg. Kaiserdamm 83. .Haus 
der ostdeutschen Heimat". 

30. Juni, 16 Uhr, Heimatkreis Braunsberg, Kreistref­
fen. Lokal : Pilsner Urquell , Bln.-Wilmersdorf, 
Bundesplatz 2, S-Bahn Wilmersdorf, Bus A 16, 
S t r a ß e n b a h n 44. 

30. Juni, 16 Uhr, O s t p r e u ß e n g o t t e s d i e n s t in der K i r ­
che zu Schlachtensee. M a t t e r h o r n s t r a ß e . 

6. Jul i , 19.30 Uhr, Heimatkreis K ö n i g s b e r g , Bezirk 
N e u k ö l l n , Bezirkstreffen. Lokal: Berliner Kindl , 
B l n . - N e u k ö l l n , Neue Bertensdorfer Str. 7, Ecke 
D o n a u s t r a ß e . 

7. Jul i . 8 Uhr, Heimatkreis Mohrungen, Dampfer­
fahrt. Abfahrt B e u ß e l b r ü c k e , Fahrt ins Blaue. 

7. Jul i , 9 Uhr, P i l l k a l l e n / S t a l l u p ö n e n , Dampfer­
fahrt, Abfahrt ab Dampferanlegestelle Tegel. 

7. Jul i , 10 Uhr, Heimatkreis Lotzen, Ausflug mit 
Bus 18 bis Hubertusbaude, Richtung S t ö l p c h e n s e e 
(S-Bahn Wannsee. dann Bus 18). 

7. Juli , 15 Uhr, Heimatkreis Ortelsburg, Kreistref­
fen. Lokal: S c h u l t h e i ß - I s e n b e r g . Bln.-Charlot­
tenburg. K a n t s t r a ß e 134 a, S-Bahn Savignyplatz, 
S t r a ß e n b a h n 75. 

7. Jul i , 15 Uhr, Heimatkreis Darkehmen, Kreistref­
fen. Lokal: Zum Landsknecht. Berlin NW 21, H a -
velberger S t r a ß e , Ecke S t e p h a n s t r a ß e , S-Bahn 
P u t l i t z s t r a ß e , Bus A 1. A 16, 24, 25, S t r a ß e n b a h n 
2. 3, 23. 25, 35 und 44. 

7. Juli , 15.30 Uhr, Heimatkreis Rastenburg, Kreis­
treffen. Lokal: Pilsner Urquell , Bln.-Wilnuirs-
dorf, Bundesplatz 2, S-Bahn Wilmersdorf, Bus 
A 16, S t r a ß e n b a h n 44. 

7. Jul i , 16 Uhr, Heimatkreis Gumbinnen, Kreistref­
fen/ Kinderfest. Lokal: Parkrestaurant S ü d e n d e , 
Steglitzer S t r a ß e 14/16, S-Bahn S ü d e n d e . 

S B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern e V . : 

Rechtsanwalt Heinz Thieler, M ü n c h e n . G e s c h ä f t s ­
stelle: M ü n c h e n 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5 0, Tele­
fon 33 85 60. Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96. 

B e r c h t e s g a d e n . A m 20. Juni beging der Mit­
b e g r ü n d e r der Berchtesgadener Vereinigung der Ost-
und W e s t p r e u ß e n , Landsmann Rudolf Sturmhoefel, 
L o k o m o t i v f ü h r e r 1 R.. seinen 70. Geburtstag. Lange 
Jahre war er Mitglied des Vorstandes der ö r t l i c h e n 
Gruppe. „Opa Sturmhoefel", wie er in Berchtesgaden 
allgemein genannt wird, ist geborener K ö n i g s b e r g e r . 
Sein ä l t e s t e r Sohn ist seit Stalingrad v e r m i ß t . E r lebt 
nun mit seinen A n g e h ö r i g e n in Berchtesgaden, wo 
er zusammen mit seiner Frau seine Freizeit ganz 
in den Dienst der landsmannschaftlichen Arbeit ge­
stellt hat. Die landsmannschaftliche Gruppe gratu­
liert dem verdienten Jubilar herzlich. 

Tilsiter Jahreshaupttreffen 
Der starke Zusammenhalt der Landsleute aus den 

Heimatkreisen Tilsit-Stadt und Tilsit-Ragnit kam 
schon am Vorabend des Jahreshaupttreffens, am 
15. Juni, zum Ausdruck, als sich S c h ü l e r und S c h ü l e ­
rinnen aus den Tilsiter Schulen mit ihren ehemaligen 
L e h r k r ä f t e n in Hamburg in verschiedenen Lokalen 
zusammenfanden. Erinnerungen wurden ausge­
tauscht, alte Freundschaften erneuert. Zum S c h l u ß 
fanden sich alle „ E h e m a l i g e n " aus den Tilsiter 
Schulen zu einem gemeinsamen geselligen Beisam­
mensein. Hierbei wurde bekanntgegeben, d a ß die 
Hebbel-Schule in KJel bei der n ä c h s t e n Abiturienten­
feier die Patenschaft für das Realgymnasium und 
die Oberrealschule in Tilsit ü b e r n e h m e n wird. 

Strahlendes Sommerwetter lag ü b e r der Elbestadt, 
als am Haupttag des Treffens, dem Sonntag. Lands­
leute aus dem ganzen Bundesgebiet, zum Teil mit 
Sonderbussen, in Hamburg eintrafen. Schon vor 
Beginn der Feierstunde um 12 Uhr waren s ä m t l i c h e 
R ä u m e der E l b s c h l o ß b r a u e r e i ü b e r f ü l l t . 

Mit dem Klang der Silberglocke aus dem K ö n i g s ­
berger Dom begann die Feierstunde. Die beiden 
Kreisvertreter Stadle und Dr. Reimer b e g r ü ß t e n 
die Landsleute und G ä s t e . Nach der Totenehrung 
hielt der 1. Vorsitzende der Landesgruppe Nord­
rhein-Westfalen, Erich Grimoni. die Festrede. E r 
f ü h r t e aus, d a ß diese Treffen eine doppelte Aufgabe 
h ä t t e n : einmal den Zusammenhalt der Kreisfamilie 
zu s t ä r k e n , und zum zweiten die gesamte lands-
mannschaftliche Arbeit durch diesen Zusammenhalt 
zu u n t e r s t ü t z e n . Er mahnte alle Landsleute, jeder 
an seiner Stelle, Sprecher für die Heimat zu wer­
den. Nicht durch Lastenausgleichsmittel, sondern 
durch p e r s ö n l i c h e T ü c h t i g k e i t und F l e i ß h ä t t e n sich 
die o s t p r e u ß i s c h e n Landsleute, die in der Heimat 
zum g r o ß e n Teil unter harten Arbeitsbedingungen 
Ihrem Beruf nachgehen m u ß t e n , wieder empor­
gearbeitet. Das sogenannte deutsche Wirtschafts­
wunder, an dem die Heimatvertriebenen einen 
starken Anteil h ä t t e n , sei kein Wunder, sondern 
das Ergebnis der Leistung des Einzelnen. Dabei 
m ü s s e man b e r ü c k s i c h t i g e n , d a ß die wirtschaftliche 
und politische Eingliederung der Heimatvertriebe­
nen ohne politischen Radikalismus vor sich ge­
gangen sei. Man solle aber aus dieser M ä ß i g u n g 
keine falschen S c h l ü s s e ziehen. Die Landsleute 
aus dem deutschen Osten stiebten nach wie vor nach 
einer friedlichen R ü c k g e w i n n u n g ihrer Heimat und 

w ü r d e n niemals auf ihr Recht auf die Heimat ver­
zichten. Landsmann Grimoni ging in diesem Z u ­
sammenhang noch einmal auf die Rede des Sprechers 
der Landsmannschaft, Dr. Gille. beim Bundestreffen, 
in Bochum ein, in der dieser dem polnischen Volk 
versichert hatte, d a ß die O s t p r e u ß e n zu G e s p r ä c h e n 
ü b e r eine e n d g ü l t i g e Regelung der deutsch-polni­
schen Beziehungen durchaus bereit seien. Der Red­
ner betonte, d a ß entgegen allen B e f ü r c h t u n g e n die 
o s t p r e u ß i s c h e Jugend sich in immer s t ä r k e r e m 
M a ß e an der landsmannschaftlichen Arbeit be­
teilige. Aber auch die ä l t e r e n unter unseren Lands­
leuten h ä t t e n die Aufgabe, die Jugend immer wieder 
zu Veranstaltungen und Treffen heranzuziehen, um 
das H e i m a t b e w u ß t s e i n zu erhalten. Die Lands­
mannschaft brauche keine N u t z n i e ß e r und M i t l ä u f e r , 
sondern t a t k r ä f t i g e Menschen, die bereit seien, für 
unsere Heimat und für unser Recht zu k ä m p f e n . 

Obwohl die Hitze in den ü b e r f ü l l t e n S ä l e n mittler­
weile d r ü c k e n d geworden war, lauschten die Lands­
leute mit gespannter Aufmerksamkeit dem G e s p r ä c h 
mit einem Tilsiter Landsmann, der erst am 5. Mai 
aus seiner Heimatstadt nach dem Westen gekommen 
ist und die letzten Jahre in der Zellstoffabrik in 
Tilsit gearbeitet hat. Aus eigener Anschauung konnte 
er berichten, wie es heute dort aussieht. E r schil­
derte die vertrauten P l ä t z e und S t r a ß e n , berichtete 
von den V e r w ü s t u n g e n der Stadt, die bis jetzt noch 
nicht wieder aufgebaut worden ist. und e r z ä h l t e , 
daß von einer B e v ö l k e r u n g von 60 000 Menschen zur 
Zeit die H ä l f t e Soldaten w ä r e n . Bezeichnend f ü r 
die T ü c h t i g k e i t und den Arbeitswillen des ostpreu­
ß i s c h e n Menschen d ü r f t e die Tatsache sein, d a ß 
dieser 61jahrige Landsmann, der erst knapp vier 
Wochen in der Bundesrepublik lebt, sich sofort 
Arbeit gesucht hat und es als s e l b s t v e r s t ä n d l i c h 
empfindet, d a ß er trotz der schweren Jahre, die 
hinter ihm liegen, seinen Lebensunterhalt wieder 
durch se'ner H ä n d e Arbeit verdient. 

Weit ü b e r t a u s e n d f ü n f h u n d e r t Landsleute aus 
beiden Heimatkreisen waren an diesem Tag zusam­
mengekommen. Der Nachmittag verlief in angereg­
tem G e s p r ä c h und im Austausch heimatlicher E r ­
innerungen. Manchem Tilsiter. der in dem s c h ö n e n 
Garten des Versammlungslokals weit ü b e r die Elbe 
schaute, kam dabei die Erinnerung an Sommer­
abende zu Hause, wo in den G ä r t e n ü b e r dem F l u ß 
der Blick ü b e r den Memelstrom zum jenseitigen 
Ufer schweifte. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-West­

falen: Erich Grimoni, (22a) D ü s s e l d o r f 10. A m 
Schein 14. Telefon 6 24 14. 

III. Regierungsbezirkstreffen in Alsdorf bei Aachen 
Z u dem am 13. und 14. Jul i in Alsdorf bei Aachen 

stattfindenden Bezirkstreffen des Reg.-Bez. Aachen 
ergeht der Aufruf an alle Landsleute, v o l l z ä h l i g 
zu erscheinen. Auf der G r o ß k u n d g e b u n g am Sonn­
tag, dem 14. Jul i , 11 Uhr, spricht der 1. Vorsitzende 
der Landesgruppe, Grimoni, in den R ä u m e n des 
EBV-Kasinos . Denkmalsplatz. Die Kundgebung 
wird, nach den bisherigen Meldungen, die g r ö ß t e 
Vertriebenenveranstaltung im Reg.-Bez. Aachen 
werden. Das e n d g ü l t i g e Programm wird in der 
n ä c h s t e n Ausgabe v e r ö f f e n t l i c h t . Auskunft erteilt 
die Bezirksleitung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Aachen, S ü d s t r a ß e 26/1. 

A a c h e n - S t a d t . Die A n g e h ö r i g e n der Kreis­
gruppe werden sich am 29. Juni um 20 Uhr im Gast­
haus Kommer. Aachen-Forst. Neuhaus 4, zu einem 
Heimatabend trefefn. Die Jugendgruppe wird Aus­
schnitte aus ihrer Arbeit zeigen. Der Unkostenbei­
trag b e t r ä g t eine D-Mark, der E r l ö s ist für die J u ­
gendarbeit bestimmt. U m regen Besuch wird ge­
beten. 

R h e y d t . N ä c h s t e r Heimatabend am 20. Juli im 
Gasthaus K ö l l g e s . — Auf dem letzten Heimatabend 
berichtete der 2. Vorsitzende, Hennig. ü b e r das Bun­
destreffen in Bochum, das allen Teilnehmern noch 
lange im G e d ä c h t n i s bleiben werde. Kulturwart 
Dombrowski wies auf die Fahrt der W e s t p r e u ß e n am 
14. Juli nach Bochum hin. ferner wurde der für den 
28 Juli geplante Ausflug zum Altenberger Dom im 
Bergischen Land und zur Bundesgartenschau bespro­
chen. Anmeldungen für beide Fahrten werden in der 
G e s c h ä f t s s t e l l e , L i m i t e n s t r a ß e 159. bis zum 4. Jul i 
gesen Entrichtung des Fahrpreises entgegengenom­
men. 

M ü l h e i m / R u h r . Die Heimatabende der 
Gruppe werden in Zukunft am ersten Freitag jedes 
Monats um 20 Uhr in der G a s t s t ä t t e Salamander, 
L ö h s t r a ß e 16, stattfinden. — N ä c h s t e r Heimatabend 
am Freitag, dem 5. Juli , 20 Uhr. Es spricht der erste 
Vorsitzende der Landesgruppe, Landsmann G r i ­
moni, ü b e r das Thema: „Die Landsmannschaft und 
ihre heimatpolitische Aufgabe." Musikalische Darbie­
tungen und ein g e m ü t l i c h e s Beisammensein werden 
den Abend b e s c h l i e ß e n . Alle Mitglieder werden um 
ihr Erscheinen gebeten. 

R e e k l i n g h a u s e n - A l t s t a d t . A m Sonn­
abend, dem 29. Juni, abends 20 Uhr, Sommernachts­
ball im Handelshof, Holzmarkt 1. Es spielt eine K a ­
pelle mit g r o ß e r Besetzung. Eintritt 1,— D M . Ende 
3 Uhr. , 

R e c k l i n g h a u s e n . Abstimmungsgedenkfeier 
(zur Erinnerung an den .11. Juli 1920) am 13. Juli um 
20 Uhr in den R ä u m e n der G a s t s t ä t t e Henning am 
Neuen Markt. Diese Feierstunde soll zugleich ein 
Treffen aller in Recklinghausen wohnenden Ost­
p r e u ß e n sein. Es wirken mit: der Ostlandchor und 
die Tanz- und Spielgruppe der Jugend. 

D ü r e n . N ä c h s t e r Heimatabend mit Gedenk­
stunde für den 11. Juli 1920 am Sonnabend, dem 6. 
Jul i . 19 Uhr. im Restaurant „Zur Altstadt", Stein­
weg 8. A n s c h l i e ß e n d Besprechung ü b e r die Fahrt 
nach Alsdorf zum III. Bezirkstreffen der Ost- und 
W e s t p r e u ß e n . — Im August fä l l t der Heimatabend 
aus. 

D o r t m u n d . Die Stadt Dortmund hat für die 
aus den Ostgebieten z u r ü c k g e f ü h r t e n Kinder und 
Jugendlichen eine Föfrferkl8««e für volkssehuloflich-
tige und eine F ö r d e r k l a s s e für berufsschulpflichtige 
Jugendliche eingerichtet. Der Besuch ist kostenlos. 
Eltern dieser S o ä t a u s s i e d l e r werden gebeten, sich 
an die Berswordtschule in Dortmund, R o o n s t r a ß e 30, 
Lehrer Klippert. zu wenden. Der Besuch dieser Klas­
sen kann nur empfohlen werden. 

M ü n s t e r . F ü r die Kinder der Mitglieder veran­
staltet die Gruppe auch in diesem Jahr ein Kinder­
fest am Sonnabend, dem 6. Juli , ab 15 Uhr. im Gar­
tenlokal Heidekrug mit Belustigungen aller Art . A n ­
meldung der Kinder umgehend, s p ä t e s t e n s 30. Juni, 
im B ü r o der Landsmannschaft. — Die Mitgliederver-: 
Sammlung im Monat Juli fä l l t aus. — In den n ä c h ­
sten Tagen erhalten die Landsleute durch den Kas­
sierer Erhebungsbogen zur Feststellung der Ver­
luste der deutschen B e v ö l k e r u n g aus den Vertrei­
bungsgebieten. Die Landsleute werden um gewissen­
hafte Beantwortung der gestellten Fragen gebeten. 
Die Fragebogen werden wieder durch den Kassierer 
eingesammelt. 

S o l i n g e n . A m Sonntag, dem 14. Juli , wird die 
Kreisgruppe eine Fahrt ins Blaue veranstalten. Te i l ­
nehmerkarten zu 6,— D M sind in b e s c h r ä n k t e r Zahl 
noch e r h ä l t l i c h . — Zu einer B e g r ü ß u n g s f e i e r hatte 
die Gruooe alle ietzt aus der Heimat gekommenen 
Landsleute eingeladen. In seiner B e g r ü ß u n g s a n ­
sprache h i e ß der 1. Vorsitzende. Gustav Bommel, die 
durch schweres Leid g e n r ü f t e n O s t o r e u ß e n willkom­
men und versicherte, d a ß die Landsmannschaft alles 
tun werde, um Ihnen das Einleben in der neuen U m ­
gebung zu erleichtern und sie mit Rat Und Tat zu 
u n t e r s t ü t z e n . Gemeinsam mit den ä l t e r e n Mitglie­
dern wurden sie auf das herzlichste bewirtet, wobei 
Manfred Gassner sie mit A k k o r d e o n k l ä n g e n unter­
hielt. Mit viel Beifall wurden die Darbietungen der 
O s t p r e u ß e n j u g e n d aufgenommen. 
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Schöner, 
haltbarer 

Plüsch-
abzüglich . 

i Bar-Rabat! odei 
kleinen Monatsraten 
ab DM 10,-. Lieferung portoT 
und verpackungsfrei mit Röckgaberedit 

i ? ' e S e S

D C

U J 1 ^ 4 5 0 w e i , e r e Angebote zeigt 
d.e KIBEK-Musterkollektionlür Teppiche, 

• Bettumrandungen, Läufer und Auslege­
ware. Bitte mit Postkarte anfordern: 
.senden Sie Musterkollektion kostenlos 
5 Tage zur Ansicht." Schreiben Sie an das 
größte deutsche Teppichversandhaus 
TEPPICH-KIBEK • ELMSHORN 

POSTFACH 7j9 

• l a P r e i ß e l b e e r e n • 
mit Kristallz eingek. unge färbt , 
tafelfertig, haltbar 5 kg br. Eimer 
11.50 M ab hier bei 3 Eimer porto­
frei Nachn Reimers. Abt. 4, Quick­
born, Holstein. 

Unser Schlager! 
Oherbeti 130 200 

141V200 

Kissen 80 80 
80 100 

nur 18,- m 
54.- J)tl 
64.- J)U 

ab 16.50 M 
ab 19.50 'M 

Garantie-Inlett mit 1e 6. 7 u 
8 Pfund grauer Halbdaune 
Sehr p r e i s g ü n s t i g : Feder- und 
Reform-Unterbetten Reform-
Einz -Decken B e t t w ä s c h e . Fe­
dern Inlett usw Auf Wunsch 
Teilzahlung Porto u Verpack 
frei ab 30.- M Rückgabe­
recht! Fordern Sie bitte un­
sere Preisliste kostenlos an' 

BETTEN-RUDAT 
fr Königsberg Pr 

letzt Herrhaiisen a. Harz 

Allen Freunden 

naturreinen Bienenhonigs 
liefere ich 1 Probier- für nur DM 

Päckchen (3 Sorten) <f 
Beste Ware ab 2,40 DM ' l * " 

das Pfund. 
J o n . I n g m a n n , A . 1/3 
Köln-Otthe im 9, Haus Biaborn. 

1 / a t e v i a n d ' R ä d e r 

Tourenräder ab 79,-
Sporträder „ 99,-
Kinderfahrz. „ 37,« 
Buntkatalog gratis. 
Moped- Luxusmodell 
Nähmasch.ab 290,-
Prospekt kostenlos. 
Auch Teilzahlung. 

>esser, wenn bie Ihre Einmach­
gläser mit einer Lösung 
Alba-Gurkendoktor spülen! 
('/j Pockung in 2 liier heißem Wcmer) 

Tragt die Elchschaufel 

Spottbillige 
Oberbetten 

Direkt ab Fabrikationslager! 
Inlett gar. farbecht u. daunendicht 

F ü l lung: Prima Halbdaunen 1 

Oberb 130/200 6 Pfd. Halbd 
statt 95,— M letzt nur 65.- XM 
Oberb. 140/200 7 Pfd Halbd. 
statt 105.- 3)11 letzt nur 75.- 3)tf 
Oberb. 160,200 8 Pfd. Halbd. 
statt 115.- 3)11 letzt nur 85.— 3)M 
Kissen 80/80 2 Pfd. Halbd 
statt 25.- 'M letzt nur 19.- 31U 
Oberb mit D a u n e n f ü l l u n g . 
4 bis 6 Pfd. pro Bett 25 M mehr! 

Nachnahme! Rückgaberecht ! 

In übe>r 39 000 Exemplaren v«rbr»it«t ist 

„ D a s B u c h v o m Elch M a r t i n K a k i e s 
" . ch . irinr .meen und in 82 meisterlichen 
In packenden bewegten Schildei uneen unu Heimat 
Aufnahmen des Verfassers werden die Elche unse.er Heimat 
uns ganz nahe gebracht. Dieses Buch eignet 3 ' * besonders 
als festliches Geschenk - Geschenkausgabe in Leinen 9.80 Jm 

V e r l a g G e r h a r d R a u t e n b e r g , l e e r ( O s t f r i e s l ) 

Schmerzfrei p 

^auiand^Nadit' RaSierkl inQGfl i°p!obe F r 3 U ° r ' S c h , a n k m e i n t : f ü r Damen und Herren ist 
2,90, 3,70, 4,90 

0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht,30 Tage Ziel 
Abi. 18 KONNEX Versandh., Oldenburg I. O. 

100 Stück 

Graue Harne 
4r älter aussehen? NEIN ! 

HAAR-ECHT - wasserhell - gibt jetzt ohne zu 
Färben die jugendliche Naturfarbe garantiert 
selbsttätig zurück. Unabwasctibar, lichtecht und 
farbtreu. Vollk. unauffällig blüht Ihr Haar auf. 
Unschädlich. • VOLLKUR Farbverjüngung DM 9,60 
m. Garantie. • Orig. Fl. 5,30 Prosp. GRATIS n. von 

{'0+i'e*tt-Ctthietic Abt. H 439 
Wuppertal-Vohwinkel, Postfach 509 

Schlank werden -

wurden Tausende rheumakranke 
Menschen durch Anwendung von 

, . D r . Bonses Pferde-Fluid 88 - grun 
FR. M. YOELZ. B e f e n V e r S O n d m i t Tiefenwirkung — Verlangen Sie 

deshalb auch kostenlos und unver-
bindl den Freiprospekt ..Schmerz­
freiheit" v M i n c k . Rendsburg 02 
(ausschneiden und Der Drucksache 
einsenden g e n ü g t ) . 

Bremen-Vegesack. Schl ießfach t52/0 

kein Problem mehr! 
mit der neuen OSMOSE-Entfettungs-Creme (eine Welterentwicklung 
der b e w ä h r t e n Tomali-E-Creme). Gewichtsabnahmen von 3 bis 5 Pfd 
w ö c h e n t l i c h sind erreicht worden, was die eingehenden Anerken­
nungsschreiben immer wieder b e s t ä t i g e n . 
Vorteile der OSMOSE-E-Creme sind: 

1. äußer l i ch , ört l ich anwendbar. 
2. dadurch keine Belastung innerer Organe. 
3. keinen verpanschten Magen mit Sodbrennen 
4. kein Altwerden des Gesichts. 
5. keine Diät erforderlich. 
6. wirkt bei Abnahme der Fettpolster gleichzeitig hautstraffend. 
7. vö l l i ge U n s c h ä d l i c h k e i t erwiesen, fragen Sie Ihren Arzt. 

Z ö g e r n Sie nicht mit einer Bestellung — auch Sie werden begeistert 
sein! 
Probepackung 3,40 3)11 Kurpackung 6.30 3)11 Doppelpackung il.iO 3)11 
mit Gebrauchsanweisung frei Haus, bei Nachnahme 80 Pf mehr. 
Entfettungs-Badesalz. Kurpackung 6.50 3)11 für 5 Wochen zur Vermin­
derung des gesamten Gewichts. 

Kosmetik G ü n t h e r Sokolowski, A b t 35 B (17 b) Konstanz 

Eine Freude 
der 

Hausfrau 
Ä n e r k e n - sind unsere preiswerten und 

g u t e n B e t t e n 
mit S p e z i a l n ä h t e n u Doppelecken 
F ü l l u n g . : prima Bettfedern, Halb­
daunen. Daunen oder handgeschl. 
w e i ß e G ä n s e f e d e r n mit Daunen. 
Inlett bester Qual i tä t in rot blau 
oder grün 
Auf Wunsch '/i Anz. u 2 Monats­
raten ohne Aufschlag. 
Lieferung erfolgt porto- und ver-
nackungsfrei mit R ü c k g a b e r e c h t b 
Nichtgefallen 

Bettenhaus Raeder 
Elmshorn/Holst. 1. Flamwee 37 

Gratispreisliste bitte anzufordern 

Allzweck-Couch 
mit Bettkasten 

ab 145.-
viohel von Meister 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d Halle Osi 

Bis 24 Monate Kredit 
I Angebot u. Katalog freit | 

Marmelade 
A p r i k o s e n - ^ 8 , 9 0 
Morm. m. Erdbeer. etc. 7,95, Mehrfrucht 7,50 
Pflaummus süß 7,95, Zucker-Rüb.-Sirup 5,70 
ab ERNST NAPP. Abt 8 Hamburg 39 

OstpreuBiiche Landsleute!] 

I 
stark herabgesetzt!! 
für Schreibmaschinen mit kleinen lackf 
fehlem und aus Retouren Kein Risiko. I 
da Umlausdirechl Günstig Teilzahlung! 
Sie erhalten Gralis-Katalog 60 H 

Postkarte an uns genügt • Sie werden staunen! | 

N O T H E L co ° u

e u , 5 * , a n d s 

Göttingen 
I Weender Strohe 11 

aichinenhaus| 
Eisen 

Oemarken Strohe 511 

Die g lückl iche Geburt unseres Stammhalters 
D i r k 

zeigen wir in großer Freude und Dankbarkeit an. 

I l s e S a l o m o n , geb. Riehm 
D r . j u r , G ü n t e r S a l o m o n 
früher Ebenrode. O s t p r e u ß e n 

Ulm (Donau). S t r a ß b u r g w e g 10. den 7. Juni 1957 

J 

Unsere M o n i k a - B r i g i t t e 
ist angekommen. 

Die g lück l i chen Eltern 

D r . B r i g i t t e S c h e f f n e r 
Z a h n ä r z t i n 

S i e g f r i e d S c h e f f n e r 
Studienrat 
und Geschwister 
E t t a u n d W o l f g a n g 

Bückeburg . A d o l f s t r a ß e 4 
16. Juni 1957 
früher K ö n i g s b e r g Pr. • 

Unsere Cordula hat ein 
gesundes B r ü d e r c h e n be-

~ kommen. 
V 

^ G o t l i n d B e n d e r 
^ H a n s B e n d e r 
f rüher Gr.-Blumenau 
Kreis Samland 

früher Lenkonischken 
Kreis Tilsit-Ragnit 

Bremen-Hemelingen. 31. Mai 1957 
S t . - W e n d e l - S t r a ß e 37̂ 39 

Die Verlobung unserer Tochter 

A n n e f r i d 
mit dem staatl. g e p r ü f t e n Land­
wirt Herrn 

H e r r m a n n U d o 
v o n S t u t t e r h e i m 

geben wir hiermit bekannt. 
K u n i b e r t E b e r i n g 

Oberst a. D. 
L o u i s e E b e r i n g 

geb. Winiker 
Mariental-Horst 
über Helmstedt 

Meine Verlobung mit Fräule in 

A n n e f r i d E b e r i n g 

Tochter d. Obersten a. D. Herrn 
Kunibert Ebering und seiner 
Frau Gemahlin Louise, gebo­
rene Winiker. beehre ich mich 
anzuzeigen 

H e r r m a n n U d o 
v o n S t u t t e r h e i m 

Lauingen ü b e r Helmstedt 
1957 \ 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Hildegard Tiftnack 

Horst Engel 

Siebeneichen 
über Buchen, Holstein 
f r ü h e r Lindendorf. Ostpr. 

Lauenburg (Elbe) 
f rüher K ö n i g s b e r g Pr. 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Dr. Waldemar Müller-Thuns 
Assessor 

Carola Müller-Thuns, geb. Moser 
cand. pharm. 

Bad Godesberg. Heinrichstr. 13 
f rüher Ostseebad Cranz 

Bad Godesberg 
R o o n s t r a ß e 40 

Die V e r m ä h l u n g ihrer Tochter 
I l s e 

mit Herrn 
K l a u s G i e g e r i c h 

geben bekannt 
E r n s t S c h e f f l e r 
u n d F r a u H e l e n e , geb. Iwanovsky 

J 

Lübeck-Niendor f , den 29. Juni 1957 
f rüher K ö n i g s b e r g Pr.. L o b e c k s t r a ß e 22. und 
Posmahlen. Kreis Pr.-Eylau 

J F ü r die mir anläßl ich meines 
75. Geburtstages zuteilgeworde­
nen G l ü c k w ü n s c h e und Auf-
merk<:'>'n''°itf ,n sage ich hier­
mit allen Bekannten, Freunden 
und Verwandten herzlichsten 
Dank. 

L u d w i g K o n s t a n t y 

Hildesheim. Saars t raße 133 a 
f rüher Johannisburg 

Die mir anläßl ich meines 70. 
Geburtstages zugegangenen gu­
ten W ü n s c h e aus nah und fern, 
insbesondere des Herrn Kreis­
vertreters Skibowski sowie des 
Herrn Stadtdirektors Kamiter, 
Stadt Hagen, haben mich sehr 
erfreut, und ich sage dafür 
meinen herzlichsten Dank. 

A d a m F i s c h e r 

Boffzen über H ö x t e r 

Die V e r m ä h l u n g unserer Tochter 

M a r i a n n e 

mit Herrn 

D r . p h i l . W o l f g a n g E i c k e 
Hannover 

geben wir bekannt. 

Ebenso heirateten am 
nuar 1957 unser Sohn 

C h r i s t o p h T i e s s e n 
u n d F r a u W a l t r a u t 

geb. Raasch 
Hamburg-Altona 

vor ihrer Auswanderung nach 
Kanada 

Landwirtschaftsrat i. R. 
W e r n e r T i e s s e n u n d F r a u H i l d e 

geb. Karstens 

Holzminden (Weser). Forster Weg 65, den 5. Juni 1957 
früher Fischhausen, O s t p r e u ß e n 

J 

Am 2. Juli 1957 feiern wir un­
sere Silberhochzeit und g r ü ß e n 
hierzu alle Verwandten und Be­
kannten. 

E m i l G a r u t z k i 
u n d F r a u F r i e d a 

geb Joppien v 

Gleichzeitig feiert unser Opa 
E r n s t G a r u t z k i 

am 29. Juni seinen 88. Geburts­
tag. 

K ö n i g s b e r g Pr. 
Tragheimer Kirchens traße 33 
ietzt Ketsch (Rhein) 
G a r t e n s t r a ß e 5 

-J 

Am 5. Juli 1957 feiern unsere 
lieben Eltern 

Regierungsoberinspektor 

J o h a n n e s W a l e s c h o w s k i 
u n d F r a u L e n a 

geb. Reichert 
das Fest der Silbernen Hochzeit 
Es gratulieren herzlichst 

die Kinder 
R e n a t e u n d G i s e l a 
m i t K l e i n - I n e s 
als Enkelkind 

Insterburg. O s t p r e u ß e n 
A u g u s t a s t r a ß e 10 
letzt Hannover, Raabestr. 5 B 

Am 20. Juni feierte unser liebes 
Muttchen und Omchen 

H e l e n e B a r t k o w s k i 
geb. Pokolm 

ihren 70. Geburtstag. 
Von Herzen w ü n s c h e n wir Ge­
sundheit und noch viele schöne 
Jahre. 

I h r e K i n d e r 
u n d E n k e l 

Passenheim-Pr.-Eylau 
Obere Sch loßs traße 18 
.ietzt Fürth , Bayern 
Erlanger S traße 64 

Herzlichen G l ü c k w u n s c h zum 
80. Geburtstag am 8. Juli unse­
rem lieben Vater 

Schmiedemeister 

H e r m a n n B r i l a t u s 
aus Wardienen 

letzt sowjetisch besetzte Zone 
von 

s e i n e n K i n d e r n 
u n d E n k e l k i n d e r n 

A m 30. Juni feiert meine liebe 
Mutter. Schwiegermutter und 
Oma 

H a y d e e T r e p p k e 
geb. Krueger 

/ f rüher K ö n i g s b e r g Pr. 
jetzt Hamburg-Altona 

G o e t h e s t r a ß e 12 

ihren 75. Geburtstag. Wir gra­
tulieren herzlich und w ü n s c h e n 
ihr Gottes Segen und ein ge­
sundes neues Lebensjahr. 

Ihre dankbare Tochter 
M a g d a l e n e B e c h e r 
geb. Treppke 
S c h w i e g e r s o h n K a r l 
u n d E n k e l B a r b a r a 

wohnhaft in U S A 
6920 Milwaukee Ave. 
Wauwatosa 13. Wisc. 

A m 17. Juni 1957 feierte mein 
lieber Mann. Vater. G r o ß - und 
U r g r o ß v a t e r 

Schlossermeister 

E r n s t M e i l e r 
fr. Gutenfeld b. K ö n i g s b e r g Pr. 

seinen 69. Geburtstag. 

Es gratulieren 
seine Frau 
G e r t r u d M e i l e r 
geb. Shories 
seine Kinder 
E d i t h . D o r a . geb. Meiler K 
A n n e l i e s e H e s s 
geb. Meiler 
H a n s M e i l e r 
s o w i e G r o ß - u n d 
U r g r o ß k i n d e r 

L ü n e b u r g , den 17. Juni 1957 
v . - d . - M ö l e n - S t r a ß e l 

Am 10. Mai 1957 entschlief nach langem schwerem, mit gro­
ßer Geduld getragenem Leiden meine liebe Frau, unsere liebe 
gute treusorgende Mutti. Schwester, S c h w ä g e r i n . Tante und 
Kusine 

Frieda Podewski 
im 48. Lebenslahre. 

In tiefer Trauer 

geb. Schmidtke 

Albert Podewski 
Herbert, Heinz und Helga als Kinder 
und alle Verwandten 

Stade. B a h n h o f s t r a ß e 10 
früher Rastenburg. O s t p r e u ß e n . H i n d e n b u r g s t r a ß e 21a 

Nach eir.em Leben voll Liebe und Aufopferung für die Ihren 

entschli :f sanft am 12. Juni 1957 nach langem, mit g r o ß e r Ge­

duld ertragenem Leiden, kurz nach schwerer Operation, unsere 

herzensgute, stets um uns besorgte Mutti, unsere liebevolle 

Oma, unsere gute Schwester. S c h w ä g e r i n und Tante 

Frida Nitsch 
geb. Teschner 

im Alter von 66 Jahren. Sie folgte schon nach vier Monaten 

unserem lieben u n v e r g e ß l i c h e n Papa in die Ewigkeit. 

In tiefem Schmerz 
Dora Kuhns, geb. Nitsch 

Heinz Nitsch und Frau Eva, geb. Siebert 

Christel Nitsch 
Helmut Nitsch und Frau Anneliese, geb. Kadereit 
lind fünf Enkelkinder 

Essen-West. R ü d e s h e i m e r Platz 7 
f rüher Neu-Nassau. Kreis Insterburg 

Die Trauerfeier fand am 15. Juni 1957, 11.30 Uhr, in der Kapelle 
des S ü d w e s t f r i e d h o f e s (Ehrenfriedhof) statt, a n s c h l i e ß e n d die 
Beisetzung. 

Am 7. Juni 1957 verstarb nach kurzer Krankheit meine liebe 
Frau. Schwester und Tante 

Hildegard Friederichs 
geb. Eggert 

Im 53. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Kurt Friederichs 

Rauschen. O s t p r e u ß e n 
Palmnicken. O s t p r e u ß e n 

ietzt Winsen (Luhe). L a ß r ö n n e r Weg 5 

Am 18. Juni 1957 entschlief sanft nach langem, mit Geduld er­
tragenem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwie­
germutter und G r o ß m u t t e r 

Amalie Siemund 
geb. Girnat 

im 83. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Franz Siemund 
Erna Horn. geb. Slemund 
Gertrud B r a n d s t ä t e r , geb. Siemund 
Bernhard Horn 
Ewald B r a n d s t ä t e r 
B ä r b e l Horn als Enkelin 

Salzgitter-Bad. Bergweg 47. den 18. Juni 1957 
f r ü h e r Gronwalde. Kreis Elchniederung 

Die Beerdigung hat am 21 Jun, 1957 auf dem Waldfriedhof In 
Salzgitter-Bad stattgefunden. 

F amilien-Anzeigen 

finden im Ostpieußenblatt 

die weiteste Veibieitungi 

/ 
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Ostpreußen in Itzehoe Die Patensiadt 
von Pr.-Holland 

Ü b e r dem Portal des breitausgreifenden Rat-
b ä u s e s von Itzehoe g l ä n z e n im Sonnenlicbt 
schwungvol l gebogene Lettern und Ziffern. 
. .Anno 1695" liest der Besucher. Nach der völ ­
l igen Z e r s t ö r u n g der Stadt im Jahre 1657 durch 
schwedische Truppen unter König K a r l X . G u ­
stav war das stattliche G e b ä u d e von 1695 bis 
1697 wiederaufgebaut worden. Die schmiede­
eisernen, nun vergoldeten Zahlen wurden erst 
v o i wenigen Wochen auf ihrem u r sp rüng l i chen 
Platz in das Mauerwerk eingelassen; bei einer 
im vor ioen Jahrhundert du rchge füh r t en Auf­
stockung des Hauses waren sie entfernt und 
dann vergessen worden. Zufäl l ig entdeckte sie 
unter grauem Staub und ü b e r k l e b t mit Putz 
B ü r g e r m e i s t e r Joachim Schulz an der Hinter-
mauer. Er l ieß seinen Fund sogleich wieder an 
der Schatifront des Rathauses anbringen. 

V o n der Freitreppe des Rathauses, die mit 
den b l u m e n u m k r ä n z t e n Wappen ostdeutscher 
L ä n d e r ge schmück t und von Fahnen flankiert 
war, wurde am 2. August 1953 die Patenschafts­
ü b e r n a h m e des schleswig-holsteinischen Land­
kreises S t e i n b u r g für den os tp reuß i schen 
He imatk re i s P r . - H o l l a n d sowie der Stadt 
Itzehoe für die Stadt Pr . -Hol land v e r k ü n d e t . 
V i e l e hundert Landsleute hatten sich zu dieser 
Feierstunde auf dem Platz vor dem Rathause 
eingefunden. 

Die Ü b e r g a b e der Patenschaftsurkunde fand 
im S t ä n d e s a a l des Rathauses statt. In diesem 
R.uim hielten in der ersten Hälf te des 19. Jahr­
hunderts die Ver t re ter der S t ä n d e Holsteins 
ihre Versammlungen ab. Absicht l ich wurden 
sie vom schleswigschen Landtag abgesondert. 
Der d ä n i s c h e König , der damals in seiner 
Eigenschaft als Herzog von Hols te in und 
Schleswig Regent dieser beiden H e r z o g t ü m e r 
war , hatte Bedenken gegen eine Vere in igung 
der beiden Landtage, und er empfand auch 
eine Abne igung gegen K i e l , da die dortige 
U n i v e r s i t ä t als eine Hochburg national-deut-

Bürgermeister Joachim Schulz mit der wieder 
angelegten Pr.-Hollander Bürgermeisterkette 
im Gespräch mit dem Kreisvertreter von Pr.-

Holland, Arthur Schumacher. 

scher Ges innung galt. So fiel dem au fb lühen­
den L a n d s t ä d t c h e n Itzehoe von 1835 bis 1863 
d ie Rol le der polit ischen Hauptstadt v o n H o l ­
stein zu. 

B ü r g e r m e i s t e r k e t t e v o n 1 8 3 1 

In diesem Saal, in dem die m ä c h t i g e holz­
geschnitzte Gestalt Kar l s des G r o ß e n , des 
G r ü n d e r s der Burg Itzehoe (Esesfeld) um 810 
aufgestellt ist, befindet sich auch das W a p p e n 
der Stadt Pr . -Hol land , eine Gabe der Ver t re ­
tung des Heimatkreises . Es stellt einen Ritter 
— vermutl ich St. Georg — auf springendem 
v /e ißem Roß dar. In der Rechten schwingt er 
ein Schwert, l inks hä l t er schü tzend einen 
Schild vor den Leib. Dieser Schild — rot mit 
breitem w e i ß e m Querba lken — wi rd als Fami­
l ienwappen des S t a d t g r ü n d e r s , des Landmei­
sters M e i n h a r d von Querfurt, gedeutet. 1297 
erhiel t Pr . -Hol land die Handfeste, knapp sech­
zig Jahre s p ä t e r als ihre heutige Patenstadt 
Itzehoe (1238), in deren Wappen ebenfalls das 
Famil ienzeichen des Ver le ihers der Stadtrechte 
e inge füg t ist: das Nesselblat t der Grafen von 
Schauenburg. 

Im Magistrats-Si tzungszimmer wi rd eine vor­
züg l i che A b b i l d u n g des Wappenbi ldes von Pr.-
H o l l a n d aufbewahrt. Sie hat die Form einer 
runden M e d a i l l e und ist das H a u p t s t ü c k der 
alten B ü r g e r m e i s t e r k e t t e aus dem Jahre 1831. 
Die Farben des Ritters und des Rosses, Rü­
stung und Zaumzeug, sind fein miteinander 
abgestimmt, und eine zierliche Zise lur belebt 
die blanken, s i lbernen Stellen. Die Rückse i te 
zeigt das Profil König Friedrich W i l h e l m III. 
von P r e u ß e n und die Umschrift „ G r ü n d e r der 
S t ä d t e o r d n u n g " . Diese kostbare Amtsket te ret­
tete Stadtoberinspektor a. D. Fehr, der sie auf 
dem Fluchtweg mi t führ te und s p ä t e r der Paten­
stadt Itzehoe zu treuer Obhut übe r l i eß . 

W i r bitten B ü r g e r m e i s t e r Joachim S c h u l z 
— der mit Kreisvertreter Ar thur S c h u ­
m a c h e r (jetzt: Kummersfeld bei Pinneberg) 
gerade Erinnerungen ü b e r die einst in der 
He ima t du rchge füh r t e Weeske-Regul ierung aus­
tauscht — die Amtsket te anzulegen. Zunächs t 
•wehrt er ab, aber schließlich erfül l t er den 
Wunsch . „ W i e stolz war ich doch, als ich diese 
Ket te 1932 zum ersten M a l e anlegte — dre iß ig 
Jahre war ich damals alt!" vertraut er uns an. 

häl t , arbeitet hier, zu den anderen G r o ß b e t r i e ­
ben mit bemerkenswertem Auslandsexport 
zähl t eine medianische Netzfabrik, eine Pum-
ponfabrik. ein Kalksandsteinwerk und eine der 
modernsten Kupfertiefdruckereien in Deutsch­
land, die wöchent l ich eine Auflage von etwa 
zwei M i l l i o n e n einer bekannten Illustrierten 
bewäl t ig t . Eine Reihe von namhaften Betrieben 
sind von os tp reuß i schen Landsleuten aufgebaut 
worden, wie Bie l , G 1 a n e r und Co., (früher 
Goldap), Kokosmattenfertigung, Gebr. Rimmek, 
Texti lhaus (früher Lotzen), Gustav Job, T e x t i l -
haus (früher Angerburg), und hinzu kommen 
noch die Elbinger Fi rmen: Hugo Oe l sch läge r , 

Das St.-Georgs-Wappen an der geretteten alten Amtskette der Bürgermeister von Pr.-Holland. 

— Joachim Schulz ist 1901 in He i l igenbe i l ge­
boren. Seinen Vater , der Lehrer war, ver lor er 
früh. Nach dem Besuch des Löben ich tschen 
Realgymnasiums in K ö n i g s b e r g studierte er 
Rechtswissenschaften und bestand 1931 das 
Assessor-Examen in Ber l in . M a n sah ihn auf 
v ie len S p o r t p l ä t z e n in jenen Jahren. A m 18. 
Januar 1932 wurde er vom R e g i e r u n g s p r ä s i d e n ­
ten Dr. von Bahrfeldt als kommissarischer Bür­
germeister von Pr . -Hol land eingesetzt. Sechs 
Monate darauf entschied er sich e n d g ü l t i g auf 
das Angebot des damaligen Stadtverordneten­
vorstehers, Rektor Morgenroth , hin, für die 
kommunale Verwal tungslaufbahn und wurde 
zum B ü r g e r m e i s t e r g e w ä h l t . Im nächs ten Jahre 
erfolgte seine Ernennung zum Landrat des 
Kreises Pr . -Hol land. Im K r i e g stand er im 
Dienste der Wehrmacht. Nach der Ver t re ibung 
war er zunächs t Landarbeiter und Sparkassen­
verwalter, dann 1949 Gemeindedirektor in 
Flintbek bei K i e l , bis er vor sieben Jahren 
unter 86 Bewerbern zum B ü r g e r m e i s t e r der 
Kreisstadt Itzehoe g e w ä h l t wurde. Ausschlag­
gebend für die W a h l waren sachliche E r w ä g u n ­
gen, in erster Lin ie seine v i e l j ä h r i g e Erfahrung 
in kommunalen Amtsgeschä f t en . nherparteiUch 
gesinnt, jede Aufgabe vorerst g ründl ich durch­
denkend und dann beginnend, so erwarb sich 
der o s t p r e u ß i s c h e B ü r g e r m e i s t e r durch seine 
offene A r t und seine Tüch t igke i t bald das 
Vert rauen der Itzehoer B e v ö l k e r u n g . Auf seine 
Anregung hin wurden auch die P a t e n b ü n d e ge­
schlossen, die den Kre i s Steinburg und die 
Stadt Itzehoe mit Pr . -Holland miteinander ver­
binden. Die Angelegenheiten der Patenschaft 
finden auch stets V e r s t ä n d n i s und F ö r d e r u n g 
bei dem Steinburger Landrat Peter M a 11 h i e -
s e n , der als S p ä t h e i m k e h r e r weiß , was der 
Begriff „He ima t " für den Menschen bedeutet. 
A l s beratendes M i t g l i e d der engeren Arbei ts­
gemeinschaft des Kreisausschusses von Pr.-
H o l l a n d hat er manchen guten Ratschlag er­
teilt. 

E in Freund der P r . -Ho l l änder ist auch der 
Itzehoer B ü r g e r v o r s t e h e r Otto B u s c h . Die 
Patenschaftsangelegenheiten — einschließl ich 
der K a r t e i f ü h r u n g durch F räu le in Conradt vom 
D R K Pr.-Hollands — werden für die Stadt 
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Mit Wappen geschmückte Wegweiser zeigen 
in Itzehoe die Richtung und Entfernung nach 
Pr.-Holland, Königsberg und anderen ostdeut­

schen Städten an. 

Itzehoe vorbi ldl ich von dem Beauftragten für 
das Vertr iebenenwesen, J ä n n e c k e , und für 
den Kre is Steinburg von dem Kreisjugendpfle­
ger G u t j a h r , bearbeitet, der f rüher an der 
Regierung in Kön igsbe rg tä t ig gewesen ist. Die 
Geschäf ts führung des Heimatkreises Pr . -Hol­
land liegt in den b e w ä h r t e n H ä n d e n von 
Landsmann A m 1 i n g (Pinneberg). Innerhalb 
des Kreises Sleinburg bestehen noch Sonder­
patenschaften der Stadt Kel l inghusen für Mühl ­
hausen und der Gemeinde Horst für Reichen­
bach. 

J u g e n d l a g e r a n d e r 
E c k e r n f ö r d e r B u c h t 

Zu Weihnachten und zu den g r o ß e n christ­
lichen Festtagen des Jahres, oder aus beson­
derem Anlaß, sind an Pr . -Hol länder , die noch 
in der Heimat leben oder in der sowjetisch 
besetzten Zone wohnen, viele Pakete vom 
Kreis Steinburq und von der Stadt Itzehoe ver­
sandt worden A l s eine der wichtigsten Auf­
gaben wurde die Aufnahme von Kindern aus 
der sowjetisch besetzten Zone und aus Ber l in 
erkannt. Dank der t a tk rä f t igen Mitarbejt des 
Obmanns der Vere in igung der Pr . -Hol länder 
in Ber l in , Glasermeister M a r o s e , kamen Pr.-
H o l l ä n d e r Kinder , die heute in der Reichs­
hauptstadt leben, in den beiden letzten Jahren 
zu den Ferien nach Schleswiq-Holstein. V i e r ­
zehn Tage wurden sie in Jugendlagern an der 
See und vierzehn Tage bei Famil ien unterge­
bracht. Die Kinder aus der Zone wurden von 
Kopf bis Fuß neu eingekleidet. In diesem Jahre 
werden die jungen G ä s t e zwei Wochen an der 
schönen Eckernförder Bucht zubringen und den 
Rest des Urlaubs im Kreise Steinburg ver­
leben. 

Der Gedanke der Patenschaft tritt mehrfach 
im Stadtbilde von Itzehoe hervor. A n mit Wap­
pen geschmückten Wegweisern liest man die 
Namen os tp reuß i sche r S täd te . In dem nach dem 
Kriege neu erstandenen schmucken Garten-
Stadtteil I t z ehoe -Tege lhö rn — in dem viele 
Heimatvertr iebene wohnen — gibt es ein ost­
deutsches Vie r t e l mit S t r a ß e n n a m e n wie Kö­
nigsberger A l l ee , P r . -Hol land-S t raße , Ti ls i ter 
S t raße , Ostland-Platz und anderen heimatlich 
kl ingenden Benennungen. Inmitten der Stadt 
befindet sich das sogenannte „ G e r m a n e n g r a b " . 
Ein wal lar t iger H ü g e l umschl ießt ein mächt iges 
G e w ö l b e , in dem kre i s fö rmige G r a b s t ä t t e n aus 
der Steinzeit aufgestellt sind. Zu Füßen dieser 
etwa fünf Meter hohen Halde ist unter einem 
großen eichenen Kreuz 1951 das Ehrenmal für 
die Toten beider Wel tkr iege angelegt worden. 
Bei der P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e am 2 August 
1953 wurde in der N ä h e eine Pr.-Holland-Eiche 
zum Andenken an die Toten des Heimatkre i ­
ses gepflanzt, die inzwischen kräft ig gewach­
sen ist. 

M u t t e r h a u s O s t p r e u ß e n 

Im Dienste der N ä c h s t e n l i e b e stehen die 
Schwestern des Mutterhauses O s t p r e u ß e n des 
Deutschen Roten Kreuzes Das u r sp rüng l i che 
Heim befand sich in Kön igsbe rg , in der Trag-
heimer P u l v e r s t r a ß e . Nach der Ver t re ibung 
sammelten sich die Schwestern zunächs t in 
Oldesloe; seit 1948 befindet sich das Mutter­
haus in Itzehoe. Es un t e rhä l t A u s b i l d u n g s s t ä t ­
ten für Schwestern in dieser Stadt, in N e u m ü n -
sler, Bad Segeberg und Eutin, ferner a u ß e r h a l b 
Schleswig-Holsteins in Bremen und Gö t t i ngen 
Hinzu kommen noch vier Krankenpflegeschulen 
Die Ober in Schmidt stammt aus Süddeutsch­
land, doch 75 Prozent der 480 Schwestern sind 
os tp reuß i sche Frauen. Das im Bau befindliche 
Wohnheim für 137 Schwestern der städtische)) 
Krankenanstalten sol l daher den Namen „Ost­
p r e u ß e n h a u s " erhalten. 

Itzehoe, „die Stadt im G r ü n e n " , ist eine 
A-irtschaftlich gesunde Mittelstadt an der schiff­
baren Stör mit zahlreichen gepflegten Parkan­
lagen Im Norden und Osten u m s ä u m t sie ein 
herrlicher W a l d ; im Westen breitet sich die 
N o r d s e e k ü s t e zu der fruchtbaren Ebene der 
Marsch aus. Eine der g röß ten Zementfabriken 
Europas, die eine eigene Transportflotte unter-

L a n d m a s c h i n e n g r o ß h a n d l u n g , sowie die beiden 
T e x t i l h ä u s e r Oskar Papey und Hermann Pauls. 

Rund 35 000 Einwohner zähl t heute die Be­
v ö l k e r u n g von Itzehoe, davon sind etwa 13 000 
Heimatvertriebene. Die O s t p r e u ß e n sind die 
s t ä r k s t e landsmannschaftliche Gruppe. Den 
Vors i tz dieser Vere in igung führt Schulrat a. D. 
G r o h n e r t ; sein Stellvertreter ist der beim 
Kreisgesundheitsamt tä t ige Medizinalra t Dr. 
B a h r . 

Im Musik leben der Stadt hat sich der von 
Johann G r e i l (früher Königsberg) geleitete 
Chor der Ost- und W e s t p r e u ß e n durch seine 
Konzerte, die ein gediegenes Programm auf­
weisen, einen geachteten Ruf erworben. 

A u f mehreren Kunstausstellungen in Schles­
wig-Hols te in sah man W e r k e des in H o l z 
arbeitenden Plastikers Hans R a d a u , einem 
g e b ü r t i g e n Braunsberger. Ein von ihm bevor­
zugtes Mate r ia l sind schwarze, harte Blöcke 
aus Mooreiche. Seine Komposit ionen wachsen 
unter s t ä n d i g e r Abst rakt ion vom Natureindruck 
zu gegenstandslosen Gebi lden, denen Buchtun­
gen, Maserung und Wachsstruktur Charakter 
verleihen Aber auch die grazilen Linien einer 
Tänzer in oder symbolische Darstellungen wie 
die der Urkraft — ausgedrück t durch die wuch­
tige Rückenl in ie eines Stiers — findet man 
unter seinen Arbei ten. Hans Radau — der in 
seinem bürger l i chen Beruf Konrektor an der 
Itzehoer Delftorschule ist — ist vielsei t ig talen­
tiert, so schrieb er auch erfolgreiche Jugend­
bücher und Rundfunkmanuskripte. 

Die O s t p r e u ß e n leisten ihren Beitrag für die 
Weiterentwicklung Itzehoes auf den verschie­
densten Gebieten. — Im nächsten Jahre wi rd 
das Hauptkreistreffen der Pr . -Hol länder wie­
der i n der Patenstadt Itzehoe stattfinden In 
diesem Jahre werden sich die einstigen Kre is -

Aufnahmen: Arthur Zachger 

Die am „Germanengrab" zum Gedenken 
der Toten gepllanzte Pr.-Holland-Eiche 

insassen am 21. J u l i in der E lbsch loßbraue re i ; 
Hamburg-Nienstedten wiedersehen. A n dem 
Treffen wi rd auch eine Abordnung des K r e i ­
ses Steinburg und der Stadt Itzehoe teilneh­
men. s - h 

Uber Pr .-Holland erschienen im O s t p r e u ß e n b l a t t 
mehrere Be i t räge und Bildberichte E r w ä h n t seien: 
Folge 18 1951: Schloß Schlobitten aus der Vogelschau, 
Folge 6/1952: Marienfelder Glocke als Patenglocke, 
Folge 31 1956: Heute am Markt in Pr.-Holland. Folge 
8 1957: Der deutsche Chor, der Dolnisch singen m u ß . 
— Die Folge 34 1952 enthielt eine Sammlung von vie­
len Schilderungen der Stadt und des Kreises unter 
dem Haupttitel: „Pr . -Hol land — das Tor zum Ober­
land." 

Das wichtigste Bausrhaffen im deulsrhen Osten 
seit 1900 wird in einer Architektnrausstellung im 
'ahmen der „Interbdu" im Schloß Bellevue in Ber­
lin gezeigt werden Fotos von Kirchen und Profan­
bauten, beachtenswerten Industrieanlagen und Sied-
lungslösungen sollen in einem Archiv für Wander­
ausstellungen gesammelt werden Nähere Auskunft 
i-rteill die „Künstlergilde", Eßlingen, Augustiner­
straße 22. 
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Patenschaften 
für ostpreußische Kreise 

A m 20. und 21. J u l i w i rd in der Kreisstadt 
W e s e l die V e r k ü n d u n g der Pa tenschaf t süber ­
nahme des niederrheinischen Landkreises Rees 
für den Kre i s Rastenburg erfolgen. A l l e ost­
p r e u ß i s c h e n Kreisgemeinschaften werden dann 
i n einem P a t e n v e r h ä l t n i s zu einem westdeut­
schen Kre i s oder einer westdeutschen Stadt 
stehen. A u ß e r d e m wurden noch Sonder-Paten-
schaften für einige S t äd t e und Gemeinden ab­
geschlossen. M i t vierzehn P a t e n b ü n d e n der 
Land- und Stadtkreise liegt das Land Nieder­
sachsen an der Spitze; es folgen dann N o r d -
rhein-Westfalen mit dreizehn und Schleswig-
Hols te in mit sieben Paten, in Hessen fanden 
Ebenrode (Sta l lupönen) und Mohrungen ihre 
Paten. Sonder-Patenschaften, wie etwa die V e r ­
bindung Eckernförde-Pi l lau, sind hierbei nicht 
eingerechnet. Südlich des Ma ins besteht nur 
eine Patenschaft für os tpreußische Kreise : M a n n ­
heim betreut die Kreise Memel-Stadt und Land, 
Heydekrug und Pogegen. Bis auf Krefeld l iegen 
a l le P 'a tenstädte rechts des Rheins. E in ös te r ­
reichisches Land — Salzburg — übt die Paten­
schaft ü b e r die os tp reuß i schen Salzburger aus. 

G lanzvo l l waren die Pfingsttage 1955, an 
denen die Patenstadt Duisburg durch g roßa r t i ge 
Veranstal tungen der 700. Wiederkehr der G r ü n ­
dung Kön igsbe rgs gedachte. In den meisten 
P a t e n s t ä d t e n fanden gutbesuchte Haupttreffen 
der jeweil igen Heimatkreise statt, wobei den 
Landsleuten wirk l ich herzliche Aufnahme ge­
boten wurde. A l s ein besonderes Anl iegen be­
trachten die Paten die Betreuung der Jugend. 
In Ferienlagern wurden os tp reuß i schen Mäd­
chen und Jungen schöne Tage der Erholung be­
schert. Wicht ig ist die F ö r d e r u n g des Ausbaus 
der Heimatkartei , wofür die Paten finanzielle 
M i t t e l zur Ver fügung stellten. Durch die E i n ­
richtungen von os tp reuß i schen Stuben in den 
Museen und durch die Sammlung von ostpreu­
ßischer Literatur, Urkunden und Bilddokumen­
ten wird das heimatliche Kulturgut erhalten. 
A u c h in sozialer Hinsicht haben manche Paten 
geholfen. Erinnert sei an die Aufnahme ä l t e re r 
Landsleute in Altersheimen und an die Unter­
br ingung von Jugendlichen in Lehr- und Aus ­
b i l d u n g s s t ä t t e n . Manches Paket ist dank der 
Hi l f e der Paten in die sowjetisch besetzte Zone 
2U Landsleuten geschickt worden. 

Die Patenschaften sind ein Ausdruck gesamt­
deutschen Empfindens und zugleich ein Beweis 
für den Lebenswil len unseres V o l k e s ; sie sind 
auf der Erkenntnis b e g r ü n d e t , daß Deutsch­
land ohne seine Ostgebiete nur ein Rumpf­
gebiet ist, das auf die Dauer nicht l ebensfäh ig 
sein kann. Sie sind zugleich ein Bekenntnis 
zum Selbstbestimmungsrecht der V ö l k e r und 
zum Heimatrecht des Menschen. 

Ubersicht ü b e r die Patenschaften 

Angerapp (Darkehmen)=Mettmann-Stadt; A n ­
gerburg = Rotenburg (Hannover); Al lens te in-
Stadt = Gelsenkirchen-Stadt; Al lenste in-Land 
= Landkreis Osnab r ü ck ; Bartenstein = Kre i s 
Nienburg (Weser); Braunsberg = Müns t e r -S t ad t ; 
Ebenrode (Sta l lupönen) = Kassel-Stadt; Elch­
niederung = Kre i s Bentheim; Fischhausen = 
Kre i s P'inneberg; Gerdauen = Kre i s Rendsburg; 
Goldap = Kre i s Stade; Gumbinnen f= Bielefeld; 
He i l igenbe i l m Kre i s Burgdorf; Hei lsberg = 
Kre i s Aschendorf; Insterburg-Stadt und Land = 
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Krefeld-Stadt; Johannisberg = Landkreis Flens­
burg; Kön igsbe rg -S tad t = Duisburg-Stadt; 
Kön igsbe rg -Land = Kre i s M i n d e n ; Labiatf>n** 
Kre i s Land Hadeln (Kreisstadt Otterndorf); 
Lotzen = N e u m ü n s t e r - S t a d t ; Lyck = Hagen-
Stadt; Memel-Stadt, Memel-Land, Heydekrug, 
Pogegen = Mannheim-Stadt; Mohrungen f 
Gießen-S tad t ; Neidenburg = Bochum-Stadt; 
Ortelsburg = Kre i s Hannoversch M ü n d e n ; 
Osterode = Kre i s Osterode (Harz); Pr . -Eylau 

= Kre is Verden (Al ler) ; Pr . -Hol land = Kre is 
Steinburg, Kreisstadt Itzehoe; Rastenburg = 
Kre i s Rotes, Kr&ss tad* Wese l ; Rößel = Kre i s 
Meppen; Sensburg = Remscheid-Stadt; Schloß­
berg" (Pillkalleh) = Landkreis Harburg, Kre i s ­
stadt Winsen ; Tilsit-Stadt = Kiel-Stadt; T i l s i t -
Ragnit = Kreis Plön; Treuburg = Bergisch-
Land, Kreisstadt Opladen; Weh lau = Grafschaft 
H o y a , Kreisstadt Syke. 

&dm oftpreufr fcljer ̂ efcfjfdut 
Papiermühlen in Altpreußen 

M i t dem Aufkommen des Buchdruckers im 
15. Jahrhundert stieg auch der Papierverbrauch 
erheblich, und allerorten in deutschen Landen 
entstanden P a p i e r m ü h l e n . Sie fanden sich meist 
in Se i t en t ä l e rn etwas abgelegen von den Städ­
ten; denn sie bedurften klaren reinen Wassers, 
das die G ü t e des Papiers entscheidend beein­
flußte. Sie lagen auch recht zerstreut, w e i l die 
Gerechtsame, Lumpen zu sammeln, einen aus­
gedehnten Einzugsbereich bedingte. Die Papier­
macher bildeten eine eigene Gi lde , deren M i t ­
glieder häufig miteinander versippt waren und 
die Erfahrungen ihrer Kunst wei thin verpflanz­
ten. Die b e r ü h m t e Papiermacherfamilie Schaff­
hir t z. B . ist ausgehend von Bautzen bis zum 
Rhein und nach O s t p r e u ß e n vertreten. 

V o n einigen Versuchen zur Ordenszeit abge­
sehen, h ö r e n w i r erst zur Zeit des Herzogs 
Aibrecht vom Bau einer P a p i e r m ü h l e am W i r r ­
graben oberhalb des Oberteiches bei Kön igs ­
berg. Diese erste P a p i e r m ü h l e hatte unter 
Wassermangel zu leiden und ging gegen Ende 
des Jahrhunderts ein. Inzwischen waren aber 
andere l e i s tungs fäh ige A n l a g e n gebaut wor­
den, die — wie in Kreuzburg und Ludwigsort 
— mehr denn hundert Jahre erfolgreich arbei-

faß t h e i ß e Eisen a n : 

M i t g e f a n g e n 
M i t g e h a n g e n 
M a l m e d y 
Der Bericht über das dunkelste Kapitel des 2. Welt­
krieges beginnt in dieser Wo die in 
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teten. H i e r gab es reichlich klares, rasch flie­
ß e n d e s Wasser, und so nimmt es nicht W u n ­
der, daß im westlichen Natangen ein ganzes 
Netz von P a p i e r m ü h l e n in Ober- und Unter­
Ecker, Carben, G r ü n w e h r und etwas weiter 
weg in F inken sich bildete. Im Samland er­
baute man nur eine P a p i e r m ü h l e 1666 in Tru-
tenau. Und das waren ansehnliche Anlagen! 
Denn da stand nicht nur die P a p i e r m ü h l e selbst 
mit ihrem Wasserrad, den klappernden Stamp­
fern, die die Lumpen zerkleinerten, den g r o ß e n 
Schöpfbott ichen, Büt ten genannt, den Pressen 
und der Trocknerei für die fertigen Bögen, son­
dern der Mül l e r brauchte für seine Famil ie und 
die vielfach verheirateten Gesel len eine eigene 
Landwirtschaft zum Lebensunterhalt. So e r h ä l t 
der G r ü n d e r der P a p i e r m ü h l e Pülz im Kreise 
Rastenburg das ganze V o r w e r k Fischbach, um 
an der Deine eine neues W e r k anlegen zu k ö n ­
nen. Im 18. Jahrhundert sind zu den bereits 
genannten ü b e r das ganze Land verstreut hin­
zugekommen: W i s c h w i l l an der Memel , Neuen­
dorf bei Lyck, G r ü n h e i d e an der Krutt inne, W a -
dang und Wusen im Ermland und einige 
W e r k e in der Gegend von Marienwerder . Eine 
besondere Stellung nimmt Kiauten ganz im 
Osten des Landes an der Rominter Heide ein, 
w e i l es das einzige W e r k ist, das sich im Be­
sitz der tücht igen Fami l ie Zieser fast 150 Jahre 
befindet und sich ungebrochen aus der Hand-
werkerzei t in das Industriealter h i n ü b e r r e t t e t . 

Zu manchen Zeiten decken die vorhandenen 
P a p i e r m ü h l e n den Bedarf des Landes, zuwei len 
w i r d Papier ausgeführ t , aber man findet auch 
immer wieder Papier mit fremden Wasserzei ­
chen in den A k t e n . H i e r und da wehren sich 
die P a p i e r m ü l l e r gegen die Errichtung neuer 
Anlagen , da sie sich mit den Lumpensammei­
bezirken oft genug ins Gehege kommen. K i a u ­
ten, 1734 g e g r ü n d e t , nutzte seine Monopols te l ­
lung weit im Osten nahe der Grenze und nahm 
einen raschen Aufschwung. Hie r wurden 1748 
acht verschiedene Papiersorten hergestellt vom 
feinsten Adlerpapier bis zum einfachen Grau­
papier, das man in der Umgegend, aber auch 
ü b e r die Grenze bis nach W i l n a und Grodno 
verkaufte. Die P a p i e r m ü h l e n in Neuendorf bei 
Lyck und in Wi l l enberg , oder Kutzburg, wie 
es eigentlich h e i ß e n m u ß , bezogen nicht nur 

Lumpen reichlich aus Polen, sondern setzten 
auch einen guten T e i l ihrer Erzeugung dahin 
ab. 

W a r der Lebenszuschnitt der Papiermacher 
anfangs recht bescheiden, so ä n d e r t e sich das 
nach und nach, trotzdem v ie l G e l d in die sich 
schnell abnutzenden G e b ä u d e und G e r ä t e aus 
H o l z zu stecken war. Die Papiermacher be­
saßen oder erwarben umliegendes Land und 
zäh l t en mehr und mehr zu den angesehenen 
Famil ien, wie Ti te lver le ihungen und Heira ten 
in wohlhabende Stadtgeschlechter erweisen. 
Schließlich hatten fast alle P a p i e r m ü l l e r a u ß e r 
der Landwirtschaft noch eine M a h l m ü h l e oder 
S c h n e i d e m ü h l e in Betrieb U n d das bedeutete 
für die meisten die pe r sön l i che Rettung, als 
nach 1800 neue Arbei tsmethoden aufkamen. 

Und das war die Arbe i t mit der Papier­
maschine aus Eisen, die den Papierbrei auf 
einem endlosen Band laufen l ieß, anstatt jeden 
Bogen einzeln zu schöpfen, und die Dampf­
maschine, deren Betrieb im kohlenfernen Ost­
p r e u ß e n nur kap i t a lk r ä f t i gen Unternehmern 
möglich war. Die meisten P a p i e r m ü l l e r stellten 
nach und nach die Papiermacherei ein und bau­
ten ihre Betriebe in M a h l - oder S c h n e i d e m ü h ­
len um Die einzige Papierfabrik, die sich bis 
auf unsere Tage h e r ü b e r r e t t e t e war Kiauten . 

Die Papierindustrie des 20. Jahrhunderts in 
O s t p r e u ß e n mit den g r o ß e n W e r k e n in Kö­
nigsberg, Ti l s i t und Ragnit beruht auf ganz 
andern Grundlagen; es sind Zellstoffwerke, die 
Rohstoffe oder Halbfabrikate für die eigent­
lichen Papierfabriken in Deutschland erzeugten. 

Dr. G r u n e r t 

Tage 
des Nordostdeutsdien Kulturwerks 
Das Nordostdeutsche Kulturwerk veranstaltete 

unter der Leitung seines umsichtigen Präsidenten 
Professor Dr. Max Hildebert Boehm vom 14. bis 
16. Juni in Lüneburg Ausstellungen und Vortrags­
abende von Künstlern und Autoren, die aus d»m 
nordostdeutschen Raum stammen. Den Auftakt gab 
ein Violinkonzert von Otto Hermann Grevesmühl, 
den Paul W. Fritsche am Flügel begleitete. Neben 
klassischen Werken der Kammermusik wurde die 
Sonate .Land der dunklen Walder" von Herbert 
Brust gespielt, deren Leitmotiv die allen Ostpreußen 
vertraute Melodie ist Eine Kunstausstellung mit 
Werken des Danziger Malers Fritz Heidingsfeld 
war mit einer Schau von seltenen Stücken der Bern­
stein-Manufaktur Hamburg verbunden. 

Im Bibliotheksraum der Notdostdeutschen Akade­
mie — der rechten Statte für eine Dichterlesung — 
machte Siegfried Lenz einen aufmerksam Inlui-n-
den Hörerkreis, in dem die Jugend erfreulich stark 

ßntcnfang 
F c u r f i e « t ß o n u t J 

HANNOVER. 

<W.üi köJim Quund4wnk 
In der Woche vom 30. Juni bis 6. JuU senden: 

NDR/WDR-Mittelwelle. F r e i t a g , 10.20 und 
15.20: Schulfunk: Frau Schulze muß in der H O ein­
kaufen. Aus der Reihe „Im geteilten Berlin 
S o n n a b e n d , 15.30: Alte und neue Heimat. 19.10: 
Unteilbares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. S o n n t a g ,20.25: 
Olga 17". Hörspiel von Richard Hey über die Spree­

schiffer im geteilten Berlin. — D o n n e r s t a g , 
11.20: Schulfunk: A g n e s M i e g e 1. — 9 p n n -
a b e n d , 19.45: Aus unserem mitteldeutschen 
Tagebuch. 

Westdeutscher Rundfunk - U K W . D i e n s t a g , 
21.00: Die Vertriebenen und die deutsche Ostgrenze. 
Nachklang zu einem Stammtisch-Gespräch. — M i t t ­
w o c h . 9.30: Schlesische Volksweisen. — D o n ­
n e r s t a g , 11.15: Schulfunk: Unvergessene Heimat 
Schlesien. 

Radio Bremen. D o n n e r s t a g , 14.00: Schulfunk: 
Georg Hoffmann erzählt. Gleichfalls F r e i t a g , 9.05. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame Weg. — W e r k t a g s , 15.15: Deutsche 
Fragen. — M o n t a g , 20.05: Der öst-westlich« 
Diwan. Hörspiel von Claus Hubalek. 

Südwestfunk. M o n t a g , 21.15: In gemeinsamer 
Sorge. Entwicklungen und Ereignisse in Mittel­
deutschland. — M i t t w o c h , 20.30; A m grünen 
Strand der Spree. Nach dem Roman von Hans 
Scholz. 1. Kapitel. 21.30, U K W : Die letzten Wochen 
vor der Verhaftung. Aus dem Buch von Margarete 
Buber-Neumann .Von Potsdam nach Moskau". — 
D o n n e r s t a g , 20.30: A m grünen Strand der 
Spree. 2. Kapitel. 

Süddeutscher Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30: Die 
Heimatpost mit Nachrichten aus Mittel- und Ost­
deutschland. Anschließend: Pommern, Land an der 
Ostsee. 22.10: Wir denken an Mittel- und Ost­
deutschland. — Der französische Botschafter in der 
Bundesrepublik, Couve de Murville, spricht in der 
Reihe „Wir denken an Mittel- und Ostdeutschland" 
im Süddeutschen Rundfunk über das deutsch-franzö­
sische Verhältnis und die Haltung der französischen 
Regierung zur Wiedervereinigung Deutschlands und 
zum Problem der deutschen Ostgrenze. 

Bayerischer Rundfunk. S o n n t a g , 14.30, U K W : 
Deutsche Ostsee-Inseln hinter dem Eisernen Vor­
hang. — M o n t a g , 18.35: Zwischen Elbe und Oder. 
Eine Zonenzeitung. — D i e n s t a g , 15.00: Neue 
Bücher über Mittel- und Ostdeutschland. — S o n n ­
a b e n d , 16.00, U K W : Roto Armee auf deutsch. 
Ein Bericht über die «Nationale Volksarmee" von 
Günther Milbradt. — 

Sender Freies Berlin. D o n n e r s t a g , 11.20, 
U K W : Schulfunk: A g n e s M i e g e l . —• F r e i ­
t a g , 20.00: Tote Gleise. Hörfolge über den A n ­
halter Bahnhof Von Dieter Meichsner. — S o n n ­
a b e n d , 15 30: Alte und neue Heimat. 16.30, U K W : 
Das Lied dar Heimat. Musik von O t t o B e s c h 
und Alexander Ecklebe. 19.30: Unteilbares Deutsch­
land. 

r 

vertreten war, mit einem Kapitel aus seinem neusn 
Buch bekannt Dieser Roman, In dem das Los eines 
arbeitssuchenden älteren Mannes behandelt wird, 
führt den Titel „Mann im Strom"i das Buch wird 
ietzt vom Verlag Holtmann und Campe an die Buch­
handlungen ausgeliefert. Ein aus dem Osten gekom­
mener Taucher wil l bei einer Firma wieder «n-
fangen. Er muß sein wahres Alter verschweigen, 
um wieder tauchen zu dürfen. Aber die Natur ist 
unerbittlich, und die Kräfte versagen ihm, als er 
auf den Elbgrund hinabsteigt Hafenbilder von ein­
dringlicher optischer Schärfe, treue Wiedergabe der 
Umwelt, die Realistik harter, nüchterner Tatsachen 
verbindet die sich immer weiter entwickelnde und 
den Hörer In Spannung versetzende Erzählerkunst 
des jungen Autors mit dem Spürsinn für psycholo­
gische Vorgänge, für die Begierden und Ängste des 
Menschen. Anerkennender Beifall wurde ihm auch 
für zwei zeitkritische Geschichten zuteil, dann — 
wie hätte es auch anders sein können — wurde der 
Wunsch laut, etwas aus dem zärtlichen Suleyken 
zu hören. 

Den Beweis, daß ein Künstler nicht in der Flucht 
vor seiner Zeit wächst, sondern daß er sich viel­
mehr ernsthaft den Zeitumständen zuwenden muß, 
erbrachte Dr. Robert Müller-Sternberg irr dem Fest­
vortrag in der Aula der Pädagogischen Akademie 
..Joseph von Eichendorff in Danzig und Königsberg" 
Nicht als romantischer Träumer — als der Dichter 
des „Taugenichts" im allgemeinen heute betrachtet 
wird —, sondern als klar blickender, politischer 
Denker wirkt er in seinen prophetisch-mahnenden 
Schriften. Er wandte sidi gegen den eitel aufgebläh­
ten Liberalismus bei gleichzeitiger Absage an eine 
säuerliche, selbstherrliche Reaktion. Eichendorff pries 
nach seinem geistig-ritterlichen Vorbild das Maß­
halten in allen Dingen und suchte stets den Aus­
gleich. Mit spürbarer innc;cr Beteiligung würdigte 
der Vortragende das freundschaftliche Verhältnis, 
das zwischen dem Beamten und Dichter Eichendorff 
und seinem Vorgesetzten, dem Oberpräsidenten 
Theodor Freiherr von Schön, bestand. Die Krö­
nung dieses Bundes waren die gemeinsamen Be­
strebungen zur Wiederherstellung'der Marienburg. 
Und es sei auch an das Wort Eichendorffs erinnert: 
„Von Preußen kommt mir doch alles Erfreuliche." 

s—h 

Kulturnotizen 
Hefte zum Ostkunde-Unterricht. Unter dem Ge­

samttitel „Deutsche Heimat Im Osten" hat der Ver­
mag Hermann Schroedel, Hannover, im Format und 
Druck sehr ansprediende kartonierte Hefte heraus­
gebracht. Jedes, stets 32 Seiten umfassende Exem-
K Ü i n , ' r ° ' 9 0 D M D i e s e H e f , p »ind »ir den 
Ostkunde-Unterricht gedadit; sie bieten den Kindern 
ab zehnten Lebensjahre eine ausgezeichnete Lek-
S 2 L n e , d e r B e i t r a 0 e für die beiden 
Mm F r w ? l W.MtpreuBen' ist vortrefflich. Auch 
J , f fhr ? , n e n L d ' e d l e s o H e f t e «mitlesen", werden 
redLh.on ^ 1

k o ! T n l e n N e b e n heimatlichen Sagen. 
min ^1 i '«ndsd,aftlichen Schilderungen findet 
n a m h Ä m e , h r e r e

n . ^ r h a l t s a m e Geschichten von 
t r P ! , , l l 5 d , P n Autoren. Zeitlich geord-

Hnl7 «SlA R * Ä ? V ° , n H e r n » « » » Sudermann Arno 
Holz und Agnes Miegel bis zu Siegfried Lenz. 

m i ? b d e r r T e X ? , n " ( T d B a U J a t K u r t D i e * e ' « * * * * 
n l l L r f " l m ' n ! ' d " r .rorschunnsstelle für 

- J , i ? " ' 1 " " - u n d V o ' k skuncle in N eder-
sathsen-.S.tz Hannover. Walclerseestrafle 21 betraut 
Er war früher hei clor Rcnicmn« „ r u 
tälig und „hernahm nach ^^mSJ%£mB£ 
nungsbaudezernat der R e g , ^ ^ T i n H M U « . 
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D a s o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t m u s e u m 
Der Plan zu einem o s t p r e u ß i s c h e n Heimat­

museum im F r e i g e l ä n d e des Tiergartens i n 
K ö n i g s b e r g entstand in den Jahren vor dem 
Ersten W e l t k r i e g . Er stammte von dem dama­
l igen P iov inz ia lkonse rva to r für O s t p r e u ß e n , 
Professor Dr. Dethlefsen. Dieser angesehene 
Wissenschaft ler wol l te charakteristische Bau­
w e r k e aus den verschiedenen o s t p r e u ß i s c h e n 
Landschaften in einer geschlossenen Siedlung 
zusammenstel len und sie mit Hausrat, Hand­
w e r k s g e r ä t und Beispie len bäue r l i che r V o l k s ­
kunst einrichten. So sollte dem Besucher die 
M ö g l i c h k e i t gegeben werden, die Vie l f a l t b ä u e r ­
licher Bauformen zu sehen, die er sonst nur 
auf Reisen oder Wanderungen durch unsere 
o s t p r e u ß i s c h e Heimat kennenlernen konnte. 

tn den nordischen L ä n d e r n gab es zu jener 
Zei t bereits mehrere Freiluftmuseen; in 
Deutschland kannte man A n l a g e n dieser A r t 
damals noch nicht. Professor Dethlefsen fand 
t a t k r ä f t i g e U n t e r s t ü t z u n g durch den O b e r p r ä -
sden ten , Dr . v o n W i n d h e i m , ferner durch 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r Dr . h. c. Siegfried K ö r t e , 
Professor Bezzenberger und dem Tiergarten-
d:rektor C l a a ß , so d a ß mit der A u s f ü h r u n g sei­
nes Planes schon nach kurzer Vorarbe i t begon­
nen werden konnte. Das vorgesehene G e l ä n d e 
am Rande des K ö n i g s b e r g e r Tiergartens mit 
seinem alten Bestand an B ä u m e n und Busch­
werk erwies sich auch durch seine Lage als 
geeigneter G r u n d für das Museumsdorf. 

A l t e B a u w e r k e e r s t e h e n n e u 

Da es aus mancherlei G r ü n d e n nicht mögl ich 
war , die Or ig ina lbauten abzubrechen und im 
Heimatmuseum neu aufzustellen, wurden alte 
Handwerksmeis te r aus dem Land, die noch mit 
der u r s p r ü n g l i c h e n Bauweise vertraut waren, 
nach K ö n i g s b e r g geholt. Bis in die kle insten 
Einzelhei ten wurden die G e b ä u d e den Or ig ina ­
l en sorgsam nachgebaut; schon aus diesem 
Grunde wurde g r o ß e r W e r t darauf gelegt, bei 
ihrer Errichtung die alten handwerkl ichen Tech­
n i k e n anzuwenden. 

Berei ts i m Jahre 1912 war das O s t p r e u ß i s c h e 
Heimatmuseum in seinen wesentlichen Tei len 
fertiggestellt . A u c h aus der vorgeschichtlichen 
Ze i t hatte man zwe i B a u d e n k m ä l e r in das M u ­
seum aufgenommen: eine a l t p r e u ß i s c h e F l i eh ­
burg u n d eine B e g r ä b n i s s t ä t t e der j ü n g s t e n 
Bronzezeit . 

E ine der s c h ö n s t e n A n l a g e n war das farben­
frohe F ischere igehöf t , dessen Or ig ina l in G i l g e 
stand. Der g r o ß e F lu r im Inneren des W o h n ­
hauses diente zum A u f h ä n g e n und Ausbessern 

der Bearbeitung des Flachses, in dem zweiten 
standen ein steingemauerter Ofen und mehrere 
Gestelle. Hie r wurde der Flachs getrocknet, 
dieser Raum wurde aber auch als Badstube 
benutzt. 

V o r l a u b e n u n d L o g g i e n 

A u s dem Ermland und dem Ober land stamm­
ten die Nachbildungen zweier Fachwerkbauten 
in der diesen Landschaften e igen tüml i chen 
Form. Der dreitei l ige G r u n d r i ß ä h n e l t e dem des 
m e m e l l ä n d i s c h e n Hauses. Für das Museum 
hatte man als Beispiel für ein Vorlaubenhaus 
ein G e b ä u d e aus Bordehnen im Kreise Pr.-
H o l l a n d g e w ä h l t . Die Vor l aube mit der soge­
nannten Sommerstube ruhte auf fünf h ö l z e r n e n 
S tü tzen und bildete eine g e r ä u m i g e Unterfahrt. 
Die Zahl der S tü tzen sol l u rsprüngl ich die Zahl 
der Hufen angezeigt haben, die zu dem Hof 
g e h ö r t e n . E in weiterer Haustypus, das Loggien-

haus,- von dem das Or ig ina l in Gr . -Bär t ing 
stand, kam nur im Oberlande vor. Es hatte 
mitten in der Langfront einen z u r ü c k g e b a u t e n 
Hauseingang; die Dachlinie ging gerade durch, 
so daß ein kleiner geschü tz te r Vor raum ent­
stand, in dem Bänke aufgestellt waren. 

In m ü h e v o l l e r Sammelarbeit hatten Professor 
Dethlefsen und seine Mitarbei ter aus dem gan­
zen Lande alten Hausrat, Möbe l , Zeugnisse 
bäuer l i che r Vo lkskuns t und H a n d w e r k s g e r ä t 
zusammengetragen, so daß das Innere der Ge­
b ä u d e bis in die kleinste Einzelheit ein ge­
treues A b b i l d u r sp rüng l i chen bäuer l i chen 
Lebens in unserer Heimat gab. 

V o n N u t z g e b ä u d e n , die übe ra l l in Ostpreu­
ßen zu finden waren, zeigte das Museum einen 
Backofen aus Dommelkeim im Samland, eine 
Schmiede aus Behlendorf bei Schlobitten mit 
einem Schmiederaum und einer Giebel laube 
zum Unterstel len der Pferde und schließlich 

Ein Fischerhaus aus Gilge war an einem /'eich im Heimatmuseum im Königsberger Tiergarten 
autgebaut. 

D i e P r o v i n z i a - G ä r t n e r l e h r a n s t a l t 
Sie wurde 1894 in Tapiau gegründet 

Aufn.: H . Behrendt 
Diese den im Kreise Osterode behndlichen Dorf-
kirchen von Reichenau und Manchengut nachge­
baute Kirche wurde vor dem Zweiten Welt­
kriege nach Hohenstein versetzt Sie blieb er­
halten Der Veriasser des Auisatzes sah ihr 
Bild in einem von der polnischen Verwaltung 

herausgegebenen Reiseführer. 

der Netze; dort stand auch der Herd mit dem 
Rauchabzug, dem Sticksack, ü b e r dem man auf 
d<m Boden die Netze a u f h ä n g t e , um ihnen 
< ch den Rauch g r ö ß e r e Hal tbarkei t zu ver­
e i n e n . Auf der einen Seite lagen zwei W o h n -

• me und eine Kammer, auf der anderen Stal l 
r d W i r i s c h a f t s r ä u m e . V o r dem G e b ä u d e hatte 
r :n einen Blumengarten und Beete mit Z w i e -
! -'n und Kartoffeln angelegt. Diese Beete wur-
c n wegen des hohen Grundwasserstandes i n 
ci°r Memeln iederung sehr hoch angelegt 

Das V o r b i l d des m e m e l l ä n d i s c h e n Bauern­
g e h ö f t e s stand in Pempen im Kreise M e m e l . 
Der F lur des Wohnhauses war wesentlich k l e i ­
ner als der des Fischerhauses, a u ß e r d e m war 
er in der M i t t e unterteilt, so d a ß einige k l e i ­
nere R ä u m e entstanden. Die offene Feuerstelle 
war in der „Schwarzen Küche" eingebaut, 
einem fensterlosen Raum an der Rücksei te des 
Hauses. U m den Hof mit dem Ziehbrunnen in 
der M i t t e ver tei l ten sich die Wirtschaftsge­
b ä u d e : der Sta l l , die Scheune mit Unterfahrt, 
Tenne und Kammer für Geschirr und Gerä t . 
Daneben stand der Vierrutenberg, ein fester 
Heuschober mit verschiebbarem Dach. Ferner 
fand man dort die Klete , die Schatzkammer des 
Bauern, in der er seine kostbarste Habe auf­
bewahrte, in der Getreide gelagert und im 
Sommer zuwei len auch geschlafen wurde. Die­
ses G e b ä u d e war reich verziert und hatte eine 
Vor l aube . Daneben befand sich der Kel le r , der 
mit Erde beschü t t e t war, und a u ß e r h a l b der 
Hofmauer — wegen der Feuersgefahr — das 
Bade- oder D ö r r h a u s . E i n Raum darin diente 

Der Gartenbau ist die j ü n g s t e Form der Bo­
dennutzung. Er liefert h ö h e r e Er t r äge als die 
Feldwirtschaft, erfordert aber auch mehr A r ­
be i t sk rä f t e , h ö h e r e D ü n g e r m e n g e n und eine 
stets ausreichende B e w ä s s e r u n g , In Deutschland 
gab es zwar schon im Mit te la l ter kleine Nutz­
g ä r t e n , aber der eigentliche Erwerbs-Gartenbau 
entwickelte sich v e r h ä l t n i s m ä ß i g spät . Erst im 
ersten V ie r t e l des vorigen Jahrhunderts b i l ­
deten sich Vere in igungen zur F ö r d e r u n g des 
Gartenbaus; es war noch ein weiter W e g bis 
zur Einrichtung s e l b s t ä n d i g e r G ä r t n e r l e h r a n ­
stalten und Fachschulen. 

Auch O s t p r e u ß e n erhielt eine Ausbi ldungs­
s t ä t t e für G ä r t n e r . Der Os tp reuß i sche Provin-
z ia lverband g r ü n d e t e 1894 die „Prov inz ia l -Gär t -
nerlehranstait Tapiau" — bekannt in der A b ­
k ü r z u n g G L A . Sie sollte in erster Lin ie der 
weiteren Ausbi ldung von jungen os tp reuß i schen 
G ä r t n e r n dienen Der G L A war ein Internat an­
geschlossen. A n den Kursen, die ein Jahr dauer­
ten, konnte jeder os tp reuß i sche Gär tne r , der 
nach beendeter Lehrzeit die Gehi l fenprüfung 
bestanden hatte, teilnehmen. Das Schulgeld be­
trug jähr l ich einschließl ich Unterkunft und V e r ­
pflegung im Internat insgesamt 300 R M . Be-

fn der Neustraße in Tapiau stand noch im An­
fang dieses Jahrhunderts diese öffentliche 
Pumpe, aul der ein eiserner Preußischer Adler 
angebraclü war. Aus dem 18 Jahrhundert 
stammte auch das im Hintergrunde sichtbare 
Gebäude, das zu Iriderizionischer Zeit als Wach­
lokal gedient hni r•"« •vtird" rfijn W')hnhe:m lüt 
die Schüler und Lehrlinge der Gärlnerlehranstall 

umgebaut. 

Das Original dieser Dortschmiede stand im 
Oberland. 

noch eine Bockmühle , die auf einem Schienen­
kranz befestigt war und daher nach der W i n d ­
richtung gedreht werden konnte. 

E i n e a l t e D o r f k i r c h e 

Auf einem Hüge l zwischen alten Bäumen lag 
eine kleine, strohgedeckte Holzkirche inmil ten 
eines obe r l änd i schen Friedhofs. Sie war den 
Dorfkirchen von Reichenau und Manchengut im 
Kreis Osterode nachgebaut worden. Diese Ho lz ­
kirchen g e h ö r t e n zu den schöns ten ihrer A r t 
in Deutschland. Der Glockenturm, dessen Dach 
tuich einer treffenden Beschreibung von Pro­
fessor Dethlefsen „wie eine gemüt l i che spitze 
M ü t z e " wirkte, stand frei neben dem eigent­
lichen Gotteshaus, dessen niedriger Innenraum 
mit farbigen, originalgetreuen Malere ien ge­
schmückt war. Zuwei len fanden hier Gottes­
dienste statt, ebenso Trauungen, für die al ler­
dings eine besondere Genehmigung erforder­
lich war. A u f dem Friedhof waren die aus 
Eichenbohlen geschnitzten obe r l änd i schen Grab-
mäle r aufgestellt, bunt bemalt und mit Sprü ­
chen versehen. Einen eigenartigen Gegensatz 
dazu bildete der memel l änd i sche Friedhof, der 
in einem sti l len W i n k e l des Museumsgartens, 
am Dorfteich, lag — hier waren die bunten 
Grabzeichen aus Brettern ausgesäg t , sie trugen 
oft auf Spiralen ausgeschnittene Vöge l , Blu­
men und Schmetterlinge, die sich leise im W i n d 
bewegten. Diese Grabzeichen waren u r s p r ü n g ­
lich für den Leichenzug bestimmt und m u ß t e n 
bei einem Todesfall schnell fertiggestellt wer­
den; deshalb waren sie nicht so schwer und so 
sorgfäl t ig gearbeitet wie die obe r l änd i schen . 

Manchem Königsberge r , der an dieser Erinne­
r u n g s s t ä t t e bäuer l i che r Kul tur hing, hat es leid 
getan, als das os tp reuß i sche Heimatmuseum 

dürf t igen wurden Stipendien g e w ä h r t . Junge 
os tp reuß i sche G ä r t n e r konnten hier eine A u s ­
bildung auf allen Gebieten des Gartenbaus in 
ihrer Heimatprovinz erhalten und brauchten 
nicht wie bisher westdeutsche Fachschulen auf­
zusuchen. Hier war es möglich, das Wachstum, 
die W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t und die Wuchskraft 
der Pflanzen zu studieren und den Schülern die 
neuesten Erfahrungen zu vermitteln. 

Der Lehrbetrieb umfaßte bei der G r ü n d u n g 
eine Fläche von vierzig Morgen Das G e l ä n d e 
wurde nach dem Ersten Wel tk r i eg um weitere 
fünfzig Morgen v e r g r ö ß e r t Auf dem neuen 
G e l ä n d e wurde eine Baumschule errichtet, in 
der den Schülern auf breitester Grundlage die 
Anzucht-, Kul tur - und P f l e g e m a ß n a h m e n ge­
zeigt werden konnten. Neben den rein schuli­
schen Aufgaben war die G L A durch ihre prak­
tische Ver suchs t ä t igke i t wesentlich an der Er­
probung und Ermittelung der für die ostpreu­
ßischen K l i m a v e r h ä l t n i s s e rentabelsten Pflan­
zengattungen, Ar ten und Sorten beteiligt. Den 
Lehrl ingen des eigenen Betriebes, die w ä h r e n d 
ihrer d r e i j äh r igen Lehrzeit jährl ich in den A b ­
teilungen Obstbau, G e m ü s e b a u und Zierpflan­
zenbau wechselten, wurde in der Lehranstalt 
selbst der Berufsschulunterricht erteilt. D a r ü b e r 
hinaus fand eine zusätz l iche Berufschulung 
statt. Die gesamten Lehrl inge des Kreises 
Wehlau kamen mit ihren Meistern in Tapiau 
für einen Tag zusammen, um gartenbauliche 
Aufgaben zu erhalten und über den neuesten 
Stand der Erfahrungen und der Forschung infor­
miert zu werden. 

Ferner fanden — gemeinsam mit der Landes­
bauernschaft — V o r b e r e i t u n g s l e h r g ä n g e für die 
Ga r t enme i s t e rp rü fung statt, an die sich spä te r 
M e i s t e r l e h r g ä n g e für ost- und wes tp reuß i sche 
G ä r t n e r m e i s t e r jeden Alters anschlössen . Hier­
bei wurden Erfahrungen aus der Praxis in allen 
Fachrichtungen mitgeteilt 

Ein besonderes Verdienst erwarb sich die 
G L A um das Gedeihen eines unter dem ost­
preußischen Kl ima lebensfähigen und den 
Bodenve rhä l t n i s s en a n g e p a ß t e n Obst- und Gar­
tenbaus. Kle ingär tne r , Siedler Obstbaumpfleger 
und S t r aßenme i s t e r erfuhren auf Kursen, was 
beim Obstbau und für den Schutz der Pflanzen 
zu beachten ist. Zum jährl ichen „Obs t so r t en -
Bestimmungstag" wurden Hunderte von Obstsor­
ten nach Tapiau gesandt. Die Proben wurden 
kostenlos geprüft , die Einsender erhielten dann 
Anlei tungen für die Behandlung ihrer Obst­
sorte. 

Siedlerfrauen und Hausfrauenvereinen wur­
den die neuesten Methoden der Obst- und Ge­
m ü s e v e r w e r t u n g vorqeführ t Auch Fragen der 
Kleintierhaltung wurden e rö r t e r t ; die geplante 
Errichtung einer Siedlerschule auf dem G e l ä n d e 
der G L A verhinderte der Ausbruch des Krieges 
1939 

Um schon bei den Kindern Heimafliebe und 
Fr*jude an Land und Garten zu erwecken, wur­
den Schulgartenkurse eingerichtet. In jedem 
Jahre erhielten etwa 120 os tp reuß ische Lehrer 

Bemalte Grablalel von 1840 tür den „Hulen-
wirth und Mitnachbar" Michael Dauter aus 
Löpen, Kreis Mohrungen. Archiv: LMO 

kurz vor dem Zweiten W e l t k r i e g nach Hohen­
stein verlegt wurde. Einige G e b ä u d e , wie die 
Kirche und das kurische Fischerhaus, waren 
dort bereits aufgestellt worden, von einigen 
weiteren waren die Grundmauern gelegt Der 
Zweite Wel tk r i eg hat dann diesem mit so v i e l 
Liebe und V e r s t ä n d n i s begonnenen Werk ein 
Ende bereitet. 

D r . W o l f g a n g K o w a l s k i 

al ler Schulgattungen theoretische und praktische 
Unterweisungen für diesen Unterrichtszweig. 

Die immer sichtbarer werdenden Erfolge die­
ser öst l ichsten Lehr- und W i r k u n g s s t ä t t e des 
deutschen Gartenbaus verschafften ihr einen 
Ruf, der weit übe r die Grenzen Deutschlands 
hinausdrang. Es begann ein reger Erfahrungs­
austausch mit dem Ausland. Häufig kamen 
hervorragende Fachleute aus dem Bal t ikum, aus 
Polen und aus Rußland nach Tapiau, um die 
Lehranstalt zu besichtigen; ihr Direktor Hi lde ­
brandt genoß eine hohe Achtung. Ihm war die 
Planung und Ü b e r w a c h u n g der Gartenanlagen 
und der gä r tne r i schen Betriebe sämtl icher P'ro-
vinzialanstallen ü b e r t r a g e n worden. A l s Land­
schaftsanwalt für O s t p r e u ß e n war er für die 
Bepflanzung der durch O s t p r e u ß e n führenden 
Reichsautobahn verantwortlich, er wurde auch 
mit vielen Arbeiten, die mit der Landespla­
nung Ost- und W e s t p r e u ß e n s zusammenhingen, 
betraut. M. B, 
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t z j f a j flec lanfl^monnf^ofta^en Mtit i n • • 
U n n a . U m eine bessere Betreuung der Lands­

leute und vor allem der Aussiedler d u r c h f ü h r e n zu 
k ö n n e n , Ist eine straffere Organisation der Gruppe 
notwendig geworden, die jetzt in vier Bezirke ein­
geteilt wurde. Als Betreuer haben sich zur V e r f ü ­
gung gestellt: für Unna-Mitte Frau Blella und 
Landsmann Banaschewski; für U n n a - S ü d Lands­
mann P r ü f e r und F r ä u l e i n Freitag; für Unna-West 
Frau Wiggers und Landsmann Schwark, f ü r Unna-
Nord die Landsleute Seidel und DulLsch. Die A n ­
schriften sind aus den A u s h a n g k ä s t e n zu ersehen. 
Die Betreuer sind berechtigt, gegen Quittung Bei­
t r ä g e zu kassleren. — Auf der n ä c h s t e n Monatsver­
sammlung sollen Heimatfilme v o r g e f ü h r t werden. 
N ä h e r e s In der n ä c h s t e n Folge. — A m Sonnabend, 
dem 6. Juli , 20 Uhr, Sommerfest in K ö n i g s b o r n Im 
Saal R e h f u ß . Landsleute und G ä s t e sind herzlich 
willkommen. 

B ü n d e . A m Sonntag, dem 30. Juni, um 16 Uhr, 
werden sich die Landsleute aus B ü n d e und U m ­
gegend bei Sieker, Neue S t r a ß e , treffen. 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: Ar ­

nold Woelke, G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26. Tele­
fon 2 47 01; G e s c h ä f t s s t e l l e : Hannover, Hum­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . Telefon 1 32 21 
Postscbeckkonto: Hannover 1238 00. 

Q u a k e n b r ü c k . Noch vor Eintritt der Sommer­
pause trat der Kreisvorstand des Kreises Bersen­
brück zu einer a u ß e r o r d e n t l i c h e n Arbeitstagung zu­
sammen, um das Arbeitsprogramm f ü r das zweite 
Halbjahr festzulegen. Im Mittelpunkt der kommen­
den Veranstaltungen wird, wie der 1. Vorsitzende, 
Fredi Jost, bekannt gab, das Kreistreffen aller Ost­
p r e u ß e n am Sonnabend, dem 17. August, im Lokal 
Wiederhall In Bramsche stehen. Das Lokal wird f ü r 
diesen Zweck um ein Zelt für 500 Personen erwei­
tert. Den Auftakt des Kreistreffens bildet eine 
Feierstunde um 17 Uhr im Lokal Wiederhall. E i n ­
laß finden zu der Feierstunde nur geladene G ä s t e 
und alle diejenigen, die im Besitze einer Vorver­
kaufskarte sind. Es werden mitwirken ein vierzig 
Mann starker M ä n n e r c h o r , die Jugendgruppe sowie 
die Kapelle des ehemaligen Infanterie-Regiments 37. 
Das Referat h ä l t ein Vertreter des Bundesvorstandes. 
Um 20 Uhr beginnt der Heimatabend mit einer Rede 
des Vorsitzenden der Landesgruppe. Landwirt­
schaftsrat Woelke, unter Mitwirkung des Ostpreu-
Oenchors und der o s t p r e u ß i s c h e n Jugendgruppe. 
Den zweiten Teil des Abends bestreitet der be­
kannte o s t p r e u ß i s c h e Komponisten-Darsteller Hans 
Scherwat. — Das Stiftungsfest der Gruppe F ü r s t e n a u 
wird am 5. Oktober stattfinden, das Stiftungsfest 
der Gruppe B e r s e n b r ü c k am 12. Oktober. — F ü r die 
Kulturarbeit der Kreisgruppe sollen im Herbst der 
Landeskulturreferent von B a d e n - W ü r t t e m b e r g , Otto 
Storck, und das Rosenau-Trio mit dem Programm 
..Land der dunklen W ä l d e r " verpflichtet werden. — 
Der organisatorische Ausbau des Kreises wird in 
den Herbstmonaten von allen Gruppen vorangetrie­
ben werden. 

B r a m s c h e . A u f der Jahreshauptversammlung 
'-terichtete der 1. Vorsitzende, Heinz Kollberg, ü b e r 
ü e rege heimatpolitische und kulturelle Arbeit der 
Gruppe. Eine Sonderumlage unter den Mitgliedern 
ür die S p ä t a u s s i e d l e r erbrachte ein gutes Ergebnis. 
">o konnten einer Familie 100.— D M und einem Aus-
iedler 50.— D M a u s g e h ä n d i g t werden. Der Vor-
itzende der Kreisgruppe, Fredi Jost, sprach ü b e r 
lie Frage der Wiedervereinigung. Bei den Vor­
tandswahlen wurde Heinz Kollberg einstimmig zum 

Vorsitzenden w i e d e r g e w ä h l t . 2. Vorsitzender: 
andsmann Bendig; G e s c h ä f t s f ü h r e r Brosziewski; 
"assiererin Frau Pautz; Kulturreferent Hartkopf; 
ugendreferentin F r ä u l e i n Bressem. Die Jugend-
?ferentin sprach ü b e r das Thema „ O s t p r e u ß i s c h e 
' ä n n e r im Dienste der Wissenschaft und Forschung", 
s wurde bekanntgegeben, d a ß die Stadt Bramsche 
;e Schirmherrschaft für das geplante Kreistreffen 

. m 17. August ü b e r n o m m e n hat. 

E l z e . A m 7. Jul i Sonntagsnachmittagsausflug mit 
er Bundesbahn zur Marienburg. — F ü r den 4. A u -
ust ist ein Omnibusausflug zum Hermannsdenkmal 
splant. — A u f dem letzten Heimatabend gab der 
. Vorsitzende, Barkowski, bekannt, d a ß die Heimat-
e d e r b ü c h e r , die aus eigenen Mitteln der GruDpe 
erausgegeben worden sind, in der Folgezeit e r g ä n z t 
'erden sollen. Landsmann Joh. Hermann aus Oster-
olz-Scharmbeck unterhielt die Landsleute mit L ie -
ern zur Laute und besinnlichen und heiteren E r i n -
erungen aus der Heimat. E r erhielt reichen Beifall 
nd m u ß t e versprechen, zum n ä c h s t e n Heimatabend 
wiederzukommen. 

S e e s e n a. H . A m 6. Jul i wird Reg.-Rat z. Wv. 
ngustln ü b e r das Thema „ O s t p r e u ß e n , s ü d l i c h e r 
?eil heute!" sprechen. A u ß e r d e m sind Referen-
mber'chte ü b e r das Bundestreffen in Bochum und 
Ue 8. Novelle zum L A G vorgesehen. 

I E 
/orsltzender Landesgruppe Hamburg: Hans Knntze. 

Hamburg-Billstedt. Schiffbeker Weg 168. Tele­
fon 73 33 49: G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13. Park­
allee 86, Telefon 45 25 41/42: Postscheckkonto 
Hamburg 96 05. 

B e z i r k s v e r s a m m l u n g e n 
Es wird gebeten, zu allen Bezirksgruppenversamm­

lungen die Mitgliedsausweise mitzubringen. 
Bergedorf: Sonnabend, 29. Juni , 20 Uhr, In den 

R ä u m e n des Holsteinischen Hofes, Sommerball, U n -
<ostenbeitrag 1,— D M . — Sonntag. 11. August. 8.30 
7hr, Sommerausflug. Fahrpreis 2,75 D M . Abfahrt 
Mohnhof. Anmeldungen bei Landsmann Schauka, 
Bergedorf, A m Bahnhof 17. 

F u h l s b ü t t e l : Dienstag. 2. Jul i , 20. Uhr Monatszu-
sammenkunft im Landhaus F u h l s b ü t t e l , Brombeer­
weg 1. 

Altona, Elbgemeinden: Im Juli finden keine Mo­
natsversammlungen statt. 

Harburg-Wilhelmsburg: Freitag. 5. Jul i , 19.30 U h r 
in der A u ß e n m ü h l e , A u ß e n m ü h l e n w e g , Heimat­
abend, a n s c h l i e ß e n d geselliges Beisammensein. 

Billstedt: Sonntag, 14. Juli , Ausflug ins Blaue, A b ­
fahrt 7.30 Uhr vom Bdllstedter Marktplatz. Fahrpreis 
6,50 D M . Anmeldungen bis zum 5. Juli bei Lands­
mann Kensbock, Billstedt, M ö l l n e r L a n d s t r a ß e 113a. 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
Insterburg: Im Juli findet keine Zusammenkunft 

statt. Der geplante Ausflug fä l l t aus. 
Lyck: Die f ü r den 6. Jul i vorgesehene Versamm­

lung fä l l t aus. D a f ü r wird am 28. Juli ein Ausflug 
zum Forsthaus bei Ahrensburg stattfinden. Der 
Ausflugsort ist zu erreichen mit der U-Bahn-Wald­
d ö r f e r b a h n bis Ahrensburg-Ost. A m Bahnhof 
Ahrensburg-Ost treffen sich die Lycker um 13.30 Uhr 
und wandern gemeinsam zum Forsthaus. 

Treuburg: Sonnabend, 13. Jul i , ab 19 Uhr bei 
Steenbuck. Hamburg 13, Beim Schlump 29. 

J u n g e S p i e l s c h a r O s t p r e u ß e n 
Musischer Kreis: Jeden Dienstag von 19.30 bis 21.30 

Uhr im Heim. Lothringer Str. 18. g r ü n e s Zimmer. 
— H e i m a b e n d e : Donnerstag alle vierzehn Tage, 
n ä c h s t e s Treffen am 4. Juli von 19.30 bis 21.30 Uhr im 
Heim Winterhuder Weg 11. II. Stock, Zimmer 207. — 
T a n z k r e i s : Alle vierzehn Tage von 19.30 bis 
21.30 Uhr im gleichen Heim, n ä c h s t e s Treffen n n 
Donnerstag 11. Juli . 

N ä c h s t e Zusammenkunft der Mitglieder und 
Freunde des Vereins f ü r ost- und w e s t p r e u ß i s c h e 
Familienforschung am Mittwoch, 3. Jul i , um 20 Uhr 
Im Restaurant Remter, Hamburg 36, Neue Raben-
S t r a ß e 29. 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h 
Altona: J u g e n d g r u p p e : Jeden Mittwoch 

19.30 Uhr bis 21.30 Uhr, Jugendheim Altona, Bahren-
felder S t r a ß e 131 (Hof), am 3. Jul i Laienspiel und 
Werkarbeit. — K i n d e r g r u p p e : Heimabend je­
den Donnerstag um 16 Uhr im Jugendheim Altona, 
Bahrenfelder S t r a ß e 131 (Hof). 

Barmbeck: J u g e n d g r u p p e : Heimabend je­
den Donnerstag von 19 bis 21 Uhr in der Schule 
Langenfort. 

E i m s b ü t t e l und Eppendorf: Kinder bis zehn Jahre 
jeden Dienstag von 15 bis 16.30 Uhr, Jungen und Mä­
del von 10 bis 14 Jahren jeden Dienstag von 16.30 
bis 18 Uhr im Heim der offenen Tür . Hamburg 13, 
B u n d e s s t r a ß e 101. — Jungen und M ä d e l ü b e r 14 Jahre 
jeden Mittwoch von 19 bis 21 Uhr Heimabend im 
Gorch-Fock-Heim, L o o g e s t r a ß e 21. 

F u h l s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : Im Juli fallen 
die Kinderstunden wegen der g r o ß e n Ferien aus. 

Harburg-Wilhelmsburg: J u g e n d g r u p p e : Heim­
abend alle vierzehn Tage am Mittwoch ab 19.30 Uhr 
im Jugendheim Winsener S t r a ß e , n ä c h s t e s Treffen 
am 3. Juli , sowie alle vierzehn Tage im Gymnastik­
saal der Schule Eissendorfer S t r a ß e 26, n ä c h s t e s 
Treffen am Donnerstag. 11. Jul i . — K i n d e r -
g r u p p e : Jeden Freitag von 16 bis 18 Uhr in der 
Schule Eissendorfer S t r a ß e 26. Im Jul i fallen die 
Kinderstunden aus. 

Wandsbeck: J u g e n d g r u p p e : Helmabend 
alle vierzehn Tage am Sonnabend um 17 Uhr in der 

Schule, B o v e s t r a ß e 12 (Baracke auf dem Hof), n ä c h ­
stes Treffen am 6. Jul i . 

O s t p r e u ß i s c h e Studenten treffen sich 

Akademische Vereinigung Ordensland zu H a m ­
burg, 

U n i v e r s i t ä t — Postfach 14, Telefon 26 18 72 oder 
45 52 98 (Leites, Kakies), 

oder Hamburg 13. Parkallee 86 (45 25 41). 
Unsere n ä c h s t e n Veranstaltungen: 
4. Jul i , 19.30 Uhr, Parkallee 86, Landsmannschaft 

O s t p r e u ß e n : Dr. Anweiler ( S c h u l b e h ö r d e ) , Probleme 
und Entstehung der O d e r - N e i ß e - L i n i e (historische 
Schau). 

Sonnabend, 6. Jul i , 20 Uhr, Sommertanz (Stimmans 
G a s t s t ä t t e , S p a d e n l ä n d e r Elbdeich). Fahrt dorthin 
mit Linienbus ab Z O B . Anfragen an G e s c h ä f t s s t e l l e 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 45 25 41. 

Gertrud Papendiek las 

Der letzte der Donnerstagabende, an denen die ost­
p r e u ß i s c h e n Studenten in Hamburg sich r e g e l m ä ß i g 
treffen, war einer der s c h ö n s t e n in diesem Kreis: 
Gertrud Papendiek las aus ihren E r z ä h l u n g e n . Unter 
den Z u h ö r e r n — auch manche ä l t e r e O s t p r e u ß e n 
waren diesmal gekommen — war wohl keiner, der 
nicht schon dies und jenes aus den Werken der ost­
p r e u ß i s c h e n Schriftstellerin kannte. So hub auch so­
gleich ein freundliches Schmunzeln an, als Gertrud 
Papendiek von ihren Erlebnissen in dem Elternhaus 
e r z ä h l t e . Ernste E r z ä h l u n g e n aus den Kriegs- und 
Nachkriegsjahren wechselten mit feinen E i n d r ü c k e n 
von der Kurischen Nehrung, mit heiteren Schulge­
schichten und Anekdoten. Mit sehr herzlichem Bei­
fall dankten die Z u h ö r e r der Dichterin. 

c Tote unserer Heimat 3 

Etami&l, ötcftftleppl, gefallen, Bcfurfit.... 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

Auskunft wird erbeten ü b e r . . . 

. . . Maria H o c h m a n n , geb. 26. 6. 1863, und He­
lene H o c h m a n n , geb. 21. 7. 1864, beide aus K ö ­
nigsberg. 

. . . Frau Ella L e w a n d o w s k i , geborene K o -
walewski. aus K ö n i g s b e r g , Z i e t h e n s t r a ß e 18. 

. . . Kurt S c h l a f h o r s t , geb. 12. 12. 1910. aus 
Kleingeorgenburg, Kreis Insterburg. Feldpost-Nr. 
32 988, letzte Nachricht vom 24. 11. 1942, im Februar 
1943 als v e r m i ß t gemeldet. Ferner ü b e r Ewald-Her­
mann B a u m a n n , geb. 18. 3. 1921, aus Intserburg, 
P r e g e l s t r a ß e 37, Feldpost-Nr. 09 507. seit August 1943 
als v e r m i ß t gemeldet. Soll 1947 auf einem Bauern­
hof gearbeitet haben, der zum Lager Kiew g e h ö r t e . 

. . . Gustav N e y aus Brandenburg, Kreis Heiligen-
beil, und die S ö h n e Franz, geb. etwa 1935, und Sieg­
fried, geb. etwa 1933. Die S ö h n e sollen nach dem 
Tode der Mutter bei Pflegeeltern gewohnt haben. 

. . . techn. Inspektor Ewald W e n k , I. Flak-Rgt. 1, 
aus K ö n i g s b e r g . Seine Familie wohnte ebenfalls in 
K ö n i g s b e r g . 

. . . Elisabeth S i e d l e r , geb. Schulz, geb. am 
30. 7. 1891, aus K ö n i g s b e r g , J a h n s t r a ß e 7, nach Been­
digung des Krieges auch in K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . 
S c h r e b e r s t r a ß e , wohnhaft gewesen. 

. . . Kaufmann Ernst P e r 1 b a c h , geb. am 20. 4. 
1889 aus Paaringen, Kreis Labiau. im Januar 1945 von 
den Russen verschleppt, sowie Sohn Walter P e r l ­
b a c h , Funker, geb. am 9 9. 1922, tä t ig beim Finanz­
amt Insterburg, letzte Nachricht vom August 1944 aus 
R u m ä n i e n und Tochter Ursula P e r 1 b a c h , geb. 
am 7. 7. 1924, auf der Flucht durch russischen A n - ' 
griff von der Familie getrennt, gilt als v e r m i ß t ; fer­
ner ü b e r Fritz G r o t z e c k , geb. am 11. 7. 1906, aus 
Blumenthal. Kreis Insterburg. Feldpost-Nr. 8 535, zu­
letzt Landsberg, und Otto G r o t z e c k , geb. am 
9. 3. 1908 aus Insterburg. Feldoost-Nr. 18 971 B. 

. . . Hans-Georg S k o r z i n s k i , geb. 1927 In Sal-
pia. K n r Sengburs. Skorzinski befand sich im 
Sommer 1945 mit dem Rad auf dem Weg nach Salpia. 

. . . Marta R e n o w s k i . geborene Skalweit, 90 
Jahre alt. aus K ö n i g s b e r g Pr. . Theaterplatz 5 a. 

. . . Franz E r t m a n n . geb. 23. 1. 1895. aus Heils­
berg, letzte Nachricht März 1945, zuletzt beim Volks­
sturm in K ö n i g s b e r g Pr. , sowie Sohn Horst Ertmann, 
geb. 16. 4. 1923, Fliegerleutn., letzte Nachricht Weih­
nachten 1944. Ferner ü b e r Auguste R o h m a n n , 
geb. 7. 3. 1875. aus Heilsberg, letzte Nachricht Januar 
1945 aus Danzig. Altersheim. 

. . . Hildegard R o s s . geborene Kohnert, geb. 31. 
' 1904. aus S c h ö n w i e s e . Kreis Pr . -Eylau. 1945 von den 
Russen verschleDot. 

. . . Kaplan R o s t aus der Umgebung von B i ­
schofsburg. 

. . . Brigitte K a t t a n e k , geb. 9.11.1933, aus 
Friederikenheim. Kreis Ortelsburg. Wurde auf der 

Flucht 1945 verwundet und in eine Panzerkaseme in 
Zinten eingeliefert. 

. . . Die Geschwister L o r e n z , Sieglinde, geb. 2. 
12. 1937. Wolfgang. geb. 4 . 6.1939. und Claus, geb. 2. 
7.1942, s ä m t l i c h aus Schwengels bei Zinten. Kreis 
treHiffenbell. Ferner Adelheid S p r e n g e l , geb 
10 . 5. 1933, wohnte bei der G r o ß m u t t e r Maria Spren­
gel, die 1946 in Dirhagen verstorben sein soll. 

. . . Maria S e i d 1 e r , Charlotte N a u m a n n und 
Christel L e m k e , geb. Willner. s ä m t l i c h aus K ö ­

gsberg Pr . 
. . . Ernst H 1 n t z k e . geb. 20. 3.1899. aus T a n ­

nenwalde. Hintzke soll im AprM 1945 in Gefangen­
schaft gekommen sein. 

. . . Dipl . -Kaufmann und Steuerberater Ernst 
B r a u n aus K ö n i g s b e r g Pr. . S c h n ü r l i n g s t r a ß e . Ecke 
K a i s e r s t r a ß e . 

. . . Max K o r i 11 e r . geb. 4. 10. 1895, aus Schwal-
<"--idorf, Kreis Mohrungen. letzte Nachricht Januar 
1945. 

. . . Ernst und K a r l W a r s t a t , f r ü h e r wohnhaft 
gewesen in Reineniken, Kreis Labiau, oder in L a ­
biau. 

Max L i n t a 1 e r und Ehefrau Lydia , geborene 
Ratke. Letzter Aufenthaltsort: K ö n i g s b e r g Pr . 

. . . Ob.-Ltn. J o h a n n s e n und W i l h e l m , 
Ltn . E n g e l s m e i e r , Fw. A r n o l d , W e n d t -
1 a n d und S z i e p a n g und die Ob.-Gefr. L i e d t -
k e , B l ü m e k e und H e i n r i c h , sowie Gefr. 
E g g e r t , s ä m t l i c h vom Luftgau I. 

. . . Otto F l ü g g e aus Rastenburg, Fischerstr. 1. 
. . . Friseurmeister Friedrich W o 1 f f , K ö n i g s b e r g , 

S c h ö n b e r g e r S t r a ß e . Zuletzt Luftschutz-Warnkom­
mando, P o l i z e i - P r ä s i d i u m K ö n i g s b e r g . 

. . . A n g e h ö r i g e des V e r s o r g u n g s a m t e s in 
Lotzen und Charlotte A n d r e e , geb. Abramowski, 
und Tochter Ortrud aus K ö n i g s b e r g . K r e i s l e r s t r a ß e . 

. . . Elfriede E i s e n b l ä t t e r , geb. Appel , aus 
Moritten, Kreis Labiau. 

. . . Theodor P o 1 e y , Angestellter der Unterk. 
und Kassenstelle des Luftgau-Kdo. I, zuletzt beim 
Volkssturm. 

. . . Ob.-Gefr. Otto R ö s n i c k , geb. 2. 9. 1900, i m 
Januar 1945 auf dem Flugplatz Pillau-Neutief. 

. . . Bauleiter S c h n e i d e r und die Kameraden 
T e r m e r und K o p p sowie andere A n g e h ö r i g e 
der Bauleitung des Fliegerhorstes Neukuhren. 

. . . Betty S t e i n e r von der Verwaltung des 
Luftgau-Kdo. I. 

. . . Hugo S c h e r n i t z k i , geb. 16. 5. 1890. K l . -
Kirschnakeim, Kreis Labiau, s e l b s t ä n d i g e r G e f l ü g e l ­
h ä n d l e r aus K ö n i g s b e r g , Vorst. Langgasse 113, zuletzt 
beim Volkssturm K ö n i g s b e r g . 

. . . Spritzlackierer Bruno K e 111 e r , Leicht­
metaller Eitel J o r d a n und August G r ü n h e i d , 
sowie Major G r i e s e r und Ing. K ü s p e r t und 
Ä u s s e r t von der Werft Seerappen. 

. . . Artur F u c h s , geb. 1898/99 in Landsberg, (war 
im Bezirk Gumbinnen als Lehrer tä t ig ) sowie Franz 
N a t h a n , geb. 1896/97, (war in Seckenburg, Kreis 
Niederung, als Lehrer tä t ig ) und Otto E i l s b e r -

Kinder aus Ostpreußen 
die von Angehörigen gesucht werden 

1. Aus Allenstein. Marienhospital, wird Kurt 
S o m b e t z k i , geb. am 7. 4. 1944 in Fittigsdorf, ge­
sucht von seiner Mutter Anna Z o m b e c k a . Kurt 
Sombetzki kam mit einer Ohr- und L u n g e n e n t z ü n ­
dung im Januar 1945 in das Marienhospital in Al len­
stein. E r hatte blaue Augen, blondes Haar und m u ß 
hinter dem linken Ohr eine Narbe haben. Es ist 
m ö g l i c h , d a ß Kurt Sombetzki ü b e r Danzig abtrans­
portiert worden ist. 

2. Aus D ü n e n , Kreis Elchniederung, wird Heinz 
P a l l a s d i e s , geb. am 6. 9. 1935 in D ü n e n , ge­
sucht von Wilhelm Pallasdies, geb. am 15. 5.1885. 

3. Aus Eydtkau, H i n d e n b u r g s t r a ß e 59, Kreis Eben­
rode, wird Hans-Dieter G r ö c h e 1 , geb. am 15. 4. 
1942 in Eydtkau, gesucht von seiner Mutter Berta 
Gröche l . Der ä l t e r e Bruder Alfred G r ö c h e l , geb. am 
25 7. 1928, wird ebenfalls noch gesucht, 

4. Aus Gentken, Kreis Johannisburg, wird Horst 
H e r s c h e r , geb. am 31. 7. 1937, gesucht von Gott­
lieb Herscher, gab. am 3. 10. 1888. 

5. Aus Godrienen, Kreis Samland, werden M a ­
rianne N a g e l , geb. am 5. 5. 1944 in K ö n i g s b e r g Pr. , 
Monika Nagel, geb. am 10 . 6. 1942 in K ö n i g s b e r g Pr. , 
und Roswitha Nagel, geb. am 12.10. 1940 in K ö n i g s ­
berg Pr.. gesucht von ihrem Vater Otto Nagel, geb. 
am 24. 11. 1914. 

6. Aus Herzogsrode. Kreis Goldap, werden Irmgard 
P i n n a u , geb am 31. 3. 1942 in Herzogsrode, ge­
sucht von ihrem Vater Ernst Pinnau, geb. am 28.1. 
1902. 

7. Aus Hochlindenberg, Kreis Gerdauen, wird A l ­
fred H o f f m a n n . geb. 1938, gesucht von Antonie 
G u d d a s. Die Eltern Rudolf Hoffmann. geb. 1889, 
und Gertrud Hoffmann, geb. am 23. 10. 1899, sowie 
die ä l t e r e n Geschwister Ruth Hoffmann, geb. 1933, 
und Heinz Hoffmann, geb. 1935, werden ebenfalls 
noch gesucht. 

8. Aus Johannisburg, L i n d e n s t r a ß e 3, wird Ulrich 
G e m b a 11 a , geb. am 28. 9. 1937 in Johannisburg, 
gesucht von Berta F e l e d z i a k , geb. Gemballa, 
geb. am 28 12.1894. 

9. Aus Karlshof bei Damerau, Kreis Samland. wer­
den Ursula O g o n o w s k i . geb. am 20.5.1938 in 
Mantau, und Horst Ogonowski. geb. am 2. 1. 1941 in 
Mantau. gesucht von ihrem Vater Fritz Ogonowski, 
geb. am 14. 6 1895. 

10. Aus K ö n i g s b e r g wird Helmut S t e i n e r , geb. 
am 17. 4. 1939 in K ö n i g s b e r g Pr. . gesucht von seinen 
Eltern Fritz Steiner, geb. am 2. 5. 1902. und Marga­
rethe Steiner, geb. am 20. 2.1913. 

11. Aus K ö n i g s b e r g Pr. . Fasanenweg 22, werden In­
grid G o s c h k a . eeb. am 23. 5. 1939 In K ö n i g s b e r g 
Pr.. und Gerhard Goschka. geb. am 16. 2. 1936 in K ö ­
nigsberg Pr. , gesucht von ihrem Vater Ernst 
Goschka, geb. am 8. 3.1907. 

12. Aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . J ä g e r s t r a ß e 44. bei 
der G r o ß m u t t e r Karoline K 1 e 1 n f e 1 d , geborene 
Hinz, wird H a n s - J ö r g S c h m e e r , geb. am 19. 3. 

1942 in K ö n i g s b e r g Pr. , gesucht von seiner Tante 
Anni Schmeer. 

13. Aus L a n g e n b r ü c k , Kreis R ö ß e l , werden Irmgard 
H e i n r i c h , geb. am 11. 2. 1941, und Erna Heinrich, 
geb. am 17. 7.1939, gesucht von ihren B r ü d e r n Franz 
Heinrich, geb. am 30. 3. 1933, und Hubert Heinrich, ge­
boren am 1. 1. 1940. 

14. Aus Miswalde. Kreis Mohrungen, werden He l -
muth H a h n , geb. 1942 in Miswalde, Liesbeth Hahn, 
geb. 1938 in Miswalde, Lotti Hahn. geb. 1937 in Mis­
walde, und Fritz Hahn, geb. am 15. 12. 1933 in Mis­
walde, gesucht von ihrer Schwester Herta Z a r t h , 
geborene K u k r o s c h e w s k i , geb. am 6 . 4.1923. 
Bei den gesuchten Kindern befindet sich die Mutter 
Bertha Hahn. geb. Kukroschewski. 

15. Aus Mohrungen wird Dieter G 1 e s e , geb. am 
17. 7.1944 in Mohrungen, gesucht von seinem Vater 
Rudi Giese. Die Mutter Frieda Giese, geb. A d a m , 
geb am 31. 5. 1922. wird ebenfalls noch gesucht. Sie 
war vor der Geburt des Sohnes im Hotel „ D e u t s c h e s 
Haus" in Mohrungen t ä t i g . 

16. Aus Pollwitten, Kreis Mohrungen, wird Hanne­
lore K l e e f e l d , geb am 13.10.1944, gesucht von 
ihrem G r o ß v a t e r Leopold Kleefeld, geb. am 17.5. 
1897. 

17. Aus Reuschenfeld. Kreis Gerdauen, werden 
Siegfried K e i w e 1 . geb. am 8.12. 1938 in Wolfs­
h ö h e , und Rudi Keiwel, geb. am 11. 9. 1935 in Wolfs­
h ö h e , gesucht von ihrer Mutter Hildegard S c h ö -
n i n g e r , verwitwete Keiwel. geb. F r o h n e r t , 
geb. am 13. 2. 1919. 

18. Aus Sternsee, Kreis R ö ß e l . wird Gertrud P o -
p i h n . geb. am 2. 3. 1938 in Sternsee, gesucht von 
Ihren Eltern Maria Popihn und Leo Popihn, geb. am 
7. 3. 1896. Gertrud Popihn war zuletzt im Waisen­
haus in Rastenburg untergebracht. 

19. Aus Tilsit. Rombinusweg 6. wird Irmgard 
K ä r z k i , geb. am 18 . 3. 1942 in Tilsit, gesucht von 
ihrem G r o ß v a t e r Georg L o 1 e 11. geb. am 1. 4. 1890. 

20. Aus Weskenhof. Kreis Pr.-Holland. werden die 
Geschwister E l s e r m a n n . Sigrid, geb. am 15. 10. 
1944, Renate, geb. am 5.10.1939. Edith, geb. am 5. 9. 
1936. und Annelore, geb. am 11. 2.1934, gesucht von 
ihrer Schwester Ingeborg Eisermann, geb. am 4. 7. 
1938. 

21. Aus W e i d e n f l i e ß . Kreis Tilsit-Ragnlt. werden 
die Geschwister W o i w o d . Rosemarie, geb. am 28. 
10. 1940 in B l i n d u p ö n e n . Gerd. eeb. 1938 in B l i n d u o ö -
nen Helga, geb. im Februar 1936 in B l i n d u p ö n e n . 
und Fritz, geb. am 26. 1. i n s In B l i n d u p ö n e n . gesucht 
von ihrem Onkel Ewald Woiwod. geb. am 16. 12. 1913. 

22. Aus Zehsen. K r . Pr . -Evlau. wird Ruth F r a n k 
geb. am 20. 10. 1940. gesucht von ihrer Schwester 
Erika S c h i r o t z k i , geborene Frank, geb. am 
4. 8. 1927. Ruth Frank soll sich in einem Kinderheim 
in Pr.-Evlau befunden h^ben. 

Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . Hamburg 13, Park­
allee 86, unter „ K i n d e r s u c h d i e n s t 9/57". 

Professor Carl Diesen f 
Direktor der Staats- und U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k in­

K ö n i g s b e r g 

A m 3 Juni starb in Leipzig P f ° f e s s ° r C a : r l 
D i e s c h der letzte Direktor der Staats- und U n l -
versi4?s-Bibliothek in K ö n i g s b e r g N'cht geborener 
o s t n r e u ß e aber ein Sohn des deutschen Ostens, er-
blfcMeei-'in Sorau. hart ö s t l i c h von der N e i ß e , am 
13 November 1880 das Licht der Welt. E r p r o m o v i e r t « 
in Leipzig (1905) mit einer Arbeit zur deutschen 
T h e i t S c h i S t e um 1600. Dann trat er (1908) in den 
p r e u ß i s c h e n Bibliotheksdienst; er verband s e i n « 
dienstliche Arbeit mit einer regen wissenschaftlichen 
und schriftstellerischen T ä t i g k e i t die nur durch 
seine Teilnahme am Ersten Weltkrieg unterbrochen 
wurde. Im Jahre 1927 kam er als Direktor der Staats­
und U n i v e r s i t ä t s - B i b l i o t h e k nach K ö n i g s b e r g ; er hat 
dieses Institut bis 1845 geleitet und ist bei uns hei­
misch geworden. U n v e r g e ß l i c h ist f ü r die Teilnehmer 
die Tagung der deutschen Bibliothekare, verbunden 
mit der 400-Jahr-Feier der Bibliothek (1929), f ü r die 
er eine w ü r d i g e Festschrift ( . . K ö n i g s b e r g e r B e i t r ä g e " ) 
herausgab. In politisch schwierigen Zelten hat er 
dann die Bibliothek, f r e i m ü t i g und u n a b h ä n g i g in 
einem wahrhaft wissenschaftlichen Geist geleitet und 
ihr Ansehen gewahrt, ein Schutz und R ü c k h a l t f ü r 
seine Mitarbeiter. Schon in Berl in schloß er ein Werk 
ab. das bleiben wird, solange man sich mit der Ge­
schichte der deutschen Sprache und Literatur be­
s c h ä f t i g t : die „ B i b l i o g r a p h i e der germanistischen 
Zeitschriften". (1927). Dann b e s c h ä f t i g t e ihn ein ande­
res g r o ß e s Werk, die Neubearbeitung und Fortset­
zung von Goedekes „ G r u n d r i ß zur Geschichte der 
deutschen Dichtung". Dieses Werk .an dem schon 
Generationen gearbeitet haben, geht nun auf j ü n ­
gere Schultern ü b e r , doch w i rd der Antei l von 
Diesch unverkennbar bleiben. 

Die Flucht aus K ö n i g s b e r g i m F r ü h l a h r 1945 traf 
schwer. In Holstein verlor er seine Lebensge­

f ä h r t i n , an der er sehr hing. Nicht entmutigt, ü b e r ­
nahm er 1946 eine leitende Stelle bei der Deutschen 
B ü c h e r e i In Leipzig, jener g r o ß e n Zentralbibliothek 
des deutschen Buchhandels. Eine Verleumdung trieb 
ihn schon Anfang 1947 aus dieser Stelle. Seitdem 
lebte er nur seiner wissenschaftlichen Arbeit . Auch 
an der Fortsetzung der „ A l t o r e u ß i s c h e n Biographie" 
nahm er refen Anteil . Entbehrungen und Einsamkeit 
des Alters blieben ihm iedoch nicht erspart. V i e l ­
leicht waren es mir wenige, die am 7. Juni seinem 
Sarge auf den Leipziger S ü d f r i e d h o f folgten. Aber 
alle, die ihn kannten, sind mit ihren Gedanken da­
mals bei ihm gewesen. K u r t Forstreuter 

g e r , geb. etwa 1898, als Lehrer i m Bezirk K ö n i g s ­
berg t ä t i g gewesen. 

. . . Otto H i n z m a n n , geb. 3. 5. 1899, aus B l a n ­
kenberg, Kreis Heilsberg. Soll 1947 in Frankfurt / 
Oder gesehen worden sein. 

. . . Martha W a s c h t o und andere A n g e h ö r i g e 
der Fernschreib- und Wetter-Funkstelle Bialystok. 

. . . A n g e h ö r i g e des W i l l i K e r w i t z , geb. 1939, 
aus K ö n i g s b e r g Pr. Mutter und Schwester sind auf 
der Flucht verstorben, die Schwester h i e ß wahr­
scheinlich B a l t r u s c h . Vater und Bruder Fritz, 
geb. etwa 1927, waren Soldaten. 

. . . Heinrich K i l l a t . geb. 18.11.1899, aus Pas-
son-Reisgen, Kreis Pogegen, letzte Nachricht im Fe ­
bruar 1945 aus K ö n i g s b e r g Pr. , sowie Georg Killat, 
geb. 7. 3. 1887. und W i l l i Ki l lat . geb. 7. 8. 1927. aus 
Maczeiten, Kreis Pogegen. Au f der Flucht in Pom­
mern seit A p r i l 1945 v e r m i ß t . 

. . . Hermann E n g e l und Ehefrau Martha, ge­
boren etwa 1880, aus Obscherningen, Kreis Elch­
niederung. 

. . . Michael M 1 g a j . geb. etwa 1905, sowie Ehe­
frau Ksania und Kinder Maria und Alexander, aus 
Gut Kaigen bei K ö n i g s b e r g P r . 

. . . Charlotte M o l d e n h a u e r , K ö n i g s b e r g Pr . , 
K a r l s t r a ß e 8. und Berta B a l z e r e l t . Ebenrode. 

. . . Paul K o i t z s c h und dessen Ehefrau Johanna, 
geborene Zibalinski. aus Petersdorf, Kreis Wehlau. 

. . . Otto P 1 o r i n . geb. 13. 5. 1924, und Albert Plo-
rin, geb. 13. 9. 1925. aus K ö n i g s b e r g Pr. , Awelder 
Allee 11. sollen 1946 bzw. 1950 in Hamburg gesehen 
worden sein. 

. . . Elisabeth S z i 1 1 a t . geb. 28. 1.1920, aus K ö ­
nigsberg Pr.. S c h ü t z e n s t r a ß e 11, bei B ä c k e r m e i s t e r 
Rühmann . Seit dem Einmarsch der Russen v e r m i ß t . 

Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) Hamburg 13, 
Parkallee 86. 

Für Todeserklärungen 

Margarete B e h r e n d t , geb. am 20. Juni 1880 In 
K ö n i g s b e r g . Letzte Nachricht vom Januar 1945 aus 
K ö n i g s b e r g , seitdem v e r m i ß t . 

Landwirt Gustav B l o c k , geb. am 29.6.1876 in 
Petershagen. Kreis Pr . -Ey lau . und seine Ehefrau 
Hedwig Block, geborene Bortz. geb. am 15. 10.1887 in 
S c h ö n w i e s e , beide zuletzt wohnhaft gewesen in Pop­
pendorf. Kreis Wehlau. Beide sollen verstorben sein. 
Es werden Zeugen gesucht, die ihren T o d b e s t ä t i g e n 
bzw. etwas ü b e r ihren Verbleib aussagen k ö n n e n . 

Frau Veronika W a s i a n , geborene Zimnik , geb. 
6. 2. 1891 in S c h ö n f l i e ß , Kreis Allenstein. soll verstor­
ben sein. Es werden Zeugen gesucht, die ihren Tod 
b e s t ä t i g e n bzw. ü b e r ihren Verbleib aussagen k ö n ­
nen. 

Gustav R o g a 11 a , geb. 30.1. 1900 in G r o ß - Z e c h e r , 
Kreis Johannisburg, zuletzt wohnhaft gewesen i n 
Niedersee. wird v e r m i ß t . Wer w e i ß etwas ü b e r sei­
nen Verbleib? 

Hulda K n o r r . geborene Asmann. geb. 7.1.1912 
in Garbnicken. Kreis Pr . -Ey lau . soll am 16. 4. 1945. 24 
Uhr , auf dem versenkten Transportschiff „Goja" 
untergegangen sein. Wer kann n ä h e r e Angaben ma­
chen? 

Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) Hamburg 13. 
Parkallee 86. 

r Bestätigungen 

Wer kannte Otto B r o s c h i n s k i aus K ö n i g s ­
berg und kann b e s t ä t i g e n , d a ß er vor 1924 bei der 
Baufirma Gerhard in K ö n i g s b e r g b e s c h ä f t i g t ge­
wesen ist? Wo sind seine ehemaligen Arbeitskolle­
gen? 

Wer kann b e s t ä t i g e n , d a ß Minna A h r e n s verw 
£ i 1 i b h " t i o , £ " ? r a s s a t . Reb. 5. 7. 1897. von 
1911 bis 1913 als K i n d e r m ä d c h e n bei Kaufmann Al l en-
, w . G u , m b l n n e n - d a ! ™ bis 1915 als Hausange-

?o?i k i , e o , Ä a i ] f m a n n R u d a t . Gumbinnen und von 
1915 bis 1918 bei Gutsbesitzer Langeil , Katarinenhof, 
Kreis S c h l o ß b e r g , als Hausangestellte b e s c h ä f t i g t ge­
wesen ist? Von 1918 bis 1922 war A . Lehrwirt in bei 
« a V h « . , w « R w l ! r f ? l d w K r e l s G u m b i n n e n . und von 
1922 bis 1926 Wirtin bei Gutsbesitzer Prager. Gut 
Krausenwalde. Kreis Gumbinnen. 

Wer kann b e s t ä t i g e n , d a ß Emi l D u m b r o w s k l 

1V9°2? l ^ i » n " r t w " * U S d « ^ n
 ° k t 0 b e r i w J w a ' o k t o b e J 

1923 als landwirtschaftlicher Gehilfe auf Gut Bed-w Ä „ ^ r » % O s t e r o d e - b e s c h ä f t i g t gewesen ist? 
hp̂  Her^? weiter seine Dienstzeit von 1919 bis 1920 
bei der Reichswehr in Osterode b e s t ä t i g e n ? 

K ^ u s e^Teb. Ä T, a ^ J B t t 

a ? ? a k geb Ä f , " ' d a ß Heinrich S c h u l d » . 
hl, T " R J . " 1 9 n - v o n 1 9 2 f i bis 1930 als Lehrlintf 

« W S SS K ' f S Ä ' f f H S 
Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s s t e l l e der i ^ , , 

m j n n g i a t t O s t p r e u ß e n , (24a) ^ 
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HUir gratulieren. • . 
zum 99. Geburtstag 

am 7. Jul i Frau Ottilie von Keler, geb. Zencke, 
aus Allenstein, Bahnhofstraße, jetzt mit ihrer Toch­
ter Edith Schmerberg in Celle, Hannover, Jacobi-
weg 4. 

zum 92. Geburtstag 
am 24. Juni Landwirt Rudolf Pasenau aus Ballan­

den, Kreis Tilsit-Ragnit, ]etzt in der sowjetisdi 
besetzten Zone. Er ist durch seinen Sohn Walter 
Pasenau, Lübeck, Marquartplatz 5, zu erreichen, 
zum 91. Geburtstag 

am 30. Juni Frau Wilhelmine Syska, geb. Wilkop, 
aus Grünlanden, Kreis Ortelsburg, jetzt bei ihrer 
Tochter Auguste Haitwidi in Herford, Westfalen, 
Mindener Straße 46a. 
zum 90. Geburtstag 

am 7. Juni Frau Marie Schemeit, geb. Rockmann, 
aus Kl.-Friedrichsgraben, Kreis Labiau (Kurisches 
Haff), jetzt mit ihrem 90jährigen Ehemann, mit dem 
sie im nächsten Jahr die Eiserne Hochzeit feiern 
kann, bei ihrem ältesten Sohn Paul in Ebingen, 
Sonnenstraße 22. Das hochbetagte Ehepaar mußte 
nach der Besetzung Ostpreußens noch dreieinhalb 
Jahre unter sowjetischer Herrschaft leben. 
zum 87. Geburtstag 

am 28. Juni Postagentin Amalie Mertinat aus 
Nassawen, Kreis Stallupönen, jetzt im Altersheim 
Waldbröl, Rheinland. 
zum 86. Geburtstag 

am 26. Juni Bauer und Pferdehändler Leopold 
Polenz aus Rautenberg, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt 
bei seiner jüngsten Tochter Gertrud Lösche in Braun­
schweig, Heinrichstraße 20. 

am 30 Juni Frau Emma Dammasch, geb. Buddrick 
aus Tilsit, Moltkestr. 24, jetzt in Düsseldorf 10, 
Kaiserswerther Straße 258. 
zum 85. Geburtstag 

am 12. Juni Frau von Drygalski, geb. Becker, ehe­
mals Schloßgut Neidenburg, jetzt in Berlin-Friedenau, 
Blankenbergstraße 10. Ein großer Freundes- und Be­
kanntenkreis überbrachte Glückwünsche,- auch Be­
hörden, die Kirche und der Soldatenbund waren 
unter den Gratulanten. 

am 28. Juni Altbäuerin Auguste Knoblauch aus 
Hussehnen, Kreis Pr.-Eylau, jetzt bei ihrer Tochter 
in der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist durch ihren 
Enkel Erwin Dröger, Herwel, Post Neuemühle über 
Lüdenscheid, Westfalen, zu erreichen. 

am 29. Juni Witwe Amalie Barkowski, geb. Nau-
jok, aus Langendorf, Kreis Labiau, jetzt bei ihrer 
Tochter, Schwester Marie Barkowski, in Clauen 
über Lehrte, Kreis Peine 

Landsmann Friedrich Koslowskl aus Gusenofen, 
Kreis Osterode, jetzt in Decatur USA. Seine Schwe­
ster Frieda Barzick, verwitwete Klein, aus Milken, 
Kreis Lotzen, die kürzlich ihren zweiten Ehemann 
Gottlieb Barzick durch den Tod verlor, wurde am 
8. Juni 76 Jahre alt. (Bitte die vergessene Anschrift 
mitzuteilen I) 

zum 84. Geburtstag 
am 23. Juni Frau Henriette Adomat, geb. Pareigat, 

aus Tilsit, Schmiedestraße 13, jetzt in Zeven-Aspc, 
Rosenweg 3. 

am 23. Juni Schneidermeister und Kirchendiener 
Karl Kuhn aus Starkenberg, Kreis Wehlau, jetzt 
in (24b) Burg i . Dithmarschen, Kreisaltersheim. 
zum 82. Geburtstag 

am 21. Juni Klempnermeister Paul Vogler aus 
Hohenstein, jetzt in Holzbunge, Kreis Eckernförde. 

am 23. Juni Frau Emma Kleischmann aus Inster­
burg, Siehrstraße 45, jetzt zusammen mit ihrem 
90jähriger Ehemann und ihrer Enkelin Gerda W i l l ­
burger, geb. Knobbe, in Kappul bei Freiburg, Breis­
gau, Mattenstraße 3. 

am 27. Juni Revierförsterwitwe Mcta Schikorr, 
geb. Knapp, aus Goldap, jetzt bei ihrer jüngsten 
Tochter Charlotte Grau in Otterndorf, Niederelbe, 
von-Klenck-Straße 6d. 

am 30. Juni Witwe Auguste Winkler aus Königs­
berg, Jägerstr . 21, jetzt in Hoisdorf über Ahrens­
burg, Holstein. 
zum 81. Geburtstag 

am 15. Juni Frau Berta Meier, geb. Schön, aus 
Tapiau, Kreis Wehlau, Königsberger Straße 25, jetzt 
in (24b) Burg in Dithmarschen, Holzmarkt 1. 

Frau Anna Mendel, geb. Grigo, aus Königsberg, 
Jetzt in Kaiserslautern, Pariser Straße 140. 

am 1. Juli Landsmann Kurt Gliemann aus Lyck. 
Mit 15 Jahren ging er zur Marine und fuhr 28 Jahre 
zur See. Dann ließ er sich als Postbeamter in der 
Heimat nieder. Er lebt heute in Stade, Elbe, als 
treuer Sohn seiner Heimat und eifriger Mitarbeiter 
in der Landsmannschaft. 
zum 80. Geburtstag 

am 23. Juni Frau Emma Röder aus Podieiken bei 
Biessellen, Kreis Osterode. Sie war dort 40 Jahre 
hindurch als Hebamme tätig. Heute lebt sie bei ihrer 
Tochter in der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist 
durch ihren Neffen Herbert Radzimanowski, Berlin-
Reinickendorf, Simmelstraße 38, zu erreichen. 

am 24. Juni Landsmann Franz Krüger aus Königs-
berg-Quednau, Ringstraße 4, vorher Lethenen, Kreis 
Labiau. Er lebt heute in der sowjetisch besetzten 
Zone und ist durch seine Tochter Edith Weinert, 
München 13, Hiltensperger Straße 40, zu erreichen. 

am 24. Juni Landsmann Albert Lenz aus Masur-
maten bei Willkischken, Kreis Tilsit, jetzt in Hel-
lingstedt über Heide, Holstein. 

am 26. Juni Frau Clara Grigat aus Königsberg, 
jetzt bei ihrem Sohn, Dr. med. Reinhard Grigat 
(ehemals Wehlau), in Kiel, Schillerstraße 6. 

am 26. Juni Landsmann Karl Joswig, ehemals 
Erster Lehrer in Schönhorst., Kreus Lyck, jetzt in 
Lüneburg, Goethestiaße 41. 

am 27. Juni Gewerbeoberlehrerin Hedwig Struwe, 
ehemals Allenstein, jetzt in Bonn, Noeggerathstr. 6. 
Die Jubilarin war auch in Braunsberg und zehn 
Jahre in Mehlsack als Lehrerin tätig. 

am 29. Juni Lehrer Paul Gawehn. Er stammt aus 
dem Kreise Tilsit und war dreißig Jahre als erster 
Lehrer in Mantwieden, Kreis Heydekrug, tätig. Da­
nach wirkte er von 1935 bis zur Vertreibung an der 
einklassigen Schule in Obereißeln, Kreis Tilsit-
Ragnit. In Lehrerkreisen wurde er bekannt durch die 
Einführung des Zimmerrecks. Er lebt heute mit sei­
ner Ehefrau Erna, geb. Mikuszeit, in der sowjetisch 
besetzten Zone. Er ist durch seinen Sohn, Lehrer 
Helmut Gawehn, Barnstorf, Bezirk Bremen, Osna­
brücker Straße 353, zu erreichen. 

am 5. Juli Landsmann Anton Hofer aus Eydtkau, 
Friedrich-Wilhelm-Straße 14. Nach dem Tode seiner 
Ehefrau kam er im Jahre 1954 aus der sowjetisch 
besetzten Zone nach Westdeutschland. Er lebt heute 
bei seinem Schwiegersohn Gustav Frischkorn und 
seiner Tochter Wanda in Stuttgart-Fellbach, Pfarr­
straße 11. 

am 6. Juli Werkführer i . R. Leo Bangel aus 
Königsberg, Oberhaberberg 12, jetzt in (13b) Groß­
weil Nr. 60, Kreis Weilheim, Oberbayern. Am 21. 
Jul i kann der Jubilai mit seiner Ehefrau Martha, 
geb. Mohnke, seinen 55. Hochzeitstag feiern. 

am 6. Juli Töpfermeister Karl Scheffier aus Labiau, 
jetzt in der sowjetisch besetzten Zone. Er ist durch 
seinen Bruder Heinrich Scheffier, Landshut, Bayern, 
Herzog-Wilhelm-Straße 3, zu erreichen, der ihn zu 
seinem Geburtstag besuchen wird. 
zum 75. Geburtstag 

am 21. Juni Landsmann Otto Kühn aus Gumbin­
nen, jetzt mit seiner Ehefrau in Plön, Holstein, 
Hans-Adolf-Straße 30. 

am 22. Juni Frau Lina Bludschun aus Insterburg, 
jetzt in der Nähe ihrer Schwester Luise Berkau in 
Oberbauerschaft 56, Kreis Lübbecke, Westfalen. 

am 23. Juni Landsmann Gustav Finger aus Schloß­
berg (Pillkallen), jetzt in Berlin-Neukölln, Weser­
straße 35. 

am 2. Juli Oberzugführer i . R. Josef Link aus 
Ortelsburg, jetzt mit seiner Ehefrau, mit der er 
am 27. November 1956 die Goldene Hochzeit feiern 
konnte, in Düsseldorf, Benzenbergstraße 33. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Gottfried Lehmald und Frau Johanna, 

geb. Rogge, aus Königsberg, Scharnweberstraße 
13—15, jetzt in Dortmund, Burgholzstr. 5, feiern am 
30. Juni das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Jubiläen 
Landsmann Fritz Schlischo, bis zur Vertreibung 

Regierungskassenbuchhalter bei der Regierungskasse 
in Goldap, beging am 16. Juni sein vierzigjähriges 
Dienstjubiläum. Er ist jetzt bei der Landkreisver­
waltung Plön tätig. Anschrift: Plön, Holstein, Eutiner 
Straße 40. 

Fleischermeister Friedrich Alsdorf aus Seckenburg, 
Kreis Elchniederung, begeht am 7. Juli sein 50jäh-
riges Meisterjubiläum. Drei Tage später, am 10. 
Juli feiert er seinen 80. Geburtstag. Anschrift: 
(22a) Hochdahl, Kreis Meltmann, Hüttenstraße 21. 

Prüfungen 
Die Meisterprüfung als Pholographen bestanden: 
Hans Krauskopf aus Königsberg, jetzt als selb­

ständiger Photograph in Schleswig, vor der Hand­
werkskammer in Flensburg; 

Ernst Krauskopf, bis 1949 in sowjetischer Kriegs­
gefangenschaft, vor der Handwerkskammer in Stade; 

Frau Jegodzinski, geb. Krauskopf vor der Hand­
werkskammer in Verden. Sie arbeitet zusammen mit 
ihrem Bruder Ernst in (23) Zeven, Lange Straße 9, 
Foto-Krauskopf. Es handelt sich um die Kinder des 
in Königsberg sehr bekannt gewesenen verstorbenen 
Photographen Krauskopf. 

Dieter Stahl, Sohn des Oberpostinspektors a. D. 
Walter Stahl aus Gumbinnen, jetzt in Hannover-Lin­
den, Ricklinger Stadtweg 4 A, hat die Diplomprü­
fung für Elektrotechnik an der Hochschule Hannover 
mit „gut" bestanden. Er ist in Hamburg als Diplom­
ingenieur tätig. Anschrift: Hamburg 13, Hochallee 
Nr. 25 I, bei Sommer. 

Gerhard Horsten, Sohn des Polizeimeisters i . R. 
Friedrich Horsten, ehemals Johannisburg und Sol-
dau, jetzt in Arnsberg, Westfalen, üntroper Str. 10, 
hat im März das Staatsexamen als Ingenieur der Fach­
richtung Physik an der Physikalisch-Technischen 
Lehranstalt in Lübeck bestanden. Seit Mai 1957 ist 
er bei der Firma Krupp in Essen tätig. 

Landsleute, die jetzt aus 
Ostpreußen kamen 

F o r t s e t z u n g a u s d e r l e t z t e n F o l g e 
Kreis Johannisburg: Deyda, Ottilie, geb. Hasio, 

geb. 5. 12. 1894 (Seegutten), kommt jetzt aus Wil l ­
kassen, Kreis Treuburg; Dombrowa, August, geb. 
24. 9. 1882 (Dreifelde), kommt jetzt aus Lotzen; Gro-
matzki, Frieda, geb. Skirka, geb. 24. 12. 1877 (Mittel-
pogauen), kommt Jetzt aus Mittelpogauen; Puppa, 
Lydia, geb. 23. 3. 1934 (Wildfrieden), kommt jetzt aus 
Brennen; Puppa, Waldemar, geb. 4. 1. 1932 (Wildfrie­
den), kommt jetzt aus Brennen; Puppa, Margarete, 
geb. Puppa, geb. 13. 7. 1904 (Wildfrieden), kommt 
jetzt aus Brennen; Puppa, Johann, geb. 8. 9. 1903 
(Wildfrieden), kommt jetzt aus Brennen. 

Kreis K ö n i g s b e r g - S t a d t : Lankowski, Klaus, geb. 
15. 11. 1938 ( K ö n i g s b e r g ) , kommt jetzt aus Lotzen. 

Kreis Lotzen: Anischewskl, Erna, geb. Lalla, geb. 
28. 6. 1908 (Lotzen), kommt jetzt aus Soldahnen, Kreis 
Angerburg; Banaski, Amalie, geb. Sbrzesny, geb. 
17. 6 1880 (Gr.-Konopken). kommt jetzt aus G r -
Konopken; Fago, Robert, geb. 15. 10. 1904 (Jagodnen), 
kommt jetzt aus Jagodnen; Fischer, Maria, geb. 
Reipke, geb. 9. 11. 1895 (Rhein), kommt jetzt aus 
Rhein; Günsch , Minna, geb. Thom. geb. 13 8. 1885 
(Kl.-Konia), kommt jetzt aus Lotzen; Kaiweit, E l i ­
sabeth, geb. Behrendt, geb. 13. 3. 1886 (Schwiddern), 
kommt jetzt aus Schwiddern; Kannapien, Julius, 
geb 8. 7. 1882 (Rauschenwalde), aus Adlersdorf; Kan­
napien, Johanna geb. Drewianka. geb. 9. 3. 1884 
(Rauschenwalde), kommt jetzt aus Adlersdorf; Kas­
per, Helene, geb. Wilamowski, geb. 26. 12. 1882 'Fun­
ken), kommt jetzt aus Tiefen. Kasper. Albert, geb. 
12. 1 1878 (Funken), kommt jetzt aus Tiefen: Klles, 
Heinz, geb. 21. 3. 1843 (Upalten), kommt jetzt aus 
Upalten; Kues, Edith, geb 5. 10. 1940 (Upalten), 
kommt jetzt aus Upalten; Klies, Helga, geb. 15. 12. 
1936 (Upalten), kommt jetzt aus Upalten; Knapp, 
Maria, geb. Schuck, geb. 1. 12. 1881 (Neuhoff), kommt 
Jetzt aus Freihausen: Knapp, Valentin, geb. 20. 10. 
1880 (Neuhoff), kommt jetzt aus Freihausen; Kobilin-
skl. Maria, geb. Litko, geb. 12. 1. 1888 (Schwansee), 
kommt jetzt aus Hamfen; Koslowski, Gustav, geb. 
2. 3. 1878 (Sehedlisken). kommt jetzt aus Schedlisken: 
Koslowski, Auguste, geb 8. 10. 1890 (Schedlisken), 
kommt jetzt aus Schedlisken; Kossakowski, Klara, 
geb. Zacharias, geb. 25. 4. 1902 (Schwansee), kommt 
jetzt aus Ramten. Kossakowski, Werner, geb. 9. 2. 
1932 (Schwansee), kommt jetzt aus Ramten; Kossa­
kowski, Gertrud, geb. 13. 5. 1943 (Schwansee), kommt 
jetzt aus Ramten; Kurrek, Emilie, geb. Philipzik, 
geb. 12. 11. 1879 (Martinshagen), kommt jetzt aus 
Lotzen; Majewski, Anna, geb. Schwatlo, geb. 14. 9. 
1901 (Steintal), kommt jetzt aus Steintal; Majewski, 
Siegried, geb. 17. 4. 1941 (Steintal), kommt jetzt aus 
Steintal; Majewski, Siegmar, geb. 14. 9. 1944 (Stein­
tal), kommt jetzt aus Steintal; Marzinzig, Marie, 
geb. Tolksdorf, geb. 12. 1. 1887 (Steintal), kommt jetzt 
aus Steintal; Meyer, Horst, geb. 14. 7. 1936 (Lotzen), 
kommt jetzt aus Grieslinen, Kreis Allenstein; Milew-
ski. Anna. geb. Ranke geb. 10. 2. 1900 'Gr-Gablick). 
kommt jetzt aus Widminnen; Mrotzek, Inge, geb. 
9. 2. 1942 (Lotzen), kommt jetzt aus Lotzen; Mrotzek. 
Gerda, geb. 22. 1. 1932 (Lotzen), kommt jetzt aus 
Lotzen; Mrotzek, Horst, geb. 24. 10. 1933 (Lotzen), 
kommt jetzt aus Lotzen; Neuber, Friedrich, geb. 
30. 4. 1876 (Deutsch-Eylau), kommt jetzt aus Lotzen; 
Neuber, Emma. geb. Lewitzki, geb. 19. 3. 1876 
(Deutsch-Eylau), kommt jetzt aus Lotzen; Neubauer, 
Ilse, geb. Zacharias, geb. 24. 3. 1918 (Lotzen), kommt 
jetzt aus Ramten; Neumann, Bernhard, geb. 3. 7. 
1953 (Lotzen), kommt jetzt aus Ramten; Neumann, 
Willi, geb. 12. 8. 1943 (Lotzen), kommt jetzt aus Ram­
ten; Niedental, Sophie, geb. Knapp, geb. 30. 1. 1905 
(Freihausen), kommt jetzt aus Freihausen; Pellny, 
Robert, geb. 9. 1. 1894 (Lotzen), kommt jetzt aus 
Perkunen: Piekulla, Marta, geb. Gorny. geb. 30. 9. 
1887 (Lotzen), kommt jetzt aus Lotzen: Pietrass, Jo­
hann, geb. 15. 6. 1891 (Kraukeln). kommt jetzt aus 
Kraukeln; Pietrass, Frieda, geb. S t ü r m e r , geb. 24. 6. 
1901 (Kraukeln). kommt jetzt aus Kraukeln; Pietrzik, 
Ludwig, geb. 3. 4. 1878 (Milken), kommt jetzt aus 
Lotzen; Pietrzik, Maria, geb. Rogowski, geb. 30. 1. 
1885 (Milken), kommt jetzt aus Lotzen: Prengel, Paul» 
geb. 2. 12. 1879 (Lotzen), kommt Jetzt aus Arien; Pren­
gel, Justine, geb. Pisskowski, geb. 12. 1. 1888 (Lotzen), 
kommt jetzt aus Arien; Rafalzik, Auguste, geb. Bog­
dan, geb. 2. 9. 1897 (Freihausen), kommt jetzt aus 
Freihausen; Rischko, Anna, geb. Koloska, geb. 11. 6. 

Briefe an ö t e u f enblatf 
sicher nicht en t t äuschend . Für uns sind ja die 
Trakehner ein Stück unserer Heimat, die w i r 
nie vergessen werden. 

N . , Heiden/Westfalen 

E i n W o r t des Dankes 

In unserer Folge 18 vom 4. Mai berichteten 
wir über das abenteuerliche Schicksal der Frau 
Gerda Gryger aus Friedland, die mit den Behör­
den um die Anerkennung ihres Namens kämpft. 
In unserer Folge 22 vom 1. Juni kamen wir in 
den Briefen an das Ostpreußenblatt noch ein­
mal aui diesen Fall zurück, der eine Welle von 
Anteilnahme unter unseren Landsleuten her­
vorgerufen hat. In diesen Tagen schreibt uns 
Frau Gerda Gryger: 

„Ich habe nun inzwischen durch Briefe, Päck­
chen und auch Geldspenden sovie l innige 
menschliche Tei lnahme erfahren, daß es mir 
e i n Bedürfn is ist, a l len Landsleuten, die soviel 
H e r z und menschliches Mi tgefühl haben, von 
ganzem Herzen zu danken, nicht nur für die 
Spenden, sondern auch vor allen Dingen für 
das B e w u ß t s e i n , daß mir hierdurch vermittelt 
wurde, nicht mehr ganz a l le ine und vor a l len 
Dingen Deutsche zu sein. Dieses Gefühl hatte 
ich in dem Kampf um meinen Namen fast ver­
loren. Auch fühle ich mich in den A r m e n der 
Landsmannschaft so geborgen, es ist wie ein 
Zuhause und ich möch te nur jedem raten, M i t ­
g l i ed in der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n zu 
sein, und die Verb indung mit der Heimat durch 
unsere Zei tung „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " aufrecht­
zuerhal ten und wenn man dadurch auch nur 
e inen Landsmann findet, bei dem man übe r 
seinen Kummer sprechen kann. Ich habe dieses 
alles an eigenem Leibe erfahren. 

Und nun möchte ich Ihnen al len noch einmal 
aus tiefstem Herzen danken für die Liebe und 

Gü te , die mir, einer fremden L a n d s m ä n n i n , in 
so reichlichem M a ß e entgegengebracht wurde." 

W e r kennt dieses Roggenbrot? 

Dr. med. Heinz Rabanus, Dortmund, Dissel-
hoilstraße 1, richtete die folgende Frage an 
die Redaktion des Ostpreußenblattes, die viel­
leicht frühere Landirauen beantworten können: 

„ W ä h r e n d meines Aufenthaltes in Ostpreu­
ßen lernte ich in der N ä h e von Rauschen ein 
Bauernbrot kennen, das ich gern auf seine d iä te ­
tische Verwendung prüfen w ü r d e . Es handelte 
sich um ein anscheinend mit Hefe gebackenes 
schokoladenbraunes Brot, von ähnl icher Farbe 
wie der Soester Pumpernickel jedoch im Ge­
gensatz dazu von lockerer normaler Brotkon­
sistenz. Der Geschmack war süß und kräf t ig . 
Ich w ä r e Ihnen sehr verbunden, wenn Sie eine 
Mögl ichke i t hä t t en , ein solches Rezept zu ver­
mitteln." 

Unsere Trakehner 

Ich las mit Interesse in unserem Heimatblatt 
den Bericht ü b e r die Bundestagsdebatte, die 
sich mit der F ö r d e r u n g der Trakehner Zucht be­
faßt. Ich finde es gar nicht verwunderl ich, daß 
der Bundesfinanzminister so wenig für die Tra­
kehner übr ig hat M a n m u ß wohl hedmatvertrie-
bener Ostdeutscher sein, um die Bedeutung 
unseres G e s t ü t s Trakehnen für die deutsche 
Pferdezucht vo l l w ü r d i g e n zu k ö n n e n . W ü r d e 
man einmal im Kreise der O s t p r e u ß e n für un­
ser G e s t ü t sammeln, so w ä r e das Ergebnis 

„ H o a l t Stint, hoalt Stint . . ." 

Wir erhielten einen Brief, in dem wieder die 
alte Erfahrung bestätigt wird, daß der Mensch, 
der sich den echten Humor bewahren konnte, 
über eine große Krait vertagt. Beide in dem 
nachstehenden Brietauszug erwähnten Frauen 
haben nahe Angehörige in Ostpreußen und im 
Krieg verloren, und sie haben viel Schweres 
durchmachen müssen. Dennoch konnte das 
Schicksal sie nicht beugen; und auch das Alter 
nicht. Frau Anna Baumdicker aus Sadlau, Kreis 
Insterburg, (jetzt Neufahrn, Nordbayern, Au-
mühlweg 7) schreibt uns: 

„ W i e d e r einmal, wie so oft, hat uns das Ost­
p r e u ß e n b l a t t eine frohe Stunde bereitet. Eine 
der einst so vo lks tüml ichen Kön igsbe rge r Han­
delsfrauen wohnt seit zwei Jahren hier in Neu­
fahrn, betreut von ihrem Sohn und einer sehr 
guten Schwiegertochter. Im A p r i l hat sie den 
82. Geburtstag gefeiert. Ogleich die Augen 
nicht mehr so recht wollen, strickt die betagte 
Frau noch fleißig M ä n n e r s o c k e n für andere 
Leute; lesen und schreiben kann sie nicht mehr. 
Daher lese ich ihr dann das Wichtigste aus dem 
O s t p r e u ß e n b l a t t vor V i e l Spaß hat ihr das Lied­
chen von den Handelsfrauen bereitet. (Der Text 
wurde in der Ausgabe vom 11. M a i dieses 
Jahres veröffent l icht A n m . der Redaktion.) 
W i r haben es dann gleich mit richtigem Takt 
durchgesungen und wi r hä t t en auch gern den 
Rhe in l ände r dazu getanzt. Das h ä t t e noch ge­
klappt — den Rock'n Ro l l ü b e r l a s s e n wir jün-
qeren Leuten. W i e scheneerde ons bloß wegen 
onnse witte Kopp ' . Ich werde leider auch schor 
80 Jahre im Oktober! 

So haben wir uns in die Sonne gesetzt, und 
wir sind in Gedanken und in Worten durch 
Kön igsbe rg gegangen. A l l e s haben wir dort ge­
lassen — nur unser Leben und den os tpreußi ­
schen Humor haben wi r gerettet . . . " 

1890 (Lotzen), kommt jetzt aus Lotzen; Ritter, Berta, 
geb. Simanowski, geb. 29. 6. 1894 (Steinwalde), kommt 
jetzt aus Steinwalde; Rotzoll, Elisabeth, geb. Ra­
dons, geb. 9. 10. 1921 (Neuhof), kommt jetzt aus Ram­
ten; Rotzoll, Siegmund, geb. 16. 8. 1951 (Neuhof), 
kommt jetzt aus Ramten; Sarnoch, Lisa, geb. Schnit­
zer, geb. 25. 6. 1915 (Lotzen), kommt jetzt aus Lotzen; 
Skopnick, Maria, geb. K ö h l e r , geb. 24. 12. 1884 (Eiser­
mühl ) , kommt jetzt aus E i s e r m ü h l ; Skopnick, 
August, geb. 5. 11. 1890 (E i sermühl ) , kommt jetzt aus 
E i s e r m ü h l ; Schussdziara, Heinz, geb. 3. 11. 1933 
(Rhein), kommt jetzt aus Rhein; Schussdziara, Ella, 
geb. 4. 2. 1939 (Rhein), kommt jetzt aus Rhein; 
Schussdziara, Marta, geb. Augustin, geb. 15. 11. 1904 
(Rhein), kommt jetzt aus Rhein; Treichel, Ida, geb. 
Klagge, geb. 14. 5. 1885 (Heibutten), kommt jetzt aus 
Heibutten; Treichel. Gustav, geb. 27. 3. 1883 (Hei­
butten), kommt jetzt aus Heibutten; Treumann, 
Maria, geb. Michalzik, geb. 18. 6. 1886 (Reichensee), 
kommt jetzt aus Reichensee; Treumann, Johann, 
geb. 10.1.1884 (Reichensee), kommt jetzt aus Reichen­
see; Walenda, G ü n t h e r geb. 9. 7. 1940 (Kl.-Warnau), 
kommt jetzt aus Kl.-Warnau; Wlerzeiko, August, 
geb. 27. 4. 1890 (Kl.-Wronnen), kommt jetzt aus K l . -
Wronnen; Wierzeiko. Marta, geb. Schwillo, geb. 
4. 5. 1895 ;K1 -Wronnem, kommt jetzt aus Kl . -Wron­
nen; Wilutzkl, Siegfried, geo. 6. 5. 1940 (Lotzen), 
kommt jetzt aus Lotzen, Wilutzkl, Frieda, geb. Dem-
beck. geb 27.4.1919 (Lotzen), kommt jetzt aus Lotzen. 

Kreis Lyck: Chaimowski, Wilhelmine, geb. 17. 8. 
1890 .'Mostolten), kommt jetzt aus Milken, Kreis Lot­
zen; Dorss, Emilie, geb. Lasarzik, geb. 5. 2. 1913 
(Mart inshöhe) , kommt jetzt aus Osterode: Dorss, 
Sieglinde, geb. 16. 5. 1942 (Mart inshöhe) kommt jetzt 
aus Osterode; Klemensiak, Maria, geb. 13. 2. 1879 
( B e r l i n - N e u k ö l l n ) , kommt jetzt aus Altskriewen; 
Kukles. Dietmar, geb. 29. 5. 1943 (Lyck), kommt jetzt 
aus Brassendorf: Kukies. Ella, geb. Grönick, geb. 
28. 5 1910 (Lyck), kommt jetzt aus Brassendorf, Kreis 
Lotzen; Lalla, Maria, geb. Grenda, geb. 30. 10. 1883 
(Bartendorf), kommt jetzt aus Rhein, Kreis Lotzen; 
Lalla. Ida, geb. 8. 7. 1912 (Bartendorf), kommt jetzt 
aus Rhein; Libudda. Johanna, geb. Twardy, geb. 
3. 6. 1886 (Soffen), kommt jetzt aus G r o ß b a l z h ö f e n ; 
Libudda, Gustav, geb. 9. 3. 1881 (Soffen), kommt Jetzt 
aus G r o ß b a l z h ö f e n . Krs. Lotzen; Wylutzki, Auguste, 
geb. Brozio, geb. 14. 6. 1890 (Alt-Kriewen), aus Al t -
Kriewen; Wylutzki, Friedrich, geb. 22. 2. 1888 (Alt-
Kriewen), kommt jetzt aus Alt-Kriewen. 

Kreis Mohrungen: Boll, Ursula, geb. 26. 8. 1939 
(Mohrungen). kommt Jetzt aus Venedlen; Boll, 
Frieda-Dora, geb. Rochel. geb. 27. 8. 1919 (Venedien), 
kommt jetzt aus Venedien; Klabes, Oskar, geb. 
15. 3. 1884 (Venedien), kommt jetzt aus Venedien. 

Kreis Neidenburg: Biendarra, August, geb. 14. 8. 
1887 (Orlau), kommt ietzt aus Lindenwalde, Kreis 
Osterode; Biendarra, Ottilie, geb. Kukoska. geb. 
8. 2. 1889 (Orlau), kommt jetzt aus Lindenwalde; 
Ewikowski, Johann, geb. 8.10.1883 (Gribenz/Sudauen), 
kommt jetzt aus Adelsdorf; Granitza, Ottilie, geb. 
Wegner, geb. 27. 12. 1880 (Gregersdorf), kommt jetzt 
aus Gregersdorf: Granitzka, Jakob, geb. 8. 8. 1878 
(Gregersdorf), kommt jetzt aus Gregersdorf; Maring, 
Horst, geb. 15. 10. 1939 (Neidenburg), kommt jetzt 
aus Neidenburg; Olschewski-, Auguste, geb. Dietrich, 
geb. 10. 4. 1882 (Gr.-Seedorf), kommt jetzt aus G r . -
Seedorf; Olschewski, Elly, geb. 12. 4. 1927 (Gr.-See­
dorf), kommt jetzt aus Gr.-Seedorf; Olschewski, 
Manfred, geb. 10. 6. 1938 (Gr.-Seedorf), kommt jetzt 
aus Gr.-Seedorf; Olschewski. Otto. geb. 23. 1. 1943 
(Gr.-Seedorf), kommt jetzt aus Gr.-Seedorf; S c h ö n , 
Frieda, geb. Salenga, geb. 30. 9. 1913 (Neidenburg), 
kommt jetzt aus Hohenstein, Kreis Osterode; S c h ö n , 
Werner, geb. 23. 12. 1935 (Neidenburg), kommt jetzt 
aus Hohenstein; Schön , G ü n t e r , geb. 11. 7. 1938 (Nei­
denburg), kommt jetzt aus Hohenstein; Schön , Hans, 
geb. 14. 12. 1945 (Neidenburg), kommt jetzt aus Ho­
henstein. 

Kreis Ortelsburg: Butzek, Werner, geb. 16. 9. 1938 
(Langenwalde), kommt jetzt aus Hohenstein; But­
zek, Waltraut, geb. 13. 7. 1941 (Langenwalde), kommt 
jetzt aus Hohenstein; Butzek, Gerda, geb. 2. 9. 1943 
(Langenwalde), kommt jetzt aus Hohenstein; Daniel-
zik, Elfriede, geb. 13. 8. 1918 (Erben), kommt jetzt aus 
Erben; Danielzik, Rosemarie, geb. 9. 8. 1940 (Erben), 
kommt jetzt aus Erben; Jeromln, Anna, geb. Schut-
kowskl, geb 9. 11. 1884 (Friedrichshof), kommt jetzt 
aus Lotzen; Mrotzeck. Luise, geb. 25. 5. 1874 ( G r ü n ­
walde), kommt jetzt aus G r ü n w a l d e ; Mrotzeck, 
Minna, geb. Pallas, geb. 7. 10. 1882 ( G r ü n w a l d e ) , 
kommt letzt aus G r ü n w a l d e ; Mrotzeck, Michael, geb. 
30. 9. 1877 ( G r ü n w a l d e ) , kommt jetzt aus G r ü n w a l d e ; 
Rekowski. Irmgard, geb. 14. 8. 1932 (Borken), kommt 
jetzt aus Borken; Rekowski, Wilhelmine, geb. B ia l -
lek, geb. 22. 6 1889 (Borken) kommt jetzt aus Bor­
ken; Rekowski, Friedrich, geb. 24. 12. 1888 (Borken), 
kommt jetzt aus Borken. 

Kreis Osterode: Baginski, Eduard, geb. 24. 9. 1900 
(Mittelgut), kommt jetzt aus Mittelgut; Baginski, 
Ottilie, geb. B ö h m , geb. 22 . 4. 1900 (Mittelgut), kommt 
jetzt aus Mittelgut; Berger, Inge, geb. 17. 3. 1944 
(Bergfriede), kommt jetzt aus Osterode; Berger, 
Charlotte, geb. Karlowski, geb. 9. 11. 1922 (Berg­
friede), kommt jetzt aus Osterode; Bluhm, Auguste, 
geb. Stach, geb. 12. 6. 1892 (Manchengut), kommt 
jetzt aus Manchengut: Börk . Minna, geb. Sentzick, 
geb. 6. 12. 1881 (Biberswalde), kommt jetzt aus Bibers­
walde; Bolesta, Marta, geb. 2. 3. 1899 (Elgenau), 
kommt jetzt aus Pr.-Holland: Breda. Emma. geb. 
29. 12. 1893 (Biberswalde), kommt jetzt aus Bibers­
walde: Dedeck, Adam, geb. 10. 6. 1890 (Gusenofen), 
kommt jetzt aus Gusenofen; Dilewski, Maria, geb. 
Kleinschmidt, geb. 10. 3. 1887 (Waplitz). kommt jetzt 
aus Hohenstein: Dilewski, Franz, geb. 16. 3. 1886 
(Waplitz), kommt jetzt aus Hohenstein: Feit, Augu­
ste, geb. Opalka, geb. 15. 2. 1884 (Wittmannsdorf), 
kommt jetzt aus Locken; Fromberg, Friederike, geb. 
Lipowski, geb. 1. 2. 1891 (Seubersdorf), kommt jetzt 
aus Seubersdorf; Freynik, Berta, geb. Charcholla, 
geb. 5. 2. 1894 (Balzen), kommt jetzt aus G r . - S c h m ü c k -
walde; Freynik, Gustav, geb. 7. 6. 1886 (Balzen), 
kommt jetzt aus G r . - S c h m ü c k w a l d e : G ö r k e , Auguste, 
geb. Pauluschinski, geb. 19. 12. 1879 (Blberswaldc), 
kommt jetzt aus Biberswalde; Glomb. Elfriede, geb. 
18. 9. 1923 ( L i e b e n m ü h l ) , kommt jetzt aus Bibers­
walde: Glomb. Maria, geb. Salewski, geb. 21. 3. 1887 
( L i e b e m ü h l ) , kommt Jetzt aus Biberswalde: Gort-
zitza, Wilhelmine, geb. Gerlitzki, geb. 22. 9. 1889 
(Gneisenau), kommt jetzt aus Gneisenau; Gortziza, 
Wilhelm, geb. 20. 1. 1891 (Gneisenau), kommt jetzt 
aus Gneisenau: Glowacki, Adam, geb. 9. 10. 1877 
(Hasenberg), kommt jetzt aus Leib: Glowacki, Karo­
line, geb. Kuhn. geb. 12. 8. 1876 (Hasenberg), kommt 

Jetzt aus Leib: Jankowski, Amalie, geb. Lasarz, geb. 
10 9. 1881 (Osterode), kommt Jetzt aus Osterode; 
Jankowski, Adolf, geb. 1. 3. 1B90 (Osterode) kommt 
jetzt aus Osterode: Kochanski, Karoline, geb. Borow-
ski. geb. 10. 12. 1872 (Balzen), kommt jetzt aus Hirsch­
berg. Kreis Allenstein: Krück. Sophie, geb. Kartz-
ner, geb. 18. 8. 1889 (Elgenau), kommt jetzt aus G i l ­
genburg; Krück. Adolf, geb. 4. 12. 1889 (Elenau), 
kommt jetzt aus Gilgenburg: Krummrey, Wilhelm, 
geb. 7. 4. 1897 (Mühlen) , kommt letzt aus K l . - G r ö -
ben, Kreis Angerburg: Kubotat. Wilhelm, geb. 13. 6. 
1892 (Hohenstein) kommt letzt aus Hohenstein; K u l -
lig. Amalie geb. Sehulz, geb. 1. 2. 1893 (Osterodp), 
kommt letzt aus Osterode: Kunkel. Marta. geb. 
Piontek. geb. 10 11. 1914 (Berlin-Charlottenburg), 
kommt letzt aus Osterode: Kunkel. Annemarie, geb. 
18. 2. 1937 fBerlin-Charlottenburg). kommt jetzt aus 
Osterode. Kunkel. Gisela, geb. 13. 3. 1940 (Osterode), 
kommt jetzt aus Osterode: Kunkel. Manfred, geb. 
10. 10. 1944 (Osterode), kommt jetzt aus Osterode, 

F o r t s e t z u n g i n d e r n ä c h s t e n F o l g e 
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C (Stellenangebote 

Für Hamburger B ü r o 

perfekte Stenotypistin 
erfahren in P r o t o k o l l f ü h r u n g , an s e l b s t ä n d i g e s A r ­
beiten g e w ö h n t , ab 1. Juli gesucht. 

Zuverlässiger Bote 
wird ab sofort gesucht. 

O s t p r e u ß e n bevorzugt. Angebote mit Lebenslauf und Gehalls­
a n s p r ü c h e n erbeten unter Nr. 74 635 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-
Abt.. Hamburg 13. 

Suche f. meinen anerkannten Lehr­
betrieb, 120 Morg.. ein ev. junges 
Mädchen als Lehrling od. S tü tze 
b. voll. Fam.-Anschl. u. gut. T a ­
schengeld Frau E. Kreuselberg, 
Neviges. Rhld.. Schevenhof. 

L a n d s m ä n n i n von ostpr. Dame u. 
Herrn gesucht. G r o ß s t a d t n ä h e , na-
Uirsch Lage, gebot. Verpflegung. 
Zimmer. Taschengeld, verlangt 
H a u s h a l t s f ü h r u n g . Angeb. erb. u. 
Nr. 74 532 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

r 6ucfian3ßigen 

Für hessische Jugendherbergen suchen wir 

junge Mädchen 
zur Mitarbeit in Haus und Küche . Einstellung jederzeit für 
s tänd ig oder nur für den Sommer. Gute V e r g ü t u n g und Unter­
kunft b. F a m i l i e n a n s c h l u ß . Bewerb. mit kurzem Lebenslauf an 
Deutsches Jugendherbergswerk, Landesverband Hessen e. V . 

Frankfurt (Main) - S ü d , B ö c k l i n s t r a ß e 9 

Verwalterehepaar 
(evtl. auch alleinst. Mann) zur 
Bewirtschaftung eines kleinen 
Hofes nahe Hamburg von Ham­
burger Kaufm. gesucht. Woh­
nung vorhanden. Angeb. erb. 
U. Nr. 74 617 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

Suche für 120 Morgen Landwirtsch. 
verheirateten Verwalter mit fa-
mil. eig. Hi l f skräf ten . Lage Nie­
dersachsen. A u ß e r Gehalt u. De­
putat wird Beteiligung am U m ­
satz geboten. Angeb. erb. u. Nr. 
74 568 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-
Abt.. Hamburg 13. 

Suche zum b a l d m ö g l i c h s t e n A n ­
tritt für eine herrenlose 25-ha-
Siedlerstelle einen b e f ä h i g t e n 

ldg. Wirtschafter 
bis zu 50 Jahren, der sämt l . A r ­
beiten mit einem 18jähr. Sohn 
des Siedlers verrichten m u ß . 
Ostpr. ev. Fl . bevorzugt. Umge­
hende Meldg. erbeten an Sied-
lungsverw. Koselau Tel. Lehn­
sahn 277. 

Biete ä l t e r e m r ü s t i g e m Ehepaar 
Wohnung u. sonst. V e r g ü n s t i g u n ­
gen gegen Mithilfe in kl. Land­
wirtschaft. Hans Kuhn. Wieme­
ringhausen, K r . Brilon (Sauer 
land). 

Junge od. led. Mann für Landw., 
Lohn bis 200 3>-H, Treckerfahren 
kann erlernt werden, ebenfalls 
saub.. ordnungsliebd. Mädel für 
ländl . Haush. bei Fam.-Anschl. 
und 180 M, gesucht. A. Siemens, 
Laer, Bez. Münster . Ruf 228. 

J ü n g e r e Kraft für interessante T ä ­
tigkeit von D ü s s e l d o r f e r B ü r o ge­
sucht. Angeb. erb. u. Nr. 74 533 
Das Ostpreußenbla t t , Anz.-Abt., 
Hamburg 13. 

Eingestellt werden 

Krankenpflegeschülerinnen 
(Kursusbeginn 1. Okt.) sowie 
ausgebildete 

Schwestern 
zum baldigen Eintritt. Stadt. 
Krankenh.. (21b) Altena, Westf. 

Nach fünf jähr iger guter Zusam­
menarbeit heiratet meine Haus­
angestellte. Ich suche verant­
w o r t u n g s b e w u ß t e , erfahrene 

Hausgehilfin 
für neuzeitlichen. gepflegten 
Villenhaushalt am Stadtrand, 
3 bis 5 Erw., in beste Dauerstel­
lung. Gereg. Freizeit, sonstige 
Hilfen 

Frau Dr. Ing. O. Cromberg 
Hagen. Westf., A m Waldhang 6 

Suche zum 1. 8. oder spä ter ehr­
liche, z u v e r l ä s s i g e 

Hausgehilfin 
Kochkenntn. e r w ü n s c h t , Zeug­
nisse, Gehaltsanspr., Foto oder 
pers. Vorstellg erb. Frau von 
Hindenburg. Medingen bei Be­
vensen. Kreis Uelzen. 

Schweiz: Gesucht z u v e r l ä s s i g e , an 
s e l b s t ä n d i g e s Arbeiten g e w ö h n t e 
Haustochter in gute Jahresstelle. 
Guter Lohn. Krankenkasse und 
Unfallversicherung werden be­
zahlt R e i s e v e r g ü t u n g . Offerten 
mit Bild an Familie Jean Bloch. 
Pferdehandlung, Schupfen bei 
Bern. Schweiz. 

Gesucht nach der Schweiz, N ä h e 
Bern, auf gut eingericht. landw. 
Betrieb Tochter als S tü tze der 
Hausfrau. Mög l i chke i t zur Wei­
terbildung. Keine Stallarbeiten. 
Sehr guter Lohn und Familien­
ansch luß . R e i s e v e r g ü t u n g . Fami­
lie H. Hauert, Landwirt, Ersigen 
(Bern), Schweiz. 

Z u v e r l ä s s i g e j ü n g e r e 

Hausgeh i l f in 
für 3-Personen-Haushalt, Ein­
familienhaus, bei bestem Lohn 
gesucht. Große Wäsche a u ß e r 
Haus. Eintritt zum 1. oder 15. 
Juli . 

Direktor von Delft 
M ü l h e i m - S p e l d o r f 

A n d. Rennbahn 85. Tel. 49 01 12 

Suche per sofort tücht iges Zimmer 
m ä d c h e n bei gutem Lohn. Reise 
wird nach 1 Jahr v e r g ü t e t . Gast 
hof „Zum Ochsen". Fritz Pflüger, 
Steinen (Baden). Tel. 216. 

S tü tze mit F a m i l i e n a n s c h l u ß zum 
1. 10. 1957 oder s p ä t e r für Guts­
haushalt gesucht. Selbige m u ß 
in allen Hausarbeiten erfahren u. 
b e f ä h i g t sein, die Hausfrau bei 
Abwesenheit zu vertreten. Gele­
genheit, sich im Kochen zu ver­
vollkommnen. Angeb. erb. an Fr. 
Marie B r ü g g e m a n n , Salzgitter-
Drüt te . Schu l s traße 16. 

Schweiz. Gesucht freundliche, treue 
Haustochter in gute Jahresstelle. 
S c h ö n e r Lohn. R e i s e v e r g ü t g . Of­
ferten sind erb. an A. Brunsch-
wyler. M ü l i n e n s t r a ß e 39, Bern, 
Schweiz. 

Kaffee-Werbepaket: Ia Nebenverd. 
3X 125-g-Sichtdose nur 7,27 postfrei. 
Seit 1923! Kehrwieder 208, Hambg. 1 

Leichter Nebenverdienst für Män­
ner und Frauen durch K E R T . E381, 
Freudenstadt. 

Q (Stellengesuche ^ 
Wer bietet Heimatvertriebenem 

aus K ö n i g s b e r g Pr., 36 J . . verh., 
4 Kinder, von Beruf Zimmer­
mann, neuen Wirkungskreis und 
Wohnung. A m liebsten auf einem 
Gut od. ähnl . V e r f ü g e außerd . üb . 
Kenntn. in Schreiner-, Maurer-
u. elektr. Arbeiten. Zur Zeit in 
u n g e k ü n d i g t e r Stellung. Angeb. 
erb. u. Nr. 74 413 Das Ostpreu­
ßenbla t t . Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

O s t p r e u ß e , gesch., ev., 75 153, sucht 
Stelig. in Landwirtsch., wo spät , 
sich Einheirat bietet. Zuschr. erb 
u. Nr. 74 466 Das Os tpreußenb la t t , 
Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

Name: M a a ß 
Vorname: Horst 
geb.: 18.1.1945 
in: Lotzen, O s t p r e u ß e n 
Augen: blau 
Haar: dunkelblond 

Vermutlich stammt der Knabe 
aus Lotzen. O s t p r e u ß e n . 
Die Kindesmutter m. dem Kind 
und der Tante Edith Berger be­
fanden sich im Auffanglager 
Uelzen. Hier erkrankte die 
Mutter und wurde in das L a ­
gerkrankenhaus eingewiesen. 
Die Tante Edith Berger fuhr m. 
dem Jungen nach Hannover, 
wo er im katholischen Waisen­
haus Aufnahme fand. Am 4. 3. 
'948 kehrte die Tante nach Uel­
zen zurück und erfuhr, daß die 
Kindesmutter bereits am 13. 2. 
1948 aus dem Lagerkranken­
haus entlassen worden ist. Wer 
kennt den Aufenthalt der Mut­
ter? Zuschr. erb. u. Nr. 74 628 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt., 
Hamburg 13. 

Wer kann Ausk. geben ü b e r den 
Verbleib meiner Eltern Karl und 
Amalie Radtke, geb. P r e u ß . geb. 
24. 10. 1872 in Lichtenfeld und 30. 1. 
1873 in Hoofe? Zuletzt wohnhaft 
Pudelkeim. P. Petershagen. K r . 
Pr.-Eylau. Beide 1945 gef lüchtet . 
Nachr. erb. Fr. Johanna G r ü n h e i t . 
Bad Oeynhausen. P o r t a s t r a ß e 9. 
M ü t t e r k u r h e i m Westfalenhaus. 

Achtung. Heilsberger' Wer kann 
Ausk. geben ü b e r den Verbleib 
unserer Mutter Meta Zelinsky 
aus Heilsberg? Letzte Nachr. ü b e r 
sie im Februar 1945. Mitteilg. erb. 
Baurat W. Zelinsky. Regensburg. 
Blumenrain 47. Dipl.-Ing P. Ze­
linsky. Haunstetten, Henri-Du-
n a n t - S t r a ß e 4. Siegfried Zelinsky. 
Ravensburg. S a a r l a n d s t r a ß e 21. 

O s t p r e u ß e n erhalten 100 Ras^r -
klingen. best Edelstahl. 0.08 m m 
für nur 2 - M 0.06 mm hauch­
d ü n n für nur 2.50 »TS keine 
Nachnahme 8 Tage zur Probe. 
B A L TT W Wiesbaden 6 Fach 
fiOOl OB 

Wer kann Ausk. geben über den 
Verbleib der Farn. Jan aus Ra­
stenburg. Ostpr.. insbes. ü b e r E l -
rriede Jan, etwa 1926—1930. und 
Hildegard Jan, geb. etwa 1928 bis 
1932? Nachr erb. Herbert Stille. 
Tornesch. Holstein, A m Greven­
berg 5. 

Wer kann mir die Anschrift von 
Frau Schluff geben? Sie hatte ein. 
kranken Mann. Letzter Aufent­
halt D ä n e m a r k , Oxbö l . Nachr. 
erb. E . Endreiat. Huzenbach. K r . 
Freudenstadt. 

Suche meine Schwester Gertrud 
Laukat u. weitere Verwandte u. 
Bekannte. Bin im Okt. 1956 aus 
russischer Gefangensch, gekom­
men. Nachr. erb. Charlotte Bo-
rowsky. geb. Laukat. L ü n e b u r g . 
Wallstr. 10. f rüh . K ö n i g s b e r g Pr., 
H o l l ä n d e r Str. 7. 

Gesucht wird Helene Schmerberg, 
geb. Grlntsch. geb. 21. 2. 1885. fr. 
wohnh. Hermsdorf bei Zinten, 
Abbau Lauenberg. Nachr. erbittet 
Fritz Grintsch. zu erreichen üb. 
G r ü n h e i d . Witten (Ruhr). Feldstr. 
Nr. 28. 

C Bestätigungen J 
B e n ö t i g e für B e h ö r d e Nachweise. 

Bin in Adlersdorf geboren, war 
wohnh. in Lotzen. Benny Nathan 
söhn . Berg.-Gladbach. Rommer 
scheider S t r a ß e 53. 

Kennziffer-Anzeigen 
Bewerbungen. Angebote und 
sonstige Zuschriften auf Kenn­
zifferanzeigen nur unter A n ­
gabe der Kennziffer auf dem 
geschlossenen Umschlag erbe­
ten. Falls R ü c k s e n d u n g Irgend­
welcher b e i g e f ü g t e n Unter­
lagen e r w ü n s c h t . R ü c k p o r t o 

bitte beilegen! 

f^ Unterricht Jj 

O s t p r e u ß e , 36 J . . verh.. in ungek. 
Stellung (Bundesbahn), sucht 
Hausmeisterstelle. Mit allen Haus-
u. landw. Arbeiten vertraut. War­
tung der Heizung sowie alle vor­
kommend. Reparaturen k ö n n e n 
s e l b s t ä n d i g a u s g e f ü h r t werden. 
N ä h e r e Angebote erb. u. Nr. 74 404 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt., 
Hamburg 13. 

Schweinemeister, Ostpreuße , verh. 
sucht Stelle auf größer . Betrieb 
Gute Erfahrungen, bes. in Auf­
zucht. Hilfskraft vorh. E r w ü n s c h t 
gute Wohng. m. Kleintierhaltung 
Angeb. erb. u. Nr. 74 405 Das Ost-
Dreußenblat t . Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

Wer kann Ausk. geben über mei­
nen Sohn Werner Rieck, geb. 27. 
4. 1929 P r u ß h ö f e n (Burschewen), 
K r . Sensburg, von da v. den Rus­
sen verschleppt am 12. 2. 1945? 
Nachr. erb. Emilie Rieck, Essen-
Borbeck. Altendorfer Str. 488. 

Welcher Landsmann hat im Dezem­
ber 1956 meinem Schwager Karl 
Wullenkordt, fr. Ackerhof-Markt­
hausen, Kr . Labiau. ietzt Hardis­
sen (Lippe), erzähl t , daß mein 
Mann Friedrich Paukstadt. Ma­
rienhof-Lablacken, K r . Labiau. i. 
Mai 1945 in Cranz. Ostpr., von d. 
Russen erschossen wurde? Die 
B e s t ä t i g u n g wird dringend ge­
braucht. Unkosten werden erstat­
tet. Nachr. erb. Fr. E . Paukstadt, 
geb. Schemmerling. N e u m ü n s t e r , 
Carls traße 19. 

Wer kennt meinen Mann. Schnei­
dermeister Franz Balschlnat. ge­
boren in Schillgallen. Kreis Elch­
niederung, am 1. 12. 1893. u. kann 
Angaben machen ü b . seine Lehr-
u. Gesellenjahre u. wann er Sol­
dat wurde? Unkosten werden er­
stattet. Frau Maria Balschinat 
Hannover-Herrenhausen, Schaum­
b u r g s t r a ß e 28. 

Wer kann angeben, wo sich z. Z. 
die Unterlagen von d. f r ü h e r e n 
Standesamt Schmilgen befinden 
u. wer kennt die Anschr. von d. 
damalig. Standesbeamten, Herrn 
Mischel. wohnh. w ä h r e n d d. Krie ­
ges Schmilgen, K r . S c h l o ß b e r g . 
Zuschr. erb. u. Nr. 74 559 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt. . Ham­
burg 13. 

C Wir melden uns 

Suche zwei ordentl. O s t p r e u ß e n ­
m ä d e l als L e h r m ä d e l für Kondi­
torei und Cafe. evtl. auch Freun­
dinnen. Inhaber selbst Os tpreuße . 
Kost u. Wohng. im Hause, beste 
Behandlung. Cafe L ä n g e - G o d e ­
nau. Mönch. -Gladbach . Cafe am 
G r ü n e w a l d . 

Eine Verkäuferin 
der Lebensmittelbr.. nicht unt. 
25 Jahr., wird f. d. nächste Zeit 
gesucht. Sie m u ß se lbs tänd . ar­
beiten k ö n n e n , sie kann — 
wenn e r w ü n s c h t — m. ein. A n ­
teil v. 2000 ML u. mehr Teilhabe­
rin werd. u. spät. evtl. das Ge­
schäft ganz ü b e r n e h m e n . Ange­
bot m. Ganzbildzuschr. erb. u. 
Nr. 74 380 Das Ostpreußenbla t t , 
Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

Hausgehilfin 
mit guten Kochkenntn. kurzfri­
stig gesucht für kinderl. Villen-
haush., Bad Homburg. Zeugn., 
Lichtbild. Gehaltsanspr.. erbet.; 
vorzustellen bei Beckmann, 
Bremen, Treseburger S traße 13, 
Telefon 4 47 41. 

Neu tapeziert, 
herrliches Wohnen 

Vorgeschnittene Tapeten. Tapezier 
Ratgeber. Anstrich-Ratgeber — das 
bietet iedem Käufer unser Kunden­
dienst. Verlangen Sie das TaDeten-
Buch 5 Tage unverbindlich zur A n ­
sicht mit allen Unterlagen von dem 
großen Soezialversand 

C. K ü h n , Abt. OB, Köln 14 

Wer kann Ausk. geben ü b e r mein 
Sohn Ernst Trott, geb. 5. 11. 1924 
in Ebenfelde. K r . Lyck, verm. seit 
November 1943 bei Kiew beim 
Ü b e r s c h r e i t e n des Flusses Tete-
rew? FPNr . 21 483 C. Karl Trott, 
Benkel 4 über Rotenburg (Hann.) 

Wer war nach Kriegsende 1945 als 
F lücht l ing in Stralsund und ist 
wieder zurück nach den Ostgebie 
•en gefahren? Ausk. erb. Fr. Au 
guste Laschenski, Berlin N 31, 
Stralsunder S traße 18. 

r Seäanntfcfiafien 3 

Wirtschafterin für modernen Guts­
haushalt sofort ges. Vertrauens­
stellung. Keine L e u t e b e k ö s t i g u n g . 
Sieger. Burg Gladbach. Kreis D ü ­
ren. 

Für Villenhaushalt in Bonn (Neu­
bau, ö l h e i z g . ) s t ä n d i g e Hilfe für 
Haushalt und zur Mitbetreuung 
alter Dame ab 1. Juli oder spät, 
gesucht, eig. Zimmer. V. Per-
bandt, Bonn, Eichendorffstr. 21,' 
Tel. 25 465. 

Wir suchen zum sofortigen Ein­
tritt eine zuver lä s s ige , arbeits­
freudige 

Helferin 
für Haus und Küche (Fahrgeld­
rückerstat tung) , Angeb. erb. an 
Jugendherberge Hardter Wald 
bei Mönchen-Gladbach , Gritz-
kesweg 125. 

Tücht ige Hausgehilfin mit Koch­
kenntnissen, nicht unter 30 Jah­
ren, für 3-Pers.-Haushalt per 1. 8. 
gegen gute Bezahlung gesucht. 
Frau R. Scholl. Hamburg 21, 
F ä h r h a u s s t r a ß e 5. 

Schweiz: Gesucht zwei treue, flei­
ßige Töchter zur Mithilfe in der 
Haushaltung und Küche . Eintritt 
sofort oder nach Ü b e r e i n k u n f t . 
Sehr hoher Lohn plus Kost und 
Logis. R e i s e v e r g ü t u n g . Bildoffer­
ten an O. Moser. Bäckere i , Du-
fours traße 147, Biel, Schweiz. 

Raum Coesfeld. Westfalen. Ostpr. 
Bauernsohn, 38/168. kath., ledig, 
jetzt Facharbeiter, natur-. tier-
u. musikliebend, ruh., ver träg l . 
Charakt., sucht Ib.. nettes, gut 
aussehend. Mädel oder Frau zw. 
bald. Heirat. LAG-berechtigt und 
10 000 XU Ersparn. Bildzuschr. (zu­
rück) erb. u. Nr. 74 510 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt., Ham-j 
bürg 13. 

Ostpr. Landwirtssohn, jetzt B e h ö r -
denangest.. 36/168, dkl., ev., led.,! 
Bez. Bremen, w ü n s c h t , da es 
sonst an Gelegenh. fehlt, auf die­
sem Wege die Bekanntsch. einer 
Dame pass. Alters aus gut. Hause, 
welcher Treue noch ein Begriff 
ist. Nur ernstgem. Bildzuschr. er-j 
beten u. Nr. 74 575 Das Ostpreu­
ßenblat t . Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

K ö n i g s b e r g e r i n sucht im R ä u m e 
Wiesbaden—Frankfurt Partnerin 
oder Partner (40—60 J.) zur Frei­
zeitgestaltung bzw. A n s c h l u ß an 
geselligen Kreis von Landsleuten. 
Zuschr. erb. u. Nr. 74 410 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt.. Ham­
burg 13. 

Os tpreuß in . 33 160. schlank, evgl., 
Raum Nordrh.-Westf., w ü n s c h t 
netten, aufr. Herrn kennenzu­
lernen. Geschied, zwecklos. Z u ­
schrift erb. u. Nr. 74 465 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

Suche für meine Nichte, 28/164, ev., ; 

dklbld.. mittl. Reife, gut aussehd.. 
beste Vergangenh.. B ü r o a n g e s t . . 
15 000 D M bar u. groß. L A G . Raum 
Schlesw.-Holstein, sol.. charak-
terf.. gesund. Herrn pass. Alters 
zw. Heirat. Ernstgem. ausf. Bild­
zuschr. (zurück) erb. u. Nr. 74 556 
Das Os tpreußenb la t t . Anz.-Abt.. 
Hamburg 13. 

Ostpr. Kriegerwitwe, 42/171. evgl., 
bld.. schlk.. m. gut. Umgangsfor­
men, m ö c h t e , da es an pass. Ge­
legenh. fehlt, auf diesem Wege 
einen Ib.. nett. Landsmann in ge-
sich. Position zw. Heirat kennen­
lernen. Frdl. Bildzuschr. erb. unt. 
Nr. 74 562 Das Ostpreußenbla t t , 
Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

Ostpr. Mädel , 30/168, ev.. dklbld , 
w ü n s c h t christl. ges. Herin ken­
nenzulernen. N ä h e M.-Gladbach. 
Bildzuschr. erb. u. Nr. 74 574 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt.. Ham­
burg 13. 

Lehrertochter, 24 J . , ev.. bld., sehr 
musikliebend, w ü n s c h t , da Man­
gel an Gelegenheit Bekanntschaft 
eines intellig. Herrn. Zuschr. erb. 
u. Nr. 74 406 Das Os tpreußenb la t t . 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

K ö n i g s b e r g e r i n , 29 155. dkl., m. 9j. 
Sohn. Beruf Buchhalterin, sucht 
charakterf. Ehepartner im Raum 
Hannover, mögl . in sich. Position 
u. evtl handwerkl. Begabung, da 
H ä u s c h e n u. groß. Garten vorhan­
den. Nur ernstgem. ausf. Bildzu­
schrift, erb. u. Nr. 74 519 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt., Harn 
bürg 13. 

B E T T F E D E R N 
fü lHert iq 

'/•2 kq handgasohl is tan 
9.30, 11 20, 12.60, 

15.50 un-i 11.— 

Ii kq ungeschl issen 
DM 3.25,5.25, 10.25 
13.85 und 16.25 

e r t i g e B e t t e n 
Stepp , Daunen , Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

BLAHUT, Furhi . Wad „ e r 

BLAHUT, Krumbach Schwaben 
Ver anqen Sie unbedingt Anqebol 

bevor Sie Ihren Hedart anderwe'tia decken. 

tüekfc (.tu 
(Deut 

O d t m e u S e n M o t t 

Name: vermutl. Poschneck 
oder ähnl ich 

Vorname: Rosemarie 
geb.: etwa 1940 
Augen: b l a u g r ü n 
Haar: dunkelblond 
Rosemarie sucht Eltern od. A n ­
g e h ö r i g e . Sie erinnert vsich. daß 
sie in K ö n i g s b e r g - T a n n e n w a l d e 
bei den G r o ß e l t e r n lebte. Nach 
dem Tode der G r o ß e l t e r n soll 
sie eine Frau, die mit Vorna­
men Charlotte h i e ß und selbst 
fünf eigene Kinder hatte. In 
Obhut genommen haben. S p ä t e r 
kam Rosema'-ie in das Waisen­
haus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . Das 
Kind erinnert sich auch an eine 
Tante Lene, die in der N ä h e v. 
den G r o ß e l t e r n lebte. Die 
Tante hatte drei Kinder mit 
Namen Martin. Lothar und Sa­
bine Zuschr. erb. u. Nr. 74 629 
Das O s t o r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt.. 
Hamburg 13. 

Wer kann Ausk. geben über den 
Verbleib meiner Eltern Franz und 
Luise Wagner, geb. Krause, geb. 
1872 und 1876. wohnh. gewesen in 
K ö n i g s b e r g . Insel Venedig 4? Nach 
d. Ausbomb, in Heiligenbeil. Diet-
rich-Eckard-Str. 18. Letzte Nachr. 
Ende März 1945 aus Altersheim 
Palmnicken. Wer war dort und 
kann über den Verbleib berich­
ten? Nachr. erb. Willy Wagner, 
Hamburg-Wilhelmsburg. Pinnau­
weg 16. 

Suche meine Schwester Anna Paet-
zel. geb. 15. 4. 1893. letzter Wohn­
ort Klein-Sobrost. K r . Gerdauen, 
O s t p r e u ß e n . Nachr. erbittet Fritz 
Paetzel. (20a) Celle (Hannover), 
Meilinger S traße 24. 

A m 29. Juni beziehen wir unser 
Eigenheim. Mit vielen G r ü ß e n 
teilen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unsere 
neue Adresse mit: Farn. W. Ziese-
ler. Frankenthal (Pfalz), Bres­
lauer S t r a ß e 16 — f r ü h e r K ö n i g s ­
berg Pr., S c h l e i e r m a c h e r s t r a ß e 8. 

D R K - S C H W E S T E R N S C H A F T 
W U P P E R T A L - E L B E R F E L D 

H a r d t s t r a ß e 55. nimmt Lern­
schwestern und V o r s c h ü l e r i n ­
nen mit guter Allgemeinbildg 
für die Krankenpflege auf 
Auch k ö n n e n noch gut ausge­
bildete Schwestern aufgenom­
men werden 

In schön gelegenem, modern 
eingerichtetem Mutterhaus der 
DRK-Schwesternschaft Krefeld 
und im neuzeitlichen Schwe­
sternhaus der Stadt. Kranken­

anstalten Krefeld erhalten 

Vorschüler innen 
ab 15. Lebensjahr eine gute 
hauswirtschaftliche Ausbildung 

Ab 18. Lebensjahr werden 

Lernschwestern 
zur Erlernung der Kranken­
pflege unter g ü n s t i g e n Bedin­
gungen eingestellt. ProsDekte 

durch die Oberin. 

Krefeld, H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

c Verscßiedenes 

Molkereiprodukten-
Großhandlunq 

in Hannover mit 2 Millionen 
Umsatz, 33 Jahre bestehend, 
wird krankheitshalber mit stl. 
Inventar u. Kundenstamm ver­
kauft. Zur sofortigen Ü b e r ­
nahme sind 35 000 M erforder­
lich. Prima Existenz für tücht . 
Kaufmann od. Molkereifachm. 
A u ß e r d e m hat Inserent noch 

3 gute Gastwirtschaften 
und 

erstkl. Konditorei 
in Hannover g ü n s t i g zu ver­
pachten. Zuschr. erb. unter Nr. 
74 648 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n ­
zeigen-Abt., Hamburg 13. 

Biete in Flensburg sonnige 2-Zim-
mer-Wohng. m. K ü c h e , Bad. W.C. . 
Keller u. Kammer (LAG), suche 
gleiche oder ä h n l i c h e in D ü s s e l ­
dorf od. Umgebung. Interessenten 
meld, sich u. J 263 Düsse ldorf , 
hauptpostlagernd. 

Ostpr. Rentner sucht länd l . Wohng., 
1—2 Zimmer, K ü c h e , bis 45 M. 
Erntehilfe nicht ausgeschlossen. 
Angeb. erb. u. Nr. 74 407 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt. . Ham­
burg 13. 

1—2 Zimmer m. Kochn. v. ostpr. 
ev. Beamtenwitwe m. Tochter ge­
sucht. N ä h e Witten, Dortmund, 
Hamm, auch a u ß e r h a l b . Angeb! 
erb. u. Nr. 74 470 Das Ostpreu­
ßenbla t t . Anz.-Abt. Hamburg 13. 

Ostpr. alt. Ehepaar (Rentner) sucht 
Wohng. (Stube u. Küche ) , Gegd. 
gleich. Angeb erb. u. Nr. 74 411 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . Anz.-Abt. . 
Hamburg 13. 

Achtung. Landsleute! Wer kann 
mir N ä h e Ost- od. Nordsee eine 
pre i sgüns t . 2- bis 3-Zimmer-Woh­
nung nachweisen? LAG-berecht., 
Mietevorauszahlg. k ö n n t e geleist. 
werden. Bin Ingenieur, ehemals 
K ö n i g s b e r g Pr.. Hagenstr.. 1948 v 
dort gekommen, jetzt Ruhegehalts 
empf . evtl. m. z u s ä t z l i c h e m T ä ­
tigkeitsgeb. Es kann auch meine 
Wohnung in Koblenz getauscht 
werden. Gefl. Zuschr. erb unt 
Nr. 74 471 Das O s t p r e u ß e n b l a t t ! 
Anz.-Abt.. Hamburg 13. 

Eilt! Welcher Landsmann leiht Dr 
Phil., letzt in Westberlin, etwa 
3500 m geg. gute Zinsen und Re­
ferenzen? R ü c k z a h l g bis 1.4.1958. 
Angeb. erb. unt. Nr. 74 659 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt Ham­
burg 13. 

(Amtliche Bekonntmachmiĝ  

Durch G e r i c h t s b e s c h l u ß ist der T o d 
und der Zeitpunkt des Todes der 
nachstehend bezeichneten Person 
festgestellt worden: 
Die mit Buchstaben bezeichneten 
Angaben bedeuten: a) Anschrift 
am letzten bekannten Wohnsitz, b) 
letzte bekannte Truppenanschrift, 
c> z u s t ä n d i g e s Amtsgericht und des­
sen Aktenzeichen, d) Tag des Be­
schlusses, e) Zeitpunkt des Todes. 
Thiel , Kurt , 9. 1. 1925, Hohensprindt, 
O s t p r e u ß e n , Jungbauer, Gefreiter, 
a) Hohensprindt. O s t p r e u ß e n , b) 
F P N r . 10 785, c) Walsrode, 1 II 11/57, 
d) 7. 6. 1957, e) 31. 12. 1945, 24 Uhr. 

Amtsgericht W a l s r o d « 

55 II 37/57 
Aufgebot 

Die Ehefrau Maria Elisabeth Lange, 
geb. Kussin. wohnhaft in Essen,, 
O p h o f f s t r a ß e 29. hat beantragt, ih­
ren Ehemann, den Oberschweizer 
Heinrich Lange, geboren am 28. 4. 
1895 in Podiecken. Kreis Rasten­
burg. O s t p r e u ß e n , zuletzt wohnh. 
gewesen in G r ü n h o f . Kreis R ö ß e l , 
O s t p r e u ß e n , f ü r tot zu e r k l ä r e n , 
weil er w ä h r e n d des letzten K r i e -
?es v e r m i ß t ist. 
Der Verschollene wird aufgefor­
dert, s p ä t e s t e n s am 20. August 1957, 
9 Uhr. Zimmer 20. dem unterzeich­
neten Gericht Nachricht zu geben, 
widrigenfalls er f ü r tot e r k l ä r t 
werden wird. 
Alle, die Auskunft ü b e r Leben oder 
Tod des Verschollenen geben k ö n ­
nen, werden gebeten, dies s p ä t e ­
stens im Aufgebotstermin dem Ge­
richt anzuzeigen. 
E s s e n , den 8. Juni 1957 

Das Amtsgericht 

Urk.-Reg. II 13/57 
Amtsgericht M ü n n e r s t a d t 

M ü n n e r s t a d t . den 4. Juni 1957 
Aufgebot 

Erdmann, Hildegard, geboren am 
24. Mai 1926 in Arnsdorf. K r . Heils­
berg. O s t o r e u ß e n , seit Januar 1945 
bei Arnsdorf v e r m i ß t , soll für tot 
e r k l ä r t werden. 
Antragsteller: Erdmann. Herbert, 
Arbeiter in Poopenlauer Nr. 45 
Die Verschollene wird aufgefordert, 
s'ch zu melden, widrigenfalls sie 
für tot e r k l ä r t werden kann. Alle, 
die Auskunft ü b e r die Verschollene 
geben k ö n n e n , werden aufgefor­
dert. Anzeige zu erstatten. Meldung 
und Anzeige haben bis zum 10. A u ­
gust 1957 beim Amtsgericht M ü n ­
nerstadt zu erfolgen. 

Amtsgericht 
gez. Meiler. Amtsgerichtsrat 

Urk.-Reg. II 14'57 
Amtssericht M ü n n e r s t a d t 

M ü n n e r s t a d t , den 4. Juni 1957 
Aufgebot 

Erdmann. Bernhard, geboren am 20. 
August 1883 in Basien. K r . Brau"*-
berg. O s t p r e u ß e n , seit Januar 1945 
in Arnsdorf. K r . Heilsberg. OstDr , 
v e r m i ß t , soll für tot e r k l ä r t wer­
den. 
Antragsteller: Erdmann. Herbert, 
ArbeUer in Poopenlauer Nr. 45 
Der Verschollene wird aufgefordert, 
sich zu melden, widrigenfalls er für 
tot erklart werden kann. Alle, die 
Auskunft ü b e r den Verschollenen 
eeben k ö n n e n , werden aufgefor­
dert. Anzeige zu erstatten. Meldung 
und Anzeige haben bis zum 10 A u -

beim Amtsgericht M ü n ­
nerstadt zu erfolgen. 

Amtsgericht 
gez. Meiler, Amtsgerichtsrat 

Bei allen Zahlungen 

bitte die 

Recftnunqs-Nr. angeben 
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Unser lieber Sohn und Bruder 

Rüdiger Koloska 
Ist am Pfingstmontag 1957 im 21. Lebensjahre unerwartet von 
uns gegangen. 

Im Namen der trauernden A n g e h ö r i g e n 

Walther Koloska 
w i « - » , , v i T T , u n d F r a u M e t a . geb. Kapornick Wieren, Kreis Uelzen 
f r ü h e r Steinbeck bei K ö n i g s b e r g Pr. 

Die Beisetzung hat am 13. Juni 1957 in Uelzen stattgefunden. 

A m 15. Juni 1957. wenige Wochen nach unserem Wiedersehen 
nach d r e i z e h n j ä h r i g e r Trennung, ist unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n und Tante 

Therese Margarethe Moneth 
geb. Pahlke 

Im 80. Lebensjahre nach kurzer Krankheit sanft entschlafen. 

Gleichzeitig gedenken wir unseres lieben Vaters, des 

Postbetriebsassistenten a. D. 

Eduard Moneth 
f r ü h e r Gerdauen, O s t p r e u ß e n 

der am 1. Februar 1956 in Rastenburg in hohem Alter auf tragi­
sche Weise ums Leben kam. 

In stiller Trauer 
Gerhard Moneth, f r ü h e r Nordenburg 
Gerda Moneth, geb. Schubert 
Dietrich und Ingrid als Enkelkinder 
Elisabeth Moneth, S c h w ä g e r i n 

f r ü h e r Rodehlen. Kreis Rastenburg 
Erna Packieser \ X T . . . „ .. 
Margarete Packleser ) N l c h t e n - B e r h n 

Ziegenhain, Hessen, Hessenallee 17, im Juni 1957 

M ü h ' n und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

A m 5. Juni 1957 entschlief fern der geliebten Heimat sanft nach 
langem schwerem Leiden in Essen unsere liebe treusorgende 
Mutter. G r o ß m u t t e r . Schwiegermutter. Schwester, S c h w ä g e r i n 
und Tante 

A l t b ä u e r i n 

Emilie Weiß 
geb. Teschner 

f r ü h e r L i e b e m ü h l Abbau, Kreis Osterode, O s t p r e u ß e n 

i m Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer 
Richard W e i ß und Frau 

E s s e n - M a r g a r e t h e n h ö h e , W i n k e l s t r a ß e 
Bruno W e i ß und Frau 

Drakenburg 239, Kreis Nienburg (Weser) 
und alle A n g e b ö r i g e n 

Die Ü b e r f ü h r u n g und Beisetzung fand am Sonnabend, dem 
8. Jppi 1967, 15 Uhr, in Drakenburg vom Trauerhause aus statt. 

10 

A m 29. Mai 1957 entschlief nach langer, in Geduld ertragener 
Krankheit unsere liebe ä l t e s t e Tochter 

Waltraud Schneidereit 
im Alter von 32 Jahren. 

In stiller Trauer 
Familie Julius Schneidereit 

Liebenfelde, O s t p r e u ß e n , H i n d e n b u r g s t r a ß e 
jetzt Dortmund, Nordmarkt 22 

Es ist so schwer, wenn sich der Mutter Augen s c h l i e ß e n , 
Zwei H ä n d e ruhn, die einst so treu geschafft, 
Und still und leise unsere T r ä n e n fließen. 
Uns bleibt der Trost: Gott hat es wohlgemacht. 

Fern der lieben Heimat entschlief nach einem arbeitsreichen 
Leben unsere liebe herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
G r o ß - und U r g r o ß m u t t e r 

Anna Schweig 
geb. Wiedwald 

im 85. Lebensjahre. 

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Selma und Ella Schwelg 

Hoopte 61 ü b e r Winsen (Luhe). Kreis Harburg 
f r ü h e r Buchwalde. Kreis Osterode, O s t p r e u ß e n 

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 29. Mai 1957. um 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Winsen (Luhe) statt. 

Ich hab' den Berg erstiegen, 
der Euch noch M ü h e macht. 
Drum weinet nicht, Ihr Lieben, 
mein Werk ist nun vollbracht. 

Nach schwerem, mit g r o ß e r Geduld ertragenem Leiden ent­
schlief gestern meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwie­
germutter. Schwester und Oma 

Anna Bernhardt 
geb. Alysat 

Im 68. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer Julius Bernhardt 
Kinder und Enkelkinder 

Nach einem Leben voller Liebe und Aufopferung für ihre F a ­

milie und langem, mit g r o ß e r Geduld ertragenem Leiden ent­

schlief am 15. Juni 1957 meine liebe herzensgute Mutter und 

Schwiegermutter, mein liebes Omchen, Schwester, S c h w ä g e r i n 

und Tante 

Frieda Scheffier 
geb. Wenk 

Besitzerin des Gasthofes „Haffkrug", Pillau Camstigall 

im Alter von 73 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Else Meinert. geb. Scheffier. verw. Meyer 

Bruno Meinert, Major der Wasserschutzpolizei a. D. 

Klaus-Eckart Meyer 

Hamburg 24, M ü h l e n d a m m 92 

Die Beisetzung fand am Donnerstag, dem 20. Juni 1957, um 14 

Uhr auf dem neuen Stadtfriedhof in Pinneberg statt. 

Zum Gedenken 
Zum z w ö l f t e n Male jährt sich in diesem Jahre der Todestag 
meiner u n v e r g e ß l i c h geliebten Eltern 

Emilie Gansloweit 
geb. Kahlfeld 
gest. 28. 6. 1945 

Eduard Gansloweit 
gest. 9. 10. 1945 

aus Breitenstein. O s t p r e u ß e n , Kreis Tilsit-Ragnit 
Erika Noe, geb. Gansloweit 
als einzige Tochter 

Dossenheim bei Heidelberg 
B a h n h o f s t r a ß e 44 

M ü h und Arbeit war Dein 
Leben, nie dachtest Du an 
Dich, nur für die Deinen 
streben war Deine höchste 
Pflicht. 

Fern der Heimat entschlief 
nach langem schwerem Leiden 
am 10. Juni 1957 unsere liebe 
gute Mutter, Schwiegermutter, 
G r o ß m u t t e r , Schwester und 
Tante, die 

A l t b ä u e r i n 

Therese Grohnert 
geb. Hoffmann 

f r ü h e r Neplecken. K r . Samland 
im Alter von 71 Jahren. Sie 
folgte ihrem lieben Mann, dem 

Bauer 

Adolf Grohnert 
der an Hungertyphus in Ne­
plecken 1945 verstarb, und ih­
rem lieben Sohn 

Kurt Grohnert 
der in R u ß l a n d 1944 gefallen ist, 
sowie ihrem lieben Schwieger­
sohn, dem 

Bauer 

Arnold Baruth 
aus G r o ß - B l u m e n a u 

der seit 1945 verschollen ist. 

In stiller Trauer 
Lucie Baruth, geb. Grohnert 

und Kinder 
Willy Grohnert und Familie 
Ewald Dagott und Familie 
Heinz Schober und Familie 

Nortrup 
Farwick über Q u a k e n b r ü c k 

Am 20. Mai 1957 entschlief nach 
kurzer schwerer Krankheit 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater und Opa, 
der 

Fischermeister 

Otto Wimmer 
im fast vollendeten 70. Lebens­
jahre. 

In stiller Trauer 
Ernestine Wimmer 

geb. Federmann 
Fritz Wimmer und Frau Anna 
Lieselotte P r ü s s n e r 

geb. Wimmer 
Reinhard P r ü s s n e r 
und vier Enkelkinder 

Eckernförde , Noorlager 
früher Pillau, Kreis Samland 
O s t p r e u ß e n 

Heute ist meine geliebte Mutti, 
Frau 

Elisabeth Benrowitz 
geb. Jänisch 

nach schwerer Krankheit fern 
der geliebten Heimat einge­
schlafen. 

In tiefer Trauer 

Ursula Schröder 
geb. Benrowitz 

K ö n i g s b e r g Pr., L i z e n t s t r a ß e 4 
N e u h ä u s e r (Samland) 
L i n d e n s t r a ß e 4 a 
1. Pflngstfeiertag 1957 

Fern der geliebten Heimat ver­
schied, für uns alle plötz l ich u. 
unerwartet, am 24. Februar 1957 
mein lieber Mann, unser guter 
Papi. Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder. Schwager und Onkel 

Arno Hinz 
im Alter von 31 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Elfriede Hinz, geb. H ö l y 
Helga, J ü r g e n als Kinder 

M a n n h e i m - S c h ö n a u 
Elisabeth Hinz. geb. Baldzun 

H a m b u r g - P o p p e n b ü t t e l 
Richard Hinz als Eltern 

Lörrach 
Gerda Skoppeck, geb. Hinz 
Heinz Skoppeck 

D ü s s e l d o r f 
Lotte Henke, geb. Hinz 
Werner Henke 

sowjetisch besetzte Zone 

früh . Sch loßberg , K r . Ebenrode 

W ö h r d e n bei Stade, den 13. Juni 1957 
f r ü h e r Moulinen. Kreis Tilsit 

A m 31. Mai 1957 entschlief sanft 
nach kurzer schwerer Krank­
heit unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und G r o ß m u t ­
ter 

Berta Melenk 
geb. Lenuweit 

im Alter von 83 Jahren. 

Sie folgte ihrer Tochter 

Elma 
welche 1947 in O s t p r e u ß e n ver­
storben Ist. 

In stiller Trauer 

Gustav Tiedemann und Frau 
Meta, geb. Melenk 
Neuborstel, Kreis Soltau 

Ewald Melenk und Frau 
Frieda, geb. Bunse 
Warburg. Westfalen 

und Enkelkinder 
f rüher Liebenfelde, K r . Labiau 
O s t p r e u ß e n 

Die Beisetzung hat in Warburg 
stattgefunden. 

Zum Gedenken der z e h n j ä h r i ­
gen Wiederkehr des Todestages 
unserer lieben Mutter. Schwie­
germutter u. G r o ß m u t t e r , Frau 

Martha Schröder 
geb. Gerke 

aus Pr.-Eylau. Ob. Schloßstr . 47 
gest. 24. 6.1947 in Pr.-Eylau 

Margarete Schröder 
Martha Lenuweit 

geb. Schröder 
Paul Lenuweit und Kinder 

Kaiserslautern 
G l o c k e n s t r a ß e 76 

Ferner meines lieben Mannes, 
Vaters, Schwiegervaters und 
G r o ß v a t e r s 

Wilhelm Lenuweit 
aus Pr.-Eylau 

H e r b e r t - N e u m a n n - S t r a ß e 11 
gest. 21. 3. 1847 in Georgenburg 

bei Insterburg 

Maria Lenuweit. geb. Pensky 
sowjetisch besetzte Zone 

Paul Lenuweit nebst Familie 
Kaiserslautern 
G l o c k e n s t r a ß e 76 

Fritz Lenuweit nebst Familie 
Voerde (Niederrhein) 

Heute ist mein lieber treusor­
gender Mann, unser guter Opi, 
Onkel, G r o ß o n k e l und Schwa­
ger 

Hauptlehrer u. Kantor i . R. 

Fritz Reich 
nach schwerer Krankheit im 79. 
Lebensjahre in Frieden heimge­
gangen. 

Er war immer dankbar gegen 
Gott, der ihn 45 Jahre als Erzie­
her und Freund der Jugend u. 
in vielen E h r e n ä m t e r n segens­
reich wirken Heß. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Anna Reich 
verw. Gottschalk 
geb. Klinger 

Rotenburg (Hann.), Werkstr. 20 
den 13. Juni 1957 

Die Beisetzung hat am Montag, 
dem 17. Juni 1957, in Rotenburg 
stattgefunden. 

A m 8. Juni 1957 ist nach kur­
zem. In Geduld ertragenem Lei­
den mein lieber Mann, unser 
guter Vater. Sohn, Schwieger­
sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

Elektromeister 

Bruno Brien 
im Alter von 51 Jahren leider 
zu f r ü h von uns gegangen. 

In tiefem Schmerz 

Margarete Brien, geb. Bracki 
u. Kinder Helga, Hans, Gisela 
Angelika, Annemarie und 
Michael 

Anna Brien 
Hilde Reschke 

geb. Brien 
und Kinder 

Familie Kurt Brien, Essen 
Auguste Bracki, Berlin 
Familie Gerhard Bracki 

Hamburg 

Berlin NW 21 
Havelberger Straße 11 
früher Braunsberg. O s t p r e u ß e n 
Neuer Markt 6 

Die Beerdigung hat am 14. Juni 
1957 auf dem neuen St.-Johan­
nis-Friedhof. B e r l i n - P l ö t z e n s e e , 
stattgefunden. 

Rendsburg 

A m 10. Juni 1957 ist nach län­
gerer Krankheit im 65. Lebens­
jahre fern seiner Heimat nach 
einem arbeitsreichen Leben 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater und 
Schwager 

Otto Dannowski 
Schmiedemeister 

fr. Lablack, Kreis Gerdauen 

von uns gegangen. 

Es trauern um ihn 

seine Frau 
Helene Dannowski, geb. Reich 
und sieben Kinder 
mit Familien 

Klosterbeuren 
ü b e r Memmingen (Schwaben) 

Zum treuen Gedenken 

Zum z e h n j ä h r i g e n Todestag ge­
denken wir unserer lieben un­
v e r g e ß l i c h e n Kinder 

Doris 
geb. 24. 9. 1941 

und 

Gerd-Georg 
geb. 18. 2. 1944 

Sie starben auf der Flucht an 
Hungertyphus. 

In stiller Trauer die Eltern 

Georg Wegner und Frau 
geb. Breuling 

f rüher Palmnicken, Samland 
jetzt Geislingen, W ü r t t e m b e r g 
H o h e n s t a u f e n s t r a ß e 41 

A m 12. Juni 1957 Ist unsere liebe 

Mutter, Schwiegermutter, G r o ß ­

mutter und U r g r o ß m u t t e r 

Elisabeth Hagen 
geb. K r ä m e r 

f rüher Insterburg. Siehrstr. 34 

im gesegneten Alter von 91 Jah­

ren heimgegangen. 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Karl Hagen 

N e u ß (Rh.). Erprather Str. 7 

Otto Hagen 
Berlin-Dahlem, Milowstr. 2 

Fern der geliebten Heimat ent­
schlief nach schwerem, geduldig 
ertragenem Leiden am 7. Jund 
1957 im 58. Lebensjahre mein 
lieber Mann. Bruder, Schwager 
und Onkel 

Ernst Hill 

In stiller Trauer 

Frieda Hill u. Verwandte 

Gribbohm ü b e r Itzehoe 
früher Seckenburg. Ostpr. 

Fern unserer lieben Heimat 
entschlief am 13. Mai 1957 nach 
jahrelangem schwerem, mit 
g r o ß e r Geduld ertragenem L e i ­
den meine liebe herzensgute 
Tochter, gute Schwester, 
S c h w ä g e r i n , Tante, Nichte, K u ­
sine und Enkelin 

Christel Kussin 
geb. 9. 12. 1928 

Sie folgte ihrem lieben Papa 

Artur Kussin 
geb. 28. 3. 1892 

gest. 24. 8. 1941 in K ö n i g s b e r g Pr. 

und ihrem lieben Bruder 

Helmut Kussin 
geb. 2. 12. 1920 

gest. 27.10.1945 in französ i scher 
Gefangenschaft 

Zum Gedenken an unseren lie­
ben Sohn und Bruder 

Alfred Kussin 
geb. 14. 6. 1926 

v e r m i ß t seit 20.12.1944 
FPNr . 37 476 B 

In tiefem Leid 

Marta Kussin, geb. Worm 
Werner Kussin mit Familie 
und alle Verwandten 

Welzheim, Kreis Waiblingen 
U n t e r m ü h l s t r a ß e 16 
f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g Pr. - Maraunenhof 

A m 17. Juni 1957 ging infolge 
Herzschlages unsere treusor­
gende Mutter, meine liebe 
Tochter, Schwiegertochter, un­
sere stets frohe Schwester, 
S c h w ä g e r i n , Tante 

Hilda Schulz 
geborene P l ü ß 

im Alter von 38 Jahren für im­
mer von uns. 

Fern ihrer zweiten Heimat traf 
uns dieser schwere Schicksals­
schlag, als sie in Rengsdorf am 
Rhein ihren Urlaub verlebte. 

Tapfer und lebensbejahend 
meisterte sie Ihr Los. immer 
noch hoffend auf die R ü c k k e h r 
ihres v e r m i ß t e n Mannes Harry. 

In stiller Trauer 
Dietmar und Erhard Schulz 
Anna-Marie P l ü ß , geb. Andres 
K ä t h e Schulz 
Heinrich Kolenbrander und 

Frau Irmgard, geb. P l ü ß 
Klaus P l ü ß und Frau Irmgard 

geb. Jutzkl 
und alle Anverwandten 

Rumeln, Lausanne (Schweiz) 
sowj. bes. Zone, 17. Juni 1957 

Am 16. Mai 1957 betteten wir un­
sere liebe Mutter, G r o ß - und 
U r g r o ß m u t t e r 

Johanna RahnenfUhrer 
geb. Koblitz 

geb. 24. 12. 1867 
aus Wehlau. Ostpr.. R o ß m a r k t 
im 90. Lebensjahre in der sowj. 
bes. Zone zur ewigen Ruhe. 

Im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Fritz Schmadtke und Frau 
Therese, geb. R a h n e n f ü h r e r 

Familie Fritz R a h n e n f ü h r e r 
Familie Franz R a h n e n f ü h r e r 
Emil Hundertmark und Frau 

Helene, geb. R a h n e n f ü h r e r 
acht Enkel und fünf Urenkel 

A m 13. Juni 1957 nahm uns Gott 
meine liebe Frau, Mutter. Toch­
ter, Omi, Schwiegermutter, un­
sere Schwester, S c h w ä g e r i n u. 
Tante. Frau 

Maria Brommand 
geb. Monitor 

im Alter von 44 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Friedrich Brommand 

N e u ß . P o m m e r n s t r a ß e 7 
Heinz Monitor unO Frau 

Annelies, geb. Reiher 

sowie Rolf als Enkel 

N e u ß (Rhein). Marienstr. 20 

Otto Monitor und Frau Frieda 
geb. H ö e p f n e r 
N e u ß . K o n r a d s t r a ß e 32 

f rüher Allenstein, Tilsit 
S c h r ö t t e r s b u r g 
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Den lieben Verwandten und Freunden aus Ostpreußen geben 
wir bekannt, daß mein lieber Mann, unser lieber Vater und 
Großvater 

Dr. Viktor von Poser 
und Groß-Naedlitz 

Landrat des Kreises Ortelsburg, Ostpreußen 

im Alter von 77 Jahren in Berlin nach kurzer schwerer Krank­
heit sanft entschlafen ist. 

Antonie von Poser und Groß-Naedlitz 
geb. von der Goltz 

Ruth Freytag, geb. von Poser und Groß-Naedlitz 
Dr. Otto-Christof Freytag, Kiel 
Christa Rasch, geb. von Poser und Groß-Naedlitz 
Dr. Ernst Rasch. Kassel-Wilhelmshöhe 
Brigitte Moest, geb. von Poser und Groß-Naedlitz 
Dipl.-Ing. Walter Moest. Berlin 
Renate Medow, geb. von Poser und Groß-Naedlitz 
Dr. Gerhard Medow, Bad Segeberg 
und neun Enkelkinder 

Kiel, den 11. Juni 1957 
Jungmannstraße 17 I 

Die Beerdigung hat am 15. Juni 1957 in Kiel stattgefunden. 

Von langem Siechtum erlöste Gott der Herr meinen lieben 
Mann, unseren guten Vater durch einen sanften Tod im Alter 
von 53 Jahren. 

Kaufmann 

Kurt Schlicht 
früher Tilsit 

In stiller Trauer 

Bielefeld, den 15. Juni 1957 
Viktoriastraße 1 

Dora Schlicht, geb. Simoneit 
Christine und Eva als Töchter 

Ich hab' den Berg erstiegen, 
der Euch noch Mühe macht. 
Drum weinet nicht, Ihr Lieben, 
ich werde zur Ruhe gebracht. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute nach­
mittag meinen lieben Mann und besten Lebenskameraden, 
unseren Schwager und Onkel 

Friedrich Wilhelm Dumont 
im fast vollendeten 69. Lebensjahre nach langem schwerem 
Leiden zu sich in die Ewigkeit zu nehmen. 

In tiefer Trauer 
Anna Dumont, geb. Skerra 
und Anverwandte 

Dortmund. Hollestraße 7, den 25. Mai 1957 
früher Königsberg Pr., Farenheidstraße 6 

Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln. Psl. 23 

In der Hoffnung auf ein baldiges Wiedersehen nach zwölfjäh­
riger Trennung erhielten wir die Nachricht, daß am 5. Juni 1957 
unser lieber guter Vater, der 

Bauer 

Christoph Seranski 
im 83. Lebensjahre nach kurzer Krankheit in unserer lieben 
Heimat Leschienen sanft entschlafen ist. 

In stiller Trauer seine Kinder 
Ottilie Seranski 

Langenfeld. Rhld., Trompeterstraße 26 
Julius Seranski 

Gelsenkirchen. Schemannstraße 23 
Helene Seranski 

Klein-Leschienen. Kreis Ortelsburg, Ostpreußen 

• K l 

Am Pflngstsonnabend verstarb an den Folgen eines Unfalles 
nach einem arbeitsreichen, jedoch entsagungsreichen Leben im 
betagten Alter mein lieber Schwiegervater, Schwager und On­
kel, der 

Glasermeister 

Carl Brodda 
geb. 2. 7. 1871 gest. 8. 6. 1957 

in Osterode. Ostpreußen 
Er folgte seiner in Osterode, Ostpreußen, verstorbenen Ehefrau 

Johanna Brodda 
und seinem einzigen Sohne 

Glasermeister 

Hans Bode 
gest. am 27. 8.1956 in Ahlen. Westfalen 

in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer Frida Bode, geb. Fielitz 

Ahlen. Westfalen, Walstedder Straße 16 

Am 11. Duni 1957 entschlief nach kurzem Leiden 
in Berlin das 

Ehrenmitglied der Kreisgruppe 
Ortelsburg in Berlin 

Landrat a. D. 

Viktor von Poser 
Er war uns allen ein treuer Berater und zu jeder 
Hilfe stets bereit. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 

Namens der Kreisgruppe Ortelsburg 
Willy K r a u s e 

Kreisbetreuer 

Berlin-Neukölln, den 16. Juni 1957 
Weisestraße 23 

Fern seiner Heimat entschlief am 16. Juni 1957 nach langer 
schwerer Krankheit unser lieber Bruder, Onkel und Schwager, 
der 

Ingenieur 

Otto Raetz 
früher Königsberg Pr., Gebauhrstraße 27 

im 61. Lebensjahre. 
Er folgte seiner ihm unvergeßlichen Lebenskameradin Else 
Raetz. geborene Mollin. und seiner einzigen Tochter Sigrid in 
die Ewigkeit. 

Johannes Raetz 
In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Hamburg 33, Bramfelder Straße 34 

Die Beisetzung fand auf dem Altstädter Friedhof in Rendsburg 
statt. 

Nach langem schwerem Leiden entschlief am 16. Juni 1957 sanft 
unser lieber Vater, Schwiegervater. Opa. Bruder. Schwager 
und Onkel, der 

Tischlermeister 

Hermann Weier 
früher Glanden, Kreis Osterode. Ostpreußen 

im 75. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Hanni Pagel, geb. Weier. Bremerhaven 
Otto Pagel, Bremerhaven 
Richard Weier, Bremerhaven 
Heinrich Weier, Bremerhaven 
LÜH Weier, geb. Hellwig. Bremerhaven 
Lieschen Weier, sowjetisch besetzte Zone 
fünf Enkelkinder 
und alle Verwandten 

Bremerhaven. Heinrichstraße 51a, im Juni 1957 

Nach langer banger Ungewißheit erhielten wir jetzt die trau­
rige Nachricht, daß unser geliebter einziger Sohn. Bruder, 
Schwager. Onkel und Neffe 

Erich Nauen 
schon am 23. März 1946 in russischer Gefangenschaft verstorben 
ist. 

Hans Nauen und Frau Berta, geb. Lange 
Helene Ehrich, geb. Nauen 
Herbert Ehrich 

Vogelsang-Grünholz, Kreis Eckernförde 
früher Königsberg Pr., Zielkeimer Weg 27 

Am 8. Juni 1957 verstarb mein lieber Mann, unser guter Bruder 
und Schwager 

Bauer 

Ernst Böhnke 
früher Guttenfeld. Kreis Pr -Eylau 

In stiller Trauer 
Therese Böhnke, geb. Hülse 

Osdorf, Kreis Eckernförde 
Otto Böhnke und Frau Frida, geb. Pauls 

Winterfeld bei Lütjenburg 
Marta Pelikan, geb. Böhnke 
Gustav Pelikan 

z. Z Lauenburg. Pommern 
Herta Rieck, geb. Böhnke 
Otto Rieck 

Alpen (Niederrhein) 
und Anverwandte 

Wir hofften auf ein Wiedersehn, 
Doch Gottes Wille ist geschehn. 
Wir konnten Dich nicht sterben sehn. 
Auch nicht an Deinem Grabe stehn 

Nach dreizehnjähriger Ungewißheit erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß unser lieber Sohn. Bruder. Schwager und Onkel 

Erich Gastner 
geb. am 20. März 1919 

im Alter von 26 Jahren in einem russischen Kriegsgefangenen­
lager am 17. März 1945 verstorben ist. 
In stillem Gedenken 

Julius Gastner und Frau Maria, geb. Nowozin 
Günter Gastner und Frau Marianne, geb. Feige 
Hildegard Weisselberg. geb. Gastner 
Erich Timm und Frau Christel, geb. Gastner 
Hansgeorg Ruhnau und Frau Edith, geb. Gastner 
Karla und Christian 

z. Z. Elmshorn. Gerberstraße 12 a 
früher Passenheim. Kreis Ortelsburg 

Am 11. Juni 1957 ist unser verehrter 

Herr Landrat 

Dr. von Poser 
und Groß-Naedlitz 

nach Vollendung seines 77 Lebensjahres in die Ewigkeit heim-

gegangen. 
, »„Hi,,.ok Ortelsburg in Ostpreu-Von 1914 bis 1945 hat er den Landkieis orte.sou * 

• . • K v,„,.»i, selbstlos in immerwähren-ßen verwaltet. Gütig, hilfsbeieit. seiDstios 
. „ „ J „ c Krpises war er uns ein 

dem Einsatz für die Forderung des Kreises w 
ständig wirkendes Vorbild. 

„ „Ktoi-Hrhen Freund, der uns un-Tief trauern wir um unseren vateilicnen ncuuu. 

vergeßlich bleiben wird. 

Die Beamten. Angestellten und Arbeiter 
des Kreises Ortelsburg 

R ö s n e r , Kreisbürodirektor i. R. 

Gott der Allmächtige hat am 7. Juni 1957 meinen guten Vater, 
unseren lieben Schwiegervater. Großvater und Onkel 

Walter Goewe 
Reichsbankrat a. D. 

Im 76. Lebensjahre nach schwerer Krankheit in den ewigen 
Frieden heimgerufen. 

In stiller Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen Eckehard Goewe 

Bayreuth, Karl-Hugel-Straße 3, im Juni 1957 
früher Lotzen. Ostpreußen 

In seiner geliebten Heimat entschlief am 31. Mai 1957 nach kur­
zer schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 

Mühlenwerkführer 

Otto Böhm 
Lockwinnen (Wiersbau), Kreis Sensburg 

kurz vor seinem 78. Lebensjahre. 
Luise Böhm, geb. Lumma 

Lockwinnen. Ostpreußen 
alle Kinder und Enkelkinder 

In stiller Trauer 

Dortmund, den 1. Juni 1957 
Möllerstraße 8 

Statt Karten 

Am 14. Juni 1957 wurde nach arbeitsreichem Leben mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und 
Onkel 

Julius Klaus 
einen Tag vor Vollendung seines 74. Lebensjahres in die Ewig­
keit abgerufen. 

In stiller Trauer 
Rosine Klaus, geb. Schiemann 
Herta Hartwich, geb. Klaus 
Paul Klaus und Frau Lena, geb. Hufenbach 

sowjetisch besetzte Zone 
Priedel Klaus, geb. Böttcher 

Herzberg (Harz) 
vier Enkelkinder 

Amshausen Nr. 249. Post Steinhagen. Westfalen 
früher Königsberg Pr.. General-Litzmann-Straße 61 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 1. Juni 1957 fern 
seiner lieben Heimat im Alter von 63 Jahren mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater. Bruder und Onkel 

Friedrich Krupka 
früher Palmnicken. Samland 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Welper bei Hattingen (Ruhr) 
Langehorst 26 

Minna Krupka. geb. Lüneberger 

Danksagung an meine lieben Landsleute 

Auf diesem Wege möchte ich allen für die aufrichtige Teil­
nahme an dem Ableben meiner lieben Frau U g e T e U 

Charlotte Neumann 
geb. Kraft 

herzlich danken. 
Schweres hat uns das Schicksal aufgebürdet 
..Auch ich hatte einen Kameraden einen 'h„ 
nicht." n e n besseren fand ich 

Nun ruhe in Frieden! 

In tiefer Trauer 
Franz Neumann und Kinder 

Trier. Feldstraße 9; früher Pr.-Eylau 


